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Rapittel 14 .

Wat Fi
t

Degels und Striſchan Däſel fi
t u
p

d
e Bänk vertelten ,un worüm

Bräſig ſo le
t
, a
s hadd d
e Blit in em ſlagen , un worüm h
e
i

a
s Admiral an

den Maſt ſtunn . Schaulmeiſter Strul rückt in de Slachtordnung , und Fritz
Triddelfit ritt u

p

Kundſchaft . Pomuchelskopp geiht von ungefihr ſpaziren
wegen d

e

ſchöneNatur , un Häuhning arretirt e
m

dorbi . Arel bemengt ſit

mit Minſchenkenntniß .

Den Dag vör Jehanni 1843 ſatt David Däſeln ſi
n

öðſt Fung '

mit Jehann Degeln ſine jüngſte Dirn in den Luſtgoren tau Bümpel
hagen e

n

beten in'n Manſchin u
p

d
e Bänk ſpaziren , un Fik Degels

fä
d

tau friſchan Däſeln : „Schäne , heſt du i dunn ſeihn , as du den
jungen Herrn ſine Mähren halen müßſt ? " - Natürlich heww it„ „
pſeihn ; he

i

namm m
i
jo orndlich in de Stuw ' rin un wiſ'te ſe
i

m
i

u
n

fä
d
: „Süh , dat is dine gnedigſte Fru ! " un ſe
i

ſchenkte m
i

noch ' ne

Taß in , de müßt if dor utdrinken . " " — „ Na , wo let't ehr denn ? " -
..Je , " " fä

d

Kriſchan , „ ſe
i

is ſwor tau beſchriwen , fü
h
, ſei's ſo von

dine Grött , un ſo'ne helle Hor hett ſe
i

o
f , un't lett e
h
r

eben ſo rod u
n

ſo witt von Geſicht , un fe
i

hett o
f griſ Ogen , as Du , un hett of juſt

fo'n o
ll
(üttes , fäutes Pußmüling , " " u
n

dorbi drückte h
e
i

Fik e
n

recht

herzhaften Kuß u
p

d
e

roden Lippen . – „ Herre 3
e , Striſchan , " re
p

Fi
k

u
n

makte ſi
k

von ſine Arm fr
i
, „ denn let't e
h
r

jo woll juſt ſo , a
s

mi ? " „ „ Dirn , Du biſt jo woll nich recht klauk ? " " frog Kriſchan ,

„ „ n
e , d
a
t

la
t

D
i

nich infallen ! — Süh , de Ort hett noch ümmer ſo

wat üm u
n

a
n fi
t , wat mit unſ Ort gor nich tauſam ſtimmt . -

D
e

gnedig Fru hadd minetwegen hüt Abend h
ir

mit m
i

u
p

d
e Bänk

ſitten künnt , b
e
t

ſe
i

in den Jehannsmand anfroren wir , mi wir't nich

in den Sinn kamen , ehr e
n Kuß tau gewen . „So ? " ſä
d

Fik
Degels , ſtunn u

p

und ſmet ehren ſmucen Kopp in den Nacken , „ alſo
dortau bin il Di gaud naug ? " .Fiken , fäd Kriſchan und flog
den Arm wedder üm ſe
i
, obichonſt ſe
i

fi
k wat ſtrüwen wull , mmfüh, de

Ort is fö
r

uns tau rank in'n Liw ' u
n

hett e
n tau ſwack Beinwark

3

-



4

unner fi
f , wenn ik dat ſo ümfaten wud , as D
i
, denn müßt if jo

ümmer denken , dat ik ehr dat Strüz verrenfen oder ſe
i

grad ' tau üm
ſtöten fünn . --

-

Ne , " jä
d

h
e
i
, a
s

ſe
i

ſachten nah Hus gungen , un

ſtraft e
h
r

eins äwer , „ „wat tauſamen ſtimmt , dat paßt of tauſam . “

U
n

a
s

ſe
i

utenanner gungen , dunn was Fiken a
ll

wedder gnedig gegen

ehren Sriſchan u
n

le
t

ſo fründlich , as wenn ſe
i

Seriſchanen ſine gnedige

Fru warden wull : „ N
a , ik ward ſe
i

jo morrn ſeihn , “ ſä
d

ſe
i

u
n

flitſchte Kriſchanen unner den Arm weg : „ Herre 3
e , if möt helpen ,

d
e Dirns binnen jo noch Kränſ tau morrn . “

U
n
ſo was’t . — Ja , in Pümpelhagen würden Kränſ ' bunnen ,

u
n
’ n
e Ihrenpurt was upricht’t , u
n

a
s Hawermann den annern Mor

gen d
e Anſtalten äwerſach , un Marie Möllers noch h
ir

u
n

d
o
r

e
n

beten Gräuns u
n

e
n

beten Blaumenwarfs henſtoppen deb , un Fritz

Triddelfitz , ganz a
s Volongtöhr erſter Klaſſe mit ſinen gräunen Jagd

ſnipel u
n

witte ledderne Hoſen u
n gele Stulpſtäweln u
n

e
n

blaudrodes

Halsdank mang d
e Hawjungs u
n Daglöhners herümmer ſtolzirte ,

kamm denn m
it

o
f Intel Bräſig a
n , ganz in Wichs : hellblage , enge

Sommerhoſen u
n

e
n

brunen Torfſteker von anno ſo u
n
ſo v
e
l
, d
e

e
m

hinnenwarts gaud naug b
e
t

u
p

d
e Waden deckte , äwer von vören le
t
,

a
s

hadd d
e Blitz mal in cm ſlagen u
n
e
m

d
e

brune Vork afreten , un't

famm n
u

d
a
t

gele Holt dor in en breiden Stripen taum Vörſchin ,

denn h
e
i

drog dorunner ' ne ſchöne , gele Bifch -Weſt . — it
p

den Kopp

natürlich e
n

dreiviertel El hogen , ſidenen Haut . Gun Morrn ,„

Korl ! --
-

Na , w
o

ſtehts ? – Haha ! Da ſteht ja ſchon d
ie ganze

Apparage ! - Schön , Korl ! - Die Ehrenpforte hätt aber was höher
müſſen , un rechtſch un linkſch hätte fi

e

a
s mit en paar Thürme ver

pojamentirt werden müſſen ; ic
h

hab das mal ſo zu den ollen Friedrich

Franzen ſeine Zeit zu Güſtrow geſehen , al
s

e
r

dahinein triumphirte .- Aber w
o

habt Ihr denn d
ie Fahn ? " — .'Ne Fahn ? " frog Ha- "

wermann , de hewwen w
i

nich . ' - Storl , beſinn Dir ! -- Wo,, “ „ �
könnt Ihr ohne Fahn aſſiſtiren ? d

e
r

Herr Leutnant is ja bei's Mili

tä
r

geweſen , er muß ja doch ' ne Fahn haben . -- Möllern , " re
p

h
e
i
,

ahn ſi
k

a
n

wider wat ta
u

fihren , „ holen Sie mich mal zwei Leute
Bettlafen in nähen Sie ſi

e mal in d
ie Längde zuſammen ; Kriſdan

Päſel , h
o
l

mich mal einen rechten glatten , ſchiren Bohnenſchacht , und
Sie Triddelfits , holen Sie mich mal den Pinſel , wo di
e

Säcke mit
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gezeichnet werden , un en Tintfaß !“— „ „ Äwer, mein Gott , Zacharies ,, ! .
wat makſt Du nu noch fö

r

Geſchichten ! " " ſä
d

Hawermann u
n

ſchüd

delte mit den Kopp . „ Norl , " fä
d Bräſig , „ es iſt ’ ne Gnad ' von

Gott , daß er be
i

d
ie Preußen geſtanden h
a
t
, hätt e
r

b
e
i

d
ie Meckeln

bürger geſtanden , wir hätten d
ie Kalören nich raus gekriegt ; aber b
e
i

d
ie Preußen ? Schwarze Tinte , weißes Laken ! und d
ie Kalören ſind

d
a
. “ Hawermann wul ir
ſt Inſprak dauhn , äwer h
e
i

dacht : na ,

la
t

e
m
! d
e jung ' Herr ward woll rute fäuhlent , dat Allens gaud

meint is .

Un Bräſig makte fik nu doräwer h
e
r

u
n

malte mit den Pinſel e
in

grotes Vivat !!! " -- balt't ſtramm ! " rep h
e
i

Marie Möllers u
in

„ " „

Fritz Triddelfiten tau , de em dorbi helpen müßten , „ daß d
e
r

Herr

Leutnant und d
ie Frau Leutnant richtig rauf kommen auf d
ie Fahn ! "

denn h
e
i

hadd fi
t

achter dat Vivat fö
r , Herr Leutnant " un ,,Fru Leut

nanten “ entſcheidt , inden dat h
e
i

irſt an „ A
.

von Rambow " u
n
„ F. V
.

Satrop " dacht hadd ; äwer d
a
t

wiren blot en por Eddelmannsnamen ,

u
n mit de hadd h
e
i

fi
n Lew'lang ' ta
u

dauhn hatt u
n höllt nich fö
r

wat

Beſonders : äwer mit Leutnants hadd h
e
i

nich recht wat tau dauhn

hatt , u
n

dorüm höll h
e
i

d
a
t

fö
r

e
n ſihr hogen Titel .

U
n

a
s

h
e
i

n
u

ſine Fahne farig hadd , le
p

h
e
i

dormit rümmer u
p

den Hof un ſtef ſe
i

u
t

den bäwelften Bähn von't Herrenhus , un puſt '

d
e Trepp wedder d
a
l
, üm ſe
i

von innen antauſeihn , un ſte
f

ſe
i

u
t

d
e

Kurnbähnluk u
n

u
t

d
e Schapſtalluf , äwer't wull e
m

nahrends gefal

le
n
. Storl , cs läßt nich , " jä
ð

h
e
i

verdreitlich ; äwer nah e
n

kortes

Beſinnen ſtellte h
e
i

fi
k vör de gräune 3hrenpurt vörtau u
n rep : „ Norl ,

was fud ic
h

länger ? - Dies iſt ihr richtiger Punkt , von w
o

ſi
e

ſich

ausnimmt . “ „ . „ Ie , äwer Bräſig , “ " fä
d

Hawermann , „ wnu verdeckſt
Du uns äwer ganz de Jhrenpurt , un achter de hogen Pappeln fümmt

jo kein Lufttog a
n

d
e Fahn , un de ollen (woren heiden Beddlafen hänt

g
e
n

jo a
n

d
e
n

Bohnenſchacht d
a
l
, a
s

e
n Istappen von verleden Win

te
r
. " -- „Wird Allens gemacht , Rorl , " rep Bräſig it
u

halte e
n lang

En’n Bandwarfs u
t

d
e Taſch u
n

bünn't a
n

dat bäwelſte , bütelſte

En'n von ſine Fahn . – „ Guſt Segel , " rep hei den Swinjungen ta
n
,

„ fannſt D
u gand ſtigen ? " ..
.

3
a , Herr Inſpefter , " fä
d

Guſt . -- "

„ Na , mein lieber Schweinemarfür , " fäd h
e
i

u
n

lachte äwer finen

Spaß , in alle Knechts u
n Hawjungs u
n Dirns lachten mit , denn

-

1
1
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nimm Dich mal das End von den Band in flatter in d
ie Pappel u
n

zieh ſtramm . " --
-

U
n

Guſt makte fi
n Saf ganz utgeteikent u
n

tredte

d
e Fahn ſtramm , un higte dat Segel u
p
, a
s

wenn ganz Pümpelhagen

n
u aflegeln wull , un Bräfig ſtunn a
n

den Bohnenſchacht , as ſtünn h
e
i

a
n

den Maſt in ’ ne Seeſlacht u
n

kummandirte d
a
t

Ganze : „Meins
wegen kann e

r n
u

kommen , Korl , ic
h

bin prat . “

Åwer Fritz Triddelfit was noch nich prat , denn h
e
i

hadd fi
k

tau

den Kummandür von d
e Landtruppen upſmeten u
n wull ſe
i

in e
n mi

litoriſches Spaljeh a
n

den Schapſtall lang treden , u
p

d
e

e
in Sid de

ollen Daglöhners u
n

d
e urechts u
n

d
e Hawjungs , up de anner d
e

Husfrugens , de Husmätens u
n

d
e Hawdirns . Mit de Hojen -Cum

pani kamm h
e
i

nah vele Inſtruktſchonen noch ſo halweg taurecht ; äwer

mit de Schörten -Cumpani ! dat wull abſlut nich gahn . D
e

Husfru
gens hadden ſtaats en Gewehr ' ne jede en Stück von chre lütte Nah
kamenſchaft u

p

d
e
n

Arm , dat Jöching u
n Hinning d
a
t

doch o
f mit

anſeihn füll , u
n

crirten dormit helljchen unregelmäßig rümmer , d
e Huis

mätens fäden , ſe
i

erkennten Fritzen g
o
r

nich a
s

chron Summandür a
n ,

u
n Fit Degels re
p

e
m

tau : h
e
i

hadd e
h
r

e
n Quark tau befehlen , e hre

Sapperalſchaft ſtinn unner Mamſell Möllern , un de lichten Truppen

von d
e Hawdirns , de tiraljirten achter Pappeln u
n

Steinmuren rüm
mer , a

s wir de Find a
ll

in Sicht , un eine jede von e
h
r

wull fik dor
von e

n

ſmuden Bengel tau Gefangnen maken . - Fritz Triddelfitz
ſmet ſinen Krücftod , den h

e
i

a
s ſummandoſtab führt hadd , fine

Truppen fö
r

d
e Fäut , fä
d
, ſe
i

wiren d
e Luft nicy wirth , u
n gung nah

Hawermannen u
n

ſä
d
: hei will mit de
n

Larm nids wider tau dauhn

hewwen , un wenn Hawermann nicks dorgegen hadd , denn wull h
e
i

leiwer u
p

den Herrn Inſpekter ſinen Schimmel u
p

Sundſchaft riden ,

wat d
e

Herrſchaften bald femen . - bawermann will nich recht ran ,

woll u
t

Bedenken wegen finen ollen Schimmel , äwer Bräfig flüſterte

e
m

recht lud tau : „ aß ihn , Morl , denn fünd wir den Windhund lo
s
,

und e
s wird feierlicher . "

Frig jo
g

denn n
u

o
f u
p

den Schimmel af nah Gürlitz tau ; äwer

fö
r

Bräſigen rüdte ' ne nige Verdreitlichkeit u
p

den Plan , dat was
Schauſmeiſter Strull , de mit de ſchaulpflichtige Äfel- und Egel -Nah
kamenſchaft mit upſlagene Geſangbäufer in't Treffen gung . D

e

Ord
nung , de Fritz nich mal u

p

ein Stun'n herſtellen kunn , höll Meiſter
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Strul d

a
t

ganze Johr uprecht ; he
i

rüdte in
t

twei Treffen a
n , in't

irſte Glied ſtunnen d
e Äſel , wil h
e
i

fi
t up ehren Geſang verlaten funn ,

in't tweite Glied wiren d
e Egel ſtellt , von de he
i

leider wüſt ,

dat e
in Jeder ſine eigenen Anſichten von Melodie u
n Takt hadd .

„ Gott ſoll mir bewohren , Forl , was ſollen d
ie
? " frog Brüſig , as

h
e
i

d
e
n

Schaulmeiſter antreden ſach . ..
.Nu , Zacharies , Meiſter

Strull will ſinen jungen Herrn o
f woll de Ihr erwiſen , un worüm

fälen't d
e Schaulfinner nich ſo gaud mafen , as ſeit lihrt hewwen ? "

- „ Viel zu geiſtlich , Korl ; vor den Leutnant viel zu geiſtlich ! —

Habt Ihr nich ' ne Trummel oder ' ne Trumpet ? " – Ne , " " lachte
Hawermann , o

'n Handwarfsgeſchirr hewwen w
i

h
ir

nich . "

,, Das is mich ſehr malfontang , " fä
d

Bräfig — „ aber halt ! — fris“ -

ſchan Däſel , fa
ß

mich mal di
e

Fahn a
n
! - Es kommt Allens zurecht , ,

Rorl , “ ſä
d

h
e
i
, a
s

h
e
i

afgung . Äwer wenn Hawermann wüßt hadd ,

wat h
e
i

n
u

in den Sinn hadd , denn hadd h
e
i

woll Inſprak dahn .

Bräfig winkte nämlich den Nachtwächter , David Däſel , bi Sid u
n

frog cm , w
o

h
e
i

fi
n Inſtrument hadd . - David befunn ſi
t

e
n

betene
m

ſi
n fi
k

u
n

fä
d

laulegt : Hir ! " " un börte finen Handſtod in d
e Höcht , den

jede Daglöhner u
p

Fritz Triddelfigen finen Befehl hadd mitbringen

müßt , üm den Herri Leutnant dormit de Hannürs tau makeni , hadd

h
e
i

ſeggt . — „Schafskopp ! " fä
d

Bräſig , „ ic
h

mein Sein muſikaliſches . "

..
.Sei meinen min Tuthürn ? - Dat heww it ta
u

Hus . "

„Kann E
r

Stüdjchen darauf blaſen ? " — Ja , fäd David Däfel , einIa

fünn h
e
i
. – Hundsvott gibt mehr als er h
a
t
, " lä
d Bräſig , „ nu ho
l

E
r

man Sein Inſtrument , un komm E
r

man dahinten in d
e
n

Dſien
ſtad , ich will 3hn d

a ausprobiren . “

U
n

a
s

ſe
i

dor Beid allein wiren , fette David dat Mundſtück an

u
n

blos , as wenn d
e ganze Dſſenſtad in Flammen ſtunn : „ D
ie

Preujen haben Paris genommen , es werden wohl beſſere Zeiten kom
men - Tuht ! Tuht ! " denn h

e
i

was ſihr muſikaliſch . -Holt ! " " rep„ „

Brüſig dormang : „ Hier ſoll E
r

dujemang tuten , denn e
s foll fo
r

Hawerinann eine fröhliche Ueberraſchung ſein , nahſten , wenn d
e
r

Herr

Leutnannt kommt, dann kann E
r parforſt tuten . Und wenn d
e
r

Schul
meiſter mit ſeinem geiſtlichen fram durch is , denn paß E
r

auf mir ;

ic
h

werde Thin einen Affih geben , inden daß ic
h

dreimal mit di
e

Fahn

ſchwenke , denn lcgt E
r

lo
s
. “ “ – „ Ja , Herr Inſpekter ; äwer denn möt
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u
n
ſ ' ol Redenhund a
n

d
e

Red leggt warden ; w
i

ſtahn ung Beid in de

letzte Tid nich gaud , un ſo drad if m
i

man mit d
a
t

Hurn feihn la
t
,

fobrt h
e
i

u
p

m
i

ta
u
. " - ..Soll beſorgt werden , " fä
d

Bräfig u
n gung

mit Däſeln wedder nah de Fierlichkeit , fo
t

d
e Fahnenſtang ’ ſülwſt wed

d
e
r

a
n u
n

kamm grad ta
u

rechter Tid , üm Fritz Triddelfitzen den Barg
ruppe jagen ta

u
ſeihit , a

ll

wat de o
ll

Schimmel lopen kunn : „ Sei

kamen ! Sei kamen ! Sei ſünd a
ll
in Gürlitz ! "

U
n

ſe
i

femen . - Langſam führte Axel von Rambow mit ſine ſchöne ,

junge Fru dörch den ſchönen Sommermorgen ; de Halwicheſ ' was dal
ſlagen , u

n

a
ll up jenſid von Gürlitz wiſ'te Arel äwer d
e

widen , gräut

nen Feller vul Sünnenſchein nah den käuhlen Schatten von den Püm
pelhäger Park henäwer : „ Sieh , theuerſte Frida , da iſt's , das iſt unſer
Gut . “ „ Dat wiren man einfache u

n wenige Würd ’ , äwer v
e
l

Glück
lagg in ehr u

n

v
e
l

Stolz , dat h
e
i

in den Stan'n was , fö
r

dat Leiwſte ,

wat he
i

u
p

Irden hadd , en weifes Lager tau bedden ; un hadd hei't of

mit duſend Würden ſeggt , fö
r

fei hadd h
e
i

nich verſtändlicher reden

finnt , fe
i

fäuhlte d
a
t

ganze Glück u
n

den Stolz in fine Seel , in in

e
h
r

ſlogen Leiw u
n Dank in klore Bülgen . — Allens a
n

e
h
r

was fäuhl'

u
n

friſch u
n

klor , ſe
i

was ' ne fäuhle Bak d
e

b
e
t

h
ir
in den gräunen ,

ſtillen Schatten affid von d
e Landſtrat dörch Barg u
n Wald flaten is

u
n

n
u mit einem Mal in den goldnen Sünnenſchin herinne ſpringt un nu

a
n

ehren eigenen Grun'n bunte Stein u
n

heimliche Muſcheln füht , a
s

eben ſo vele Schätz , an de ſe
i

meindag ' nich dacht hett , in de fik luſtig

in friſch d
e

lütten , blanken Fiſch rögen , a
s

eben fo vele Wünſch u
n

Verlangen taum Wirken in Schaffen , un in de e
h
r

klores Water fi
k

d
a
t

Wiſchengräun u
n

d
e Blaunien ſpeigeln , as ebenſo vele Frenden ,

d
e ſi
f
in ehre Taukunft ſpeigelten .

Iin käuhl un friſch un flor le
t

ehr dat o
f

von butwennig u
n

ſtimmte

in'n Ganzen mit Koriſchan Däſeln ſine Beſchriwung ; äwer wenn E
i

ner ſe
i

in deſen Ogenblick feihn hadd , as ſe
i

fo henäwer fe
t

nah den

Pümpelhäger Goren u
n

von dor nah ehren jungen Ehmann , denn hadd

h
e
i

woll ſeihn , da
t

d
e

friſchen Backen ſi
k warmer farben kunnen , u
n

d
a
t

ſi
f

äwer den floren Dag , de ut de griſen Ogen lüchtte , en weiken ,

warmen Schin leggen kunn , as wenn d
e Sommerabend fi
k

äwer d
e

helle Welt leggt u
n

ſe
i

ſachting mit en Leiwslid in den fäuten Slap
weigt .
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„ Ach ,“ re
p

ſe
i

u
t u
n

drückte ſine Hand , „ wie ſchön iſt es hier b
e
i

Euch ! Welche reiche Felder ! Sieh blos , wie ſchön das Rorn ſteht !

So etwas habe ic
h

früher n
ie geſehn . " ,, Ia , “ “ ſäd Axel un ke
k

ganz
glücklich in ehre Freud ' herinne , wir haben e

in

reiches Land , viel

reicher als Eure Mark . " " -- Nu hadd lei ſtil ſwigen kunnt , un't wir
ebenſo gaud weſt ; äwer worüm was ſe

i

ſo unvorſichtig u
p

ſi
n

Nebeit
kamen , u

p

dat landwirthſchaftliche , bi
r

müßt h
e
i

fi
t

doch wiſen , dat

h
e
i

o
k wat verſtunn von d
e Sak , he
i

ſette alſo hentau : „ „ Aber das

muß noch ganz anders kommten . Uns fehlt d
ie Intelligenz , wir wiſſen

unſern Boden noch nicht zu benuşen . – Sieh ! Dort hinten , wo über

d
ie Hügel hinüber jetzt Weizen ſteht , das iſ
t

ſchon Þümpelhäger Acer ,

warte nur e
in paar Jahre , dann ſollen dort Handelsgewächſe aller Art

wachſen und ſollen mir den dreifachen Ertrag abwerfen . " " Un nu

auſt'te h
e
i

lo
s

mang Hämp u
n Hoppen in Delfaaten u
n

Säm u
n

Anis , un dortüſchen ſchow h
e
i

a
s

e
n verſtännigen Wirth ümmer Luzern

u
n Eſparſett mang , „ um fein Vieh gut zu halten und Dünger zu g
e

winnen , “ ſä
d

h
e
i
, u
n

a
s

h
e
i

grad ' mang d
e Farwplanten was u
n

den

roden Strapp u
n

den blagen Waid u
n

d
e
n

gelen Wau fö
r

e
n gruglich

Stück Geld verföpen d
e
d

u
n

ſo recht hoch ta
u

Pird fatt , dunn ſchoten

e
m

b
i

d
e ümſwung u
p

diſſid Görlitz deſe bunten Kalüren — baff !.

in den Weg u
n

ſeten o
f

hoch tau Bird , u
p

e
n Schimmel . Dat was

Fritz Triddelfitz , de as en vullen Negenbagen upgung u
n

a
s ' ne Stirn

(nup wedder verſwunn .

„Was war d
a
s
? " re
p

Frida , u
n

Axel re
p
: „ „ Heda ! Heda ! "

Äwer Frig fihrte fi
k

a
n n
ir , he
i

müßte Orre bringen nah de Jhrenpurt

u
n

hadd frapp ſo v
e
l

Tid , as he
i

dörch Gürlig bädelte , Bomuchels
koppen , d

e

in finen Dur ſtunn , tautauraupen , nu femen ſ , in fiw Mi
nuten wiren in Gürlitz . — Un Pomuchelskopp re

p

awer den Goren'

tu
n

räwer nah d
e

Lauw ' : , Malchen u
n

Salchen fommt ! Nun iſt's
Zeit . “ U

n

Malchen u
n

Salchen ſmeten d
a
t

nige landwirthſchaftliche

Gemäld , an dat ſe
i

wedder ſtiden deden , in den Nettel bi de Lauw ' u
n

ſtülpten fi
k

d
e

italienſchen Strohhänd u
p

den opp u
n

haften fi
k it
p

jede Sid in Vater Pomuchelskoppen ſine Henfel , un Vater Pomuchels
kopp jäd : „Nu ſeht Euch b

e
i

Leibe nich u
m , denn das muß ausſehnt ,

a
ls

wenn wir nur ſo von ungefähr ſpazieren gehn , meinswegen von
wegen der ſchönen Natur . “

1

1
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Äwer Unglück ſlöppt nich ! - As Muchel mit fine weibliche Nah
kamenſchaft ut den Dur gung , un Arel langſam dörch dat Dörp führte
un fine junge Fru em frog : „Was war das fü

r

e
in

liebliches Mädchen ,

d
ie uns grüßte ? " u
n

h
e
i

e
h
r

ſeggt hadd , d
a
t

wir Lowiſe Hawermann ,

d
e

Dochter von ſinen Inſpefter , un da
t

Hus , vör d
a
t

ſe
i

ſtunn , wir d
a
t

Preiſterhus , müßt de Wirthſchaftsdeuwel unſoll Häuhning riden , da
t

ſe
i

mit de witte Fladduſ ' u
p

den Kopp u
n

mit den ſwarten Merino
Äwerrod - denn h

e
i

höll noch ümmer u
n

was noch gaud naug dor
tau - de ſütten Putahnten mit Sei faudern müßt . — As ſei BoPo
muchelskoppen mit ehre beiden Döchter u

t

dei Dur gahn ſach , höll ſe
i

d
a
t

gradtau vör ’ ne Utverſchamtheit von Mucheln , ahn e
h
r

tau gahn ;

ſe
i

wiſchte fi
t

alſo d
e Seih -Hän'n a
n

den ollen , tagen Swarten a
f u
n

gung achter h
e
r
, witt un ſwart , ſtiw u
n grad , as wenn e
in

von d
e

ollen , halw verwederten Gedenktafeln von den Kirchhof neg'bi u
p

den

Infal famen wir , ok en beten ſpaziren tau gahn .

„Muchel ! " re
p

je
i

achter ehren Gemahl h
e
r
. — ... Seht Euch nicht

u
m , " ſäd Muchel , we $ muß ganz natürlich herauskommen . "“

, Kopp , “ re
p

ſe
i
, willſt Du ſtahn ! Sall ik m
i

ü
m Dinetwegen u
t

d
e Puſt lopen ? " „ Meinswegens , " fä
d

Pomuchelskopp falſch .„

Seht Euch nicht um , Sinder , ich hör den Wagen ſchon , es muß
ganz von ungefähr herausfommen . - ,,Aber , Vater , " fäd Salchen ,

„ e
s iſ
t ja Mutter . “ ,,Ach Mutter hier und Mutter d
a ! " " re
p

Bo
muchelstopp in hellen Arger , ſie verdirbt mir d

ie ganze Geſchichte .
Aber , lieben Kinder , “ " ſet'te h

e
i

nah e
n litt Bedenken hentau , umſagt

Muttern das nicht wieder . " " - Un Kluding famm ranne puſtit :

„Kopp ! .... “ äwer ſe
i

kamm nich taum vülligen Utbruch , denn d
e

Wagen kamın o
k

ranne , u
n Pomuchelskopp ſtunn n
u

dur u
n

dienerte :

..
.

Aaah ! - Gratulire , gratulire ! Viel Segen ! Viel Gottesſegen ! " "„
Iin Malchen u
n Salchen fnirteit , un Arel le
t

den Rutſcher hollen u
n

fäd , h
e
i

freu'te fi
t

fihr , finen Herrn Nahwer u
n

fine Fomili ſo woll tau

ſeihn , im Muchel tredte ümmer heimlich a
n

den ollen , tagen Swarten ,

d
a
t

Häuhning doch of kniven füll ; äwer ſe
i

blew ſtiw u
n puſt'te dor :

mang , a
s

wenn e
h
r

d
e Empfang e
n

beten ta
u

heit wir , un Frida ſatt

o
f

ſo fäuhl dor , a
s

wenn e
h
r

d
e Sak wenig angül . U
n

Muchel fung

a
ll

a
n , von den ſonderboren Taufal tau reden , d
a
t

h
e
i

grad hit hi
r

tau deſe Stun'n mit ſine beiden Döchter ſpaziren gahn müßt , as he
i

cu

UU
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1

lütten Fuck von Häuhning ehre Spitzflunk kreg un achter ſik giftig fl
u

ſtern hürte : „ U
n

d
in Fru ſteiht h
ir

woll as Trumpf fö
s
? “ d
a
t

h
e
i

ganz u
t

den Text föll u
n

in allerlei Nedensorten rümmer ſuuwwelte ,

dat dat Ayel äwer würd , un he
i

ſinen Kutſcher widerführen le
t

mit de

Bemarkung : he
i

hoffte den Herrn Bomuchelskopp bald einmal wedder

tau ſeihu .
U
n

Pomuchelskopp ſtunn in duſend Ängſten a
n

d
e Landſtrat u
n

le
t

d
e

Uhren hängen , u
n

Malchen u
n

Salchen hakten fi
k

wedder

unner ſinen Arm , u
n

anſtatt n
u

natürlich ganz von Ungefähr wider
ſpaziren tau gahn , ging h

e
i

nah ſinen Hof taurügg , u
n

achter e
m

h
e
r

gung Säuhning , un leddte e
m

a
n

chren ſanften Tägel wedder tau fine

Pflicht taurügg ; äwer Johr u
n Dag hett h
e
i

a
n

defe Stuu'n dacht ,

u
n

chre Vermahnungen hett h
e
i

ſeindag ' nich vergeten .

. Das ſcheinen ſehr unliebenswürdige Leute zu ſe
in , “ ſä
d

Frida , as

fe
i

widerführten . - ...Das ſind ſi
e wohl , " gaww Arel tau Antwurt ,

maber ſi
e

ſind ſehr reich . " " — „ Ac
h
) , " re
p

Frida ut , „ wie wenig Empfeh

lendes bietet doch d
e
r

bloße Neichthum ! " – „Wahr , theure Frida !..
.

aber d
e
r

Mann ſo
ll

e
in tüchtiger Landwirth ſein , und dies , ſowie d
ie

unmittelbare Nachbarſchaft wird uns doch beſtimmen müſſen , Umgang

mit den Leuten zu pflegen . " " - ,Iſt das Dein Ernſt , Arel ? " frog ſe
i
.„- ,,Gewiß , " " antwurt'te h
e
i
, u
n

fe
i

ſatt ' n
e Tid lang in Nahdenken

u
n frog dunn plötzlich : „Was iſt der Paſtor für ei
n

Mann ? " — ... Ich
ſelbſt kenne ihn wenig ; aber mein verſtorbener Vater hielt große Stücke

auf ih
n
, und mein Inſpektor verehrt ih
n

förmlich . – Aber , " ſet'te h
e
i

nah ’ n
e Wil hentau , das iſt natürlich ! d
e
r

Paſtor h
a
t

ihm d
ie einzige

Tochter von ihrer erſten Jugend a
n erzogen . " " — „Ach ja , das reizende

Mädchen vor der Thüre des Paſtorhauſes ; aber dabei hat gewiß d
ie

Frau Paſtorin das Beſte gethan . – Rennſt Du fie ? " - Nun ja -" -

das heißt , ic
h

habe ſi
e geſehen – ſie ſoll eine alte muntere Frau ſe
in
. "

- „ Das ſind gewiß gute Leute , “ ſä
d

Frida beſtimmt . Liebe

Frida , " " fä
d

Arel un ſet'te fik en beten in Poſitur , „wie raſch urtheilt

ih
r

Frauen doch ! Weil dieſe Leute e
in

fremdes Kind erzogen haben
and angenommen gut erzogen haben , ſo .... " " un nu wull

h
e
i

wider in ſine bleckerne Weisheit , de he
i

fö
r

fi
k

fülwen ,Minſchen
kenntniß “ näumen ded denn d

a
t

is ' ne olle Saf , da
t

alle Dejenigen ,

d
e blind a
s

d
e jungen Hun'n ip de Welt famien fünd u
n

den nägten

-

n .
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Dag noch nich achter fik hewwen , fik a
m

meiſten m
it

d
e Minſchen

fenntniß bemengen u
n

ſi
k wat tau Gauden dorup dauhn —
-
; äwer h
e
i

würd ditmal nich prat dormit taum Schaden fö
r

d
e Welt , denn ſine

junge Fru ſprung u
p

von ehren Sitz u
n re
p
: „Sieh , Axel , ſieh ! Eine

Fahrie und eine Ehrenpforte ! Die Leute haben uns einen feierlichen
Empfang zugedacht ! " – Un Rutſcher Degel fe

t

fi
k

äwer d
e Schullerke
k

u
n grinte ſo glüdlich : „ Ja , gnedig Fri , if füll't nich ſeggen ;

äwer n
u

feihu Sei't jo al
l

fülwſt , un't fall ' ne grote Freud ' war
den . -- Äwer ik will man jacht führen , ſüz maken p mi de Mähren
noch ſchu . “

Kapittel 15 .
Worüm fi

k

d
e Fahn nich (wenken le
t
, u
n

worüm d
e

redenhund David Däjeln

in de Waden fohrt . Worüm Marie Möllers as en Plättbolten utjüht , u
n

Vräſig de Swin tau þümpelhagen mit Roſinen u
n

Mandeln faudern will .

Fritz kümmt ta
u

e
n Pird u
n

Hawermann tau e
n Bauk . Dat Neiner bileiwe

nich in den Düſtern u
p

e
n Wagendiſtel lo
s

lopen ſall , in dat unſ gewöhnliche
Mag von de Gelihrten o

f Organismus nennt ward .

U
n

n
u

femen ſe
i

a
n ; u
n

Şawermann tred a
n

den Wagen u
n

fäd

e
n por Würd ' , ſo as ſe
i

e
m

u
t

den Harten in de Mund kemen , un dat
klore Og von de junge Frut ſtrahlte jo hell u

p

dat witte Hor von der
ollen Mann , as wir’t e

n Sünnenſtrahl , de warmen will , un ihre ſi
k

Axel d
a
t

verſach -- de noch nich mit ſine verwnerne Minſchenfenntniſ

u
n mit de Ort , woans h
e
i

fi
k in defen Fall paßlich tau benemen hadd ,

prat was , -- redte ſe
i

e
m

d
e Hand entgegen u
n

mit deſen Handdruck
würd ' ne Fründſchaft flaten , ahn dat Einer dat wüßt u

n Einer dat
jät , denn ſe

i

hadden fi
k

dorbi in de Ogen ſeihn u
n

hadden fi
k

enanner

dorute Sclorheit , Wohrheit un Vertrugen leſen . In Arel kamm n
u

o
f

m
it

ſine Hand , un Schaulmeiſter Strul rückte m
it

ſine Äjellining

vör u
n

ſtimmte e
n
„ Danklied in beſonderen Fällen " an , No. 545 u
t

d
a
t

medfelnbörgſche Geſangbauf „nach ſchwerem Ungewitter " , fung
äwer vernünftiger wir mit den tweiten Vers a

n , wil de u
p

ſinet

Gaudsherrn ungeheuer paſſen d
e
d
: „Herr , Deine Macht wir preiſen , "

u
n Bräſig wuil nu de Fahn ſwenken , äwer Guſt Segel höll wiß . --

Willſt Du , Slängel , de
n

Band lo
3

laten ! " " rep Bräſig . - Dein„
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/

Zorn iſ
t

uns bekannt , “ ſung d
e Schaulmeiſter wider . - „ „ Jung ’ , lat..
.

doch d
e
n

Band u
it

d
e Hand ! “ re
p

Bräſig dormang . -- „Wie Deine
Gnadenhand , di

e

Dich anfleheit , ſchützt “ – fung d
e Schaulmeiſter . —

..
.. Jung ’ , krig if D
i
, if ſlag D
i
d
e Anafen in den Lil'intwci ! " " re
p

Bräſig . — „ Wer ſich zu Dir befchret , de
r

bleibet unverſehret , “ ſung

d
e Schaulmeiſter . - Herr , fei ſitt jo in de Pappel faſt , " rep d
e

n . "

Jung ’ , un Bräſig re
t

n
u

a
n

d
e Fahn u
n

re
t

e
n

halwen Telgen mit

dal , un de Schaulmeiſter jung : „Wie ſehr es kracht und blitzt . “ --
-

Un Friş Triddelfitz le
p

nah d
e

Etenklock , d
e in den Durweg hung , un

lüdte Storm , un Bräſig ſwenkte de Fahn , un Manns um Frugens u
n

Sinechts u
n Dirns un Hawjungs im Gören repen : Vivat un Hurah !

u
n

David Däſel blos u
p

dat Tuthürn : Die Preußen haben Paris g
e

nommen , e
s

werden bald beſſere Zeiten kommen . Tuht ! thut ! thut !

Un't würd fo fierlich , d
a
t

d
a
t

e
n Hund jammern kunn , denn b
i

den

letzten Tuht ! forte de ol
i

edenhund , den Guſt Segel en beten taum
Spaß lo

s

makt hadd , dat h
e
i

fi
k

hüt doch o
f verluſtiren füll , David

Däſeln in de Beinen , u
n

d
e

beiden Brunen v
ö
r

d
e
n

Kutſchwagen fun
gen o

k

a
n , ſo ſonderboren tau ſnuwen u
n

tau ſnorken , da
t

d
a
t

e
n woh

re
s

Glück was , dat Kutſcher Degel fi
t up wat gefaßt makt in Vörpal

ſlagen hadd ; denn ditmal lep't noch ad gaud a
f , un't wohrte nich

lang ' , dunn höll de Rutſch fäker vör't Herrnhus , un Arel böhrte fine
leiwe , junge Fru ut den Wagen . U

n

in den Huſ was d
e fülwige

Upſtellung u
n Wirkung mit Blaumen u
n Gräuns , a
s

buten , un mang :

d
e Rränſ u
n

Gerlanden ſchot Marie Möllers in eh
r

niges , rodes ,
jakonettes Kled mit en füerrodes Gefidt un füerrode Arm h

e
n

u
n lje
r
,

u
n

wenn ſe
i

mang d
a
t

Gräuns e
n

beten affäuhlt was , denn ſtört'te ſe
i

wedder in d
e stat nah den Raufenaben , as wir fc
i

e
n

Plettboiten , de

a
f

u
n

a
n mal wedder anhitzt warden müßt , un as nu de junge , gnedige

Fru äwer ehren Dörenſüll treden was , dunn tred ſe
i

ehr entgegen u
n

hadd d
e

roden Füerarm wid utenanner breid't a
s wir ſe
i
’ n
e

leiwliche

Dochter v
o
n

d
e
n

ſeligeu Moloch , un ſet'te de junge Fru en Kranz v
o
n

fürige Roſen u
p

den Kopp u
n prallte drei Schritt b
e
t

taurügg in

handtirte mit de roden Arm , as flögen d
e

hellen Füerflammen u
t

chr

rute , u
n

fä
d

e
n Vers h
e
r
, den ſe
i

mit Bräſig drei Monat lang fort
farig äwerleggt hadd :

I
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„,Heil Dir , oh Herrin aller Kräfte !
Zu weihen im Berufsgeſchäfte
Mit treuem Fleiß und treuem Sinn ;
Nimm gnädigſt dies Gelöbniß h

in
!

Des Hauſes ganz ergeben , unterthänigſte Dienerin . “

U
n

a
s

ſe
i

ehre Le
r

upſeggt hadd , re
t

ſe
i

d
e Dör tau d
e Etſtuw '

( parangelwid u
p
, u
n

dor ſtunn en Diſch deckt , ſchön ta
u

rechter Tid ,

denn't was hoch Middag worden , un Axel red't en por Würd ' bi Sid
mit ſine Frit , un je

i

nickte ſo fründlich unner d
e
n

Roſenkranz rute u
n

wendte fi
f

a
n

den ollen Inſpekter : hüt müßt h
e
i

ehr Gaſt ſin , un of

d
e Schaullihrer u
n

d
e jung ' Wirthſchafter , un ob de olle , prächtige

Herr , de de Fahn ſmenkt hadd , e
h
r

wol en Koriv geww , wenn ſe
i

e
m

o
k

inladen d
e
d
; u
n gung a
n Marie Möllers ran un bedankte fik noch

mal fö
r

ehre ſchöne Ned ' u
n

vör e
h
r

Wirfen u
n

Dauhn u
n jä
d
: n
u

würd ſe
i

äwer woll Tid hewwen , mit ehr tauſamen dat ta
u

geneiten ,

wat fe
i

forgſam anricht't hadd . U
n

Marie Möllers würd n
u

vör

Freuden ſo ro
d
, a
s wir de ganze Kaufenaben e
h
r

in da
t

Hart herinne

ſchaben u
n

würd mit de gläunigſten , bäufenen Kahlen bött .

Un't wohrte nich lang ' , dunn femen fe
i

denn ad a
n
. Hawermann

hadd Bräſigen afhalt un ſtellte e
m vör ä
s

ſinen langjöhrigen , trugen

Fründ , de ok ſehr genau mit den ſeligen Herrn bekannt weſt wir u
n ſi
t

dat nich hadd nemen laten wullt , an de Freud ' von Bümpelhagen Deil
tau nehmen . U

n Bräſig gung a
n Areln ranne u
n freg mir nichts d
ir

nichts ſine Hand tau faten u
n

drüdte ſe
i

u
n

ſchüddelte dorbi mit den
Kopp hen u

n

her , a
s

verſäferte h
e
i

e
m

ſine Fründſchaft u
p

Lewen u
it

Stariven : „ Herr Leutnant ſehr lieb u
n

woll zu ſehn ! indem daß

ic
h

Korlen ſchon geſagt habe , daß ic
h

mich freucn würde , wenn Sie
nach Ihren Herrn Vater ſlachten . “ U

n

n
u gung h
e
i

u
p

d
e junge Fr
u

ta
u
: „ Gnedigſte Frau Leutnanten “ , u
n

n
u

fuſcherte h
e
i

nah ehre Hand ,

freg ſe
i

o
f richtig tau faten , un't was , as wenn h
e
i

ſe
i

füſſen wul ;

äwer m
it

e
n Mal höll h
e
i

ſe
i

e
n En’nlang von ſi
t
a
f
: „ Nein ! Dieſes

nich ! - Ich hab ' ümmer d
ie Hand von meine gnädigſte Gräfin füſſen

müſſen , un das war als in den Hofdienſt ; ic
h

will mir den Geſchmack

a
n Ihnen nich verderben , denn dazu ſind Sie zu lieblich in Ihre Augen

anzuſehn ; aber wenn Sie einmal en Menſchen brauchen können - ich

heiß Zacharias Bräfig – denn ſchicen Sie nach mich – ' ne lütte
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Mil von h
ir - Haunerwiem - un der Dag fol inich nich zu heiß u
n

d
ie Nacht nicht zi
t

ſwarz ſein . " -

Mit ſo ' ni
e

Neden u
n

Anreden is da
t

e
n cigen Ding ; de ihrlichen

Lüd reden friſch von d
e

Lewer weg u
n

denken in den Ogenblick nich

doran , woans d
a
t

woll upnamen warden kann . Axel nem't nich ſo

u
p
, as't meint was . Dat em von ſo'n Inſpekter Bräſig e
m Vörbild

ſtellt wird u
n

wenn't o
f ſi
n eigen Vader was , den h
e
i

ſo velen
Danf ſchuldigen ded
,
was e

m

nich mit ; he
i

was empfindlich ver
ſtimmt . Frida , de in allen Dingen u

p

den Grund gung , namm
den ollen Inſpekter ſine Red ' in de Hand , as ' ne Zipoll , un ſchellte

d
e

ollen verdrögten u
n wedderhorigen Sluſen e
in

nah den annern a
f ,

im dunn lachte e
h
r

fo'n rechten blanfen , faſten Sarn entgegen , un as

ſe
i

den noch utenanner ſniden d
e
d
, dunn was ſo ' n
e geſunne Hartpoli

dorin , d
a
t

ſe
i

den ollen Burßen b
i

d
e Hand faten d
e
d

u
n

cm b
i ſi
t
b
i

Dijch a
s

Nahwer dal nödigen würd .

Nu kamm Fritz Triddelfit , atatürlich a
s junge Gaudebeſitter ,

denn h
e
i

hadd fi
t

fi
r

in den blagen Liwrod mit de blanken Knop ver
puppt , de grad ſo le

t , as hadd Bomuchelskopp v
o
n

ſinen Blagen crpreß

fö
r

Fritzen e
n Jungen liggen laten . U
n

n
u

famm Schauſmeiſter
Strull , en groten , forſchen Kirl , den de leiw ' Gott ihre taum Holt :

hauen , as taum Minnerhauen beſtimmt hadd . Äwerall le
t

dat d
e
n

ollen Senawen mit finen diden Kopp u
n

ſinen (warten Antog , de nu

a
ll

ſtart fu't Voſſige ſpelte , as en dägten Radnagel , den d
a
t

Schidſal
ſcheiw in de Wand floppt hadd , u

n

d
e

n
u

dor jo fachten inruſtert

was . Ok ſi
n

Geſicht fach e
n

beten verruſtert u
t , un dat Einzige ,

wat an em munter utſach , was ſin Vörhemd , indem d
a
t

Schaulmei
ſters -Mutting , wil't fik en bcten g

e
l

legen hadd , e
m n
u gehürig mit

Blagels unner d
e ogen gahn was , woher fine meergränne Kalir

ſtammen ded .

Deſe beiden letzten würden von Axeln vör Aden gaud upnamen ,

u
n

a
s

h
e
i

hüren ded , dat Fritzen ſi
n Vater Apteifer in Rahnſtädt was ,

d
e

o
f Analyſen maken kunn , dunn müßt Fritzing b
i

e
m

ſitten , u
n

a
s

Unfel Bräſig d
a
t

Wurd Analyſen hüren d
e
d
, ſnappte h
e
i

d
a
t

den

Herrn Leutnant ſwabb ! vör't Mul weg u
n

ſäd b
i Sid tau

Hawermannen : „ Alelüfen ? Allelüfen ? Wat meint er mit Adelüſen ?

Meint e
r

d
a Ungeziefer mit ? " — Un ahn d
e Antwurt aftautäuwen ,·



16

fä
d

h
e
i

tau Areln : „Gnedigſt Herr Leutnant , fo
r

das Zeug müſſen

Sie ſi
ch

von den Apteferſohn hier ' ne Seruk , ungewendten Napoleon '

(unguentum neapolitanum ) mitbringen laſſen , “ wat natürlich Axel
nich verſtunn . U

n

wenn hei't verſtahn hadd , hadd h
e
i

kein Tid
dortau , ſi

t dorup intaulaten , denn a
s

ſe
i

Ad vullſtännig ſeten d
e

Schauſmeiſter ſatt man e
n Virtel , denn h
e
i

blanſirte u
p

d
e

e
in Gd vonEd

ſinen Stanl —
-
, kamm h
e
i

glik u
p

d
e Hauptſak , up de Wirthſchaft

von Pümpelhagen , un fung a
n , dat ganze Feld ta
u

rajolen u
n met

mit Sinadenmehl u
n Chiliſalpeter u
n

Guano rümmer , u
n

lä
d

dicht

achter den Goren ' ne grote Hoppenplantage a
n , dat d
e o
ll

arme Ha
wermann in'n Stillen tau ſi

k

fä
d
, ſo ſlimm hadd h
e
i

fi
k

ſinen Herrit

ſine Landwirthſchaft nich dacht , un da
t

h
e
i

ſi
f

wunnern d
e
d
, w
o Vräſig

ümmer u
t

vullen Halſ dortau lachen kunn . Üwer d
a
t

was ganz n
a

türlich , denn Bräfig höll Hrein fine öfonomiſchen Anſichten fö
r

luter
Spaß u

n

Witz von e
m , u
n a
s

d
e jung ' Herr ſine Hoppenplantage

tauletzt mit de Würd ' tau Gang hadd : Natürlich muß d
e
r

Boden

dazu erſt gehörig präparirt ſe
in , " " lachte Bräſig hell up un fä
d
: „ Ia

u
n

wenn wir denn mit dieſer Prepoſition farig ſünd , denn fifayzen
wir ihn noch en Biſchen , un denn bauen wir nichts anders a

ls Nofi
nen u

n

Mandeln d
a auf , un mit di
e

futtern wir d
ie Swein -

ſollen Sie mal ſehn , gnedigſte Frau Leutnanten , “ - hier wendte h
e
i

.

fi
f

a
n

d
e junge Fru — „ wo ſü
ß

e
n Swein ſmect , was m
it

Roſinen

u
n

Mandeln fett gemacht is . "

Dit funn Areln n
u

nich recht gefallen , un he
i

fe
f

o
f

hellichen o
e

Näſ lang u
n queerte d
e Ogenbranen en beten tauſammen ; äwer h
e
i

was tau ſchön in den öfonomiſchen Tog , üm foder tau laten , un famm

u
p

d
e

Ackeri , u
p

ſine Erfindung von d
e Adermaſchin mit de Siluten

klöpper u
n

wendte ſi
k gnedigſt dorbi a
n

ſinen Nahwer , an Fritz Trid
delfiten , de ſo ungeheuer gebildte Antwurten gaww , d

a
t

Marie Möl
lers mit apnen Mun'n dor ſatt un fik in ehren Gedanken immer vör
den Bufſen ſlog u

n utrep : „ Gott ſe
i

m
i

Sünnerin gnedig ! In nah
den müßt if , unverſtänniges Worm , de Hand utrecken ! - N

e
! d
a
t

wir jo grad , as wenn Gaus un Adler in ein Neſt leggen füllen . “

A
s

d
a
t

Middageten ta
u

En’n was , ſtunn de gnedige Fru u
p
, namm

Afſchied von d
e Geſellſchaft u
n

ſä
d

tau Hawermannen , Axel u
n

ſe
i

hadden fi
k

d
a
t

vörnamnen , moren d
a
t

ganze Feld ta
u

beſeihn , un ſe
i

u
n denn

1

)
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rekente dorup , d
a
t

h
e
i

a
s Wegwiſer mitgahu würd . Dat fa
d

n
u Ha

wermann mit Freuden ta
u
, in as ſei ut de Dör gahn was , gung d
e

Buddel noch en beten ü
m

den Diſch rüm , u
n

Daniel Sadenwater

müßte Zigarren bringen ; denn den olien Bedeinter hadd Axel u
p

Frida e
h
r

Vörſprak bibchollca , un dorför hadd em Daniel hüt Middag

den ollen Herrn ſi
n

Metz u
n Gawel henleggt u
n

hadd e
m

dordörch

nah ſine Meinung taum nigen Herrn inſet't , un bi jedes Gericht , wat

h
e
i

u
p

den Preſentirteller ſinen jungen Herrn vörhöll , hadd h
e
i

fi
k

ſülwſt mit Kopp u
n Sragen a
s Bihaspel bileggt , u
n

ſine ollen Ogen

fäden düdlich : ji
n jung ' Herr fünn mit em maken , wat h
e
i

wull , be
i

hadd fi
f

Allens begeiven .

.Bräſig namm fi
t
o
f
' n
e , Zichalie " , as he
i

d
e Dinger näumen d
e
d
,

u
n

vertellte d
e
n

Herrn von Niambow : ab u
n

a
n

rauchte e
r

auch fo'n
Ding , aber von Köſter Bröfern ſeine ; na , ſie wären ja auch , aber en

bijchen ſtreng ' wären ſi
e , und denn wären ſi
e

ih
m

auch etlich , denn

d
ie

Leute ſagten , Vröker kleiſterte ſi
e

ümmer mit ſeine natürliche Spuck

zuſammen , was er nicht fo
r

apptitlich tariren müßte . — Arel ant
wurt'te nich dorup , denn – hei wüßt of nich - Bräſig wull e

m gor—

nich gefallen , Brüſig hadd e
m tau ſihr wat Spöttſch -Luſtiges , wat

mit ſine eigene ökonomiſche Begeiſterung flicht ſtimmen d
e
d
, dorgegen

was Fritz Triddelfitz en ganz annern Tauhürer weſt , he
i

hadd ſo v
e
l

nidföppt u
n ſchüddköppt u
n wunnerföppt u
n

fo v
e
l

oh’t u
n al't un

wunnerwarkt , d
a
t

Azel ſi
f

ſülwſt a
s

e
n dices , gatenes , öfonomiſches

Talglicht vörkamm , wat hoch u
p

e
n

Lüchter ſtunn , üm Pümpelhagen

u
n

d
e ümliggenden Dörper , ja – minentwegen -- de Welt tau er:

leuchten . Äwer , as if al
l

o
ft jeggt heww , Axel was en gaud Minſd ) ,

h
e
i

wull’t nich blot hell üm ſik rümmer maken , he
i

wull’t of warm ma

ke
n
; dat ſchöne Middageten , de föſtlide Win , dat Gefäuhl , Herr

tau ſi
n , leten nah Dijd , allerlei Gedanken in em upſtigen , de he
i

lo
s

warden müßt . Hei re
p

alſo Hawermannen a
n

d
a
t

Finſter ran u
n

frog e
m , woans h
e
i

mit Frigen taufreden wir . Hawermann fä
d
: ſo

tämlich , h
e
i

hadd fi
k jo a
ll
ſo Männiges annamen , u
n

h
e
i

hoffte , dat

h
e
i

mit d
e Tid e
n ganz brukboren Landmann warden fünn . Dat

was fö
r

Arein ſine gnedigen Stuken vullfamen naug , he
i

frog wider ,

wat Fritz fö
r

cu Gchalt freg , u
n

wat cm e
n Pird hollen würd .
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Ne , fäd Hawermann , en Bird hadd h
e
i

noch nich u
n

Gehalt of nich ,

h
e
i

gew nids u
n freg nicks .

Arel tred n
u

a
n Fritzen ranne u
n

fä
d
: „ lieber Triddelfitz , zu mei

ner Freude habe ic
h

von dem Herrn Inſpektor erfahren , daß e
r

ſehr .

mit Ihnen zufrieden iſ
t , ic
h

mache mir daher das Vergnügen , 3huen

fü
r

das nächſte Jahr e
in

kleines Gehalt von funfzig Thalern und d
ie

Haltung eines Pferdes zu offeriren . " - Friß wüßt nich , wo em de

Kopp ſtunn : Hawermann ſihr mit e
m

tauſreden , dat was e
m fihr

wunderbor ; föftig Daler , d
a
t

was of recht nett ; äwer e
n Bird ! dat

benamm e
m

d
e Luft u
n

d
e Beſinnung ſo dägern , d
a
t

h
e
i

fi
f knapp b
i

Areln bedanken kunn . De le
t

em äwer o
f

kein Tid dortau un trechte

Hawermannen wedder a
n

d
a
t

Finſter ran . Un n
u galoppirten dörch

Frißen finen Bregen a
ll

d
e

ollen Mähren u
t

d
e ganze Nahwerſchaft ,

Swarte u
n

Brune u
n Schimmel u
n

Vöß , in jeder einzelne würd dorin
vörreden , a

s

hadd d
e meckelnbörgſche Regirung d
a
t

Nahnſtädter Pird
marf in finen Kopp verleggt , u

n

e
m gegenäwer ſatt Bräſig un grinte .

Mit e
in Mal rep dat äwerſelige Glüdsfind : Herr Inſpektor , näch

ſten Monat hält der Großherzog ſeinen Einzug in Nahnſtädt , bis zu

der Zeit muß ic
h

ſi
e

haben , zu d
e
r

Einholung , denn wir jungen

Landleute holen ih
n

e
in . " — , . ,Wen müſſen Sie haben ? " " frog Brä

fi
g
. — , Die Fuchsſtute , di
e

Mutterſtute , di
e

Waleboneſtute , Guſt
Prebberow h

a
t

fi
e . " - ...Ich kenn ih
r
, " " fä
d Bräfig ſihr fänhl .

famoſes Pferd ! " —
-

..
. E
n

ollen Sch .. , " " Schinner will h
e
i

ſeggen ; he
i

bedacht fi
t

äwer noch ta
u

rechter Tid , dat h
e
i

in en vörnem

adliges Hus was , un fä
d

alſo : ..
.
E
n

ollen Scharfrichter is fic ,

u
n

wenn d
e
r

Großherzog ſeine Antrittsveſite in Nahnſtädt hält , denn

können Sie ih
r

nich brauchen , denn ſi
e fann fein „ Hurah ! " (dyreien

hören . " " — Dat wir doch fatal , denn b
i

d
e Gelegenheit würd vel

„ Hurah ! “ ſchrigt warden ; äwer Fritz wüßt tau gaud , da
t

Bräſig e
m

b
i jeder Gelegenheit d
a
t

Gegenpart hollen d
e
d
, u
n

h
e
i

le
t

fi
t

alſo in

ſine Abſichten nich verblüffen .

Wildeß hadd Axel finen ollen Inſpektor noch ' ne forte Vorleſung

äiver den Furtſchritt in d
e

Landwirthſchaft hollen , un taunt Sluß
drüdte h

e
i

den ollen Mann e
n Bauf in de Hand mit de Würden : „ ic
h

crlaube mir , Thnen dies Buch zum Geſchenk zu machen ; es ſollte von
iegt a
n

d
ie Bibel jedes Landwirths ſein . “ — Hawernann bedankte fi
k

jeßt
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velmal, un wil d
a
t

mitdewil a
ll

tau ſchummern anfung , empföhl fit

d
e Geſellſchaft . De beiden ollen Inſpektors u
n

Meiſter Strull , de

dortau inladen würd , gungen nah Hawermannen ſine Wahnung ; Fritz
gung in d

e
n

Birdſtall .

Wat h
e
i

dor tau dauhn hadd , wüßt fein Minſch , he
i

o
k

nich , dat

drew e
m

ordentlich a
s mit en Inſtinkt , he
i

müßt Bird ' munſtern , he
i

müßt ſinen inwendigen Minſchen mit de würfliche Welt in Einklang

bringen , u
n

fo gung h
e
i

denn in'n halben Düſterit achter d
e

ollen

Adermähren u
p

u
n

dal , d
e

h
e
i

a
ll

duſendmal ſeihn hadd , u
n

fe
k

ehr

nah d
e

Beinen . — D
e

hadd d
a
t

Spatt — em füll Keiner en Spatt

ahmen verkopen , da
t

kennte h
e
i

— ſchiffförmige Knochen ; de hadd
Schiwel — wat Schiwel wir , hadd h

e
i

a
u vör en poor 3ohr wüßt ;

d
e

hadd Schalm - dat müßt en Däf'fopp ſi
n , de fik en Schalmigen

uphalſen le
t
; d
e

hadd Haſenhad -- nich gefährlich ! en beten mit en

köppern Iſen brennt ; un nu kenien Steingallen u
n

Stollſwamm u
n

dörch a
ll

d
it Pirdelend lücht'te e
n

fründliches Lächeln u
n ' ne wunder :

ſchöne Geſtalt in fi
n

Hart herinne , da
t

was de gnedige Frit , in de he
i

fi
k

förre dat Middageten taum Starben verleiwt hadd , u
n

ſo undank

bor was de Vengel , d
a
t

h
e
i

dormit ümgung , ſinen Herrn , de em d
a
t

Birdvergnäugen makt hadd , unglücklich ta
u

mafen , wenn o
f

man iu

Gedanken . – „ 3a , " ſä
d

h
e
i
, as he
i

in d
e Birdſtalldör ſtunn , un de

Abend liſ un düſter daljacte , „wat is Lowiſe Hawermann gegen deſen
Engel von gnedige Fru ? - Ne , Lowiſe , Du jammerſt m

i
! - If

weit o
k gor nich , w
o

if dortau kamen bün , m
i

in de tau verleiwen .

Ach , Du lieber Gott , un denn Mining u
n Lining ! – En poor Yütte

Göſſel . — In nu go
r

Marie Möllers ! - En Slumpen Unglück ! -Un
Ne , w

o

ftef ſe
i

hüt Middag a
f gegen d
e gnedige Fru , as ' ne Bur :

plumm gegen ' n
e

Perſch . Ja , un wenn ik n
u

ir
ſt

d
e

Voßſtaut
heww , denn - gnädige Frau , befehlen Sie ? - Vielleicht e

in Brief- „

zu
r

Poſt zu beſorgen ? " oder wenn ſe
i

ſo d
e
s

Abends denn mal von'n

Ball ut Nahnſtädt taurügg fünmt , in o Daniel Sadenwater is nich
glik b

i

d
e Hand - den Wagenſlag upgereten ! ruteböhrt ! - ,, Ach„

Gott , ic
h

habe mein Taſchentuch in Nahnſtädt vergeſſen ,

meine Kaloſchen . " — ,Soll gleich beſorgt werden , " un denn ſett,, „ „

if m
i

u
p

d
e Voßſtaut ks .. hſch .. — vörwartz geiht ſe
i
. in

' ne halwe Stun’ı bün ik wedder dor twei Mil in ’ ne halw Stun'n

1
0
0

oder
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gnädige Frau , hier ſind d
ie

Staloſchen , " u
n

denn ſeggt ſe
i
:

..
..

Danke , lieber Triddelfit , dieſe Aufmerfjamkeit ..... " dat Di
dat Dunnerwetter , de verfluchte Diſtel ! " denn as he

i

n
u in'n

ſtiden Düſtern nah Hus gahn wull , was h
e
i

in fine Leiwsgebanfen

äwern Wagendiſtel ſchaten , de dörch ſine eigene Nahläſſigkeit d
o
r

b
c

gäng ’ was u
n lagg n
u

a
s junge Gaudsbeſitter u
p

wat , wat fik ſihr

weif anfäuhlen d
e
d
. Wat d
a
t

was , wüßt h
e
i

o
f

nich ; äwer ſine Nüſ '

hadd ' ne Ort von Ahnung dorvon , un ſo ve
l

wiſt h
e
i

fö
r

gewiß , dat

h
e
i

ſi
f

irſt bi Lidt bejeihn müßt , ihre h
e
i

in Hawermannen ſine Stuw '

gung .
In deſe wiren d
e

droi ollen Herin rinne gahn , un as ſe
i

n
u

ſo in'n

Schummern tauſam ſeten , frog Vräſig : „ Norl , das Buch is woll en

Romanenbuch , fo ' s Winters Abends in zu leſen . " — 3e , Zacha
rias , if weit't of nich . Will'n Lidht anmaken , denn fan w

i

jo taus

ſeihn . U
n

a
s

d
a
t

n
u

hell was , wull Hawermann den Titel b
e

ſeihn ; äwer Brüſig namm e
m

d
a
t

Bauk ut de Hand : „ ne , Borl , wir
haben hier jo e

n Schriftgelehrten , Strull muß leſen . “ — Strull fung

n
u
o
f

a
n

ta
u

leſen , in einen Athen weg , a
š

wenn h
e
i

d
a
t

ſünndäglich

Evangelium vörleſ , un wenn h
e
i

äwerall ’ ne Pauſ maken d
e
d
, denn

makte h
e
i

ſe
i

b
i

d
e

frömden Würd ' : „ Druck und Papier von Friedrich

Vieweg und Sohn in Braunſchweig d
ie

Chemie in ihrer Anwendung

a
u
f
A - g
ri
-cultur und Phy - fi - o - logie . " — „ Holt ! " " re
p

Präſig , ſo,, ..
.

heißt d
a
t

Wort nicht , es benennt ſi
ch

Fiſionomie . " — „ N
e , " jä
d

Strull ,- “ ,

,, hier is di
e

Ausſprache Phy - fi - o -logie . " - ... Meinswegen , Strull , "“ -

fä
d

Bräſig , mit d
ie

ausländichen Wörter is das was Beſonders , de
r

Eine benennt ſie ſo , der Andere ſo . Na , man weiter ! " „ Von

Juſtus Liebig Drrrr d
e
r

Medicin und Philoſophie Profeſſor d
e
r

Chemie

a
n

d
e
r

Ludwigs -Univerſität zu Gießen Ritter d
e
s

Großherzogl Heſſi
îchen Ludwige -Ordens und des Kaiſerl Nujfiſchen St -Annenordens
dritter Klaſſe auswärtiges Mitglied der Königl Akademie der Wifien

fchaften zu Stockholm d
e
r

n
u

kommt was Lateinſches , was ic
h

nich
lejen fann -- 31

1

London Chrenmitglied d
e
r

Königl Akademie zn Dublin

cor -res -pon - d
i... " „ „ Holt ! " " re
p

Bräfig , „ „ Gott Du bewohr
uns , Korl , was is der Kerl all ! " . ,, ' s is aber noch lang ’ nich a

ll ,

e
s

kommt n
u gut noch mal ſo viel . “ ..
. Das woll'n wir ih
m

fchen

ke
n
. --
-

Man weiter ! " " — „ Fünfte umgearbeitete ſchr vermehrte Auf.
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U

lage Braunſchweig Verlag von Vieweg und Sohn 1843. – Nu fommt
woll ’ ne Vorrede ." - ..Schenken wir ih

n

auch , " " fä
d

Bräſig , ..fangen
Sie d

a

a
n , wo's anfängt . " - , Die Ueberſchrift lautet folgender :„

maßen : Gegenſtand mit e
n Strid ) inter . " - ...Schön ! " " fäd

Bräfig , man weiter ! " - Die organiſche Chemie hat zur Aufgabe, „ „ " „

d
ie Erforſchung der chemiſchen Bedingungen des Lebens und der voll

endeten Entwicklung aller Organismen . --
-

Abſatz . " - Was fo
r

e
n. „ „

Ding ? " " frog Vräſig . – „Ader Organismen , " jäd de Schaulmciſter .

– „ Na , " " rep Bräſig ut , u.hab ' ich doch ſchon männig ausländ'ſches
Wort gehört , aber Organismen , Organ ... Holt ! " " rep h

e
i
,

- Storl , weitſt noch : Herr Drgon ging vor's Thor , was wir b
e
i

Paſtor

Behrendjen aus Gellerten auswendig lernen müßten ? Möglich , daß

dieſer Drgon hier mit zuſammenhact . “ ,,Willen't man fi
n

laten ,

Bräſig , da
t

verſtahn w
i

doch nich . " — , .. Ne , worum , Korl ? " fä
d

fi
n"

o
ll

Fründ , ,wir können uns jo belernen . Du ſollſt fehn , dies is en

Waſſerbuch , di
e

fangen auch immer mit ſo'ne unverſtändliche Redens

orten a
n
. -- Man weiter ! " — , Das Beſtehen aller lebendigen We. „

fe
n

iſ
t

a
n

d
ie Aufnahme gewiſſer Materien geknüpft , di
e

man Na h

rung &mittel nennt ; ſie werden in de
m

Organismus zu ſeiner e
i

genen Ansbildung und Reproduction verwendet . - Abſatz . " -

,, Dorin h
a
t

d
e
r

Mann Recht , " " fä
d

Bräſig ; ..Nohrungsmittel hören

zu di
e

lebendigen Weſen , und h
ir

namm h
e
i

Strullen dat Bauf

u
t
d
e Hand — „ ſie werden in d
e
n

Organisius verwendet , “ . nu weiß

ic
h

auch , was er mit Organismus meint ; er meint d
ie Mag ' . "

, 3a , " jä
d

d
e

Schaulmeiſter , aber hier ſteht noch „ Reproduction . "

,, Ac
h
, " " ſmet Bräfig b
i Sid weg , ... Produtſchon ! - Das haben ſi
e

„

fich in d
e letten Fohren erſt angewöhnt ; in meine Kinderjohren wußt

ke
in

Menſch was von Produfſchon ; n
u

aberſten nennen ſi
e jeden Sche

p
e
l

Weiten u
n jeden Oſſen ' ne Produkſchon . Das will ic
h

Sie ſagen ,

Meiſter , das is en bloßen Zierrath , indem daß ſi
e gelehrt ausſehn

So gung d
a
t

n
u

noch e
n Strämel wider , be
t

d
e Schaul

meiſter nah Hus gung , un as de weg was , ſeten d
e

beiden ollen Frün'n

vertrulich u
n ſtil tauſam – denn Bräſtg blew hit de Nacht in PimPüm

pelhagen – bet Hawermann deip upfüfzte u
n

fä
d
: „ A
ch , Zacharies , it

glow , dat ward ' n
e

flimme Tid fö
r

m
i
. " — Worum das ? Deinn ,

junger Herr is ei
n

munterer , ſpaßiger Mann ; was hat er heute Mit

ull

wollen . "
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tag nich a
ll

fö
r

Sätze angegeben mit ſeiner Landwirthſchaft . " - „ Je ,

dat is dat , Du höllſt d
a
t

fö
r

Spaß u
n

h
e
i

höllt d
a
t

fö
r Irnſt . “

,, Das hält er vo
r

Ernſt ? " " — „Gewiß deiht h
e
i

d
a
t
. Hei hett de

Landwirthſchaft u
t

d
e

ninodſchen Bäufer ſtudirt , u
n
d
e

ſtimmen flicht

mit unſ odle Ort u
n Wiſ , un wenn if ok girn wull , ſo kann ik m
i

in

d
e nige Ort doch nich mihr rinne denken , m
i

fehlen d
e Kenntniſſen dor :

ta
u
. " — Da haſt Du Recht , Korl ! - Süh , mit d
ie

Wiſſenſchaftenn .

kommt mich das ümmer v
o
r
, a
s m
it

Soltern u
n

Waizmannen ; wenn

das von Lütt a
u
f

a
n daran gewöhnt wird , au
f

den Thurm raufzugehi ,

daß das nich düfig in den Stopp wird , denn danzt das in ollen Dagen

flankweg das Seil entlaufe , un wenn ſo'n Schulfind auch von Lütt auf

a
n

d
ie

Wiſſenſchaften gewöhnt wird , daß das auch nich Süſig in de
n

Kopp wird , denn danzt Dich das in ollen Dagen mit Pleſir a
u
f

jedes

Seil ruin , was d
ie

Wiſſenſchaften aufgeſpannt haben . - Verſtehſt D
u

mir ? " — „ 3k verſtah Di. Äwer d
a
t

hewwen w
i

in unſen jungen

Johren verpaßt , un u
p

ſo'n Seil ta
u

danzen “ -- hei wiſ’te u
p

d
a
t

Bauk „ dor fünd min ollen Snaken doch a
ll

tau ſt
iw

ta
u
. · Ad ,

u
n
ik wull d
o
r

o
f

nicks tau ſeggen , he
i

künn jo minentwegen d
e Wirth

ſchaft fülwſt nah d
e nigen Moden führen , u
n
ik wull e
m

nah Kräften

dorin biſtahn , äwer ta
u

d
e Ort Wirthſchaft hürt e
n groten Geldbüdel ,

u
n

d
e
n

hewwen w
i

nich . - 3k glöwte irſt , hei würd mit fin Fru wat
mitfrigen ; äwer dat is woll nids , denn fülwſt de nige Utrüſtung u

n

d
e

nigen Möbel hett he
i
jo in Rahnſtädt beſorgen laten , u
n

betahlt is noch

kein Schilling dorvon . " – „ N
a , Kori , la
ß

das ; e
n

Unkauf h
a
t

e
r,, ,

doch nich gethan . Das Frauenzimmer gefält mich ungeheuer . " "

„Mi of , Bräſig . " – ,, Und was e
n richtiges Frauenzimmer in en„

Hausſtand bedeuten thut , das fannſt Du a
n Deine Liebe Sweſter ſehn .- Morgen will ich nach ih
r

hin , denn d
a

follen ja allerlei verfluchte

Schoſen mang d
ie

beiden Geiſtlichen ausgebrochen ſein . Un darum

n
u guten Nacht , Rorl . “ " — „ Gun Nacht , Bräfig . “-

1
1
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Kapittel 16 .

Frit Triddelfit as Grashekt . Herr von Rambow hölt 'ne Red ', wat Päſel
un Näſel un Regel fi

k

dorut nemen . Sluſuhr un David maken ehre Ans
trittsveſit in d

e ſülwige Ort , as vördem . Woans Hawermann d
e gnedige

Fru dat Feld wiſen d
e
d
, u
n

worüm männigmal in einen Blic de ganze
Taukunft von Minſchen liggen fanır .

1

Den annern Morgen ſchot Friß Triddelfit u
p

den Bümpelhäger

Hof rümmer , as en Grashek in en frußendit , denn h
e
i

hadd ſine lütte

Uneform antredt , den gräunen Jagdſnipel mit griſe , forte Hoſen , de

gnedige Fru tau Gefallen — fä
d

h
e
i - dat ehre ſchönen Ogen doch

o
k wat Nüdliches tau ſeihn kregen . Sin Ogen , de ſüs ümmer bi

Allens , wat h
e
i

u
p

den Hof vörnamn , u
p

Hawermannen ſine Finſtern

richt't wiren , as de Stumpaß u
p

den Nurdſtirn , fläkerten hüt vermorrn

ta
u

äwer de ganze Vörreſid von d
a
t

Herrnhus hen u
n

h
e
r
, u
n

a
s

dor

e
n Finſter upgung , u
n

ſi
n jung ' Herr d
o
r

rute fe
t

u
n

e
m taurep , ſchot

h
e
i

a
s

Grasheft äwer den Hof räwer , as wir Arel in ſinen ſilbergriſen

Slaprock en Plöß , un de rode Schall ü
m

ſinen Hals wiren de Flotten .

,, Triddelfiz , " jäd de Herr von Rambow , ich habe beſchloſſen , heute
Morgen eine kleine Anſprache a

n

meine Leute zu halten , beſtellen Sie

dieſelben zu neun Uhr hier vor das Haus . “ Zu Befehl , “ " fäd

Fritz ; denn deſe Nedensort wull h
e
i

fi
k

den Herrn Leutnant tau Ihren
anwennen . „ W

o

iſ
t

d
e
r

Inſpektor , ic
h

wünſche ih
n

zu ſprechen ; e
s

hat aber keine Eile . " — ..Er iſt mit d
e
m

Inſpektor Bräfig aus d
e
m

vordern Thor gegangen . " " — ,,Schön ! Alſo wenn e
r

wieder zurück- „

kommt . “ Fritz mafte e
n

uterwählten Diner u
n gung , dreihte ſie nah

e
n

beten äwer wedder üm u
n frog : „ Befehlen der Herr von Rambow

d
ie Frauen auch ? " „ Nein , blos d
ie Männer . Aber warten

Sie - ja , Sie können d
ie Hausfrauen auch beſtellen . " ..
.Zu B
e

fehl , " " fä
d

Fritz u
n gung n
u

in't Dörp herüm u
n

beſtellte d
e Hus

frugens u
n

d
e Manns , de u
p

den Hof ehr Arbeit hadden , u
n

füllen of

e
h
r

beſtes Tüg antrecken . Nu würd d
e

Klock mitdewil acht , un

wenn d
e Häfers , de up de Brak wiren , tau Klock nägen dor un of in'n

Staat ſi
n

füllen , denn müßten ſe
i

n
u raupen warden , he
i

gung alſo

nah d
e Brak tau .

Hawermann hadd ſinen ollen Fründ e
n En'n lang d
a
t

Geleit

gewen u
n

was dunn dwas äwer't Feld nah de Häfers gahn , un as he
i

-
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n.

dor mang rümmer gung , ſegelte Friş äwer den Barg p
il

u
p

e
m los ,

fo grad a
s

ſine flackerige Gangort u
n

d
e

Leimfluten in den hakten
Acker dat äweral tauleten . Herr Inſpektor , Sie ſollen gleich aus
ſpannen laſſen , di

e

Leute follen zu um neun Uhr vor dem Herren

hauſe ſi
ch

verſammeln , de
r

Herr wil ' ne Rede a
n

ſi
e

halten . " —Was
will er ? " " frog Hawermann ganz verblüfft . — , ' N

e

Rede halten , “

was de Antwurt , die andern Tagelöhner ſind ſchon beſtellt , auch d
ie

Hausfrauen . Die hatte er vergeſſen , daran habe ic
h

ihn noch zu rechter

Zeit denken helfen . “ „ „Sie hätten .... was Beſferes thun können , "

wull Hawermann ſeggen , begrep fi
k

äwer noch u
n

fä
d

ruhig : . Dann
ſagen Sie den Leuten Ihren Auftrag . " " - „ Und Sie ſollen auch
kommen . " -- „ „ Schön , " fä

d

d
e Od un gung ſihr verſtimmt nah Hus .. "

Hei hadd hilde Arbeit fö
r

ſine Geſpannen , nu wiren fem e
n ganzen

Vörmiddag u
t

den Acker reten ; äwer d
o
r

fem h
e
i

woli äwer , da
t

was’t

nich . Sin Herr hadd glif den irſten Dag wat anordnirt , ahn mit em

Rüggſprak ta
u

nemen , h
e
i

hadd d
a
t

mit Triddelfißen äwerleggt , nich
mit e

in , u
n

d
e Sak hadd doch grad o
f

kein II hatt ; äwer wenn't e
n
t

o
f

weih ded , ſo was't d
a
t

doch o
f

nich ; de Red ' was't . Wat wull

h
e
i

ta
u

d
e

Lüd reden ? Wull h
e
i

ſe
i

a
n

ehre Schülligkeit vermahnen ?

D
e

Lüd wiren gaud , ſe
i

deden ehre Arbeit grad ſo einfach u
n natür

lich , as ſe
i

eten u
n

drunken ... ſei dachten gor nich doran , dat ſei
dormit wat Beſonders utrichten deden ; un't wir en Unverſtand , ſo'ne
Lüd ' an ehre Schülligkeit tau vermahnen . Red't man o

ft

dorvon ,
denn ward dat bald dormit tau hacen fangen ! In d

e Ort fünd unſ '

Daglöhners a
s

d
e Sinner ; ſe
i

warden ſi
t

bald ehre Schülligkeit as en

Verdeinſt anreken . – Oder wull h
e
i

e
h
r

Woudahten taufleiten laten ?

Gaudmäudig naug was h
e
i

dortau . — Äwer wat wull he
i

e
h
r

gewen ?

Sei hadden Allens , wat ſe
i

brukten , u
n

wat Beſtimmtes funn h
e
i

e
h
r

nich gewen , dortau kennte h
e
i

ehre Lag ' nich genau naug ; h
e
i

müßte
chr alſo mit allerlei widſchichtige Redensorten u

n Verſprefungen inner

d
e Ogen gahn , de ei
n

jeder fi
k mit ſine eigenen Wünſch u
n Hoffnungen

utfüllen ded , u
n

d
e unmäglich taugeſtahn warden kunnen . So makte

h
e
i

fi
k

d
e

Lüd ' untaufreden .

Dit wiren fine Gedanken , as he
i

b
i

finen Herrn in de Stuw ' tred .

De junge Fru was al
l

dor , ganz tau den verafredten Spazirgang

antredt , ſc
i

famm e
m

fründlich entgegen : „ Wir müſſen noch warten ,
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Herr Inſpektor , Axel will noch e
rſ
t

d
ie

Leute anreden . " — ,, Das wird

ſo lange nich daitern , " fä
d

Axel un kramte in Poppiren rümmer . --

Dunn kloppte wat an de Dör . „ Herein ! " un Fritz kamm rinne mit en

Breiw in d
e Hand : ,, von Gürlitz , “ " fäd he
i
. Arel brof den Breiw u
p

u
n
le
ſ
” ; d
a
t

was en fatalen Breiw , he
i

was von d
e
n

Herrn Notorius Sluſ
uhr , de meld'te fik vör den Vörmiddag mit Daviden a

n ; ſe
i

wiren taufällig

b
i

den Herrn Bomuchelsfopp un hadden von d
e
n

erfohren , dat de Herr von

Rambow a
ll

inrückt wir , un dor ſe
i

e
m

in nothwendige Geſchäften taut

ſpreken hadden , ſo nemen je
i

fi
k

d
e Erlaubniß u . [ . w . D
e

Geſchäften

wiren äwer ſihr dringend , ſtunn in ' ne Nahſchriwwt . – Arel was in

grote Bedrängniß , denn aflehnen kunn h
e
i

den Befäuf nich , he
i

gung

alſo rute u
n

ſü
d

tau den Baden : D
e

Herrn wiren e
m angenehm ; u
n

a
s

h
e
i

wedder rinne kamm , was h
e
i

jo verſtürt in murauhig , dat dat

d
e junge Fru upfallen müßt : „Was haſt Du ? " frog fe
i
. — ..Oh , ,

nichts . - Ich denfe eben nur , mit meiner Anſprache a
n

d
ie Tagelöh

ner wird es doch noch eine Zeit lang dauern ; es iſ
t

wohl a
m

beſten ,

wenn Du mit den Herrn Inſpektor allein das Feld beſichſt . " " — „ Oh ,

Arel , ic
h

habe mich ſo darauf gefreut , mit Dir ... "
hilft doch nicht , mein liebes Kind ; ic

h

kenne ja das Feld auch ſchon .

Geh mit d
e
m

Herrn Inſpektor , liebe Frida , und -- ja --- ſobald ic
h

irgend kann , komme ic
h

Euch nach . " --Hawermannen famım dat vör ,"

a
s

hadd h
e
i
' ne ordentliche Angſt , dat h
e
i

ſe
i

man blos los würd , h
e
i

hülp em alſo in finen Börnemen , un de junge Fru folgte endlich u
p

ſine Inladung , äwer e
n

beten verſtimmt .

A
s

ſe
i

weg wiren , u
n

d
a
t

Dörp ſo tämlich tauſam famen was ,
höll he

i

ſine Red ' , obſchon e
m

d
a
t

Vergnängen a
n

deſe Staatsafſchon

dörch d
e
n

infamen Breiw ganz in de Strümp gahn was , deun wat he
i

fi
f
o
f vörſpeigeln ded : ſi
n eigen Pleſir un de Wichtigkeit , fif as Herrn

tau fäuhlen , wiren doch de Hauptſak bi ſin Unnernemen . Binah ebenſo

a
s Hawermann d
a
t

befürcht't hadd , fö
ll

denn n
u
o
f

d
e Ned ' u
t
. Ver

mahnungen in Verſprefungen , in hoge Würd ' un grote Nedensorten

upgeputzt , ſtolzirten vör de ollen Daglöhnes ehre Ogen unverſtändlich

h
e
n

u
n

h
e
r
, u
n

d
a
t

Einzige , wat e
h
r

u
t

ſine Würd hell in de ogen
chinte , äwer o

f

blenn'te , wiren d
e gollenen Flittern von Wolldahten , de

h
e
i

e
h
r

verſprof , u
n

d
a
t

ſe
i

b
i jeden Wunſch man ta
u

e
m

famen füllen ,

h
e
i

wul vö
r

e
h
r

ſorgen a
s

e
n Vader . — „ Ja , “ ſä
d

Päſel tau Näſeln ,

..
. Ja , das
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„Badder , dat la
t

if m
i

gefallen . Hei will doch ! -- Sk gahIk

morrn nah e
m

hen u
n

bidd e
n
i
, d
a
t
ik m
i

äwer Johr e
n Salw an

feten fann . " -- ,, Du heſt jo verleden 3ohr all ein anſet't kregen . "

„ Dat ſchadt nich , da
t

kann ' ſ a
n

den Wewer in Gürlitz gaud verkopen . “

--
-
, Ia , “ ſä
d

Segel ta
u

Degeln , if gah morrn nah e
m

hen u
n

bidd

e
m , h
e
i

ſal m
i

echter Frühjohr twintig Naud Tüftenland mihr gewen ,

ik bün äwer Johr nich utkamen . “ ,, Ie , Du heſt Din Tüften man
nich tau rechter Tid hact ; in de Ol hett Di derentwegen o

f a
ll

e
n

ſchönen Vers makt . „ Dat ſchadt nich , he
i

weit dor e
n Deuwel

von , u
n

h
e
i

is m
u

Herr u
n

nich d
e Inſpekter . “ So was denn d
e

Unrauh u
n

d
e

Untaufredenheit in den beſten Gang , fülwſt Arel was
unranhig u

n

untaufreden , wil d
a
t

e
m

d
e Beſäuk beförſtunn , u
n

d
e

einzigſte Minſch u
p

d
e
n

Bümpelhäger Hof , de , wenn o
f

nich rauhig ,

doch taufreden was , was Fritz Triddelfit , un ſo hadd de jung ' Herr

ſi
n

Parlen doch nich heil u
n

deil vör de Sägen ſnieten .

Sluſ’uhr un David kemen , un wat ſall ik do
r

grot vou vertellen ?

Sei ſungen d
e ſülwige Melodie , de fe
i

fördem ſungen hadden , un Axel

müßt e
h
r

d
e Noten dortau ſchriwen . Hirup würd h
e
i

n
u

mitdewil a
ll

ordentlich geläufig . Borgen is gewiß e
n

flicht Geſchäft ; äwer't
giwwt u

p

d
e Welt g
o
r

fein ſo le
g

Geſchäft b
e
t

u
p Köppen u
n Hängen ,

wat nich Ein oder de Anner mit Behagen bedriwen deiht ; ik heww
Lüd ' fennt , de ſi

f

nich ihre taufreden gewen , b
e
t

ſe
i

in de ganze Juden

u
n

Chriſtenheit rümmer borgt hadden , un wenn't of mit Axeln 110ch

grad fo wid nich was , ſo dacht h
e
i

doch a
ll ſcharp daran , en taufälligen ,

günſtigen Ümſtand ta
u

benutzen , he
i

lä
d

alſo h
ü
t

morrn ta
u

ſine

annern Pumpers bi Daviden noch en friſchen a
n , d
a
t

h
e
i

d
e nige Ut

rüſtung von ſinen Husſtand dormit betahlen wull , „ um nicht mit ſo

vielen Leuten zu thun zu haben , ſondern mit Einem , “ dacht awer
wohrſchinlich nich doran , dat deje Eine gaud fo v

e
l

güll , as en por

Dutzend Anner .

Wil d
e
ß

gung Hawermann mit de junge Fru dörch d
a
t

Feld .

D
e

helle Sommermorgen jo
g

bald d
e

lütten

,

verbreitlichen Schatten

von d
a
t

friſche Geſicht , un de floren Ogen keken mit den lewigen

Willen , ſik ta
u

äwertügen u
n

wat ta
u

ſihren , ü
m ſi
t , un de ol
i

Mann

le
ſ

mit grote Freud ' dorin , da
t

ſe
i

e
n Verſtand von d
e Saf hadd .

Sei was u
p

d
e
i

Lau'n grot worden , un ehre Natur was einmal ſo ,



27

dat fe
i

o
f Saken beachten ded , de en beten von chren gewöhnlichen Weg

afliggen deden , u
n

d
a
t

nich ſo baben weg , n
e , ſe
i

müßt en Grund von
jedes Ding weiten . So fennte ſe

i

n
u naug von d
e Wirthſchaft , dat

fe
i

ſi
f

bald taurecht finnen kunn , denn wenn e
h
r

u
p

d
it Feld of ve
l

Frömdes in de Ogen föl , inden dat ehr Vaders -Gand ' ne Sandbüß
was , in Pümpelhagen den ſchönſten Weitenbodden hadd , ſe

i

hadd

doch e
n Faden , an den ſe
i

fi
k entlang fäuhlen kunn , in wenn ſe
i

mal

hacen blew , denn hülp ehr de olle Inſpekter mit ’ ne forte , verſtännige

Utfunft wieder . - De Spazirgang was fö
r

beide Deil ' ne wohre'

Freud worden , un ut ' ne genteinjame , reine Freud ' waſt dat Vertrigen

a
s
’ n
e

ſchöne Blaum .

S
o

wiren ſe
i

b
e
t

a
n

d
e Gürlitzer Scheid ' kamen , un Hawermann

wiſ'te e
h
r

den Preiſter -Acer u
n

vertellte e
h
r
, d
a
t

den d
e ſeelige Sama

merrath in Pacht namen hadd . „ Und d
ie Gerſte dadrüben ? frog de

junge Fru . ,, Das iſt ſchon Gürlitzer Grund und Voden , das g
e

hört dem Herrn Pomitchelsfopp . " " — ,, Ac
h
, das iſ
t

d
e
r

Gutsbeſitzer ,“ „

d
e
r

uns geſterit mit ſeiner Familie begrüßte , " re
p

Frida . „Was iſt

das eigentlich fü
r

e
in Mann ? " --
- Ich habe keinen Ilmgang mit.

ih
m , ſüd Havermann e
n

beten verdüſtert . --
- ,Sennen Sie ihn denn“

nicht ? " frog d
e junge Frit . — - . Ja – nein -- das heißt , ich habe

ihn früher gekannte ; aber ſeitdem e
r

hier wohnt , haben wir keinen Um
gang mit einander , " " fa

d

d
e Ol un wull von wat Anners anfangen ;

äwer Frida lä
d

chre Hand u
p

finen Armi a frog : „Herr Inſpektor ,

id ) b
in

hier fremd in der Gegend , Arel ſcheint mit dem Manne , wenn

auch nur oberflächlich , befannt zu ſein ; iſ
t

das e
in Umgang für uns ? "- .. Nein , " jät Hawerman fort un hart . – Sei gungen wider , ein- „ " fä
d

Jeder in ſi
n

Gedanken . D
e

junge Fr
u

ſtunn ſtill u
n frog : „ Nönnen

und wollen Sie mir den Grund ſagen , weßwegen Sie den Verkehr
mit d

e
m

Manne abgebrochen haben ? " — Hawermann fo
r

d
e jungeke
k

Fru nahdenflich a
n
: ..
. Ja , " " fä
d

h
e
i

endlich , mihr a
s

wenn h
e
i

ta
u

ſi
t

qüilwſt redte , ..und wenn Sie meine Worte mit demſelben Vertrauen
aufichinen , wie's d

e
r

felige fammerrath gethan hat , wird e
s

3hneit

zum Vortheil gereichen , " " un he
i

vertellte e
h
r

fine Geſchicht ahn Hitz

u
n

ahn Zwer , äwer of a
h
n

alle Rückſicht . — D
e

junge Fru hürte em

upmerkjam tait , ahn e
n widlüftig tart unnerbrefent , u
n

fäb tauletzt blot :

„ D
ie

Leute ſind mir geſtern ſchon halb zuwider geweſen , heute ſind ſie's

-
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mir ganz ." Sei gungen in deſen Ogenblick up d
e
n

Paſter -Acker an

den Gorentun entlang , as von jenſid den Tun ’ ne helle , fröhliche Stimm '

heräwer ſchallte : „Guten Morgen , Vater ! - Guten Morgen ! un tait
giifer Tid dat ſdöne , junge Mäten , wat de junge Fri giſteru vör den
Paſterhuſ ſeihn hadd , ut de Gorenpurt un u

p

den ollen Inſpektor log
ſprung . Sci höll äwer mit einem Mal in chren Jubel in , as ſe

i

d
e

gnedige Fru ta
u

ſeihi freg , u
n

ſtunn äwer u
n

äwer ro
d

d
o
r
, ſo d
a
t

Hawermann ſi
f

ſinen Gunmorgen Ruß man fülivſt halen müßt , wenn

h
e
i

äwerall einen hewien wull .I ! vullen Glück u
n vullen Stolz ſtellte de ou Mann fi
n

leiiv '

Döchting vör ; de junge Fru redte fründlich mit ch
r

u
n nödigt ſe
i
, ſe
i

ſüll chren Vader in ſe
i

füliſt in Sümpelhagen recht o
ft bejäufen , m
it

a
s Hawermann e
h
r

Grüß a
n

den Paſter in de Paſturin updragen

hadd , nemen ſe
i

Afichid , in de beiden Spazirgänger gungen wider . --

„Der Prediger und ſeine Fraut ſind wohl gute Leute ? " frog Frida .

..
.Gnädige Frau , " fäd Hawermann , ..Sie wenden ſich mit dieſer

Frage an feinen unparteiiſchen Mann . Mir haben dieſe Lente Alles
gerettet , was mir aus meinem Unglück übrig geblicben war , ſie haben

mir mein einziges Sind mit Liebe gehegt und gepflegt und zu
m

Guteit
erzogen , ic

h

kann nur mit d
e
r

höchſten Verehrung und d
e
m

heißeſten

Danke a
n

ſi
e

denken . Aber fragen Sie in de
r

Umgegend , wen Sie
wollen ; A

rm

und Reich , Hoch und Niedrig wird mit Liebe von den
Leuten ſprechen . “ „Auch d

e
r

Herr Pomuchelskopp ? “ frog d
e gne

dige Frit . — ,,Wenn e
r

ehrlich und ohne Vorurtheil reden wollte :

ja , " jä
d

d
e Ol , ... 10 aber , wie e
r nun einmal iſ
t , iſt er gleich nach

feiner Ankunft mit dem Paſtor in Zwiſt gerathen , dieſes Ackers wegen ,

auf dem wir hier gehen . Der Paſtor fann nichts dafür , ich habe d
ie

eigentliche Veranlaſſung zu ſeinem Zorn gegeben , al
s

ic
h

d
e
m

ſeligent

Herrn rieth , den Ader unter allen Umſtänden zu pachten . — Und ,-

gnädige Frau , “ " ſet'te h
e
i

nah ’ n
e Wil hentau , ..Pümpelhagen kann

dieſen Acker gar nicht entbehren , di
e

Vortheile ſind zu groß , a
ls

daſ

man ſi
e jemals aufgeben fönnte . — Frida le
t

ſi
t

d
it widlüftiger u
te

enanner ſetten , u
n

a
s

ſe
i

e
n Verſtand von d
e Sak hadd , kunn Einer

e
h
r

d
a
t

binah von butwennig anſeihn , S
a
t

ſe
i

ta
u

ſi
ę jä
d
: wat an ch
r

le
g
, denn tvull'ın ſe
i

den Ader woll bchollent .

A
s

ſe
i

u
p

d
e
n

Pimpelhäger Hof kemen , führten grad d
e Herr No

M
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Wa -

-

torius Sluſuhr un David af, un Arel ſtunn vör de Dör un veraf
ſchidte ſe

i

ſo höflich , as wir de Herr Notorius ſi
n Regimentskumman

dür von vördem u
n

David e
n jungen Graf . - „Wer iſ
t

das ? " frog

Frida Hawermannen . – Hei fädt e
h
r
. – Sei begrüßte fi
k n
u

mit

chren Mann u
n frog dunn : „ Aber , Axel , was haſt Du mit dieſen leu

te
n
, und warum b
iſ
t

Du ſo überaus höflich gegen ſic ? " - „ „Höflich ? " .

frog Axel verlegen taurügg ; „ „Warum nicht ? — Ich bin gegen Jeder
mann höflich , " un ſmet en Blick u

p

Hawermannen , de em ruhig u
n

faſt anſach . — ,,Das biſt Du , " fä
d

ſine junge Fru u
n

namm ſinen

Arm , üm mit em rinne tau gahnt , „ aber gegen einen gewöhnlichen

Handelsjuden und ... " - „ Liebes Sind , “ " föll Arel raſch in , üm

ſe
i

nich utreden tau laten , „ de
r

Mann iſt Productenhändler und Woll
händler , ich werde gewiß noch o

ft

Geſchäfte mit ihm machen .

„ Und d
e
r

Andere ? " frog ſe
i
. ..Oh , d
e
r

iſ
t

d
e
r

iſ
t

nur ſo z1
1

fällig mitgenommen ; mit dem habe ic
h

nichts . " Adieu , Þerr 311
ſpektor , fjä

d

Frida un gaww den ollen Mann d
e Hand , „ ic
h

danfe viel
mal fü

r

d
ie

freundliche Begleitung . “ Dormit gung ſe
i

in dat Hus ,

Ayel folgte ehr ; in de Dör fe
t

h
e
i

fi
k

ü
m , dert ollen Inſpekter fi
n Og '

lagg vull un trurig u
p

cm , d
a
t

h
e
i

ſi
f

afwennen müßt . Hei folgte fine
Fru in't Hus .

In dejen ihrlichen u
n trurigen Blick lagg d
e ganze Taukunft von

d
e

drei Minſchen , de eben utenanner gahn wiren . — Axel hadd lagen ,

h
e
i

hadd taum irſtenmal d
a
t

Vertrugen von fine junge Fru verraden ,

in Hawermann wüßt dat , un Axel wüßt , dat Hawermann dat weiten
ded . - Hier lagg e

n Stein in den Weg , äwer den Jeder fallen müßt ,

d
e

d
e Strat gung , denn de Weg was düſter worden dörch Unwohrheit

u
n Unuprichtigkeit , un Reiner funn un wull den Annern Beſcheid ſeg

gen von den Stein u
n

e
m

warnen . Frida gung unſchüllig u
n

vull
Vertrugen den Weg wider ; äwer w

o lang ' kunn't duren , denn müßt

fe
i

a
n

d
e
n

Stein ſtöten . Arel lo
g

wider , he
i

lo
g

fi
k

v
ö
r
, d
a
t

h
e
i

fi
k u
n

Frida in
'n

Düſtern äwer den Stein bringen fünn , ahn d
a
t

ſe
i

e
m g
e

wohr würd , u
n up jenſid wir de Strat denn wedder eben . Hawer

mann ſach d
e Gefohr düdlich u
n

kunn u
n

wull helpen ; äwer wenn h
e
i

d
e Hand taum Wiſen u
n

Warnen utrecken wull , denn ſchow ſe
i

Axel
taurügg mit käuhles Weſen u

n

heimlichen Grul . D
e

Lüd ’ ſeggen , e
n

flichten Kirl ſmitt mit de Tid heimlichen Grull u
p

den , d
e

e
m mal
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Wolldahten hett taufleiten laten , 't is mäglich , äwer't is nicks gegen

d
a
t

heimliche Gnagen u
n Bohren von den Grull , den e
n fw a cf

Minſch u
p

einen annern ſmitt , de allein u
p

d
e Welt en legen Streich

von e
m

kennt . So'n Grul kümmt nich mit e
in Mal , as de helle Haß ,

d
e

u
t apenboren Strid u
n

Zank geburen ward , ne , lütt un allmählig

bohrt h
e
i

ſi
k in d
a
t

Hart , as de Dodenworm in den Dragbalken , u
n

frett ſi
t

wider u
n

wider , be
t

d
a
t

ganze Hart von einen groten Wedder
willen vul is , as de Dragbaffen vul Wormuehl .

I

Kapittel 17 .

In d
it Kapittel ännert Jochen ſine ganze Natur un redt ſo ve
l
, dat Fru Nüß

lern fi
k

irnſtlich doran argern möt . Worüm Gottlieb u
n Nudolph fi
t ut

ſchutern u
n

ümlihreni , u
n

wat dorbi rute brödd . Worüm Rudolph ſo'ne
ſchöne Predigt u

n

Gottlieb gor keine hollen kann . D
e

beiden lütten Druw
äppel u

p

d
e

Gebelſtuw ' . Wo dat Gottlieben eigentlich laten ded, un in

weder Wiſ ſit Unkel Bräſig in deſeBiſterniß rinne mengen will .

Bräſig gung d
e
n

Morgen , as he
i

fi
k

vörnamen hadd , nah Rerow

tau Fru Nüßlern . In d
e Husdör kamm cn
i

d
e Thronfolger entgegen

u
n

fwänzelte fo chriſtlich mit den Start , da
t

Einer hadd glöwen kunnt ,

d
e

Hund wir en moraliſchen Hund , indem d
a
t

h
e
i

Bräſigen d
e Angſt

u
n
d
e Prügel von letzthen nich nahdragen d
e
d
, u
n

d
a
t

Einer wegen d
e

ſtille Taufredenheit , de ut ſine gelbrunen Ogen blänkerte , hadd u
p

den

Gedanken kamen funnt , Allens in Rorow wir will un woll , un Fru
Nüßlern wir in de Rät , u

n

Jochen ſe
t

in den Lehnſtaul . Äwer fo

was't nich , denn a
s Bräſig d
e Dör apen maken d
e
d
, ſatt Jochen friſich

u
p

ſi
n

o
ll Flag ; äwer Fru Nüflern ſtunn vör en u
n höll em ' ne lütte ,

indringliche Predigt , da
t

h
e
i

ſi
k ü
m

Nicks kümmern d
e
d

u
n

kein Wurd
tau de Sak fä

d
, u
n

a
s

ſe
i

Bräſigen tau ſeihn kreg , gung ſe
i

u
p

e
m tan

u
n

ſä
d

fihr in Arger : „ U
n Se i laten fif of nich ſeihn , Bräfig ; vör

Ehrentwegen kann h
ir jo ok woll Alens u
p

d
e
n

lopp ſtahn , un Sei
ſünd dor jo o

f mit Schuld a
n , dat w
i

d
e Beiden h
ir

in't Hus rinne

namen hewwen . " – Pianoforte ! " jä
d

Bräſig , Bianoforte ! -..
..

"

Man ruhig . Madam Nüßlern ! Was is denn mit d
ie Paſter - ſtanne

daten paſſivt ? " - Vel is paffirt , un if heww nids dorvon feggen“ „

müggt , denn't is Jochen ſine Fründſchaft , un't is en flichten Vagel , de
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ſi
n eigen Neſt beſmutzt ; äwer förre d
e Tid , dat de beiden Burken in

minen Huſ ſünd , is do
r

kein Fred u
n

Nauh , un wenn d
a
t

noch länger

wohrt , vertürn ik m
i

jo woll tauletzt noch mit Jochen fülivſt . “

..
. Mutting , " " fä
d Jung - Jochen , wat fall if borbi dauhn . “

,,Sweig ' rein ſtill , Sung - Jochen , " rep Bräfig , Schuld haſt Dut .

Kannſt Du nich aufſteht und ihnen Moritzen lehren ? " Ne ,

Bräſig , " " fäd Fru Nüßlern haſtig , laten S'mi Jochen taufreden ,

ditmal hewwen Sei Schuld . Sei verſproken uns , Sei wullen en Og
hirher ſmiten , d

a
t

d
e

beiden jungen Minſchen e
h
r

Ding ' deden in nich

u
p Undäg ’ verföllen , u
n

ſtaats deſſen laten Sei den Einen lopen u
n

kümmern ſi
k gor nich ü
m

e
m , u
n

den Annern ſtiften Sei tau luter
Dummheiten a

n , dat h
e
i
, ſtaats in de Bäufer tau lihren , mit en Angel

ſchacht u
p

den Fell'n rümmer ( öppt u m
i

des Abends denn en Hüm

p
e
l

Bors as en Finger lang an't Hus bringt . U
n

wenn ik denk , ik

heww Alens tau Schick , denn möt ik m
i

noch henſtellen u
n

möt d
a
t

Grumm noch utnemen u
n

taurecht maken . “ — „ Was ? fo’ne Dinger"

a
s

e
n Finger lang bringt er , u
n

ic
h

hab ihn d
ie richtigen Fläg ' wiſ't ,

wo's en großen Bors gibt . 3
h , ſo ſoll Dich doch .... ! – Na ,

täuw man ! " — ,, Ach wat ! " re
p

Fru Nüflern , ..Sei füllen en d
a
t

Angeln ganz u
n g
o
r

verbeiden , denn dortau is he
i
nich h
ir
! – Hei

fall h
ir

wat lihren , ſeggt fi
n Vader , un de will hüt of noch famen . " "- „ Nein , " rep Bräſig , Frau Nüßlern , da muß ic
h

mich ſehr über

emigriren , daß er di
e Befolgung von meine Rathſläg ’ bei's Angeln ſo

retirirt . — Þat er ſonſt noch was anſtift ? " — ... Ach v
e
l
, au Beid '– „

hewwen ſ ' wat anſtift ! Äwer , as if jeggt heww , ich heww d
o
r

uich

von reden müggt , denn’t is Jochen ſine Fründſchaft , u
n

in de Irſt le
t

dat jo o
f

ſo , a
s

wenn't e
n gauden Gang gahn würd . — In de frſt

was d
a
t

h
ir

e
n

idel luſtig Lewen in den Huſ , min beiden ſütten Dirne ,

d
e

däu'ten orndlich u
p
, d
a
t

gung : Mining h
ir

u
n Rudolph dor , im

Lining h
ir

u
n Gottlieb dor , un ſe
i

vertellten ſi
f

wat mit Gottlieben u
n

jacherten mit Rudolphen , u
n

d
e

beiden ollen Jungs wiren jo ok ganz
flitig b

i

ehren Kram , u
n

Gottlieb ſatt baben u
p

ſi
n

Stuw ' un lihrte

ſi
f , dat em de Ropp rokte , un Rudolph le jo o
f

in d
e Bäufer ; äwer't

wohrte nich lang ’ , dunn e
n

ſe
i

fi
k

d
a
t

Striden u
n

Vertürnen äwer
geiſtliche Saken , un Gottlieb , de nu jo woli ve

l

mihr lihrt hett , as de

Anner , de ſä
d
, h
e
i

ſtünn gor nich u
p

e
n

chriſtlichen Standpunkt . "
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„ Standpunkt, ſagt er ? " (met Bräſig dorinang . --... 3a, StandpunktIa
jä
d

h
e
i
, " was Fru Nüßlern ehre Antwurt . - Hoho ! " re
p

Bräſig ,“ " „

„ denn hör ic
h

ih
n

ſchon laufen . — Wo andere Leut mit aufhören , mit

e
n Standpunkt , da fangen d
ie Petiſten immer mit an . Denn hat er

ihn auch bekehren wollen . " – 3a , " " ſüd Fr
u

Nüßlern , . , ' t fanımı-1 , Ja ,

ſo rute . Nu is jo denn n
u

d
e Amer v
e
l

kläufer a
s Gottlieb , n
a , de

fung jo n
u mit allerlei Witzen a
n

u
n höll Gottlieben jo n
u

taum Bi
ren , u

n
ſo würd de Unfreden ümmer duüer , u
n

n
u

weit if nich , w
o

dat

kamen d
e
d
, n
u fungen min beiden o
ll

Lütten of an , in de Sak tau reden ,

u
n lining a
s

d
e Verſtännigſt , de ſtunn u
p

Gottlieben ſi
n Sid u
n

le
t

d
e

Uhren juſt ſo hängen a
s

h
e
i
, u
n Mining lachte äwer Nudolphen ſine

Wißen u
n jacherte m
it

e
m rümmer . " " — , 3a , " fäd Jochen dormang ,„ Ja

, ' t is al
l

ſo a
s

d
a
t

Ledder is . " — ,, Du folitſt Dich was ſchämen ,

Jung - 3ochen , " fä
d Bräfig , daß D
u

fo'u Hopphei in Deinen Hauſ '

leidſt . “
„ N
e , Vräſig , “ ſä
d

Fru Nüſlern , „ da
t

laten S ’ man fi
n
: Jochen

hett dat Mägliche dahit , dat h
e
i

Freden ſtiften wull : wenn Gottlieb
von den Düwel reden ded , dat h

e
i

e
m

dormit grugen maken wull ,

denn hett h
e
i

o
f

a
n

d
e
n

Düwel glöwt , u
n

wenn Nudolph äwer den
Düwel lachen d

e
d

in ſinen Spijök dormit drew , hett h
e
i

o
f düchtig

mit lacht . Äwer dunn , as de Strid a
m

düllſten was , dunn kamnt
min lütt Mining u

p

e
n

ſnakichen Zufall , ſe
i

chutert ehr de Bäufer

u
t

u
n drog Rudolphen ſi
n

nah Gottliebent fi
n
t

Stui u
n

Gottlieben

ſi
n

nah Rudolphen ſi
n ; un as ſe
i

fi
k

n
u Beid ' doräwer verſtuten d
e

den , fä
d

ſe
i

ganz quick , ' t wir a
m

beſten , ſe
i

lihrten eins ü
m , denn

künnen ſe
i

mäglicher Wiſ tauſam famen . “ Mining is ' ne lütte ,

helliſche Dirn ! " " rep Bräſig dormang . – Na , jei wullen irſt nich
doran ; äwer Gottlieb is jo bi alledem e

n

ollen Gaudmändigen , de

fung dormit a
n , u
n

den Annern , wil dat nu Winterdag worden was ,

u
n

h
e
i

nich rümmer ſtröpen kunn , drew d
e lange Wil dortau . Uit

n
u

hadden Sei di
t

mal mit anſeihn füllt ! Dat wohrte g
o
r

nich lang ’ ,

dunn was dat , as wenn ſe
i

mit de Väufer ſik fülwſt utſchutert hadden ,

Gottlieb mafte ſlichte Witzen u
n

lachte äwer den Düwel , un dat anner

o
ll

Worm , da
t

quälte ſi
k u
n

ſüfzte u
n

redte von den Düwel , as wenn

h
e
i

alle Middag b
i uns an den Diſd ) ſe
t

u
n fi
n

Tüften a
s

e
n

anner

ihrlich Minjch e
t
. Nu femen min ollen Lütten ganz ut de Richt ,

I !
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Mining ſlog fik nu tau Gottlieben , un Lining tau Niudolphen , denn

n
u jä
d

Rudolph , Gottlieb ſtünn nich u
p

e
n

chriſtlichen Stand
punkt . " — Pfui , " jä

d

Bräfig , das hätt er nich ſagen müßt . Na ,

täuw man ! Büſt D
u

ſo Einer , un fannſt nich mal en hartlichen
Bors angeln ? " " — , 3c , " rep Fru Nüplern hellichen argerlich , un" „ Ic „

von Ehr ol
l

Bakermentſches Vorsangeln kamm jo n
u

d
e ganze Ge

ſchicht wedder h
e
r
, denn a
s

d
a
t

Frühjohr würd , u
n

d
e Bors b
e
t
, dunn

ſmet Rudolph jo finen ganzen chriſtlichen Standpunkt wedder b
i Sidd

u
n

namm d
e Angelraud u
n le
p

mit Sei u
p

den Feln rüm , un de

Anner namm jo n
u

d
e
n

Düwel wedder u
p
, denn h
e
i

fül ſinen Eramen
mafen , un ahn Düwel kamen fe

i

jo wou u
p

Stun'ns dor nidh mihr
mit dörch . Un min beiden ollen Lütten wüßten n

u jo woll gor nich

mihr , tau wen ſe
i

fi
t

hollen füllen . " — Ja , es fünd e
in paar ver, ..
.

fluchte Bengels ! " " re
p

Vräſig , „ aber d
e
r

Bekehrer is an Allens

Schuld , was hat er de
n

Andern mit en Deuwel un en Standpunkt zu

kommen ? " . „ Na d
a
t

willn w
i

man ſi
n

laten ! Denn h
e
i

hett doch

wat lihrt u
n

hett ſinen Eramen ok richtig makt u
n

kann fö
r

ſinent
wegen alle Dag ' Preiſter warden ; äwer d

e
anner Kujon deiht jo m

u

rein g
o
r

nicks , un denn makt h
e
i

uns d
a
t

grugliche Stüc u
n

d
a
t

Elend ! " ,,Was h
a
t

e
r

denn n
u

wieder anſtift ? Hat a
m En'n

gor Witings angelt ? " " frog Bräſig u
n

trecte d
e Ogenbranen hoch in

d
e Hög . – „Ach , wat Witing8 ! ' Ne Predigt hett h
e
i

fi
k angelt .

Seihn S ' , d
o
r

is de Rekterin Baldrianen , na , de Fru will jo nu doch

o
f

ehren Gottlieb einmal predigen hüren , u
n

ſe
i

bidd't den Paſter in
Nahnſtädt dorüm , u

n

d
e verlöwt e
h
r

dat o
k , d
a
t

Gottlieb den verle

den Sünndag predigen fall , un n
u

vertellt ſe
i

dat ch
r

Sweſter , de

Kurzen . N
a
, d
e argert ſi
k

n
u

natürlich doräiver , d
a
t

e
h
r

Jung ' noch
nich ſo wid is , as de anner , un geiht of nah den Baſter , un de ol

i

Paſter is of fo'n Schap u
n

verlöwt e
h
r

d
a
t

o
k , d
a
t

Rudolph a
n

den

fülwigen Sünndag predigen fall . U
n

n
u

loſſen ſe
i

beid ' , wer Vör
middags u

n wer Nahmiddags predigen fall , un Nudolph friggt den
Vörmiddag . - Na , un de oll Gottlieb , de lihrte ſik nu nah Mäglich

- keit , u
n

von Morgens b
e
t

Abends ſatt he
i

in de Lauw ' in den Goren ,

u
n wil he
i

e
n

flicht behöllern Nopp hett , lihrte h
e
i

fi
k

ümmer lu
d
, u
n

d
e Anner junferirte rüm : äwer d
e legten beiden Dag ' fet'te h
e
i

fi
t

jo
k

achter d
e

Lauw ' u
p

d
e Grasbänk u
n

d
e
d

o
f

ſo , a
s

wenn h
e
i

Predig

-
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ten maken wul . Na , nu kanım de Sünndag un Jochen le
t

ſe
i

ri
n

führen , un w
i

führen o
f Ad mit un gahn in den Baſterſtaul , un ik ſegg

Sei , it hadd ' ne grote Angſt vör Nudolphen , äwer d
e Vengel ſtunn

dor , a
s wir e
m gor nids weg , u
n

a
s

d
a
t

Tid was , gung h
e
i

u
p

d
e

Stanzel u
n höll Sei dor ' ne Predigt , d
a
t

alle Lüd Mul un Ogen u
p

reten , u
n
it freu't m
i
ſo äwer den Jungen u
n will d
a
t

Gottlieben ſe
g

gen , d
e b
i

m
i

fatt ; dunn ſi
tt

d
a
t

Worm dor u
n haspelte mit Hän'n

u
n

Fäuten , a8 wull h
e
i

o
f ruppe u
p

d
e Sanzel u
n wull den Annerit

runne halen u
n ſeggt : Tanten , da
t

is jo min Predigt . U
n

ſo was

d
a
t
, Bräſig : de verdammte Jung ' hadd d
e ganze Predigt von't Tan

hüren lihrt , wil de Anner fik lu
d

lihren müßt . “ – Haha ! " " lachte..
.

"

Bräſig ut vullen Half , wodas is en Spaß , das is en Hauptſpaß ! “

-- „ Un dat nennen Sei en Spaß ? " rep Fru Nüplern in hellen
Arger . So'n Stüd in'n Gottshus is för Sei en Spaß ? " – 34 ,

n
e
! " " r
e
p

Bräſig u
n

lachte u
it

vullen Harten , „Was wollt's e
n Spaß

ſein , den Deuwel is’s e
n Spaß , en entfamtes Stück is’s ; aber ic
h

fann mir nich helfen , ic
h

muß mir hellſchen drüber lachen . " " — , O
h

„

ja , " fäd Fru Nüßlern empfindlich , „dortau fünd Sei in'n Stan'ı ,

wenn w
i

annern Al ut de Hut fohren müggten vör Schimp u
n

vör
Arger , denn ſtünnen Sei jo woll dorbi un lachten . " — in , Na , laſſen
Sie man , " ' begäuſchte e

h
r

Bräſig , „ „ w
o

wurd’s n
u

m
it

d
e
m

Bekeh

re
r
? — Haha ! Ich hätt wohl ſein Geſicht fehn mögen . " — ,, Je , wo

würdt ? D
e ſülwige Predigt funn h
e
i

jo des Nahmiddags nich hollen ,

u
n

d
e

o
u Paſter müßt man ' ne olle Predigt fö
r

deſen Nothfall upwar

men , was awer ſchön falſch u
n jä
d
, wenn h
e
i

d
e Saf anzeigen ded ,

denn fünn Nudolph ſinen Preiſter man a
n

d
e

irſte , beſte Wid ' hän
gen . " — Na , und d

e
r

Befehrer ? " " - ,,Ach , dat oll frames Worm..
. - „

was ſo taunicht , da
t

ſä
d

gor nids , deſtomihr fä
d

äwer d
e Neftern u
n

vertürnte fi
k mit ch
r

Sweſter , de Kurzen , ſo dägern , d
a
t

ſe
i

h
ü
t

noch

nich wedder tauſam fünd . Oh , dat was en Larm ! Schämt heww'k

m
i
, argert heww’f m
i
, denn Kurz u
n

d
e

Rekter kemen n
u

o
f

dormit

mang , u
n

Jochen wull ſogor dormang losleggen , taum Glücken führt
äwer unſ Wag ' al

l

vör , u
n if makte , da
t
ik e
m ruppe kreg . “ — „ „Was

ſagte denn aberſten d
e
r

Duwellfechter ? " - , 34 , de Racer was" „

klank naug , d
e gung den Larm u
t

den Weg ' u
n

hadd ſi
k glik nah ſine

faubere Predigt u
p

d
e

Socken makt u
n was h
ir

rute lopen . " — Na ,
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1

da h
a
t

e
r

denn n
u

aber woll nahften ' ne ordentliche Invitatſchon von
Sie gekriegt ? " frog Bräſig . – „ Ne , " fä

d

Fru Nüßlern beſtimmit ,"
„ d
a
t

hett h
e
i

nich . Dor ſt
e
k

if m
i

nich mang . Sin Vader fümmt
hüt , u

n

d
a
t

is de Negſte dortait , as de Fru Paſtern ſeggt . U
n Jo

chen heww ik d
a
t

o
k ſcharp verbaden , h
e
i

fa
ll

nich ſo v
e
l

äwer de Saf
reden , denn d

e
hett fi

k in de Legt of ganz u
n gor verännert , indem d
a
t

ſi
k

h
e
i

ümmer den Hals u
p

hett u
n

äwer Ding ' redt , de em gor nicks an
sahn . - Swig ſtill , Jochen ! " -- .. 3a , Jochen , ſweig rein ſt

il
! "

„ U
n

min beiden Lütten , de kenn ik g
o
r

nich wedder ; nah d
e Predigt

hewwen ſe
i

den ganzen Weg lang chre bländigen Thranen rohrt , um

n
u gahn ſe
i

ſi
k

ſo ſchu u
t

den Weg ' u
n

reden knapp mit enanner , u
n

ſüs gungen ſe
i

ümmer Arm in Arm tauſam , u
n

wat de Ein ' u
p

den

Harten hadd , dat müßt d
e Anner glit weiteit . - Ne , min Hus is

ganz u
n gor it
p

d
e
n

Kopp ſtellt . " -- ... Mutting , " " fäd Jung ' - Jochenu
p

„

u
n

ſtunn ganz pazig von ſinen Staul u
p
, ,, da
t

is man , dat ik dorvon

re
d
' , äwer dorvon will it doch reden , Du ſalſt ſeihn , de Jung's how

wen e
h
r

wat in den Kopp ſett . “ " Wat ſüll’n ſe
i

e
h
r

in den Kopp

ſetten , Jochen ? " frog Fru Nüßlern e
n

beten argerlich . — Leiwege
ſchichten , " jät Jochen u

n

fet'te fi
k

wedder in ſin Ed . Min fe
l ?

Mutting plegt immer tau ſeggen , en Sannedat un ’ ne Erzieherin in

einen Huſ .... Tu fallft ſeihn : Gottlieb u
n Mining . " " — N
a ,- „

Jochen , ſo re
d
' u
n

re
d
' ! Gott erholl D
i
b
i richtige Beſinnung ! Wat

ſnackſt Du dor a
ll taujamien ? Wenn dat de Fall wir , denn füll m
i

doch d
e Kannedat noch hüt ut den Huſ , un de Anner mit . Nanien

S rute , Bräfig , it heww Sei wat tau ſeggen . "

A
s

ſe
i

buten wiren , winkte Fru Nüßlern Bräſigen nah den Goren

ri
n

u
n

ſette fi
k mit e
m in de Lauw . „Bräſig , " fä
d

ſe
i
, „ ik kann dat

ewige Gedrähn von Jochen gor nich mihr mit anhüren , un datt hett

h
e
i

o
f

blot von den Nudolphen , de hett verleden Winter des Abends

ümmer ſo v
e
l

mit em redt , u
n

n
u

is he
i

ſo in de Neuwung kamen ,

n
u ri
tt

d
a
t

gor nich mihr b
i

e
m

a
f . – Nu ſeggen Sei mi mal eins

uprichtig — Sei hewwen doch d
a
t

verſpraken , Sei wullen dorup paſ

ſe
n

— hewwen Sei in ſo'ne Saken äwerall wat markt ? " Ih ,

bewohr uns ! " " fä
d Bräſig , feine entfernte Einbildung davon ! " --

„ Ik kann m
i

d
a
t

o
k gor nich denken , “ ſä
d

Fru Nüßlern u
n

refente ſo

in Gedanken nah ; „ tauirſt was lining u
n

Gottlieb äwerein u
n Mi
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ning un Rudolph , nahſten hol Mining ſi
k tau Gottlieben u
n Lining

fi
k

tau Rudolphen , u
n

nah den Eramen gung Lining wedder mit Gott
lieben ; äwer Mining u

n Rudolph fünd utenanner , denn förre d
a
t

ſau :

bere Predigtſtückſchen kidt ſe
i

e
m gor nidh a
n
. “ Madam Nüß

lern , “ ſä
d Bräſig , ..was d
ie

Liebe is , entſpinnt ſich zuerſt ümmer

in'n verborgenen Zuſtand , meinswegen init e
n Blaumenſtrut , oder

daß ſich e
n Paar „ gun Morrn “ ſagen u
n

drücken ſich dabei d
ie Hände ,

oder daß fi
ch

e
n Paar zu gleicher Zeit nach e
n Klugen Bomwul

büden u
n

ſtoßen ſich dabei d
e Köpp zuſammen , un vor en Zuſchauer

is weiter nichts davon zu bemerken ; aber m
it

d
e
r

Weil wird ſo was
augenſcheinlicher , indem daß d

ie
Weiblidhen ſich oftmals rod anſtiden ,

u
n

d
ie Männlichen mit di
e Augen ru
m

figuriren , oder inden daß d
ie

Weiblichen d
ie Männlichen in di
e Speiſ'kammer ri
n

inventiren u
n

ihnen d
a Mettwurſt u
n Oficutungen u
n Sweinfopp vorſeten , und

d
ie Männlichen d
ie

Weiblichen mit blage in rode Scherfen unter d
ie

Augen gchin , oder , wenn's chon doll is , daß fie's Sommersabends

in'n Mondſchein ſpaziren gehu u
n

dabei füfzen . — 38 das m
it

das
lütte Fropzeug ſchon paffirt ? " — „Ne , da

t

kann ik nich leggen ,

Vräſig . In de Spiſkamer fünd ſe
i

m
i

woll mal u
f

u
n

a
n

weſt ; äwer

it heww ſe
i

d
o
r

ſchön utklingt , denn d
e Spiſ'tamereteri will it nidh ;

u
n

d
a
t

min Lütten ro
d

worden fünd , heww ik of nich bemarkt , äwer

d
a
t

ſe
i

fi
k in de Letzt de Ogen o
ft

rod weint hewwen , dat heww ik woll

ſeihn . “ – Hn ! " " fäd Bräfig , .dics Legt is nich ohne . -- Nu will„Hnı "

ic
h

Sie ſagen , Madam Nüßlern , verlaſſen Sie ſi
ch ganz a
u
f

mir , ic
h

weiß darauf zu laufen ; Hawermannen feinen entfamten Windhund

habe ic
h ja auch in ſeiner Liebesgeſchichte abgefaßt . Ich bün en ollen

Jäger , ich ſpör ihnen nach b
is

in's Lager ; aber Sie müſſen mich ſa

g
e
n
, w
o

ſi
e

ihren Wechſel den Tag über haben , d . h . w
o

ſi
e

ſich mög

T
ic
h

treffen können . " " — ,,Dat is hi
r , Brüſig , hi
r

in de
ſ

Lauw ' . Min'
Pütten ſitten h

ir

des Nahmiddags u
n neigen h
ir , n
n

denn famen d
e

Beiden of dortau , un if heww m
i

dorbi o
f

nicks Slimms wider dacht . "

.. ,Schadt auch nich , " fä
d

Bräſig u
n

tred u
t

d
e Lauw ' u
n

ke
f

fi
k

fortfarig buten ü
m , wobi h
e
i

e
n groten rhinſchen Kirſchenbom in't Og '

faten d
e
d
, d
e

ſo recht vull Bläder dicht vör de Lauw ' ſtunn .

ſchön ! " jä
t

h
e
i
, was genacht werden kann , wird gemacht . " " —

Leiwer Gott ! " fäb Fru Nüßlern , as ſc
i

in't Hus taurügg gungen ,

"Al
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„ivat ward d
a
t

hüt noch a
ll

fö
r

Elend in minen Huf gewen ! Surz
kümmt hüt Nahmiddag ü

m

d
e Roffetid , un h
e
i

is bitterbös u
p

finen

Jungen u
n

äwerall fo'n Krät . Sei ſälen ſeihn , de ward e
n

dullen
Upſtand h

ir

vullführen . " — Das is ümmer ſo be
i

kleine Leut , " jä
d,, "

Bräſig , da ſitt d
e
r

Sopp und d
ie unterwärtſige Conſtitutſchon ſo

dicht zuſammen , daß das gleich Feuer fängt . " - , Ja , " füſzte Fru„ Ia “

Nüßlern u
n

tred in de Stuw ' ,,
,
e
n Elend ward't . "

Sei wüßte man g
o
r

nich , d
a
t

d
a
t

Elend in ehren Huſ al
l
in vullen

Gang ' was .

Á
s

unnen deſe Vertandlungen v
ö
r

ſi
t gungen , ſeten de beiden lü
t

te
n

Druwäppel baben u
p

ehre Gebelſtuw’un neihten . Lining ſatt vör

dat e
in Finſter , un Mining ſatt vör d
a
t

anner , u
n

kefen gor nich von

ehre Arbeit u
p
, ſe
i

redten gor nich mit enanner , as dunn in de Neih
ſchaul b

i

d
e Fru Paſtern , ſe
i

neihten u
n

neihten , as wir de Welt uten

anner gahn , un ſe
i

füllen ſe
i

mit Neihnadel u
n Twirn wedder tauſam

flicken , un jo irnſthaft ſegen ſe
i

dorbi u
t

u
n

ſo füfzten ſe
i

dorbi , a
s

wüßten ſe
i

recht gaud , wat fö
r

e
n wichtig Wark ſe
i

unner de Fingern

hadden . - ' T was fonderbor , dat ehre Mutting nicks dorvon tau Brä
ſigen ſeggt hadd , dat ehre ſchönen , roden Backen gefährlich afbleikt

wiren , un't müßt ſihr allmählich kamen ſin , d
a
t

feit nich markt hadd .

Äwer't was n
u

einmal ſo , d
e

beiden ollen , lütten Äppel jegen ſo bläß
lich u

t , as wiren ſe
i

u
p

d
e Nurdſid v
o
n

den Lewensbom wuſſen , w
o

ſe
i

kein Sünnenſtrahl drop , de ehr de Backen farwen kunn ; u
n

dat le
t

ſo , a
s

feten ſe
i

nich mihr an ci
n

u
n denſülwigen Twig . — Tauletz le
t

Lining e
h
r

Neihtüg in den Schoot facen , ſe
i

kunn nich wider neihn , de

Ogen gungen ehr äwer , un de Thranen lepen ehr äwer d
e

bleifen

Backen , u
n Mining langte nah ehren Taſchendauk u
n

lä
d

fi
k

den äwer

d
e Ogen u
n

dorachter drüppten o
f

d
e

hellen Thranen in ehren Schoot ,

in fo jeten ſe
i

u
n

rohrten , a
s wir de ſchöne , unſchüllige Welt in ehren

eigenen Buſſen o
f

utenanner gahn , un ſe
i

künnen ſe
i

nich wedder tau
jam flicken .

Mit einem Mal ſprung Mining u
p

u
n le
p

u
t

d
e Dör rute , as

müßte fe
i

in't Frie ; äwer ſe
i

beſunu ſi
f
: ſo kunn ſe
i

nich v
o
n

deit

Bähn runne , eh
r

Mutting kunn ſe
i

ſeihn u
n fragen ; ſe
i

blew alſo u
p

jenſid von de Dör ſtahn u
n

rohrte wider . U
n Lining ſprung o
k u
p

u
n

wull Mining tröſten ; äwer ſe
i

beſunn fi
k , d
a
t

ſe
i

nich recht wüßt
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womit, un ſe
i

blew u
p

deſ'ſid von d
e Dör ſtahn u
n

rohrte o
f

wider .

So ſchüwwt fi
k nännigmal tüſchen twei Harten e
n

dünnes Brett , un

jedes Hart hürt d
a
t

anner ſüfzen u
n

weinen , u
n

d
a
t

dünne Brett hett
u
p

jede Sid ' ne Klint , de Einer blot antaurögen brukt , un wat de

Harten ſcheidt hett , ſchüwwt fi
k taurügg ; äwer Reiner will de Klink

tauirſt anrögen , un d
e

beiden Harten weinen wider .

Äwer , Gott ſe
i

Dant ! — ſo'nt eigenſüchtigent Stolz gegen einan

d
e
r

kennten d
e
ſ
' beiden lütten Harten nich , un Mining makte de Dör

u
p

u
n

ſä
d
: „ Lining , wat weinſt D
u
? " u
n Lining refte e
h
r

d
e

Hän'n

entgegen u
n

fä
d
: ,, Ach , Mining , wat weinſt Du ? " --
-

Un ſe
i

föllen.

ſi
t

beid ' u
m

den Hals un weinten wider , un de Bacen farwten ſi
k

roder , as hadd de Sünnenſtrahl ſe
i

wedder drapen , un ſe
i

höllen ſo faſt

tauſam , as jeten ſe
i

wedder a
n

e
in

u
n denſülwigen Twig . – „Mining ! "

rep Lining , ik will en D
i
jo lateit , u
n

D
u

fallſt glüdlich mit en war

d
e
n
. “ – N
e , Lining ! " " re
p

Mining , .. he
i

höllt mihr von D
i
, u
n

Du büſt of ve
l

beter , a
s ik . “ „ N
e , Mining , ik bün mit m
i

in'n

Floren , Unkel Kurz fümmt hüt Nahmiddag , un ik will Vatting u
n

Mutting bidden , ſe
i

fälen m
i

mit em gahn laten , denn d
it h
ir Al mit

antauſeihn , da
t

fünn m
i

tau ſwor warden . “ — Dauh d
a
t
, Lining , denn

büſt Dit jo bi fin Öllern ; un ik will Gottlieben bidden , da
t

h
e
i

mi ,

wenn Ii denn beid ' wedder h
ir taurigg kamt , dörch finen Vader ' ne

Städ ' as Erzieherin anſchafft , wid , wid von h
ir , denn m
i

deiht dat

Hart of gor tau weih . – „Mining , " jäd Lining u
n

ſchow e
h
r

Swe'

ſter e
n En'nlang v
o
n

fi
k

a
f

u
n

fe
t

e
h
r

ganz verdutzt in de Ogen , „ bi

fi
n

Öllern ? Wen meinſt Du eigentlich ? “ — „ „ N
u

Nudolphen . “

- „ D
u

meinſt Rudolphen ? " — 3a , wer meinſt Du denn ? uu? unJa

„ If ? Ih , ik mein Gottlieben ! “ ,, Ne , ne ! " " rep Mining u
n

föll Lining wedder u
m

d
e
n

Hals , „ w
o
is da
t

mäglich ! w
o

is dat mag
lich ! Wi ineinen jo gor nich denſülwigen ! " " - „Ach , Du leiwer"

Gott ! “ re
p

Lining a
s

d
e Verſtännigſte , „ un wat hewwen w
i

uns vör
Noth makt ! " n „ U

n

n
u is Allens ſchön , " “ re
p

Mining un danzte as

d
e Unverſtännigſte in d
e Stuw ' rümme , ,, u is Allens gaud ! “

„ Ja , Mining , nu is Allens ſchön ! “ un Lining danzte a
s

d
e Verſtän

nigſte n
u

o
f in de Stuw ' rümme . lIn Mining föll denn wedder as

d
e Unverſtännigſte e
h
r

Sweſter ü
m

d
e
n

Hals - äwer vör Freuden .

Ja , fat’t man ta
u

rechter Tid d
e Kilink a
n u
n

ſchuwt d
e Scheid
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wand taurügg , denn ſälen de Harten woll wedder tauſamen kamen , un
Alens fümmt wedder in de Nicht, wenn't of nich fo'n Jubeln ward ,

as h
ir

baben in de lütte Gebelſtuw . Denn eins weinten ſe
i
, denn

eins lachten ſe
i
, denn eins danzten ſe
i

rüm in d
e Stuw ' , denn eins

feten ſe
i

enanner u
p

den Schoot u
n

vertelten fi
k

d
a
t
, w
o

d
a
t

Allens ſo

kamen wir u
n klagten äwer ehre Dämlichkeit , da
t

ſe
i

d
a
t

n
id , marft

hadden , wo't mit e
h
r

ſtünn , u
n

wunnerwarften , w
o

dat mäglich wir , da
t

ſe
i

ſi
k

nich a
ll

früher de Sak verklort hadden , u
n

denn bicht'ten fe
i

ſi
t

wedder , wo wid e
in Jeder von e
h
r

mit ehren Vetter w
ir , un dat de

Beiden noch gor nich irnſtlich Hals gewen hadden , un denn ſchüllen ſe
i

mal halı bös u
p

d
e

Beiden , dat de eigentlich a
n

d
e ganze Verbiſterung

Schuld wiren . U
n Lining fä
d
, ſe
i

wir a
ll

ümmer in en groten Twifel

weſt ; äwer förre d
e
n

letzten Sünndag wir ſe
i

faſt äwertügt weſt , dat
Mining d

a
t

mit Gottlieben höll , denn worüm ſe
i

ſü
s

unnerwegs ſo

v
e
l

weint hadd . U
n Mining fä
d
, wat ſe
i

dor nich äwer weinen füll ,

d
a
t

Nudolph mit de Predigt fo’n grugliches Stück maft hadd , un eh
r

wir d
a
t

mit Lining grad ' ſo gahn , wat ſei denn ſo v
e
l

ta
u

weinert

hatt hadd . U
n Lining fä
d
, wat ch
r

d
a
t

nich kränken müßt , d
a
t

e
h
r

arm Gottlieb ſo anführt worden wir . Äwer n
u
was Allens gaud ;

u
n

a
s

d
e Etenglock lüdte , dunn tründelten d
e

beiden lütten Dritiväppel

roſenrod u
n

Arm in Arm d
e Trepp hendal , un as ſe
i

in de Stuw '

treden , verfirte ſi
k Bräſig , de fik mit den Rüggen gegen den Dag ſett

hadd , d
a
t

h
e
i

ſe
i

beter wohrſchugen kunn , ordentlid , äwer d
e luſtigen

Geſichter u
n

d
e

hellen Ogen , u
n

h
e
i

ſa
d

tau ſi
f
: „Wo ? Die ſollent

foppſchu fi
n
? Die ſollen Smerzen haben ? Die ſollen in Liebe ſin ? —

In ' ner Fröhlichkeit fünd fie . "

U
p

dat Lüden von d
e Etenklod famm n
u Bräſigen fi
n

Befihrer , de

Preiſteramts -Sannedat Gottlieb Baldrian rinne . — Lining würd ro
d

-

u
n

dreihte ſi
t

von e
m

a
f , woll nich in'n Böſen , ne , man in Anbetracht

von ehre Bidit , de ſe
i

u
p

d
e Gebelſtuw ' afleggt hadd , u
n Bräſig ſä
d

ta
u

ſi
f
: „ Dies is mich denn n
u

doch wieder ganz kurioſen : Lining ſtict

ſich a
n
. Wo iſ
t

das möglich ? Um das Schigels von Petiſten ſeinent
willen ? " Bräſig d

rü
& te fi
k tau kräftig u
t
, äwer ’ n
e Schönheit was

Gottlieb nich : de Natur hadd e
m

nich v
e
l

Staat u
p

den Weg gewen ,

u
n

d
a
t

Beten hadd h
e
i

noch u
p
’ n
e unverſtännige Wij vernugt .

taum Biſpill fin Hor . Hei hadd e
n

dichtes Hor u
n

wenn't ordentlich
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unner de Schir hollen wir , wir't en ganz anſtändig , blondes Hor weſt ,
un h

e
i

hadd allenthalben dormit rümmer gahn kunnt , ahn d
e

Lüd dor
mit tau verfiren ; ſo hadd h

e
i

ſi
k

äwer in ſinen geiſtlichen Harten den

leiwſten Jünger von unſern Herrn Chriſtus , Johanneſſen , taum Mun

ſt
e
r

upſtellt un hadd fi
k

e
n Scheitel anleggt ( , ' ne Lauſebahn “ fäd Brär

ſi
g

dortau ) m quälte u
n ſtrigelte ſine Vöſten nah dalwarts , de von

Natur doch beſtimmt wiren pilgrad nah baben tau waſſen . — 3h , ja ,Ih

ik heww nids dorgegen , wenn fo'n lüttert Slüngel vont teihn b
e
t

twölf

Johr mit Locken üm den Nopp rümmer lopen deiht , un de Mutters
von d

e

lütten Slüngels warden noch weniger dorgegen hewwen u
n

warden e
h
r

a
f u
n

a
n

d
e

Locken u
t

dat Geſicht ſtriken , un wenn Beſäuk
kümmt , of glatt kämmen - unverſtännige warden natürlich o

f

noch

mit Wickeln u
n

mit Brenniſen doran herümhandtiren — ; ik hadd o
f

nids dorgegen , wenn't Mod ' wir , dat olle Lüd mit Locken rümmer
güngen , denn u

p

d
e

ollen Biller nimmt fit da
t

ſihr ſchön u
t ; äwer wer

kein Waden hett , ſal kein enge Hoſen dragen , un wer kein Locken hett ,

fall fi
t

dat Hor kort ſniden . Unſen ollen Gottlieben ſin wedderhorigesſi
k

Tüg hung n
u

von d
e Sommerſünn vojſig brennt , hinnenwarts dal , a
s

hadd h
e
i

ſi
t

dor ' n
e Bartie verruſterte Lattnagel infnöpt , u
n wil he
i

n
u

wegen d
a
t

Glattſitten e
n

beten ſtark ſmeren müßt , verrungenirte e
m

d
a
t

blot ſinen Rodkragen , wider hadd d
a
t

keinen Zwed . Unner di
t

rikliche Geſchenk von d
e Natur ke
f

e
n

unbedarwtes , blaſſes Geſichting

rute , wat fö
r

gewöhnlich den Utdruck von Weihdag ' hadd , ſo da
t

Brä

ſi
g
e
m a
ll

ünımer fragt hadd , b
i

wedern Schauſter h
ci

mafen le
t
, u
n

wat em de Likdürn o
f knepen . Sin äwrige Figur ſtimmte mit deſen

Utdruck äwerein , ſe
i

was lang u
n

ſmall un edicht ; äwer d
e Deil , an

den d
e Weltfüken fik en beten freuen , fehlte e
m gänzlich , hc
i

hadd keinen

Buk , u
n

dat Flag , w
o

fi
f

d
it nothwendige n
n

nützliche Möbel allmäh

lig uttaubilden plegt , was bi em jo holl , as Fru Niißlern ehr Back
moll , d . h . von d

e Binnenſid anſeihn . För Bräfigen was h
e
i

dor :,

dördh ' ne Ort Naturwinner worden , denn h
e
i

e
t

a
s

e
n

Schündöſcher ,

äwer b
e
t

ſo lang’ahn alle Hülp . Dat möt äwerhaupt Seiner glöwen ,

d
a
t

d
e Petiſten ſi
t

von wat anners ernähren a
s

von Eten u
n

Drinken ;

if hewi wed fennt u
n fent noch jetzt wecf , gegen d
e if fülwſt nich in

deſen Hinſichten upkam . Ja , ' t is wohr , in den Rannedatentauſtand
find ſe

i

man noch dünndarwig , as Einer d
a
t

a
m

beſten a
n

d
e hannö

.
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iveriden Sannedaten feihu fann , de nu bi uns flur begäng ' fünd ;
äwer wenn ſe

i
' n
e

fette Parr krigen , denn pulſtern ſe
i

ſi
k

b
e
t

u
t , u
n

dorüm gaww Bräſig o
f

noch g
o
r

nich d
e Hoffnung u
p
, Gottlieben mal

würdig den Tolor utfüllen tau jeihu , obſchouſt e
m

dat v
e
l

heimlich

Soppbreken makte . So ſad , Gottlieb Baldrian u
t ; äwer d
a
t

Bild
wir nich ganz vullſtäunig , wenn ik nidy no

c ) feggen d
e
d
, d
a
t

äwer d
a
t

Ganze fo'ı lütt , lütt Spirken von Pharijäcrſchin utbreidt wir ; ' t was

man ' ne Wenigkeit , äwer mit den Phariſäerfram is d
a
t

juſt ſo as mit

’ n
e Kalwermag ' : mit en lütten , lütten Finzel fann Einer ' ne ganze

Tin mit Melk anſüreit .

Sei ſet'ten ſit nu taum Middageten d
a
l
, u
n jochen frog : „Wo

bliwwt denn Nudolph ? " – Mein Gott , Fochen , wat redſt Du ? “, ..

fä
d

Fru Nüßlern argerlich , dat fünnſt Du nahgradens doch woll
weiten , da

t

d
e ſeindag ' nich ta
u

rechter Tið fümmt . — D
e

is nah'n
Angeln : äwer wer nich fümmt tau rechter Tid , de geiht de Mahltid
quit . " " -- Dat Eten was man jihr ſtill , denn Bräſig redte nich , h

e
i

lagg mit a
ll

ſi
n Sinnen u
n

Denken u
p

d
e fur , un Fru Nüßlernt hadd

fi
f naug in'n Stillen tau verwunnern , wat mit e
h
r

Lütten fö
r
’ n
e Änne

rung vörgahn was . Dor ſeten ſe
i

u
n

lachten ſi
f

tau u
n

fluſterten li

ſing taufam u
n ſegen ſo glücklich u
t , as wiren ſe
i

nah e
n
ſworen Drom

upwaft , un freuten ſi
f

n
u , dat Alens nich wohr was , un dat e
h
r

d
e

leiwe Sünn wedder ſchinen ded .

si

Stapittel 1
8
.

Handelt von nicks a
s

von Leiwegeſchichten u
n

ſet't bilöpig Bräfigen in den
würdigen Glanz a

s

Horfer , Dugendwächter u
n Schußengel von heimliche

Leiw ' in en rhinſdien Kirſdienbom .

A
s

dat Middageten vörbi was , frog Mining , an de hüt de Reih
was , ch

r

Mutting b
i't Afdragen , Stuwenutfegen u
n

soffemaken ta
u

helpen : „ Lining , w
o

geihſt D
u

hen ? " — ,, Ik will m
i

man min Neih
tig halen , " " fä

d

Lining , n , denn gah it in de Lauw ' . " " — „Na , ik ka
m

-

o
f

bald , " fä
d Mining . - Und ic
h

fomme auch , " jä
d

Gottlieb lang„

ja
m
, ich habe ein Buch , das muß ic
h

heute noch ausleſen . " - ... Das

' 8 recht , " " fäd Bräfig , das wird ' ne hellſche Unterhaltung fo
r

Lining

ſein . “ Gottlieb wull em ir
ſt

a
ll
’ n
e

lütte Predigt äwer den Mis
bruf von dat Wurd hölliſch " hollen , begrep fi
k

äwer noch , indem h
e
i

1
1
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-

bedachte, d
a
t

d
a
t

woll bi Bräfigen ganz vergews w
ir
, fä
d

alſo nicks u
n

gung mit de beiden Lütten u
it

d
e Stuw ' . - Herre Gott , " rep Fru„

Nüßlern , „wat heit d
a
t

mit min Kinner ? Dor ward if nich dull un

klauf u
t
: n
u

ſünd ſe
i

wedder e
in Hart un ei
n

Seel ? ,
, Still , Mas

dam Nüflern ! fäd Bräfig , ..
.

heut frig ichy'sraus . -- Jochen , fomin" " komm

mal mit mid ) ; aber daſ D
u

gor nich redſt ! " " — Jochen folgt em nah

d
e
n

Goren , Bräſig freg em unner d
e
n

Arm : ..Sweig ganz ſtill , Jochen ,

u
n

ſieh Dich nich u
m , u
n

thu ſo , a
s

wenn Du mit mich ' ne Promenade
nach's Effen machſt . " - Jochen ded dat of mit v

e
l

Geſchic . — 43Eſſen “ o
k

ſe
i

a
n

den Kirſchbom vör d
e

Pauw ' femen , ſtunn Bräjig ſtill : ..So ,

Jochen , n
u

mach Dir mal krumm mit den Kopp gegen den Baum . “

Jochen wull wat ſeggen , äwer Bräſig drüdte e
m

den kopp d
a
l
:

Sweig ſtill , Jochen , mit den Kopp gegen den Baum ; " " u
n

dormit flatterte h
e
i

u
p

Jochen ſinen Buckel : „ .ſ
o , in richt Dich in
t

d
e
r

Höhe . — Wahrhaftig , es langt grad " " -- un kreg den ündelſtent
Teigen tau faten in haspelt ſit in den Bom ri

n
. - Noch hadd Jochenu
n

nids ſeggt , n
u

brof't äwer bi em u
t
: „Bräſig , ſe
i

fünd jo noch nich

ri
p . " - ,,Schafskopp ! " " re
p

Bräſig u
n

te
k

mit ſin
t

ro
d

Geſicht mang

d
e gräunen Bläder rute , as wenn ' ne Zierförbs in den Bom ranft wir ,

meinſt Du , ich will üm Jehanni aus rhinſche Kirſchen plücken ? -

Nu mach daß Du fortfommſt , un ſteh hier nich vor der Baum , as en

Hund , wenn ’ ne Statt in den Bom hüppt is . “ „ Je , wat fall Einer
dorbi dauhn , “ ſä

d

Jochen u
n

äwerlet Bräfigen finen Schickſal .

Lang ' ſüll Bräſig nich luren , dunn hürte h
e
i

einen lichten , bedräp

lichen Schritt äwer den Sand knirren , ui
t

Gining ſet'te fi
k in de Lauw '

mit e
n groten Hümpel Neihtüg , un wenn ſe
i

d
it Au hadd hüt farig

neigen wullt , denn hadd ſe
i

förfötſch anfangen müßt ; ſo äwer lä
d

ſe
i

d
a
t

u
p

den Diſch , lä
d

d
e
n

Kopp in de Hand , ke
f

in de blage Luft an

Bräſigen ſinen Kirſchenbom vörbi u
n

ſatt in dcipen Gedanken .

„Ach , wat bün if doch glücklich ! " fä
d

ehre lütte , dankbore Seel , „ da
t

m
i

Mining wedder gaud is , un Gottlieb is m
i
o
f gaud , worüm peddt

h
ci

m
i

füs ümmer hüt Middag u
p

den Faut ? Un wat fe
f is

Bräfig ümmer ſo ſcharp a
n ? 3
k glöw , if bün ganz ro
d

worden . -

A
d
) , un wat is Gottlieb doch fö
r

e
n gauden Minſchen ! Wo irnſt

haft in gelihrt fann h
e
i

reden , w
o

geſegt is he
i
, den is de Preiſter ſo

recht utdrücklich u
p

dat Geſicht ſchrewen . — Sihr ſchön is he
i

nich ,.
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Nudolphen le
tt

d
a
t

eigentlich beter ; äwer h
e
i

hett ſo wat Beſonders

a
n ſi
f , as wenn h
e
i

ümmer fä
d
: bliwt m
i

mit Jugen erbärmlichen ,

jämmerlichen Kram von den P
iw ' , if heww högere Gedanken , ik b
ü
n

geiſtlich . - De Hor ſuid if en nahſten hinnenwarts af . “ – Dat ise
m

' ne ſchöne 3nrichtung in d
e Welt , d
a
t

d
e

ſütten Mätens nich a
ll up

d
e butwennige Schönheit ſeihn , ſü
s

wiren w
i

Häßlichen a
ll

a
s Jung

geſellen äwrig blewen , u
n
’ n
e

ſaubere Kumpanie wirt worden , denn
wat fann woll häßlicher ſi

n , as en ollen , häßlichen Junggeſellen . —

In Lining ehren Slußgedanken , jei wull Gottlieben d
e Hor afſni

den , lagg ſo ' ne jäfere Hoffnung , dat ſe
i

doräwer rod würd , un as fe
i

d
e
n

Sand unner langſame , würdige Tritten knirren hürte , grep ſe
i

nah d
a
t

Neihgeſdirr n
n

ſt
e
k

d
o
r

gruglich in rümmer .

Gottlicb kamm mit ſi
n

Bauk u
n

ſette ſi
t

drei Schritt von e
h
r

u
in

le
ſ , ke
f

äwer männigmal äwer d
a
t

Bauk weg , as wenn h
e
i

fi
k

d
a
t
,

wat h
e
i

leſen hadd , oder o
f wat Anners äwerläd . Mit de Fetiſten

Sannedaten is da
t

n
u

äwer ſo , d . h . wenn ſe
i

chren richtigen Schick

hewwen u
n

o
f fülwſt doran glöwen , wat ſc
i

d
e

Lü
id

vörreden : vör
den Eramen hewwen ſe

i

nicks a
s geiſtliche Sedanken , äwer nah d
e
n

Eramen , denn kriegen de weltlichen e
h
r

Niecht , itn anſtatt glik a
n ' ne

Parr tau denken , denken ſe
i

ir
ſt

a
n
’ n
e Quarr . Gottlieben gung d
a
t

n
u

ebenſo , u
n wil na h d
e
n

Gramen e
m

fein anner Mätens in den

Worp kamen wiren , as Lining in Mining , un lining v
e
l

beter u
p

fine geiſtlichen Vermahnungen Hürt hadd , as ehre widlüftige Sweſter ,
was h

e
i

u
p

d
e
n

weltlichen Gedanfon kamen , ſe
i

ta
u

' te Paſterfru tait

maken . Hei was u
p

deſe Safen äwer nich recht geläufig , ſtümperte
dorin in grote Verlegenheit rümmer , un hadd't noch nich wider bröcht ,

a
s

b
e
t

taum Fautpedden , wobi he
i

ſi
k eigentlich noch ümmer mihr ver

fihren d
e
d
, wenn h
e
i

peddte , a
s Lining , wenn ſe
i

den Tritt kreg .

Hüt hadd h
e
i

äwer beſlaten , d
e Sak richtig antaufaten , he
i

fä
d

alſo : „ Lining , dies Buch habe ic
h

eigentlich nur um Deinetwillen mit
gebracht . Willſt D

u

mal zuhören ? " — ... 3a , " jä
d

Lining . — „ Das" ,, " . -

wird ' ne langwierige Geſchicht , " fä
d

Bräſig vör ſi
t , de dor baben in

d
e Kirſchenteigen grad nich u
p Nojen lagg . - Gottlieb la
s

ch
r

n
u
' n
e

gatliche Predigt äwer de chriſtliche E
h
' vör , woans ſe
i

ingahn warden

u
n

woans ſe
i

gedacht ſi
n

müßt ; u
n

a
s

h
e
i

dormit farig was , rückte

h
e
i

cn Schritt neger in frog : „ Was ſagſt D
u

dazu , Lining ? " —

/
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„ „Es iſt gewiß ſehr ſchön , “ " fä
d lining . -- , Das Heirathen ? " frog

Gottlieb . - ..Oh , Gottlieb ! " " fäd Lining u
n

biicfte ſi
t deiper up eh
r

Neihtig dal . - „ Nein , Lining , " jä
d

Gottlieb u rückte wedder en

Schritt neger , „ es iſ
t nicht ſchön . -- Gott ſegne Dich dafür , daß

Du dieſen wichtigen Act des menſchlichen Lebens nicht leichtſinnig auf
gefaßt haſt . — Es iſt ſchredlich ſchwer , d . h . im chriſtlichen Sinne , "

u
n

n
u gawi h
e
i ' ne grugliche Schilderung von d
e ſworen Pflichten

u
n
d
e Mäuhen u
n Sorgen in de E
h
' , a
s müßt h
e
i

Lining up't Tucht

hus vörbereiten , da
t

Bräſig in de
n

Kirſchbom fi
k

krüzte u
n ſegente , dat

h
e
i

nich in ſo ' ne grugliche Lag ' famen wir . „ Ja , “ ſä
d

h
e
i
, „ Lining ,

d
ie

Ehe iſ
t

e
in Theil des Fluches , mit dem Gott unſere Voreltern aus

d
e
m

Paradieſe trieb , " u
n langte nah d
e Bibel u
n

la
s

d
a
t

lütte Gör
dat drädde Kapittel , irſte Bauf Moſis vör , dat Lining a

n

d
e
n

ganzen

Li
w
' da
t

Vewern kreg u
n

nich wüßt , w
o

ſe
i

v
ö
r

Angſt u
n Schimp bli

wen ſü
l
. „ Entfamter Jeſuwiter ! " " re
p

Bräſig halwlud in ſinen

Vom , was bringſt Du mich d
a
s

unſchüllige sind in ſo ' ne Scha
nirung ! " " un w

ir

binah u
t

d
e
n

Bom ſprungen , un Lining w
ir

binah
weglopen , wenn't nich de Bibel weſt wir , ut de he

i
vörleſen hadd , denn

wat dor inſtunn , funn doch man gaud fi
n ; ſe
i

höll ſi
t

d
e

Han'n vör

d
e Ogen u
n

weinte bitterlich . --
-

Hei was n
u äwer ganz in de
n

geiſt

lichen Zwer rinne geraden u
n

hadd dorbi d
e
n

Arm ü
m

ch
r

ſlagen u
n

re
p
: „Ich ſchone Dich nicht in dieſer feierlichen Stunde ! Caroline

Nüßler , willſt Du unter dieſen chriſtlichen Bedingungen mein chriſt
liches Cheweib werden ? " — Ach , un Lining was in ſo ' ne gräßliche"

Verbiſterung , dat ſe
i

nich reden u
n

nich denken funn , blot weinen u
n

ümmer weinen .

Dunn ſchallte den Gorenſtig entlang ſo'n luſtigen Geſang :

Fiſchlein im Silberbach
Schwimmet dem andern nad ) ;

Fiſchlein ſo gran

Sucht eine Frau .

U
n Sining namm chre letzte Kraft tauſam u
n

ftört'te trotz Bibel un

chriſtliche Bedingungen u
t

d
e Lauw’an Mining vörbi , de n
u
o
f mit

ch
r

Reihtüg fanım , u
n

achter Lining h
e
r

ſtafte Gottlieb mit lange ,

langſame Schritten , u
n

ſi
n

Geſicht fach ſo verduitßt u
t , a
s jennen Prei

fter ſi
n , den de Köſter bi fine lange Predigt d
e
n

Kirchdörenſlätel u
p
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de tanzel lä
d
, mit de Würd ' , wenn h
e
i

farig wir , fül he
i

man ſüliſt
tauſluten , denn h

e
i

müft n
u
o
f

taum Middageten . U
n

verdutzt müßt
h
e
i

woll utjeihn , denn h
e
i

hadd't , a
s jenne Preifter , recht ſchön maken

wullt , un nu ſtunn ſi
n Kirch leddig .

Mining was nod ; en Yüttes unbedarwtes Kind , denn ſe
i

was jo

d
e Jüngſt , äwer ſo pfiffig was ſc
i

doch a
ll
, d
a
t

ſe
i

infach , hi
r

wir wat
paffirt , un dat ſe

i

fi
k frog , wat fe
i

woll nich of rohren d
e
d
, wenn e
h
r

ſo wat paſſiren füll , un wat Tröſten denn grad nödig d
e
d
. Sei

ſet'te fi
t

alſo ruhig in de Lauw ' da
l
, wickelte e
h
r

Neihtüg utenanner ,

u
n fung in Anbetracht von ehre eigenen , unbeſtimmten Ümftän'n e
n

beten tau ſüfzen a
n , indem ſe
i

fü
s

o
k

nich wider recht wat Beſonders
tau dauhn wüßt . - „Gott foli mir bewohren ! " fä

d Bräſig in den

Bom , „ n
u

ſetzt ſi
ch

das Kropzeug auch noch dahin , u
n

ic
h

kann meine

Knochen nich nichr fühlen , un di
e

Sach wird mich langweilig . "

Äwer ſo langwilig fill de Sak nich bliwen , denn kort nahdem ſi
t

Mining dal ſet't hadd , bögte üm d
e Ed von d
e Pauw ' en jungen ,

ſmucken Stirl , mit en Angelſchacht u
p

den Nacen u
n

e
n Fiſchbüdel üm

den Hals . — „ Das iſt ſchön , Mining , " rep h
e
i
, „ daß ic
h

Dich hier

treffe . — Ihr habt gewiß fchon lange gegeſſen ? " — ,, Das fannſt“ u
n

Du Dir wohl denken , Rudolph , " " antwurt'te ſe
i
, „ die Uhr iſt ja gleich

zwei . “ „ Nun , denn wird Tante gewiß wieder recht böſe a
u
f

mich

fe
in
. “ — „ „Oh , darüber beruhige Dich nur , das iſt ſie doch , auch ohne.

Ausbleiben beim Mittageſſen , ic
h

fürchte aber , am meiſten böſe wird
Dein eigner Magen ſein , denn fü

r

den haſt Du heute ſchlecht g
e

forgt . " " — ,Deſto beſſer fü
r

d
e
n

Eurigen zu heute Abend . - Ich
konnte nicht früher kommen , es ging nicht , de

r

Fiſch b
iß

zu ſchön . Ich

b
in

heute nach d
e
m

ſchwarzen Soll geweſen , das will Bräſig immer
nicht , und nun weiß ic

h

auch warum , das iſ
t

ſeine Speiſekammer ,

wenn e
r

ſonſt nichts fangen kann ; das ganze Loch ſteckt voll Schleien ,

ſieh mal ! fich mal , was fü
r

prächtige Sterle ! " un dorbi makte h
e
i

finen Fiſchbüdel u
p

u
n

wiſ'te ſinen Schatz . „ Diesmal habe ic
h

den

alten Bräſig tüchtig angeführt . " — , . , . Entfamter Sujon ! " " re
p

Brä

fi
g

fö
r

fi
k

in den Bom , in fine Näſ ' famm tüſchen d
e Kirſchenbläder

taum Vörſchin , as ’ ne ſtaatſche Soltgurk , de Fru Nüßlern fö
r

den

Winter in d
e
r

Kirſchenbläder intaumafen plegt . „ Entfamter Ku. „

jon ! is er mich doch mang meine Sli gekommen ! --
-

Daß Du d
ie

-
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,,Oh, ne ! ne!

Naſ' in's Geſicht behältſt ! Was h
a
t

d
e
r

Bengel vor Fiſch gefangen ! " "

--
--
„ Gieb h
e
r
, Rudolph , " jä
d

Mining , „ ic
h

will ſie hineintragen und

will Dir etwas zu eſſen holen . “ Das laß nur . “- „ 3h , Du kannſt ja doch nicht hungern . “ – „Na , denn ... dennIh
nur zu , Mining . Ein paar Butterbrödte , Mining ! " " — Mining
gung , u

n Rudolph ſet'te fi
t
in d
e

Lauw '.- ,,Das weiß d
e
r

Deuwel ! "

fä
d

Bräſig u
n

treckte jachten mit de Beinen in de Telgen rümmer ,

üm fi
k

e
n Flag a
n

ſinen Li
w
' uttauſäuken , w
o

h
e
i

fi
t

noch nich mör

feten hadd , nu ſet't ſich das lindirt b
ir

in de Lauw ' , fie lifen h
ir

orndtlich . "

Nudolph ſatt in deipen Gedanken u
p

d
e Bänk , wat fü
s

ſi
n Saf

g
o
r

nich was . Hei hadd in ſinen Weſen e
n

beten wat Glikgültiges ,

a
s

le
t

h
e
i
' n
e Saf irſ
t

orndtlich a
n

fi
k

kamen , wir äwer denn , wenn ſe
i

em't an't Mager kamm , gor nich fühl , ſe
i

von fi
f aftauſchuppen . Un

dat Tüg dortau hadd h
e
i

wol , denn h
e
i

was en ranken u
n

doch dorbi
ſtempligen Burßen , u

n mang a
l
d
e

Schelmenſtücken in de brunen
Ogen ke

f

e
n Stück eigenwilligen Trop rute , tau den d
e

ſine Smarr
äwer d

e

brune Bad ganz gaud ſtimmte u
n jo biher dorvon Nahricht

gaww , d
a
t

h
e
i

ſine Tid nich blot mit Dogmatik henbröcht hadd . „ Ja , “

fä
d

h
e
i
, a
s

h
e
i

fo fe
t
, ,,tant einen Lock mot de Voß ru
t
! - 3f heww

m
i

n
u lang ' naug dormit rümme dragen , un't hadd jo ok noch ümmer

Tid , ' t was jo of ſo wid noch ümmer ganz nett hi
r
, äwer h
ü
t

möten

twei Ding ' taum Sluß kamen . Hüt fümmt d
e Ol ; man ſdjön ,

d
a
t

Mutter nich mit kümmt, ſü
s

hadd ' f a
m En'n d
e Kurage nich . 3
t

paß taum Breiſter , as de Ejel taum Zitterſpelen u
n

Gottlieb taun
Sürajſiroberſten . — Wenn Bräſig man hüt hi

r

wir , de ſtinn m
i

jacht,

b
i
. — Ach Gott , äwer mit Mining ! Wenn ' t de man ir
ſt

wedder

gaud hadd . " - Dunn kamm Mining mit en Teller vul Botterbrod.
Rudolph ſprung u

p
: „Mining , wat büſt Du v
ö
r
’ n
e

lütte , gaude

Dirn ! “ u
n ſlog den Arm üm e
h
r
. Mining makte fik von e
m lo
s
:

..
.Ach , la
ſ
! laß ! -- Was haſt Du für Unheil angeſtiftet . Mutter iſt

gar zu böſe auf Dich . " " - „ Du meinſt wegen der Predigt ? -- Nu ,

ja ! E
s

war e
in

dummer Streich . “ – „ „Nein , " jä
d

Mining iwrig ,

das war e
in

ſchlechter Streich . Du haſt das Heiligſte damit v
e
r

ſpottet . " " – „ Oh , oh ! So heilig find ſolche Kandidaten -Predigten
nidyt ! und wenn ſi
e

auch von unſerm frommen Gottlieb kämen . “
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„ „ Aber , Rudolph , in d
e
r

Kirche ! " " — „ Ach , Mining , ich ſage Dirn -

ja , es iſ
t

e
in

dummer Streich von mir geweſen , ich habe mir d
ie

Sache
nicht gehörig überlegt ; ic

h

dachte blos a
n

das ſchafsdämliche Geſicht ,

was Gottlieb machen würde , und das fişelte mich ſo , daß ic
h

d
ie Toll

heit beging . — Nu lat't äwer of ſin , Mining ! un he
i

flog wedder den
Arm ü

m

ehr . – Nein , laß ! " " fäd Mining , led't äwer . Und der
Paſtor hat geſagt , wenn er's anzeigte , Du frigteſt in Deinem Leben
keine Pfarre . — Dann ſoll er's nur anzeigen , dann wäre ic

h

mit e
i,

nem Male aus der Dinte raus . “ ..
.

Was ? " " frog Mining und
makte ſi

k

von e
m los u
n

ſchow e
m

e
n En'nlang a
f , undas ſagſt Du im

Ernſt ? “ – 3n vollem Ernſt . Dies iſt das erſte und das legte Mal ,

a
n

welchem ic
h

d
ie

Kanzel betreten habe . " — ,,Rudolph ! " " re
p

Mi„

ning ganz verſtußt . —
-
„ A
ch , was ſoll das Quälen ! “ re
p

Rudolph
haſtig . „ Sieh Gottlieb a

n , ſieh mich a
n
! Paſſ ic
h

mich zum Paſtor ?

Und wenn ic
h

d
ie ganze Theologie im Leibe hätte , daß ic
h

den gelehrten
Profeſſoren davon noch etwas in den Trog ſchütten könnte , fie

ließen mich doch nicht durch's Eramen , ſie verlangen blos , daß man
ihre ſogenannte fromme Geſinnung wiederkäuen ſoll . Und wäre ic

h

der
Apoſtel Paulus felber , ſie ließen mich durchfallen , wenn ſi

e

den kleinen
Schmiß auf meiner Bade gewahr würden . “ — „Aber was willſt Du„

denn ? " " frog Mining u
n

lä
d

e
m haſtig de Hand u
p

den Arm . Ach ,

werd ' nur kein Soldat ! " " - „Oh , bewohre ! Denk nich dran ! Nein"

Landmann will ic
h

werden ! " - . „Ein verfluchter Bengel ! " fäd"
Bräfig in den Bom . — Ne , min lüttes , leiwes Mining , " fäd Ru„

dolph u
n

tredte Mèining b
i

ſi
k u
p

d
e

Bank dal , „ en Landmann will
will it warden , en recht flitigen , düchtigen Landmann , und Du , min

o
u

lütt , leiw ' Mining , Du jauſt m
i

dortau verhelpen . " - .Sie ſoll
ihm woli haken u

n eggen lernen , " " fäd Bräſig . — „ Ich , Rudolph ? "

frog Mining . - Ja , Du mein leiwes , fäutes Rind , " u
n

h
e
i

ſtrakte
ehr äwer de glatten Hor un de weiken Baden und börte ehr dat Rinn

in de Höh u
n

ke
k

e
h
r

vull in de blagen Ogen , ..wenn ik mit Gewiß
heit weit , dat Du äwer Johr un Dag mine lütte Fru warden willſt ,

denn ward m
i

dat fo licht warden , en düchtigen Landmann ut m
i

tau
maken . — Willſt Du , Mining , willſt D

u
? " Un ut Mining ehre

Ogen floten d
e

Thranen , un Rudolph füßte ſe
i

ehr a
f , hi
r

u
n

dor , ü
m

mer d
e Baden d
a
l

b
e
t

u
p

den roden Mund , un Mining lä
d

ehren lü
t

"
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te
n
, runnen Kopp a
n

ſine Boſt , u
n

a
s

h
e
i

e
h
r

Tið taum Reden gaww ,

fluſterte je
i

jachten , ſe
i

wull , un he
i

küßte ſe
i

wedder u
n

küßte ſe
i

ü
m

mer wedder , u
n Bräſig re
p

halwlud u
t

den Bom : „ Das halt aber d
e
r

Deuwel aus ! Macht firing zu ! " — Un Rudolph ſet'te e
h
r

dat n
u
b
i

dat Rüſſen utenanner , dat h
e
i

hüt mit ſinen Vader reden wull , u
n

fä
d

o
f b
i Weg ’ lang , ' t wir Schad ' , d
a
t

Bräfig nich tau Städ ’ wir : de

künn e
m

ſchön b
i

ſinen Vörnemen helpen , un he
i

wüßt gewiß , d
a
t

d
e

DU wat von e
m

hollen d
e
d
. -- Berfluchter Bengel ! " fäd Bräfig ,„

mfängt mich d
ie Sli weg ! " — Un Mining fä
d
: Bräfig wir jo hi
r
, un

höl woll man ſine Nahmiddagsrauh . — „Nu ſe
h

mal Eiuer das Kerop

zeug a
n
! " fä
d Bräſig , „ dies ſoll ' ne Nachmittagsruh ſein ! Aber

n
u
is ja Adens fertig . Was ſoll ic
h

meine Knochen noch länger a
b

ſtrapziren ? " — Un as Rudolph n
u

fä
d
, h
e
i

müggt woll d
e
n

Olen
vörher noch ſpreken , dunn ſchurrte Bräſig den Kirſchbom dal , dat ſi

k

ſine Hoſen b
e
t

a
n

d
e Knei tau Höchten ſtröpten u
n

bammelte a
n

d
e
n

ündelſten Telgen u
n re
p
: „ Hier hängt e
r
! " — Bums ! le
t

h
e
i

ſi
t

fallen ,- fi
k

u
n

ſtunn n
u

dicht vör d
a
t

Leiwgpoor mit en Utdruck in ſi
n ſweitig Ge

ficht , de ganz apenbor jä
d
, of in de allerdelekatſten Saken höll he
i

fi
k

tau'n Richter beraupen .

D
e

beiden jungen Lüd ’ verfirten ſi
e

denn o
k

nich flicht . Mining
höll ſik grad ſo as Lining d

e Händ ' vör de Ogen , blot d
a
t

ſe
i

nich roh

re
n

d
e
d
, u
n

wir of woll grad ſo as Lining weglopen , wenn ſe
i

nich von
Lütt u

p

a
n mit ehren Untel Bräſig u
p

den vertrutſten Faut ſtahit

hadd . Sei ſmet ſit alſo mit verdeckte Ogen a
n Unfel Bräſigen fine

Boſt und krop mit ehren (ütten , runnen kopp vör luter Schimp binah

in ſine Weſtentaſch u
n re
p
: „ Onkel Bräſig ! Onkel Bräfig ! Du biſt

e
in

alter , abſcheulicher Kerl ! " – ..So pure frog Bräfig . „ -3h , das? " " o
n Ih

is jo recht nett . " " - 3a , " ſäd Rudolph e
n

beten ſihr von baben dal ,„

„Sie ſollten ſi
ch

ſchämen , hier d
e
n

Horcher zu ſpielen . " — „ Muſche
Nüdling ! " " fä

d

Bräſig , „ ic
h

will Sie man e
in fo
r

alle Mal was
ſagen : von Schämen is be

i

mich meindag ' nich d
ie Red ' , u
n

wenn Sie
glauben , daß Sie mich mit Vornehmigkeit importiren wollen , denn
fißen Sie ſehr in Biſterniß . “

Dat müggt n
u

o
f woll Rudolph inſeihn , un wenn h
e
i

fü
s

o
f

e
n

lütten , dägten Strið nich ſchugen d
e
d
, ſo was e
m

doch ſo v
e
l

klor , dat

h
e
i

in deſen Fal üm Mining ehren Willen nahgewen müßt . Hei ſåd
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11

alſo en beten fachtmäudiger , wenn Bräfig dor ut en Taufall — dat
wul he

i

mal annemen - in den Bom geraden wir , denn hadd h
e
i

doch-

anſtändiger Wif dörch Hauſten oder ſo fit kundbor maken müßt , ſtaats
ehre Angelegenheiten von A be

t

3 mit antauhüren . „ S
o
? " ſä
d

Bräſig , „ h a uſten ſollt ich auch noch ? Stähnt hab ' ich naug , un

wenn Sie’s in di
e

Angelegenheiten nich ſo hild gehabt hätten , denn

hätten Sie's woll hören können . — Aber Sie follten ſich ſchämen ,

daß Sie ſich hier ohne Erlaubniſ von Madam Nüßlern in Mining

verlieben . " — Dat wir ſin Saf , ſäd Rudolph , un da
t

kümmerte Rei
nen , u

n Bräfig fennte dat nich . - So ? " frog Bräfig wedder .

„ Haben Sie mal drei Brauten mit e
n Mal gehabt ? - Das hab ' '

ic
h , Herr ; un ganz apenbore Brauten waren das , u
n

denn nich ken

nen ? Aberſten Sie ſind ſo’n olen Heimlichen , fiſchen mich d
a

heimlich meine Sli aus das ſwarze Soll , un fiſchen mich vor meine
ſichtbaren Augen hier lütt Mining aus d

e
r

Laube ? — N
a
, la
ß

man

fi
n , Mining : er foll Dich nichts nich thun . " — „ „ Ach , Onkel Vräſig , "-

b
e
d

Mining ſo furlos , whilf uns , wir haben uns beide doch ſo lieb .- Ja , laß man , Mining , Du biſt mein lütt Päth ; das geht Allens
wieder vorüber . " — , „Nein , Herr Inſpektor ! " " re

p
Rudolph u
n

lä
b

den OWert d
e Hand u
p

d
e Schuller , n ,nein , lieber , guter Onkel Bräſig ,

das geht nicht vorüber ; das ſo
ll

aushalten b
is

ans Lebensende . Ich
will Landmann werden , und wenn ic

h

d
ie Ausſicht habe , Mining e
in

mal mein zu nennen , und “ — ſette h
e
i

hentau , denn ſo pfiffig was

h
e
i - und Sie mir guten Rath geben , denn müßt's mit dem Teufel

zugehn , wenn ic
h

nicht e
in tüchtiger würde . Ein verfluchter

Bengel ! " ſäd Bräſig tau fi
k u
n

ſette lud hentau : „ Ja ſo'n lateini
ſchen wolln Sie werden , as Piſtorius u

n Praetorius u
n

Trebonius ,

u
n

wollen ſi
ch

a
u
f

d
ie Grabenburt ſetzen u
n
in de
n

Kerl mit d
e
n

langen

Titel ſein Buch von den ſauren Stoff un den Stinkſtoff leſen un von
Organismuſſen , wildeß d

ie

facermentſchen Howjungens achter Shren
Rüggen Meß ſtreuen u

n Klümp hinſmeißen , as en Hauttöppel groß .

Oh , ic
h

kenne Euch ! Einen einzigſten hab ic
h

man gekannt , d
e
r

a
u
f

d
ie großen Schulen geweſen iſ
t , und aus dem was geworden iſ
t ; das

war d
e
r

junge Herr von Rambow b
e
i

Hawermannen . " — ,,Ach Onfel
Bräfig , " fä

d Mining u
n

famm allmählig mit den Ropp tau Höcht

u
n

ſtrakte den Ollen äwer de Baden , was Franz kann , fann ja Ru



50

dolph doch auch." „ Nein , Mining , das kann er nich ! - Un
warum ? Weil er e

in Windhund is , un der andere e
in poſitiver

Menſch ! " — ,,Onfel Bräſig , " fäd Rudolph ; ...Sie meinen vielleicht
wegen des dummen Streichs mit d

e
r

Predigt , den ic
h

gemacht habe ;

aber Gottlieb hat mich hier zu ſehr gequält mit ſeinem Bekehrungs

eifer , ic
h

mußte ihm mal einen kleinen Poſſen wieder ſpielen . " " —

„ Haha ! " lachte Bräſig , „ ne dorüm nich , das hat mich Spaß gemacht ,

h
a
t

mich viel Spaß gemacht . — Alſo h
a
t

Sie auch bekehren wollen , ,

vielleicht auch von's Angeln ? - Oh , der hat hier heut Nachmittag,

auch ſchon was bekehren wollen , aber Lining is ihm weggelaufen ; aber

in Richtigkeit is's doch auch . " -Mit Lining und Gottlieb ? u frog„ „ ? " "

Mining ganz ängſtlich , und das haſt Du auch m
it

angehört ?

„ Natürlichemang , habe ic
h

das gehört , denn u
m ihrentwegen habe ic
h

ja in de
n

fadermentſchen Kirſchbom geſeſſen . – Aber nu kommen Sie
mal he

r
, Muſche Rudolph . Wollen Sie a
ll 3hr Lebtage nich wieder

a
u
f

d
ie Kanzel gehen und Predigten machen ? " — Nein , niemals„

wieder . “ „Wollen Sie des Morrns Klock vier u
n

Klock drei in'n

Sonimer aufſtehn u
n

Futterforn geben ? " ..
.

Z
u jeder Stunde .

„ Wollen Sie ordentlich hafen a
n eggen u
n

mähen u
n
binden lernen ,

d . h . mit en Schrank mit en Seil is keine Kuuſt . “ ..
.

3
a , " jät

Rudolph . -- „Wollen Sie meindag ' nich bei's Reiſenfahren in den

Thürkowſchen Krug b
e
i

den Bunſch ſitzen bleiben , wenn Ihre Wagen

ſchon fortgefahren ſind , und nachher plängſchaß achterher bädeln ? "

..
.Of da
t

nich ! " " fä
d

Rudolph . - „Wollen Sie auch meindag ' nich -
Mining , füh d

a

hinten ſteht ſo ' ne ſchöne Pawfoje , di
e

blage mein ic
h ,

hol mich d
ie mal , mich riechelt darnach - wollen Sie , " frog h
e
i

wider ,-

a
s Mining weg was , „ ſic
h

auch meindag ' nich mit d
ie

ſacermentſchen

Howdirns einlaſſen ? " - Oh , Herr Inſpektor , was denken Sie von
mir , " " fä

d

Rudolph in wendte fi
t argerlich a
f
. – „ Na , na , “ ſä
d

Bräſig , jedes Geſchäft muß vorher abgemacht werden , und das ſag '

ic
h

Sie : vor jede Thran , di
e

mein lütt Päth u
m Ihrentwillen vergießt ,

dreh ic
h

3hnen einmal das Gnid u
m , " u
n

makte e
n

Geſicht dortau , a
s

ſüll’t nu a
ll losgahn . - Ich dank Dich auch , Mining , " jä
d

h
e
i
, a
s

„

e
m

d
e n
u
d
e Blaum bröcht , un he
i

rö
k

doran u
n

ſtek ſe
i

ſi
k

nahſten in't
Sinoplod : „ Und n

u

komm h
e
r
, Mining , nu will ich Dich auch meinen

Segen geben . -- Ne , auf die Knie fallen brauchſt Du nich , indem
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men .

daß ic
h

nich einer von Deine natürlichen Eltern b
in , man blos Dein

Päth . -- Und Sie , Muſche Rudolph , will ich heut Nachmittag bei
ſtehen , wenn 3hr Vater kommt , daß Sie von d

ie

Geiſtlichkeit loskom
Un n

u

kommt man Beide , wir müſſen rin gehen Aber das

fa
g

ic
h

Sie , Rudolph , daß Sie mir nich a
u
f

d
e
r

Grabenburt leſen ,

fondern a
u
f

das Meßſtreuen paſſen . -- Sehu Sie , ſo is de
r

Griff , ſo

müſſen d
ie

ſacferinentſchen Howjungens d
ie Forf faſſen und denn nich

1
0 — baff ! hinſmeißen , nein ! fie müſſen erſt en drei bi
s

viermal mit

d
ie Forf ſchütteln , daß der Meß vonein kommt . En ordentlich afmeßt

Land muß ſo ſauber u
n

fein ausſehen , as ’ ne Deck von Sanft . “ Dor
mit gung h

e
i

mit de Beiden u
t

d
e Gorendör .

/

Aapittel 19 .
Dit ward en lang u

n wichtig Kapittel , u
n

wenn Einer dat utführlich b
e
s

ſbriwen will , wat dor inſteiht , denn hett h
e
i

mihr Tid as ik ; dorüm ſegg if

blot : twei Jungs ſtigen äwer Fru Nüißlern ehren Gorentun u
n plücken ſi
k

dor e
n por Druwäppel von den Appelbom , d
e eigentlich Bräſigen hüren ded .

S
o

gegen halwig Nahmiddag kamm Sopmann Kurz mit den

Refter Baldrian it
p

d
e
n

Rerowſchen Hof gahn . Kurz hadd den

Refter ta
u

ſinen eignen Schaden ta
u

d
e Spazirtur inladen , denn fö
r

e
n

lütten Kirl geiht ſi
k

d
a
t

hellſchen unbequem gegen ſo'n langſchinki
gen , in de Natur hadd dat , wat fei Kurzen a

n

ſine rechtmäßige Grött
aftagen hadd , den Refter babenin taumeten . So wiren ſe

i

n
u

d
e

Landſtrat entlang gahn , un Rekter Baldrian hadd den Witz makt , ſe
i

beiden tauſam femen em as en richtigen Versfaut vör , d
e
n

d
e Römer

e
n dactylus näumen deden , ümmer lang , kurz , kurz ; lang , kurz , kurz .

Dit müßte jo n
u

kurzen argern , indem dat e
n

flichtes Licht u
p

fi
n

Beinwarf und ſi
n Eigenſchaften a
s Fautgänger ſmet ; he
i

reckte alſo

ſine Schritten hellſchen . - „Nun können wir fü
r

einen Spondäus

gelten , " fä
d

d
e Nefter . — ,, Dauh m
i

d
e
n

Gefallen , Swager , " " fä
d

Kurz ſihr argerlich u
n vullſtännig u
t

d
e Puſt , ,, un bliw m
i

mit Dine

Gelihrſamkeit von d
e
n

Liw ' ; m
i

ſweit't ſo a
ll

äwer u
n

äwer " :

Dormit wiſchte h
e
i

fi
k

den Sweit von't Geſicht , treckte d
e
n

Nock u
t in

hung e
m

äwer ſinen Handſtock . - Kurz was fines Slowens cigentlich

e
n Materialiſt ; äwer h
e
i

handelte nebenbi o
f mit Snittworen , un wil
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bi d
it

Geſchäft ümnier Neſten äwrig bliwen , was h
e
i

mit ſine korte

Statur ganz tanfreden , indem d
a
t

h
e
i

d
e

noch immer fö
r

ſi
k

vernutzen

funn . Awer 3ohr was en bit Uprümen voit fi
n

Geſchäft e
n Neſt

Tüg von en vörjöhrſchen Damenmantel in de Hand follen , mit upge

malte Giraffen , de an en Palmbom rümmer plücken . Taun Weg

fmiten was h
e
i

tau Schad ' , lo
s

kunn hei'n nich warden , he
i

le
t

ſi
k

alſo

e
n

Sommerrock dorut maken , u
n

n
u

marſchirte h
e
i

mit deſe Fahn u
p

den Nerowſchen Hof , as wir h
e
i

a
s jüngſte Fahnenjunfer in de Armee

von e
n

dütſchen Fürſten treden , de ’ ne Giraff un en Balmbom in ſi
n

Wapen führte , u
n

Nekter Baldrian ſtakte in en gelen , lanfängichen

Rock a
s

rechte Flügelmann von't Leibregiment von d
e
n

dütſchen Fürſten

neben b
i

h
e
r
, a
s

hadd deſe Fürſt ta
u
d
e Afweſſelung mal gelen Lan

käng ta
u

ſine Leibfarw ' makt .

,Leiwer Gott , “ ſä
d

Fru Nüßlern in de Stuw ' , , nu bringt Kurz
den Rekter o

k

noch mit . " -- „ „ Wahrhaftig , " jä
d

Bräſig ; n , aber der“
ſoll uns heut nich viel inkommandiren , ic

h

werd ' ihn ümmer das Wort
abſneiden . " - Denn fe

i

hadden beid mit Recht ' ne grote Angſt vör
den Refter fine Umſtändlichkeit .

D
e

beiden Gäſt kemen ri
n
, u
n

d
e

Rekter höll en groten Salm äwer

d
e Freud ' , ſe
i

mal wedder tau feihn , un de ſchöne Gelegenheit , mit
Kurzen tauſam h

ir

rute tau gahn , dat Bräſig kort fä
d
: lange Schinken

wir de beſte Gelegenheit fö
r

Einen , de äwer Feld gung , un ſik afwendte ,

ſo dat d
e Nefter , wil Fru Nüßlern mit Kurzen tau dauhn hadd , keinen

annern Tauhürer behöll als Jochen , de of de
n

ganzen Prat muſterhaft
mit anhürte u

n taulegt ſä
d
: „ Gun Dag , Swager , ſett Di en beten

dal . “

Kurz was falſch , irſtens wil h
e
i

ſinen Jungen einen Vers maken
wull , tweitens wil de Nekter em paddemäud lopen hadd , un drüddens ,

wil he
i

fi
k mit dat Rocuttrecken verkült u
n

den Hickup fregen hadd .-
Sine Verdreitlichkeit hadd n

u

frilich wider nicks ta
u

bedüden , denn h
e
i

was Johr ut Johr in argerlich , wil h
e
i

e
n Demofrat was , natürlich

kein Staat 8 demokrat , denn d
e gaww't dunn noch nich in Meckeln

borg , n
e , blot e
n ſtädtichen , indem d
a
t

h
e
i

fi
k

d
a
t

vörlopig ta
u

ſine
Lewensupgaw ' makt hadd , den didnäſigen Bäcker an'n Marf , den de

Burmeiſter ſo gruglich begünſtigen d
e
d
, d
e Stadtbullen u
t

d
e Fingern

tau riten . -- Hei puſt'te u
n hidupte in d
e Stuw ' herümmer u
n

ſach

I
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1

so.

mer

mit ſi
n

erhitztes , ſweitiges Geſicht un de korten , grislichen Hor ut , as

e
n

ſchönen , roden , friſch anſneden Plaſterſchinken , de babenwarts mit
Peper u

n Solt beſtreut is , un von d
e
n

d
e Saft ſo da
t

Metz lang löppt .

D
e Verglit paßt nich ganz , wil d
a
t

Met fehlt ; äwer Bräſig ſorgte
dorför , dat ik mit dat Glitniß nich in den Nettel legg , he

i

langte in

den Diſchkaſten , halte e
n

blankes , ſcharpes Diſchmet rute , gung u
p

den

Plaſterſchinken lo
s

u
n

ſä
d
: „ So , Kurz , nu feßen Sie ſich mal ganz

ſtill hirher . " - ... Was ſoll das ? " frog Kurz . - Zimpathy wegen„ "

den Hickup . Nu ſehn Sie ümmer d
ie Sneide a
n

von das

Meſſer . Nu komm ic
h

3hnen ümmer neger mit d
e
r

Sneide ; aber
Sie müſſen ſi

ch

fürchten , ſonſt hilft's nicht . — Ümmer neger , — ümə-

neger , a
s wenn ic
h

Sie d
ie Naſ aufklöben will . Ümmer

neger b
is

dicht mang d
ie Augen . " „ Donnerwetter , “ ( prung

Kurz u
p
, ..Sie ſtechen mir d
ie Augen noch aus . " " — Schön ! " fä
d

-

Bräſig , „ſchön ! Sie haben ſi
ch gefürcht't , nu wird's auch woll helfen . “

Un't hülp würklich , d . h . gegen den Hidup , nich gegen den Arger .

n .Wo is mein Junge ? " " frog h
e
i
. E
r

foll heute was zu hören kr
i"

gen . — Nein , Schwager , " fä
d

h
e
i

tau Jochen , nichts als Aerger !

Hier mit dem Jungen , auf dem Rathha u 8mit de
m

Stadtbollen ,

im Hauſe mit d
e
r

Frau wegen d
e
r

dämlichen Predigtgeſchichte , im

Paden mit dem Ochſen von Lehrling , verkauft mir e
in
Loth ſchwarze

Seide fü
r

e
in Quentin ! und hier auf der Landſtraße nun

noch mit d
e
n

Rektor ſeinen langen Beinen . " " — „Mutting , " fä
d Jung'„

Jochen u
n

ſchow ’ n
e Roffetaſ b
e
t

nah v
ö
r
, wſchenkdoch kurzen in . “

»n3h , Swager , " fä
d

Fru Nüßlern , omdat hett jo doch o
f

noch Tid ,ພ
w
i

känen jo ir
ſt

doräwer reden ; wat willn Sei denn of in de irſte Hitz

u
p

den Jungen losfohren , da
t

heit doch o
f

man Del in't Füer geiten . "- „Ich will ih
n ... " fohrte Kurz up ; äwer wider kamm h
e
i

nich ,

denn d
e Dör gung u
p
, u
n

Gottlieb kamm herin .

Gottlieben ſi
n

Schritt hadd wat äwermaten Fierliches , as he
i

a
n

finen Vader ran gung u
n

e
m

d
e Dagstid böd . Hei hadd wat unver

nünftig Geſeptes u
n

dorbi fo wat abſonderlich geiſtliches Taurügg

hollendes , dat h
e
i

ſo le
t
, a
s

hadd e
m

d
e heilige Salbaderus tau ſinen

beſondern Prevatgebruk u
p

e
n Band tređt u
n hüng e
m

alle Abend an't
Nigel , da

t

h
e
i

jo bileiwe nich von d
e Welt afnußt würd . — „ Guten

Tag , wie geht es Dir , Bapa ? " fä
d

h
e
i

u
n

küßte ſinen Vader in't Krüz

I
-
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-

up de Backen , wildeß de Ol of füffen d
e
d

äwer a
n

e
m vörbi in de

Luft , a8 en Karpen , wenn h
e
i

ut't Water Fift . -- , Was macht Mama ?- „ "

frog d
e Sähn wider . Denn Gottlieb hadd von Lütt a
n ümmer

„ Papa u
n Mama “ feggen müßt , wil de Rektern „ Vader u
n

Moder “

fö
r

e
n gewöhnlichen Börger twors gaud naug höll , äwer nich fö
r

e
n

Studirten , woräwer de Surzen fi
k

natürlich jedesmal argern d
e
d
, denn

e
h
r

Jung ' fä
d

man immer „Vatting u
n Mutting " . — „ Guten Tag ,

Onkel , " fäd Gottlieb tau Kurzen , guten Tag , Herr Inſpeftor , " tau

Bräſigen , un wendte fi
k dunn wedder tau ſinen Ollen : „ ic
h

freue mich

ſehr , daß Du heute gekommen biſt , denn ic
h

habe in einer fü
r

mich ſehr

wichtigen Angelegenheit mit Dir beſonders zu ſprechen . “ „ Haha ! " "

fäd Bräſig fö
r

fi
f , der fängt ſchon a
n . "

De Refter gung mit finen Sähn rute u
p

den Hof , Bräfig ſtellte

fi
t

an't Finſter u
n regardirte d
e Beiden . Fru Nüßlern famm nah

e
m

ranne : „Bräfig , hewwen Sei h
ü
t

Nahmiddag wat utfünnig makt
wegen min beiden Lütten ? " ,,Madam Nüßlern , “ ſä

d

Brüſig ,

underfiren Sie ſi
ch

nich , di
e

Sache h
a
t

ſi
ch angeſponnen .angeſponnen . " - Wat„

denn ? “ re
p

Fru Nüßlern haſtig , wat hett fik anſpunnen ? " — ... Das
werden Sie bald zu hören kriegen , denn ſehn Sie mal aus das Fenſter
raus , di

e

Sache ſpinnt ſich weiter . – Was meinen Sie , worum d
e

Rekter fo handſlagt und worum e
r

den Betiſten ſo umgearmt h
a
t
?

Wegen ſeinen chriſtlichen Glauben ? -- Ne , ich will's Sie ſagen , dar

u
m , daß Sie , Frau Nüflern , fo düchtig gewirthſchaftet haben . " " —

Bräſig was en heliſchen Minſchenkenner u
n

e
n Hartensfünnige a
s

e
n

Prophet ; äwer h
e
i

hadd o
f

den Fehler mit de Propheten äwerein , dat

h
e
i

düſter reden ded . Fr
n

Nüßlern verſtunn kein Wurd : „ Wat ? wil

if düchtig wirthſchaft't heww , ümnarmt he
i

Gottlieben ? " — Bräfig hadd
noch e

n

annern Fehler mit de Propheten äwerein , den , dat h
e
i

u
p

ver
nünftige Fragen kein Antwort gaww , wenn ſe

i

nich in ſinen Sram
paſte . — ...Sehn Sie , " re

p

h
e
i
, ...Worum gibt er ih
m

n
u

ſeinen Se :

gen ? Dorum , weil er recht gut weiß , daß ſich fo
r

Geld Einer Allens

kaufen kann , und weil er weiß , daß hier was aushängt . " " — „ Wat
hett dat äwer mit min Lütten tau dauhn ? " „ „Werden Sie bald

ſehn ! - - Sehn Sie , nu d
e
r

Betiſt weg , u n
u

ſehn Sie den Ollen
mal an - Gott behüt ' uns in Gnaden ! – er preponirt ſich jetzt ' ne'

Red ' auswendig ; u
n lang wird ſi
c , denn Allens is be
i

ih
m lang , aber

I
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am längſten fünd ſeine Seremonien ." Bräfig was en hellſchen
Minſchenkenner un den Bewis liwerte h

e
i

h
ir

wedder , denn a
s

d
e Ref :

te
r

rinne kamm , lä
d

h
e
i

lo
s
: „ Verehrte Anweſende , irgend e
in Weiſer

des Alterthums hat den unumſtößlichen Satz aufgeſtellt , vor Allein ſe
i

e
in Haus glüdlich zu preiſen , in welchem ſtiller Friede mit bequemen ,

ja reichlichem Auskommen wohnt . Hier in dieſem Hauſe iſt dies der
Fall . – Ich b

in nicht hier herausgekommen , dieſen ſtillen Frieden

zu ſtören - mein lieber Schwager Kurz kann thun , was er will — ,

ic
h

bin durch Zufall herausgekommen ; aber d
e
r

Zufall iſ
t

e
in Fall ,

durch welchen dem Menſchen zuweilen etwas ganz Merkwürdiges in

den Weg fällt . Dies iſt nun heute b
e
i

mir der Fall . Dieſer Zufall.

kann nun zu
m

Guten ausfallen , er kann auch zum Uebeln ausfallen ;

aber d
a

ic
h

nicht vorgreifen will , will ic
h

auch nicht weiter darüber

reden . - - Lieber Schwager Jochen , Du a
ls

das eigentliche Haupt

dieſer glücklich ſituirten Familie . " - Jochen makt em e
n Geſicht ent

gegen , a
s

hadd e
m ſi
n

Refter -Swager ſeggt , he
i

wir eigentlich Selbſt
herrſcher aller Reußen u

n müßt von Rechtswegen ſtaats h
ir

achter det

Aben in de
n

Kreml ta
u

Moskau u
p

d
e
n

Thron ſitten — „ ja “ , fä
d

d
e

Nekter wider , „ D
u , a
ls

das eigentliche Haupt d
e
r
Familie , wirſt

e
s mir verzeihen , wenn ic
h

mich auch a
n

meine liebe Schwägerin wende ,

d
ie

ſtets mit ſo viel Umſicht und Liebe d
ie eigenen Familien -Ange

legenheiten mit ſo geſegnetem Erfolge beſorgt hat und auch a
u
f

d
ie

verwandten Familien – ich weiſe hier ausdrücklich auf d
ie

freund :
liche Aufnahme meines Gottliebs h

in – einen höchſt ſegensreichen
Einfluß ausgeübt h

a
t
. D
u
, mein lieber Schwager Kurz , gehörſt auch

zu d
e
r

Familie , nnd wenn auch unſere beiderſeitigen Familien , wenig
ſtens in deren weiblichen Mitgliedern , durch — nun , wir wollen in

dieſer glüdlichen Stunde nicht weiter darüber reden – etwas geſpannt
ſind , ſo weiß ic

h

doch , daß . Du innigen Antheil a
n

meinem Glüce
nimmſt . — Aber nun , " he

i

gung u
p Bräſigen lo
s
: wie ſoll id ) Sie

anreden , Herr Inſpektor ? Sie , d
e
r

Sie zwar nicht im eigentlichen
Sinne zu der Familie gehören , der Sie aber ftets hülfreich zur That
geweſen ſind und weiſe im Rath ... " - Na , denn will ich Ihnen„

auch einen geben , " jä
d

d
e Dll , nehmen Sie Vorſpann , ſonſt kom

men Sie nicht zu Ende . „ Ende ? " frog d
e

Rekter , u
n

ſine a
n

fängliche Geiſtlichkeit , de al
l
e
n

beten lang ' unner den Schaulſtoff mud
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11

d
e
lt

hadd , brok bi em dörd ) ; „Ende ? " frog h
e
i

fierlich u
n ſlo
g

d
e Ogen

tau Höcht , „wird e
s

zum guten oder zum böſen Ende führen ? Wer
kennt das Ende ? " — ,,Das fenn ic

h , " fä
d

Bräſig , „ „ denn ic
h

hab

den Anfang heut Nachmittag in den ſacermentſchen Kirſchbom gehört .

Das Ende von das ganze Lied is , d
e
r

Petiſt will unſ Lining
frigen . “ " -
Na , di

t

würd e
n Upſtand . „ . „ Herr , Du meines Lewens ! " " re
p

Fru Nüßlern , Gottlieb ? – Unſ Kind ? " " — 3a , " fä
d

d
e„ „ Ia “

Rekter u
n ſnappte mit ſine Ned ' af , u
n

ſtunn dor a
s Sprüttenmeiſter

Klein in Stenhagen , wenn d
e Sprütten probirt würden , u
n

d
e Slauch

was plaßt , un ſi
n eigene ganze Strahl was e
m äwer't Li
w
' gahn . —

Kurz ſprung u
p

u
n rep : ..
. Der Bengel , der Gottlieb hat zu viel

Schwein ! " " — Un Jochen ſprung o
f u
p
, äwer langſam u
n frog Brä

ſigen : „Mining , ſeggſt Du , Bräfig ? " — „ Nein , Jung - Jochen ,,, ' -

blos lining , " fä
d

Bräſig ruhig . U
n Jung - Jochen ſet'te ſif wed

d
e
r

d
a
l
. – „ „Un Sei hewwen dat wüßt , Bräfig , un Sei feggen m
i

d
a
t

nich ? " r
e
p

Fru Nüßlern . – „Oh , ich weiß nochmehr , “ ſäd Brä"

fi
g , „ aber wozu ſollt ic
h

Ihnen das ſagen ? Ob Sie das ’ ne Viertel
ſtund ' eh wiſſen oder nich ; und ic

h

dacht mich , das ſollte fü
r

Sie ' ne

fröhliche Uleberraſchung ſein . " — Und hier iſt er , " fäd de Refter un“ „ "

halte Gottlieben , de fo lang ' achter de Dör ſtahn hadd , von d
e Del

rinne , und wünſcht ſein Urtheil von Ihrer Güte zu empfangent . "

U
n

n
u

kamm d
e

o
ld Gottlieb u
n

ditmal ahn alle Lächerlichkeiten

a
s

e
n

anner Minſch . De geiſtlichen Anſtalten u
n

d
e Uterwähltheit

von den Levitenſtamm hadd h
e
i

vulſtönnig äwer Vurd ſmeten , indem

dat fö
r

deſen Krimskrams fein Platz in ſi
n

Weſen was , denn d
it was

in deſen Ogenblick vull von luter pure Minſchlichkeiten , von Twifel

u
n Hoffnung , von Furcht un Leiw ' , u
n

d
e d
it Alens taum Gauden

löſen kunnen , ſtunnen a
s

Minſchen vör em in Fleiſch u
n

Bein - 30Jo

chen ſatt frilich wedder - , un de richtige Leiw ' mit dat , wat doran
bammelt , m

it

Verlawen u
n Frigen , is fo'n ſchönes , rein minſchlides

Gefäuhl , wat dörch geiſtliche Verpoſamentirung wohrhaftig nich ſchöner
warden kann . Gegen deſen Satz hadd n

u

Gottlieb tau jeder annern

Tid fürchterlich ſtreden ; äwer in defen Ogenblick hadd e
m

d
it

ſchöne

Gefäuhl doch ſo äwernamen u
n ſprok ſik ſo warm , fo vull Vertrugen

gegen Fru Nüßlern u
n

Jochen u
t , d
a
t

Bräfig tau ſi
k

ſä
d
: „ Wo h
a
t
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d
e
r

Menſch ſich verändert ! Wenn Lining in de
r

kurzen Zeit das ver

urſacht h
a
t
, denn man ümmer zu ! Der kann noch ganz g
u
t

werden . “

Fru Nüßlern hürte woll u
p

Gottlieben ſine uprichtigen Würd ' ,

u
n

ſe
i

müggte jo Gottlieben of füs ümmer girn liden , äwer d
a
t

ſe
i

e
h
r

Kind weggewen füll , famm e
h
r

doch tau ſihr äwer den Hals , ſe
i

was

in grote Unrauh : » » Herre Gott doch , ja ! “ “ re
p

ſe
i
, „ „ Gottlieb , Du

büſt jo ümmer e
n gauden Minſchen weſt u
n

heſt jo of Din Ding lihrt ,

äwer ... " - Hir würd ſe
i

taum irſtenmal in ehren Lewen vou 3
0

chen unnerbraken . A
s

Jochen hürte , dat nich von Mining d
e Red '

was , würd h
e
i

ruhig ; as Gottlieb e
m

tauredte , ſammelte h
e
i

ſine Ge
danken , u

n

a
s

h
e
i

gewohr würd , dat Aller Ogen u
p

e
m

richt't wiren ,

beſlot h
e
i

tau reden , un ſo föll he
i

denn ſine Fru in't Wurd u
n

ſä
d
:

„ Ja , Gottlieb , d
a
t

is Au ſo as dat Ledder is , un wat ik as Vader
dorbi dauhn kann , dat will it ! in will Mutter , denn will it ;

u
n will fining , denn will it of . “ – Mein Gott , Jochen , “ " rep„ „

Fru Nüßlern , „ ,wat rediſt Du ? S
o

ſwig doch ſtill ! N
e
, ik möt ir
ſt

mit min Kind reden , ik möt ir
ſt

hüren , wat de dortau ſeggt . Dor

mit le
p

ſe
i

u
t

d
e Dör .

Äwer't wohrte nich lang ’ , dunn kamm ſe
i

mit Lining a
n

d
e Hand

wedder rinne , un achter e
h
r

h
e
r

folgten Mining u
n Rudolph , de fik

mäglicher Wir fö
r

ſi
t

fülwen ' ne praktiſche Nuşanwendung u
t

deſen

Fal nemen wullen , un Lining makte ſi
t , ro
d

a
s
’ n
e Roſ , von e
h
r

Mutting ehre Hand lo
s

u
n

ſmet fi
t

a
n Gottlieben ſine Boſt u
n

von

dor a
n

ehr Mutting ehr , u
n

von d
o
r

ſet'te ſe
i

fi
k u
p

Jochen ſine nei- denn hei jatt wedder – un wull e
m

küſſen , kunn äwer nich fö
r

Hauſten , denn Jochen rokte in ſine Upregung heuſchen fe
tt

Tobac , u
n

fe
i

fä
d

alſo blot : „ Vatting ! " u
n

Jochen fä
d
: Lining ! " " un as ſei

upſtunn , ſtunn Bräſig b
i

chr u
n ſtracte fe
i

äwer : „ Laß man fi
n , Li

ning , ic
h

ſchenk Dich aus was . “ U
n

n
u

kamm Gottlieb u
n

fo
t

ſc
i

a
n

d
e Hand u
n

leddte fe
i

tau ſinen Vader hen , un de Herr Rekter bögte

ſi
k

ſo lang dal , üm Lining den Vaderkuß tau gewen , d
a
t

d
e Annern a
ll

glöwten , h
e
i

wull ’ ne Knöpnadel von d
e Ird upnemen , un he
i

wul
von Friſchen ' n

e nige Ned ' anfangen , kamm äwer nich dortau , denn
Bräſig ſtunn an't Finſter in trummelte den ollen Deſſauer , dat kein
Minſch tau Wurd famen funn , u

n

dorbi ke
k

h
e
i

äwer Jochen fi
n

Schündad räwer in d
e
n

hellen Sünnenſchin , as wir dor wid hinnen
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ganz wat Beſonders tau ſeihn . Un vör em was of dor ganz wat Be

fonders tau ſeihn , h
e
i

jach dor hinnen , wid hinnen e
n Appelbom , de

hadd mal in roſenrode Bläuth ſtahn , d
a
t

was ſi
n

Bom , he
i

hadd e
m

proppt u
n

riſ’t ; dat was ſi
n

Bom , äwer Jochen hadd e
m in finert

Goren plant’t , u
n

h
e
i

hadd't liden müßt ; äwer trotzdem hadd h
e
i

den

Bom ümmer hegt un plegt , un de Bom hadd Frucht dragen , ſchöne
rode , runne Frucht ; u

n

d
e Frucht was r
ip

worden u
n

fö
r

ſine Ogen
îdjön antauſeihn , un nu wiren dor en poor Fung's awer den Tun fte
gen , u

n

d
e

e
in

hadd fi
k

den einen Appel a
ll plückt u
n

hadd e
n in de

Taſch ſteken , u
n

d
e

anner rekte nah den annern d
e Hand a
ll it .

Na , Jung'8 ſünd Jung's , un Appeln u
n Jung's , de hüren tauſam ;

d
a
t

wüßt h
e
i
, u
n

d
a
t

d
a
t

ſo kamen müßt , hadd h
e
i

fi
t

oftmals ſeggt ;

h
e
i

günnte ſe
i

e
h
r

o
f , äwer d
a
t

d
e Pleg ' von ſine lütten Druwäppeling

n
u
in anner Hän'n gung , d
a
t

d
e
d

e
m

weih , d
e Pleg von Fi
n

lütt
Kropzeug günnte h

e
i

ehr nich , un trummelte fö
r

d
e Welt a
n

d
e

Finſterruten .

Un Stopmann Kurz ſnow fi
k

fo lud a
n

d
e Näſ ' rümmer , as müßt

h
e
i

tau Bräſigen ſine Trummel d
e Poſaun blaſen . Nid ) ut Rühr

ſamkeit blos h
e
i

ſo nahdrücklich , blot ut Arger ; denn h
e
i

kamm ſi
k b
i

dat hüsliche Glück vör , as da
t

föwte Rad an'n Wagen , un h
e
i

was

doch in ' ne wichtige Sak rute kamen ; äwer de ümſtän'n verlangten

doch , dat h
e
i

fründlich gratuliren ded , un ſo ſet'te h
e
i

alſo en Geſicht

u
p

a
s
' n
e

ſäute Plumm , de in Effig leggt is , un gung a
n

ſinen Sähn
Rudolph vörbi u

n

te
k

e
m

nich a
n

u
n gratulirte rechtſch u
n

linkich , as
ſtunn h

e
i

achter ſinen Ladendiſch u
n

bedeinte fine Kunden , in müßt

fö
r

Jeden e
n

fründlich Wurd parat hollen , obſchonſt h
e
i

ganz düdlich

hürte , da
t

achter ſinen Nüggen de ganze Effigtunn utlep . A
s

h
e
i

n
u

äwer bet an den Rekter kamm u
n

den n
u

tau ſine falwungsvulle Ned '

e
n Begel Del inmeten füll , dunn ſtunn e
m

d
e Effig , den fi
n Jung '

hadd utlopen laten , a
ll

b
e
t

a
n

den Haden , u
n länger funn h
e
i

fi
t

n
u

nich mihr mit ſine Kunden inlaten , he
i

dreihte ſi
k

ſnubbs u
p

den Hacken

rimmer u
n re
p

ſinen Rudolph ta
u
: „Schämſt Du Dich nicht ? “ un

ſprung wedder nah d
e

Kunden rüm : „ u
m Verzeihung ! aber dieſe Sa

ch
e

muß erſt abgemacht werden . -- Schämſt Du Dich nicht ? Haſt
Du mir nicht mehr gekoſtet , al

s

Gottlieb ſeinem Vater ? - Haſt Du
was gelernt ? - Sag ' mal blos , was Du gelernt haſt ! - Sag ' mal·
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blos ! " - lieber Schwager," fäd de Nefter un lä
d

Sturzen mit„ „

Fründlichkeit de Hand u
p

den Kopp , as hadd h
e
i

ſi
n

latinſches Exer
citium ſihr ſchön makt , r .was e

r gelernt hat , kann e
r Dir in dem

Augenblick nicht Alles ſagen . " " — „ G
i

was ! " re
p

Kurz u
n

flutſchteEi
unner d

e Hand weg u
n

ſtödd ſe
i

traurügg : „Haſt D
u

mich mitge

nommen oder hab ' ic
h

Dich mitgenommen ? ic
h

denke ic
h

habe Dich
mitgenommen , nachgrade müſſen meine Sachen a

n

d
ie

Neihe kommen .- Schämſt D
u

Dich nicht ? " rep h
e
i

Rudolphen tau , „ da ſteht Gott

lie
b
, h
a
t

ſein Eramen gemacht , h
a
t
' n
e Braut —
-
' ne ſchöne – ' ne

liebe Brant , “ dorbi wul he
i

Lining begrüßen , makte in ſine Upregung

äwer ümmer Fru Nußlern d
e Rumpelmenten tau , „ kann übermorgen

Paſtor ſein , " deſen Diner kreg Bräſig ſtaats Gottlieb , „ und Du ? und
Du – oh , haſt Dich herum gefechtet , und was haſt Du nun ? Schul
den haſt Du ; aber id ) bezahle ſi

e nicht ! " un obſchonſt em Leiner ſe
g

gen d
e
d
, h
e
i

fül ſe
i

doch betahlen , ſä
d

h
e
i

ümmer tau : „Ich bezahl ſie

nicht ! - Nein ! ich bezahl ſi
e

nicht ! u
n

ſtellte fi
k

b
i Bräſigen an't

Finſter hen u
n hülp em trumnieli .

I

D
e

arme Jung ' , de Rudolph , ſtunn bi deſe Red ' grugliche Qua

le
n

u
t
. ' T is wohr , unſ Herrgott hadd e
m mit en glikgültig Fell e
r

ſchaffen , un ſin Kopp was e
m tau o
ft a
ll

von ſo'n Bullkater von Va
derswegen wuſchen , as da

t

h
e
i

d
a
t

annerð nemen füll , as't meint was ,

denn dat darw Seiner glöwen , dat Kurz finen Jungen in den bindel

ſt
e
n

Harten falſch was , ne , Gott bewohre ! in kunträren Gegendeil !
wil he

i

e
m

ſo gaud was , argerte h
e
i

fi
f , dat ſin Jung ' nich o
f

fo

ſchön in
't

Fett ſatt , as d
e
n

Rekter fi
n . Äwer bi Alledem , un obſchonſt

Nudolph recht gaud wüßt , wovel fi
n

Vader von e
m

hollen d
e
d
, wir't

ditmal nich gaud aflopen , denn de DN hadd e
m

doch ta
u

ſihr un dat
vör a

l
d
e Tügen anfat't , un he
i

hadd a
ll

e
n ganzen Strahl v
o
n

häß

liche Wedderwürd ' u
p

d
e Tung ' , a
s

ſi
n Og ' taum Glüden u
p Mining

föl , de fik förre h
ü
t

Nahmiddag a
ll ganz ihrlich mit Fleiſch u
n

Bein

ta
u

Rudolphen rekente , denn e
h
r

Fleiſch was ſtaats ſi
n ganz blaß wor

den , iin e
h
r

Bein bewerten fö
r

e
m
. Rudolph flucte ſine bittercit

Würd ' da
l
, u
n

taum irſten Mal famm dat Gefäuhl äwer em , dat h
e
i

von n
n

a
n

nich mihr u
p

ſinen eigenen Kopp hen dumme Streich ma

fe
n

dürwt , u
n

d
a
t

h
e
i

b
i jeden , den h
e
i

maken wull , Mining ir
ſt

in de
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Ogen fifen müßt. Un it ſegg , d
a
t

is ' ne rechte gaude Sid von ' ne

junge uprichtige Leiw ' .

„ Vater , “ ſä
d

h
e
i
, a
s

h
e
i

ſi
t bedwungen hadd , un gung , ahn ſi
k

a
n

d
e langen Geſichter ü
n

e
m

h
e
r

tau kümmern , an ſinen Vader ran u
n

lä
d

e
m

d
e Hand u
p

d
e Schuller , „ Vater , komm ! Mit den dummen

Streichen bin ic
h

v
o
n

jetzt a
n fertig . " - Kurz trummelte wider , Bräfig

höll dormit in . — „ Vater , “ ſä
d

Rudolph wider , „Du haſt Recht , wenn
Du böſe auf inich biſt , ic

h

verdiene e
s , aber ... " - So laſſen Sie

doch das verdammte Trommeln ſein , " " fä
d

Bräſig u
n

arretirte Rurzen

fine näweln . — ,, Vater , " fäd Rudolph u
n

fo
t

nah d
e Hand von

finen Vader , ,, laß e
s vergeben u
n vergeſſen ſein . “ ..Nein ! " " fä
d

Kurz u
n

ſtef ſi
n

beiden Hän'n in de Taſchen . Was ? " frog Bräſig ,

,,Sie wollen nich ? - Ich weiß recht gut , zwiſchen einen Vater und

e
in Kind ſo
ll

ſi
ch Reiner mang ſtechen , aberſten ic
h will mich mang

ſtechen , indem daß Sie ſelbſt Schuld daran ſind , daß das hier in di
e

öffentliche Gegenwärtigkeit gekommen is . – Was ? Sie wollen den
jungen Burſen , d

e
r

Ihr geborener Sohn is , nich d
ie Dummheiten

vergeben u
n vergeſſen ? Haben Sie dunnmals mich nich ümmer

d
e
n

ollen , ſüßen , preußiſchen Räm geſchickt ? Und hab ' ic
h

das nich

vergeben und vergeſſen und ümmer wieder b
e
i

Ihnen gekauft und ehr
lich bezahlt ? “ — ... Ic

h

habe Sie immer redlich bedient , " fä
d Kurz."

,,So ? " frog Bräſig ſpöttſch , „ auch woll mit Hoſenzeug ? — Jung'
Jochen , Du kennſt ih

r

noch , Du weißt Dir noch zu beſinnen , wie ſi
e

nahſten ausjah . " — Ach , mit d
e
r

alten , dummen Hoſe ! " re
p

Kurz ,“ “

,, „ davon haben Sie ſchon ſo viel Lärm gemacht , daß ... „ Haha , “

fö
ll

e
m Bräſig in
't

Wurd , „ ſo wollen Sie alſo ? - War das nich ' ne

pure Slechtigkeit von Sie , mich damit rum laufen zu laſſen , und Sie
wußten , daß ſi

e

roth wurd ' , und hab ' ic
h

Ihnen das nich vergeben in

vergeſſen ? - Vergeſſen zwarſten nich , denn ich habe eine ſtarke Erin?

nerungskraft fo
r

das , was paffirt is . — Aber Sie brauchen das den
jungen Menſchen auch nich zu vergeſſen , Sie ſollen ihm das man ver
geben . " — Lieber Sd )wager ...„ .fung n

u

d
e

Rekter a
n , d
e glöwte ,

d
a
t

von e
m a
s

frühere , geiſtliche Perſon d
a
t

verlangt würd , d
a
t

h
e
i

taum Freden redte . - , Thu mir den einzigen Gefallen , " rep Kurz u
n

„ “

ſprung kort rümmer , „Du haſt ’ ne Braut und kriegſt ' ne Pfarr --

d . h . Dein Gottlieb kriegt ſie , und wir --
-

wir — wir haben nichts g
e—
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nnVater
, rep Nu

-

nen .

lernt, wir haben keine Braut , keine Pfarr und haben 'ne Sdymarr !"
und dormit ſprung h

e
i

in d
e Stuw ' herüm .

dolph , ..ſo h
ö
r

mich doch ! " " — „ Ia , “ ſä
d

n
u Fru Nüßlern , de eh
r

Hart n
u

taum Äwerkaken h
e
it

was , u
n kreg Kurzen b
i

d
e
n

A
rm

ta
u

faten , „ n
u

hüren S ’ up em , wat h
e
i

tau ſeggen hett , u
n

hett h
e
i

n
u
o
f

d
e
n

dummen Streich mit de Predigt makt — un Reiner hett fik mihr
doräwer argert , a

s it - , denn is dat jüs doch en ollen , gauden Jung ' ,

u
n männig Vader wird ſi
t

awer e
m

freuen . " – 3
a — ja ! " " fäd“ ..
. Ia

Kurz , ..ich will ih
n

hören , ic
h

will ih
n

anhören , " " un ſtellte fi
k vör

Rudolphen hen , de Hän’n in de Ribben : „ „ N
a , n
u ſa
g
’ , was Du zu

ſagen haſt , nu ſa
g
? " " — „ Lieber Vater , “ ſä
d

Rudolph u
n

ſtunn mit

' ne Bed ' , äwer o
f mit en faſten Entſluſ u
p

finen Geſicht vör em :

,, ic
h

weiß , e
s wird Dich tief bekümmern , aber ic
h

kann nicht anders ,

ic
h

bleibe nicht Theologe , ic
h

werde Landmann . “

D
e

Lüd vertellen ſi
f , da
t

d
e Boren in Polen dordörch taum Dan

zen bröcht warden , d
a
t

ſe
i

u
p
’ n
e

heite , iſerne Platt ſtellt warden , un

ümmer ümſchichtig d
e Beinen bören möten , ü
m

fi
k

nich tau verbren

Grad ſo hüppte Kurz bi deſe Würd ' von ſinen Rudolph ümmer
ümſchichtig u

p

den einen u
n

den anneren Bein in de Stuw ' rümmer ,

a
s

ſe
t

d
e Düwel unner Fru Nüßlern ehre Stuwendelen u
n

warmte e
m

d
e Fautſahlen a
n
. Dit is jo nüdlich , " rep h
e
i

b
i jeden Sprung , dit

is jo nett ! Mein Sohn , d
e
r

mir ſo viel gekoſtet hat , d
e
r

ſo viel g
e

lernt hat , will en Landmann werden ! wil en klutenpedder warden , en

Kaffichriwer , en Meßfinf ! " – Jung - Jochen , " " rep Bräfig , ſollen, . „ “ “

wir uns das bieten laſſen ? Steh auf , Jung - Jochen ! —Was , Herr ! " "

re
p

h
e
i

u
n gung u
p

Kurzen in , umſo’n Hiringshingſt , fo’n Zyrups
prinz , d

e
r

will uns hier d
ie

Landmänner verachten ? — Herr , wiſſen
Sie , wer wir fünd ? — Wir ſünd der Urſtand , wenn wir nich ſünd

und faufen Ihnen was ab , denn können alle Kaufleute mit en Snurrs
büdel in den Lan'n rumlaufen , u

n

zu fo'n Stand ſoll Ihr Sohn zu viel
gelernt haben ? — Bald h

a
t

e
r

zn viel gelernt und bald h
a
t

e
r

nicht

genug gelernt . — Glauben Sie , Herr , daß zu einem richtigen Dekono
mifer — ſtell Dir hier mal be

i

mir h
e
r
, 3ochen ! – blos Schafföppe-

u
n Eſelsohren vernußt werden können ? “ – „Lieber Schwager .. - ... ,

fung d
e

Rekter wedder a
n
. — „Willſt Du mich todt machen mit Dei..
.

nen langen Reden ? " " fohrte Kurz u
p
, „ Du haſt hier Dein Schäflein

-

-
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1

geſchoren ; ic
h

b
in

auch herausgekommen , um mein ſchwarzes Schaf zu

ſcheeren , und nun fährt Alles auf mich e
in , um mich zu ſcheeren . " " --

Rurz , " fäd n
u Fru Nüßlern , nemen Sei doch Vernunft a
n
. Wat

nich is , is doch einmal nich . - Wenn h
e
i

n
u

doch nich Preiſter war

d
e
n

will , ſo is he
i

doch d
e Negft e dortau , as de Fru Paſtern

ſeggt ; u
n

m
i

dücht , wenn h
e
i

man en düchtigen Kirl ward , denn is't
ganz egal o

b

h
e
i

predigen deiht oder pläugen deiht . “ — „ Vater , " " ſäd

n
u Rudolph , as he
i

markte , d
a
t

d
e OU in Awerleggung was , nugieb

mir Deine Einwilligung , Du glaubſt nicht , wie viel zu meinem Lebeng
glüce davon abhängt . "

,,Wer nimmt Dich in d
ie

Lehre ? " frog Surz noch fihr argerlich ,

„ kein Menſch ! " - das iſt meine Sache , " jä
d

Bräſig , ich weiß"

Einen , das is Hilçendorff zu Tepleben , de
r

verſteht ſi
ch a
u
f

lateiniſche

Dekonomiker , de
r

h
a
t

ſchon ganz gebildte zum Menſchen gemacht . Der
hätte mal Einen , der war noch außerdem mit Gedichten , di

e

e
r

achter

d
ie

Hock ſchrieb ; wenn d
e
r

ſagen wollt , de Sün'n is aufgegangen , denn
ſagt e

r
: Aurora ſchaut ſchon über das Hafelwerk , und wenn e
r ſagen

wollt , es tredt e
n Swarf au
f , denn ſagte er : es blüht und thürmt fich

in Weſten empor , und wenn e
r ſagen wollt , es drüppelt , denn ſagte er :

e
s

thauet in ſeiſen Tropfen vom Himmel hernieder - und dennoch !

e
r

hat noch e
n

handlichen Menſchen aus ihm zurecht gekriegt . - Nach
Hilgendorffen muß e

r

auch . “ — „ Ja , " jä
d

Kurz , aber ic
h

will mit" Ia „

Hilgendorffen ſprechen , ich will ihm ſagen .... ' „Sag ' ihm Alles ,
Vater , " fä

d

Rudolph und fo
t

ſinen Olen heit üm , „ „ aber ic
h

habe

noch eine Bitte ... „ Haha ! " rep Kurz , nit den Schulden ,

d
ie Dit gemacht haſt ; aber damit bleib ' mir heute vom Leibe , ic
h

hab '

a
n

dem Kaffichreiber genug , und ic
h

bezahl ſi
e

nicht ! " u
n

dormit

ſchow h
e
i

ſinen Sähn taurügg . - Das ſollſt D
u

auch nicht , Vater , ",,

fä
d

Nudolph u
n

redte fi
k fr
i

tau Höcht , un ut ſin ganzes Weſen ſprung
fo'u friſchen Maud u

n

ſo'ne jäfere Tauverſicht , dat h
e
i

alle Ogen u
p

fi
f

bannen d
e
d
; das ſollſt Du auch nicht ! " " re
p

h
e
i
, m.ich habe heute

Schulden gemacht , und ic
h

habe mein Ehrenwort gegeben , mir ſelbſt

habe ic
h

e
s gegeben , ſi
e richtig zu bezahlen und ſi
e

einzulöſen , und ſollt's
mit meinem Herzblute ſein . — Und hier habe ic

h

ſi
e gemacht ! " re
p

“

h
e
i

u
n gung u
p Mining ta
u , de de ganze Tið un d
e
n

ganzen Strið
äwer a

n

d
e Boſt von ehr Sweſting legen hadd , in de tau Maud ' was ,

JU
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-.

as wir d
it

d
e Anfang von't jüngſte Gericht . „ Hier ! " " ſä
d

h
e
i

u
n

lä
d

Mining a
n

fine eigene Boſt . -- U
n

wenn ic
h

dereinſt e
in tüchtiger„

Seri geworden bin , dann haſt Du Dich hier b
e
i

Dieſer zu bedan
ke
n

— hier b
e
i

Dieſer ! u
n

d
e

Thranen ſtört'ten e
m

u
t

d
e Ogen ,

..hier b
e
i

meiner lieben Braut . " " - ,, Verfluchter Bengel ! " fäd„

Bräſig u
n

fohrte ſi
t

äwer d
e Ogen , ftellte fi
k

a
n

d
a
t

Finſter u
n trum

melte d
e
n

Deſſauer , denn h
e
i

was d
e Einzigſte , de fit ’ ne Melodie u
p

deſen Vers maken kunn .

D
e

Annern ſtunnen d
o
r
, a
s

wenn fe
i

verörgeln füllen . — merre
Jeſus ! " re

p

Fru Nüßlern , wat is dit ? uw - Wat ? " re
p

Jochen ,, „ ?

„Mining , jeggt hei ? " — Herre Gott , Fochen , jo red doch nich ! "„ „ , ' . **
*

re
p

Fru Nüßlern . ,,Mining , wat is di
t
, wat heit di
t
? " . — Öwer

Mining lagg ſo wis un ſtill an Rudolphen ſine Boſt , as kunn fe
i

mein
dag ' nich wedder den Kopp tau Höchten krigen u

n meindag ' kein Wurd
reden . Rurz hadd d

e Sak a
m figſten begrepen , em wiren raſch e
n

por Rekenexempel dörch den Stopp chaten , in de Jochen fine Vermä

gensümſtän'n d
e Hauptpoſten afgewen , un äwer dat Facit würd h
e
i

ſo vergnäugt , dat h
e
i

wedder u
p

fine Bein ümſchichtig tau danzen a
n

fung , ditmal äwer nich a
s

e
n Bor ut Polenland , ne , as en wilden

Indianer , de en Siegsdanz upführt , un Bräſig trummelte den Taft
dortau . Rekter Baldrianen ſi

n

Geſicht was d
e einzige ruhige Punkt

in deſe allgemeine Upregung , denn't ſach juſt ſo unbegriplich u
t , as min

eigen , wenn ik in ' ne hebräiſche Bibel rinfit . Wat is di
t
, wat heit di
t

und wat bedüdt d
it
? " rep Fru Nüßlern u
n

ſmet ſi
k u
p

e
n Staul dor .

Min Beiden ! Min beiden lütten Dirns a
n ein un denſülmi

gen Dag ! – Un denn ſeggen Sei , " un fohrte u
p Bräſigen lo
s
,

„Sei willen d
o
r

woll u
p paffen ? " — ,,Madam Nüßlern , " fä
d Brä"

ſi
g , hab ic
h

nicht aufgepaßt , daß mir noch alle Knochen davon weh
thun : aber Unglück ſlöppt nicht , wer kann d

a was fo
r
? -- Was ſagſt

Du Jochen ? " " — „ It ſegg gor nids ; min ſe
l

Mutting fä
d

äwer üm
mer , e

n

Kannedat u
n ' ne Erzieherin .... " Jochen , " rep Fru

Nüßlern , ..Du redſt m
i

noch dod , in dat vele Snacken heſt Du of

blot von den Slüngel , d
e
n

Rudolph lihrt . “ “ — „Schafsfopp ! " re
p

-

Kurz dormang ſinen Rudolph tau , u
n

danzte ü
m

d
a
t

Por rümmer ,

„Warum haſt Du mir das nicht gleich geſagt ? Ich hätte Dir Alles
gleich vergeben um dieſer kleinen — kleinen , lieben Schwiegertochter

u

-
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1

willen , " un dorbi halte h
e
i

richtig Mining ehren kopp taum Vörſchin
un füßte ſe

i
.

„ Gott in den hogen Himmel ! " re
p

Fru Nüßlern , „ nu nennt Kurz
ſe
i

o
k a
ll Swigerdochter un füßt ſe
i

a
ll , un fin Jung ' is doch noch rein

gor nics , un Mining is doch noch ſo unbedächtig ! - ,, So ? " " frog
Bräfig , ..Sie meinen , weil ſie die jüngſt is ? - Nu kommen Sie hier
mal h

e
r
, ich will Ihnen mal was allein ſagen , " un dorbi tredte hei

Fru Nüßlern in ' ne Ed herinne , und dor feken fe
i

Beid einträchtiglich

in den Spuckaſten ri
n , de dor ſtunn . - . , Madam Nüflern , fäd„ “

h
e
i
, was Einen recht is , is den Annern billig ! Sie haben Ihren

Segen zu Lining gegeben , warum nich zu Mining ? – Ja , ' s is8

wahr , ſie is di
e unverſtändigſt , indem daß ſi
e

d
ie jüngſte is ; aber ,

Madam Nüflern , d
e
r

Unterſchied in di
e

Jahren is b
e
i

e
in Paar

Twäſchen zu klein , darauf können Sie nicht reſpectiren , und denn -

den Befehrer müſſen Sie Ihre Tochter geben ; was er damit aufſtellt ,

das kann kein Deuwel wiſſen , weil wir nichts von d
e
r

Prieſterei ver
ſtehen , indem daß Sie und Jochen und ic

h

nicht Prieſter gelernt haben ;

aber mit dem Duwellfechter — haben Sie woll geſehn , wie e
r

d
a

ſtand , al
s

wenn e
r

d
ie ganze Welt vor den Säbel krigen wollt — en

hellſcher Bengel ! - fehn Sie , mit d
e
m
, a
ls Landmann , kommen wir

überein , den können Sie un Hawermann u
n

ic
h

u
n , wenn alle Sträng '

reißen , auch Jochen auf d
ie Finger fehn und ih
n

regardiren und kon
frontiren und eindreſſiren . — Und ſehn Sie , Madam Nüflern , ich
dächte ümumer , Jochen ſollte ſich mit d

ie Jahren beffer aufrappeln ;
aber rappelt e

r

ſich ? Ne , er rappelt ſich nich , und d
a fann fo
r

Sie
dieſer Jüngling a

ls

mittlerweiler Swiegerſohn e
in Segen werden ,

wenn e
r einſchlägt , denn wir werden älter , und wenn ic
h

mal di
e Augen

zumach ' -- na , das dauert denn woll noch ’ ne Weil -- , aberſten e
s-

würd mich doch en großer Troſt ſein , wenn ic
h

wüßt , daß Sie Einen

a
n

d
ie Hand hätten , d
e
r

auf's Shrige ſäh . " " — Un de ol
l

Herr te
k

ſt
iw

in d
e
n

Spuckaſten rinner , u
n Fru Nüßlern ſlog den Arm ü
m

ſinen Nacken u
n

füßte e
m mit den irſten Kuß , den ſe
i

e
m allſindag '

gewen hadd , u
n

fä
d

fründlich u
n ruhig : „Bräfig , wenn Sei't in Irnſt

meinen , dat't Recht is , denn fann't nich gegen Gottes Willen ſi
n . "

Männige Lauw ' hett e
n

friſcheren , roderen , gläugnigen Kuß ſeihn ;

äwer d
e o
ll Spuckaſten in de Ed tuſcht doch nich mit e
h
r
.
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Un Fru Nüßlern dreihte ſi
k üm u
n gung u
p Nudolphen tau u
n

fä
d
: „ Rudolph , ik ſegg nicks wider , as : in Gottes Namen , " un treckte

e
h
r

Mining a
n

ſi
k

und langte nah e
h
r

Lining und lä
d

fi
k

d
e

beiden

lütten Twäſchen ümſchichtig a
n

d
e Boſt , as ſei't vör Fohren dahn

hadd , u
n

d
e Hoffnung ſtunn wedder in ehren friſcheſten , gräunen

Kranz a
n

ehre Sid , as ſei't vor Johren dahn hadd , un red'te e
h
r

mit de füllwigen fäuten Würd ' in't Hart , as ſei't vör Fohren dahn
hadd ; u

n

doch was't hüt anners , ganz anners , as dunn . Dunn
ſchenkte ſe

i

e
h
r

d
e

beiden lütten Twäſchen , hüt wull ſe
i

ſehr nemen ;

äwer de Hoffnung is driſt , as de 3mm , ſe
i

drängt fi
k

a
n jede Blaum

u
n dröggt u
t jede ehren Honnig .

U
n Bräſig gung mit grote Schritten in de Stuw ' u
p

u
n

d
a
l

u
n

höll de Näſ in de Luft un ſnow doran herümmer u
n

tredte d
e Ogen

branen in de Höcht u
n

ſtellte d
e

ſütten Beinen mit ſo'ne Würd u
n

Wichtigkeit utwarts , a
s

wir h
e
i

d
e richtige Vader , de de Kinner tant

vergewen hadd , u
n

h
e
i

hadd fi
k

dortau entſlaten , u
n

mit e
m

tauſam

gung o
k

e
n

wunderſchönes Frugensbild , ok mit en Franz , da
t

was en

Muſchkranz mit gele Strohblaumen ; äwer de Kranz ſtimmte mal ſchön

tau de ſtillen , truen Ogen , un ſe
i

kreg e
m

ſacht a
n

d
e Hand u
n

tredte

e
m

wedder u
n

ümmer wedder nah Mutter un Kinner h
e
n
, da
t

h
e
i

ſine

Hän'n u
p

ehre Köpp lä
d

u
n

e
h
r

in de Uhren fluſterte : „ Laßt man
ſinnig , laßt ſinnig , Ihr ſollt ſie ja auch haben . “

U
n Rudolph was u
p

Gottlieben losgahn u
n

hadd e
m

d
e Hand

gewen : „Nich wohr , Gottlieb , hüt büſt Du m
i

nich mihr bös ? "

Gottlieb hadd d
e Hand drücft : Wie fannſt Du das denken , lieber

Bruder ! Vergeben iſ
t ja des Chriſten Pflicht . " - Un de Rekter hadd

a
ll

hauſt't , as müßt he
i

n
u
' n
e

forte Anſpraf hollen , un Kurz hadd en

a
n

den Rock tredt u
n

hadd e
m

üm Gotteswillen beden , he
i

füll de Sať
nich verdarwen -- dunn würd d

e

Geſellſchaft irſt gewohr , dat Jochen- ,

fehlen d
e
d
. — Wo was 3 oc
h

e
n
? – „ Herr Gott , “ rep Fru Nüßlern

tauirſt , „ w
o
is min Jochen ? " — ...Mein Gott , wo's Jochen ? " " frog?

dat dörcheinanner , un Bräſig was d
e Irſt , de Anſtalten makte , dat

Jochen a
n

ſine richtige Städ ’ kamm , un le
p

rute u
n

bröllte u
t

d
e Vör :

dör äwer den Hof räwer : „ Jochen ! " un le
p

nah d
e

Achterdör u
n

bröllte

dörch den Goren : „ Jochen ! “ u
n

a
s

h
e
i

wedder taurügg kamm , dunn

- uit

-
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fach h
e
i

in de Käf en füriges Geſicht , wat in de Kahlen unner e
n

groten , föppern Ketel puſt'te , u
n

dat was 3ochen fi
n

Geſicht .

In de Stuw ' was mit einmal d
a
t

Gefäuhl äwer e
m

kamen , b
i
ſo

' ne beſondere Gelegenheit müßt h
e
i

wat dortau dauhn , un em was ſo

heit üm't Hart worden , da
t
e
m fiwuntwintig Grad in'n Schatten buten

noch tau käuhl vörkemen , un üm ſi
n butwennig Deil mit ſin inwennig

Deil in't Glike tau bringen , un w
il

h
e
i

fi
k

e
n Fomilienfeſt g
o
r

nich

anners denken kunn , was h
e
i

u
p

Punſch verfollen u
n puſt'te u
n

bru'te

n
u

nah Kräften , u
n Bräſig hülp e
m

dorbi u
n

äwernamm d
a
t

Probiren ,

u
n
ſo femen ſe
i

denn tauletzt mit Fru Nüflern ehre grötſte Suppen

terrin herinne tau dragen , fürig a
s

e
n por Draken , de en Schap b
e

wachen , u
n

Jochen fä
d

blot , a
s

h
e
i

d
e Terrin u
p

d
e
n

Diſch ſtellte :

„ Da ! “ un Bräſig ſä
d

tau d
e

beiden lütten Druwäppel : „ Geht hin

nach Euren Vater u
n

bedankt Euch : Euer Vater denkt gleich a
n

Allens . "
A
s

n
u

d
e

ollen Herrn üm den Bunſchpott feten , denn d
e jungen

hadden woll wat Anners tau dauhn , gung Fru Nüßlern ſtill ut de

Dör , ſe
i

müßt ſi
t

mit ſi
f

u
n

einen noch öllern Fründ , as Bräfig was ,

beraden , un de lütten Druwäppeling wiren ganz in d
a
t

gräune Low '

von d
e glüdliche Taukunft verſtehen u
n gläuhten doruiner , un blot ,

wenn ehren ollen Unkel Bräſig ſi
n ſpaßige Wind weih'te u
n
d
e

ſchönen ,

gräunen Bläder u
p

e
n Ogenblick taurügg ſchow , denn gläuhten ſe
i

verſchämt mit de roden Backen dorute , dat Bräſig ümmer wedder Luſt
kreg , ſinen Wind weihen tau laten . „ Ia , “ ſä

d

h
e
i

tau Gottlieben ,

,, C
8 giebt ſich Allens in de
r

Welt , auch d
ie boshaftigſte Betiſterei giebt

ſich . - Sie wollten mir bekehren ; paſſen Sie Achtung , ich befchr
Sie — vermittelſt lining bekehr ich Sie . “ U

n

a
s Gottlieb d
o
r
:

gegen reden wull , ſtunn h
e
i

u
p

u
n gaww e
m

ſo recht truhartig d
e

Hand : „ N
e

laſſen Sie das man ſi
n , Feuer ſollen Sie doch haben , und

wenn Sie auch d
e
r

Paſtor von’s Dorf ſind , und ic
h

mein’s gut mit
Ihnen , denn Tobaksbrüder verlaſſen ſich nich . “ Un tau Rudolphen

fä
d

h
e
i
: „Warten Sie ! Sie Nacer haben mich d
ie Sli raus geangelt ;

aber Hilgendorff foll Ihnen d
ie Flötentön ' beibringen , " un dormit

ging h
e
i

a
n

ſinen jungen Angelfumpan ranne u
n

fluſterte e
m in de

llhden : , ' 8 is Ad ſo bös nich ! Sie müſſen man ümmer b
e
i

jeden

Scheffel Korn , den Sie aufmeſſen , an Mining denken , und wenn Sie
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in’n Frühjohr b
e
i

fo'n ſturren Oſtwind mang ſo'n Dugend Egger :

ſtehen , daß d
e
r

olle Lehmſtohm Shnen ſo in di
e

Naſ zieht und ſi
e zu

teigt , a
ls ſäſ ’ ne Swalk davor und wollt Ihnen ih
r

Neſt in di
e

Naſ
bauen , und d

ie Sünn kuckt durch den Stohm ſo rund und rod a
s

e
n

föppern Retel , denn müſſen Sie denken , das is Mining ih
r

Geſicht ,

was auf Sie niederblidt . – Nich wohr , mein klein Päth ? "?

Wildeß hadd n
u
d
e

Rekter drei Gläſer Punſch drunken , tau Ihren
von jedwer Brudpoor e

in , u
n

e
in tau Ihren von dat Ganze , un ſo le
t

h
e
i

fi
k

n
u

nich mihr hollen , ſülmſt von Kurzen nich mihr , he
i

höll end

lich ſine verſet'te Red ' u
n fung mit de Inleitung tau de Inleitung a
n
.

Þei ſtunn u
p
, langte nah e
n Theelepel u
n

nah ' ne Zudertang ' , de noch
von den Koffe h

e
r

u
p

den Diſch legen , hauſt'te e
n por Mal taum

Teifen , dat't losgahn füll , un as he
i

gewohr würd , d
a
t

e
m

e
in Jeder

ankef , u
n Jochen ſogar d
e Hän'ı folgen würd , fe
t

h
e
i

irſt ſihr deip

ſinnig bald deu Lepel u
n

bald d
eTang ' an . Mit einem Mal höll he
i

-

Vräſigen den Theelepel dicht unner d
e Näſ un frog e
n indringlich , as

hadd Bräſig e
m

ſtahlen u
n

müßt u
n fül nu bekennen : „ Sennen Sie

dies ? " ..
. Ia , “ ſä
d Bräfig , was weiter zuu U
n

h
e
i

höl Kur

ze
n

d
e Zuckertang ' v
ö
r

d
e Ogen u
n frog e
m o
f , wat h
e
i

ſe
i

woll kennen

d
e
d
. — Kurz fennte ſe
i

o
f , ' t wir Jochen ſi
n . „ Ia , “ fung h
e
i

n
u in

ſi
n

Fohrwater a
n , „ Ihr kennt ſie , das heißt : Ihr habt den ſinnlichen

Eindruck davon , Ihr wißt ſie zu unterſcheiden von andern Gegenſtän
den nach Farbe , Glanz und Geſtalt ; aber den ſittlichen Begriff , den

ic
h

damit verbinde , kennt Ihr nicht . " Hir fet he
i

fi
k

ü
m , a
s ſüll em

dat blot Einer beſtriden ; äwer ſe
i

ſwegen Al . - ,, Nein , Ihr kennt
ihn nicht ! Ich muß ih

n

Euch verfünden und erklären . — Seht , wie
lange wird es währen , dann wird d

ie ſorgſame Hausfrau dieſes Haut

ſe
s

kommen und wird Löffel und Zange nehmen und wird ſi
e , di
e

hier

ſcheinbar getrennt a
u
f

dem Tiſche umherlagen , zuſammen legen in den
gemeinſamen Theekaſten , dort ruhen ſi

e

zuſammen ; in tauſend und

abertauſend Haushaltungen ruhen ſi
e

zuſammen in einem Theefaſten ;

und vor tauſend und abertauſend Jahren ruh'ten ſi
e

zuſammen in

einem Theefaſten . Das iſt ei
n

durch Alter geheiligter Brauch , denn

was zuſammen gehört , ſoll nicht geſchieden werden . Und Adam “

- h
e
i

höll d
e Zuckertang tau Höchten — „ und Eva " — he
i

höll den“

Theelepel tau Höchten gehörten zuſammen , denn ſi
e

waren fü
r

ein
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ander geſchaffen “ — h
e
i

höll ſe
i

beið ta
u

Höchten und der Herr

ſelber legte ſi
e

zuſammen in den Theekaſten d
e
s

Paradieſes . Und was

that Noah ? E
r

bauete ſi
ch

eine Arche , einen Theekaſten - wenn
Sie wollen , meine Lieben – und rief Männlein und Fräulein , und

fi
e folgten ſeinem Ruf “ – nu let hei de Zuckertang äwer den Diſch

ſpazireu , indem dat h
e
i

ſe
i

ümmer ümſchichtig tauſam klemmte u
n wed

der loslet , u
n

ſchow den Theelepel achter her - und gingen .... "

...Herein ! " " rep Bräſig , denn dat hadd a
n

d
e Dör floppt , un herinne

famm Friting Triddelfitz . ' N
e

Empfehlung von Herrn Hawermann

a
n Herrn Nüflern u
n wat he
i

e
m

nich e
n poor Rapplafen leihnen wull ,

denn ſe
i

wullen mitdewil mit den Rappauſt anfangen . Dit gaww
denn n

u ' ne Stürung , äwer de Rekter blew in'n Anſlag ſtahn . - 3a ,Ja

fäd Fochen , h
e
i

wull dat dauhn , u
n

a
s Frig a
n

den Bunſchgeruch u
n

a
n

den Rekter ſine Anſtalten , de h
e
i

gaud naug von vördem kennen

d
e
d
, indem d
a
t

h
e
i

e
m

o
ft

d
e
n

Puckel blag makt hadd , gewohr worden

was , da
t

h
ir

wat Beſonders in't Wark wir , u
n up de Tehnen dörch de

Stuw'gahn was u
n

ſi
k

dalſet't hadd , ſä
d

Jochen : „Mining , ſchenk
doch Triddelfißen in . " - Frig drink , un de Nefter ſtunn in Anſlag .

..
. Fangen Sie man wieder von vornen a
n , " " fä
d

Bräſig , modenn Triddel

fi
t

weiß ſonſten nich Beſcheid . " " -- „Wir ſprachen alſo .... " fung

d
e

Rekter a
n
. – „ Von d
e Zuckertang u
n

d
e Theelepel , " rep Kurzn „ "

argerlich , „ un dat ſe
i

in den Theekaſten hüren , " " u
n

namm e
m

dat

Sülwergeſchirr u
t

d
e Hand u
n

ſmett in den Kaſten u
n

fä
d
: „ So , nu

is Männlein u
n

Fräulein in de Arche Noäh , u
n
ik denk ' , unſ ſälen o
f

woll ri
n

kamen . - Sei möten weiten , Triddelfit , wi feiern h
ir

hüt ' ne

duwwelte Verlawung , un dat is de Hauptſak , un wat de Rekter h
ir

predigen deiht , dat ſünd man d
e Frangen üm dat Kled . - Wat makt

Hawermann ? - ,, Oh , ich danke , " fä
d

Friz , m
e
r

befind't fich ja

noch , “ u
n ſtunn u
p

u
n gratulirte ta
u

d
e Verlawung b
i

d
e

beiden Poore ,

tworſt mit rechte kledſaine Würd ' , äwer doch man ſo baben hen , a
s

wir't blot en Geburtsdag , un de ſütten Druwäppel verlawten fi
k jedes

Fohr einmal . - De Rekter ſtunn noch immer in Anſlag .

Lining , ſchenk doch Unkel Rektern in , " ſä
d

Jochen .

Dat geſchach , un de Rekter drunk ; äwer ſtaats e
m u
p

anner Ge
danken tau bringen , rögte u

n purrte u
n

ſtäferte d
e Bunſch mang d
e

Gedanken rümmer , d
e

h
e
i

einmal tau de Red ' upbaden hadd , un't würd

-
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en groten Upſtand in ſinen Drägen , un jeder von e
h
r

wull an de Spiß

marſchiren ; äwer ümmer würd e
in

nah d
e
n

annern von d
e ümgewung

taurügg ſlagen , bald von Jochen , bald von Kurzen , bald von Frißen ,

u
n

a
s

h
e
i

n
u taulegt noch mit dat ſwore Geſchüß von E
h - Betrachtuns

gen anrücken wull , frog Bräfig e
m mit de unſchülligſte Min ' : „Sie

haben woll ümmer in 'ner recht pleſirlichen Eh gelebt , Herr Rekter ? "

U
n

h
e
i

fet'te fi
k mit en deipen Süfzer d
a
l

u
n

b
e
t

u
p

Stun'ns weit
Reiner , gül de fö

r

d
e E
h
' oder fö
r

d
e Red ' . - 3k glöw d
a
t

Letzte ,Ik

denn ik hol't fö
r

lichter , u
p
' n
e glückliche Eh’as u
p
’ n
e glüdliche Red '

tau verzichten .

Nu was't äwer Abend worden , un de Rekter , Kurz un Triddelfit
fäden Adjüs , of Rudolph müßt mit , denn Bräſig u

n Fru Nüßlern
hadden Beid ehren Semp dorhen afgewen , he

i

müßt förfötích in d
e
n

Sälen von d
a
t

nige Geſchäft , un da
t

Rümliggen hadd n
u

e
n En'n . —

Jochen u
n Bräſig begleitten d
e

Geſellſchaft e
n En'nlang .

„Was macht Ihr neuer Herr , Triddelfig ? " frog Bräfig . — ..Danke
Ihnen , Herr Inſpektor ; er iſt ganz ungemein ; er h

a
t

heute Morgen

a
n

d
ie Tagelöhner eine Rede gehalten , di
e

ſagte man ſo : ſtah ! "

„Wat ? " re
p

Kurz , redt de of ? " -- Was h
a
t

e
r

zu reden ? " frog„ n
n "

Bräſig . — Wat hett h
e
i

hollen ? " frog Jochen . - ,, Eine Rede , " "- „ „ „
jäd Triddelfit . -- , 34 mein , hei will Pandmann ſin , " fäd Jochen . -„ 3

k

“

„ Nun ja , " " fäd Triddelfit , n , aber kann e
r

denn als Landmann keine

Rede halten ? " · Dat was n
u

Jochen äwer ; en Landmann u
n
’ n
e

Red ' ? — dat was e
m

noch nich vörkamen , he
i

fä
d

fein Wurd den

ganzen Abend mihr , u
n

a
s

h
e
i

grad inſlapen will , ſä
d

h
e
i

blot noch

ta
u

gauder Legt : „ Dat möt jo en hellſchen Kirl ſin ! " — Bräfig gaww

ſi
f
ſo licht nich : Was hat er zu reden ? " " frog h
e
i

wedder , ..wenn

mit d
ie Tagelöhners was abzumachen is , denn is jo Hawermann d
a . "- „ Herr Inſpektor , " föll de Rekter in , eine gute Rede iſ
t

ſtets a
n

rechter Stelle . Cicero .... " „ Was war dieſer Cicero ? " " — ,, Der„

größte Redner des Alterthums . “ n.3h , da frag ic
h

nich nach ; ic
h

mein , was e
r forn'n Geſchäft hatt ' ; war er en Landmann oder e
n

Kaufmann , oder war er bei's Amt angeſtellt , oder war er en Dokter ,

oder was war er ? „ „ Ich ſage Ihnen ja , er war d
e
r

größte Redner

des Alterthums . " — 4.3h , Alterthum h
in , Alterthum h
e
r
! Wenn e
rIh

weiter nichts war – ich kann d
ie

ollen Drähnbartels nich leiden . Der

-
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Menſch ſoll was preſtiren . — Un das ſag ic
h

Ihnen , Rudolph ,

werden Sie mich kein Redner , meinentwegen angeln Sie — is ganz
egal : Bors oder Plötz aber mit di

e

Reden , das’8 grad ſo , a
s wenn

Sie d
ie Angeln in'n Sod hängen . -- Un nu gun Nacht ! Jochen

komm ! " — Dormit gungen ſe
i

a
f ; o
f Friş ſlog ſi
t

rechtích äwer de

Pümpelhäger Bral , un em femen allerlei Gedanken .

De o
u Jung ' was nich afgünſtig , äwer't was e
m

doch fihr ent

gegen , d
a
t

ſine beiden Schaulkameraden von Rahnſtädt h
e
r

n
u

a
ll
' n
e

Brud hadden , un he
i

noch nich . - Hei wüßt ſi
k

äwer tau tröſten .

N
e
, fä
d

h
e
i
, ſo ' n
e Bruten , as de fregen hadden , d
o
r

dankte h
e
i

denn

doch vör : d
e

beiden Druwäppel hadd e
m Einer u
p

den Preſentirteller
leggen fünnt , hei hadd p nich namen . Lowiſe Sawermann fünn of

dorhen gahn , w
o

d
e Peper waſt . Hei würd kein Narr ſin un de irſten ,

beſten Plumnen nemen , denn de irſten Plummen wiren madig , he
i

täuwte b
e
t

ſe
i

a
ll

ir
ſt

ordentlich ri
p

wiren , u
n

denn fünn h
e
i

fi
k plüden

von baben u
n

von unnen a
n

den Bom , u
n

b
e
t

dorhen hürten e
m

noch

all de lütten Mätens , de up twei nüdliche Vein in de Welt herümme
lepen , u

n

denn hadd h
e
i

jo n
u

a
ll

d
a
t

Pird , un in de allernegſten Dag '

will h
e
i

doch h
e
n

u
n wul ſit de Whalebone -Staut von Guſt Preb

berown töpen .

Kapittel 20 .

D
e jung ' Fru gahn d
e Ogen u
p
, u
n

d
e

Unfreden fädelt ſi
t

fachten in .
Worüm d

e jung ' Herr nich b
i

Jochen Nüßlern u
n

d
e junge Fru nich bi

Pomuchelskoppen u
p
. Veſiten gahn wull . --
-

Von Pomuchelskoppen ſine adli
gen Abſichten u

n Häuhning ehre Schörtkaufen . Wat Arel fö
r

e
n angeneh

mes Gefäuhl u
t

d
e

ſtille , einfache Fomili mit furt namm , un woans h
e
i

Bräſtgen aflopen le
t
. Worüm Bräfig in hellen Arger äwer Pannkauken

reden deiht , u
n

worüm Frit Triddelfitz u
p

apenbore landftrat , hochtau Bird

in e
n

eben Schritt ümmer „ Hurah “ ſchrit .

So gungen n
u

e
n por Wochen hen , de Arel , anſtatt fi
k mit ſi
n

Feld bekannt tau maken u
n

mit de Wirthſchaft , de u
p

d
a
t

Gaud in

führt was , meiſtendeils b
i

den Radmaker Flegel in't Hauſdjur talis
bringen ded , indem dat Modell tau fine Adermaſchin ankamen was ,

mit de he
i

tauglit haken , eggen u
n klutenkloppen wull , u
n

d
e

h
e
i

n
u
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doch fö
r

ſi
f

u
n

fö
r

d
e Welt in't Warf ſetten müßt . — Breiw ' un Ref

nungen , u
n wat füs fö
r

ſchriftliche Geſchäften u
p

e
n grot Gaud vör :

kamen , müßten natürlich o
f taurügg ſtahn , un wenn h
e
i

tau Middag

oder Abendbrod an't Hus kamm , denn ſet'te h
e
i

ſo'ne Min ' u
p
, a
s

müßt h
e
i

fine junge Fru vertellen , w
o

fu
r

hei't ſi
t

in de Wirthſchaft

hadd warden laten . - Un wer glöwt woll lichter as ' ne junge Fru ?

Vielleicht ’ ne Brud ? – Oh , ne ! — ’ ne Brud is unſäker , ſei fäuhlt

u
n fröggt herümmer , ſe
i

will den Mann , den ſe
i

leiwt , irſt kennen

lihren ; äwer wenn ſe
i

glöwt , ſe
i

hett e
m

kennen lihrt u
n

hett e
m te

Hand för't Lewen gewen , denn ward ſe
i

ſäker u
n folgt e
m blindlinge ,

b
e
t

e
h
r

mal mit Gewalt de Bind von de Ogen reten ward , un of denn
noch ſtrüwt ſe

i

fi
k u
n

wehrt ſi
f

u
n will nich ſeihn u
n

höllt't fö
r

ehre

Schülligkeit , nich tau glöwen , wat ſe
i

füht . — Dat wiren jo keine
Slichtigkeiten , de he

i

e
h
r

inbilden d
e
d
, d
a
t

wiren jo blote Dummheiten ,

u
n

h
e
i

glöwte jo ſülwſt doran , d
a
t

h
e
i

fö
r

ſine Taukunft wirken u
n

ſchaffen d
e
d
; äwer't was ſlimm , d
a
t

hei't nich inſach , un ſei't nich
infach ; denn bi al

l

ehre klore Ogen u
n

ehren hellen Kopp dachte ſe
i

gor nich doran , da
t

d
a
t

mit e
m

anners ſi
n

künn , a
s mit e
h
r
, d
e in

Rät un Keller , un Melkenhus u
n

Botterkamer herümmer fe
t

u
n

herümmer lihrte , üm d
e Wirthſchaft eins fülbſt in de Hand tait

nemen .

Uwer Allens hett ſine Tið , un ou Scheper Röpt fäd ; den nägten

Dag krigen d
e jung’n Hun'n o
k Ogen .

Sei gung eines Dags gegen Abend in den Goren u
p

u
n

d
a
l

in

den Schatten von dat hoge Hakelwark , wat gegen de Ed von den Hoi
tau ſchot , wo da

t

Hauſchur lagg , in indem d
a
t

ſe
i

n
u

h
ir
in Gedanken

gung , hürte ſe
i

n
p

d
e

anner Sid von d
e
n

Tun wat reſoniren u
n

ſchellen ,

a
s

wenn fi
k

e
n por a
n

den Kragen wullen : „ So ? — Dat paßt D
i

woll nich ? - Meinſt Du , dat't m
i

paßt ? – Hallunk , wat liggſt mi

in'n Weg ' ? - Wat driwwſt Di hir rümmer ? Ik ward Di glik ... "- Bautz ! würd wat gegen d
e Dör ſmeten . - Sei würd niglich un

ke
k

dörch den Tun , fünn äwer man Einen ſeihn , d
a
t

was de od Rad
mafer Fritz Flegel , un mihr wiren dor fö

r

den Ogenblid äwerall nich ,

u
n

dat Schellen u
n Rejonniren bedrew h
e
i

blot mit fi
n

Handwarks
geſchirr u
n ſi
n Warf . – Na , ſo ' ne Wuth u
p

eigne Hand is denn heil-

ſpaßig u
n
d
e junge Fru ſach denn m
it

lachende Ogen ta
u
, w
o
d
e Ou
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Hu

unner Fluchen un Schellen : „ liggt minentwegen taum Deuwel !
3t fall mi an Jug argern ?" – bautz ! baut - ſin Geſchirr in dat
Schur ſmiten wul un dorbi ümmer d

e

halw -apen Dör drop , un ſik

denn wedder in d
e Hor faten u
n

dorin herümmertulen würd . Un denn
mal wedder fe

t

h
e
i

ſtiw vör fi
t up de 3rd dal : „Entſamtes Kretur !- Mafft mi hir fo’n Spermang u

n

ſo'n Elend ! " — , .Gun Abend ,ſo’n . „

Vadder , " fäd ' ne anner Stimm , un Daglöhner Regel famm a
n

e
m

ranne , u
n

ſtüt'te fi
k u
p

fi
n Schüpp , ..
.

wat wirfſt Du h
ir

noch ?

' t is jo a
ll

Fierabend . " — Wirken ſeggſt Du ? Hir hett fik wat tau„
wirken ! - Termaudbarſten ſegg . - Wat ? dat fall ’ ne Model ſin ? -

3
k

fann recht gaud nah ' ne Modell arbeiten , äwer nah ſo'ne Modell ,

dor arbeit der Deuwel nah . “ ww38 denn dat noch ümmer dat fül
wige Dirt , w

o i dunn bi anfungen hewwt ? " — Wat wul dat„

nich ! u
n

echter Sommer fannſt nahfragen , wat't farig is . " — Hei...

möt doch e
n flaufen Kopp hewwen , da
t

h
e
i

fi
k

ſo wat utflüſtern kann . “- „ So ? meinſt Du ? - denn lat Di ſeggen , utflüſtern fann fi
k jeder

Schapskopp wat ; äwer maken , Vadder , maken , d
a
t

dat ſtimmt !

- Süh , da
t

giwwt dreierlei Minſchen in de Welt : de Wed verſtahn't ,

fänen't äwer nich maken , de Wec verſtahn't nich , känen't äwer maken ,

u
n

d
e Wed verſtahn't nich u
n

fänen't o
f

nich maken , u
n

tau de letzte

Ort hürt hei , “ un dormit (met h
e
i

wedder e
n Kil gegen de Dör , „ un

dor möt e
n Minich fi
k mit afängſten ? " — 3a , Vadder , unbegriplich„ „ Ia

is he
i

man Hei fä
d

doch dunn , w
i

füllen man ümmer driſt tau e
m

kamen , u
n

e
m ſeggen , wenn uns wat fehlen d
e
d
; n
a , ik gung o
f nah

e
m

hen u
n

ſä
d

e
m wegen d
a
t

Tüftenland , d
a
t
ik mihr hewwen müßt ,

dunn fäd h
e
i

m
i

äwerſten , he
i

wüßt dor nich recht mit Beſcheid , he
i

wull mit unſen Ollen doräwer reden . Ja , wenn d
e

dor ir
ſt mang

kümmt , denn fann ' k m
i

wat malen laten , denn de weit jo , dat ik dat

mit dat Hacken verpaßt heww . " " — lat mi den Olen taufreden ! Hei

is ſo as he
i

is ; he
i

ſeggt tau m
i
: Flegel , hau h
e
i

m
i
d
e

Hakenbred ' u
t ,

u
n

denn dauh ik d
a
t
, u
n

h
e
i

ſeggt : Flegel , de Räd ’ möten uplöpt war

d
e
n
, u
n

denn lö
p
ik ſe
i

e
m u
p
, u
n

fö
r

wider heww ik n
ix

nich ta
u

ſor
gen ; äwer mit em !.... D

u

fallſt ſeihn , Vadder , hei leggt in den
Nettel , um w

i

leggen in den Nettel . " - ,, Dat'8 gewiß , " " fäd Kegel ,'

muun mit dat Tüftenland heww it a
ll
in den Nettel leggt . „ Ja , "

ſä
d

Flegel u
n

ſlot de Schurdör tau u
n

tredte den Kittel an , „ äwer

1



73

-

Adens wat Recht is ! Dat Du kein Tüften bugt heſt, d
o
r

büſt Du
fülbſt a

n Schuld , wat hackſt Du ſe
i

nich ; u
n

wenn d
e Inſpekter D
i

mihr Land giwwt , denn helpt D
i

d
a
t

o
f

nich . " - Dat's gewiß , " ".. ,

fä
d

Kegel , ſmet de Schüpp äwer de Schuller u
n gung mit Flegeln a
f ,

nyhelpen deiht m
i

d
a
t

nich , taumal bi de velen Gören , äwer d
a
t

is

doch , da
t
ik m
i

dormit helpen kann . " "

D
e

Lü
d

ſeggen't , un't is of wohr , da
t

e
n lo
f
u
t

Kinnermun’n u
n

u
t geringen Mun'n den Verſtännigſten u
n

den Vörnemſten ketteln

deiht ; äwer eben ſo gewiß is't , dat en hart Urthel u
t

den ſülwigen un
bedarwten Mun'n weih deiht , un vö

r

Allen weih , wenn't e
n Minſchen

bedröppt , den w
i

leiw hewwen . Un wat was’t denn Grots ? ' t was

e
n Daglöhnerſnack , as he
i

duſendmal b
i

dämliche Minſchen vörfünımt ,

äwer d
a
t

Ladien was u
t

d
e junge Fru ehre Ogen verſwunnen u
n

hadd

’ n
e

Verdreitlichkeit Platz maft . Ehren Mann ſine Inſichten u
n

o
f ſi
n

gaude Will , dat dörchtauführen , wat h
e
i

in ſine Ned ' verſpraken hadd ,

wiren in Twifel geradent , un't Ganze kamm dorup herut , d
a
t

h
e
i

d
e

Saf nich wuſſen w
ir , de hei fit awernamen hadd .

Sei was verſtimmt , as he
i

taum Abendbrod kamm , u
n

h
e
i

was up
gerümt , u

n

d
a
t

klingt a
ll
ſo wie ſo flicht tauſam . - „ So , liebe Frida , “

fä
d

h
e
i
, „nun ſind wir ſchon ſo ziemlich eingewohnt , nun , denke ich ,

wär's wohl Zeit , wenn wir unſere Viſiten in de
r

Nachbarſchaft a
b

machten . " - , .. Ja , Arel , aber b
e
i

wem ? " " — „ Nun , ic
h

denke zunächſt

b
e
i

unſern Feldnachbarn . " - ... Doch vor Allem b
e
i

unſernt Prediger . "„

– Ia wohl , bei dem auch — ſpäter . “ — „Wer iſt außerdem dann„ Ja

noch vorhanden ? " " frog d
e junge Fru u
n

refente in Gedanken nah ,

der Gutsbeſiter , Herr Pomuchelsfopp , und der Bächter Nüßler . " " —

,, Liebe Frida , " jäd Arel , un he
i

würd e
n

beten irnſthaft utſeihn , „mit

dem Pächter Nüßler iſt's wohl blos Dein Scherz ; mit Pächterleuten

werden wir doch wohl feinen Umgang haben fönnen . " — Hier bin„ „

ic
h

mit Dir verſchiedener Meinung , “ " jä
d

Frida ruhig , ..ich ſehe mehr

auf den Menſchen a
ls

auf ſeinen Stand . - Es mag hier anders ſein ,

a
ls

b
e
i

uns im Preußiſchen ; aber in meines Vaters Hauſe waren wir
doch mit mehreren Pächterfamilien eng befreundet , warum nicht hier ?

Die Nüßler foll eine ſehr brave Frau ſein . “ — D
ie

Schweſtermei
nes Inſpektors . Der kann ic

h

keinen Beſuch machen ; das paßt fich

nicht . “ – „ Aber dem Gutsbeſiger Bomuchelskopp ? " " — „Natürlich ;-
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d
e
r

Mann iſt Gutsbeſiger , iſt reich , iſt Landſtand , ſo gut wie ic
h .- ,, Und iſ
t

in der ganzen Gegend verrufen , und ſeine Frau noch
mehr . - Nein , Axel , dort mache ic

h

feinen Beſuch . " - ,Dein liebes- „

Kind .... " „ Nein , Axel , ich glaube , Du ſiehſt das Verhältniß
nicht durch . - Wenn nun d

e
r

Pächter Nüßler das Gut Gürlitz gekauft

hätte , wäre e
r

dann e
in

anderer , und würdeſt Du ihm dann Deinen

Beſuch gemacht haben ? “ – „Das ſind Annahmen , die gar nicht hier. :

her gehören . Bei dem Pächter mache ic
h

keinen Beſuch , " ſäd h
e
i

arger) .lich . — „ Und ic
h

nicht b
e
i

dem Gutsbeſiter , di
e

Leute ſind mir zu

wider , " ſet'te Frida o
f

ehren Trumpf dorup . — Frida ! " bed Arel ." „

„ Nein , Arel , " jä
d

ſe
i

faſt , ..ich fahre morgen mit Dir nach Gürlitz ,

ſteige aber beim Paſtor a
b
. “ "

Dat was de Sluſ ; da
t

würd juſt kein Strið u
n

fein Vertürnen ;

äwer Jedwerein blew doch u
p

ſinen kopp beſtahn . U
n

w
o

licht u
n

v
o girn hadd Frida woll nahgewen , hadd ſe
i

ſi
k

nich mit d
a
t

unheim

liche Gefäuhl tau dat Abendbrod daljet't , Arelu fehlten d
e Inſichten ,

' ne Saf dörchtauſeihn , un de Faftigkeit ſe
i

dörchtauſetten ; un w
o

licht

u
n

w
o

girn hadd Arel nich nahgewen u
n wir von Bomuchelskoppen

wegblewen , wenn e
m

nich ümmer infollen wir , Pomuchelslopp wir en

riken Mann , un den müßt h
e
i

warm hollen , d
e

künn e
m mal nütten ;

w
o

licht u
n

w
o girn hadd h
e
i

nich b
i

d
e Pächterlüd ' en Befäuf naft ,

wenn e
m

nich d
e Krims -Krams von Anſichten , de he
i

b
i

d
a
t

Rrrrrment
inſagen hadd , in de

n

Nacen ſtött hadd .

Äwer d
a
t

was vörbi , doran le
t

ſi
t

nids mihr ännern , de irſten An
fäng ' von den Infreden wiren ri

n

in da
t

Hus , un de Dör was halw
apen ſtahn blewen , d

a
t

d
a
t

Eu'n folgen kunn ; denn d
e

Unfreden füht

u
t , as de Swanz von e
n Drafen , w
o

d
e Kinner mit ſpelen , lang is ſin

Faden u
n

doran ſi
tt

Finzel a
n Finzel , u
n

wenn jeder Finzel of nicks
wider is , as ’ ne Badadell , ' t ward doch en ganzen Poppen , wenn't u

p

einen Hümpel fimmt , un Reiner fa
ll

e
n

utenanner wiren , denn dor's
kein Anfang a

n En'n in tau finnen .

Den annern Nahmiddag gungen ſe
i

nah Gürlig – dorin hadd
Arel Frida'n nahgewen , de leiwer gahn , as führen wull — un Axel
bröchte ſine Fru b

e
t

vör d
a
t

Baſterhus u
n verſprok , ſe
i

nahſten wedder

aftauhalen ; he
i

ſüliſt gung u
p

den Hof .

B
i

Pomuchelskoppen was grad d
e Koffetid tau En'n , un Philip
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ping un Nanting un de annern Lütten wiren grad noch bi’t Utpußen

un ſtunnen üm den Diſch , as Fahlen an de Röp , un ſtippten Stuten
in den Zichurenkoffe un ſmeerten ſi

k

d
e

Geſichter in u
n

manſchten mit

Theelepel u
n Fingern in de Taſſen in d
e
n

upweiften Stuten rümme

u
n

ſchrewen ehren hübſchen Namen , Pomudelskopp " mit äwerſpölter :

te
n

Koffe u
n Melk äwer d
e
n

Diſch heräwer , un ſchuppſten u
n

ſtödden

ſi
k

u
n

kefen denn unſchütlig e
h
r

le
iw
' Mutting a
n , a
s

wiren ſei't nich

weſt ; denn Häuhning ſatt in ehren tagen Swarten mit a
n

den Diſch

u
n höl't Regiment uprecht . — ' T was e
n

ſchönes Fomilienbild vull

hüsliches Glück , Stutenfräumels u
n Zichuren , u
n

Pomuchelskopp lagg

in de Eck von den Sopha u
n

rofte Tobak . Hei was mit ſinen Koffe

a
l

prat , denn Vating drunk vörweg u
t
’ n
e

beſondere Kann reinen

Stoffe ; äwer't was of man Swindel , denn Malchen u
n

Salchen , de

ümſchichtig d
a
t

Roffeinaken hadden , drunken Vating ümmer den Vör
ſprang af un füllten d

e Zichuren u
t

d
e Fomilienfann wedder ta
u
. —

Hei ſatt alſo in de Sophaec u
n

hadd d
a
t

linke Bein äwer d
a
t

rechte

flagen , ganz nah Herzog Adolph von Klewe fine Verordnung : „ S
o

e
in Richter zu Gericht ſitzet , ſoll er das linke Bein über das rechte

ichlagen “ u . ſ . w . un wenn h
e
i

in deſen Ogenblic o
f

nich Richter was ,

ſo was h
e
i

noch e
n ganz Deil mihr , denn h
e
i

was in deſen Ogenblick

Geſetzgewer u
n

dacht a
n

den ditjöhrigen Landdag , den h
e
i

abſlutemang

befäufen wull .

„ Häuhning , " fä
d

h
e
i
, „ über Jahr reiſ ic
h

h
in

nach d
e
m

Landtag . "- So ? frog d
e Ollich , ..
.

heſt woll füs fein Gelegenheit , Geld

uttangewen ? " " – „Mein Klucing , es wird von mir verlangt ; ich
muß mich zeigen , u

n

koſtbar wird mir das nicht . lleber Jahr iſt de
r

Landtag ganz dichting b
e
i
, zu Malchin , un wenn ic
h

mir denn ' ne

Riepe mitnehme - ..So ? un if fall hir woll wildeß in D
in

Stäweln in den deipen Dreck u
p

den Hof rümmer waden u
n

d
e Dö

- chers vijentiren ? " - Mein Stücing , dazu iſ
t ja Guſtaving hier ,„

und wenn ic
h

nöthig b
in , kann ic
h

ja zu jeder Stunde wieder hier ſeint . “

„ „Aber , Vating , " " fä
d

Malchen , de af un an von d
e ganze Geſell

fchaft allein mal in de Noſtocker Zeitung ke
f

u
n deßwegen , u
n w
il
ſe
i

ümmer wüßt , w
o

d
e Großherzog u
n

d
e Fru Großherzogin fi
k

fö
r

den

Ogenblic befunnen , fö
r

hellſchen ſtark in de Politik hollen würd

denn Pomuchelskopp le
ſ

blot d
e Kurnpreiſ u
n

d
e Geldkurſ – n , aber ,

1
1
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Vating ," jä
d

ſe
i , wenn nun mal was Wichtiges vorkommt , 3. B
.

wegen d
e
r

rothen Röde , ob 3hr bürgerliche Gutsbeſiber auch rothe

Röcke tragen dürft , oder wegen d
e
r

Kloſterfrage , denn kannſt Du doch
nicht fort . " Denn ſe

i

hadd dat möglicher Wij al
l

in't Gefäuhl , dat

d
e Kloſterfrag ' mal ehr Frag ' warden fünn . -- „Na , Du meinſt doch„

wohl nicht , “ ſä
d

Pomuchelskopp u
n

ſtunn u
p

u
n ging mit grote Schrit

te
n

in d
e Stuw ' u
p

u
n

dal , „ daß Dein Vater ſich ſo gemein machen

und mit den übrigen bürgerlichen Gutsbeſitzern in eine ſerbe hauen

wird und d
a groz mit abſtimmen und ſein Hausweſen verſäumen ? -

Nein , wenn hier was lo
s

iſ
t , denn ſchreibſt Du , dann komm’ich , und

wenn ic
h

den rothen Roc haben will , dann weiß ic
h

einen beſſern Weg- Jeder ſorge fü
r

ſich ſelbſt - und es iſt ehrenvoller fü
r

mich , wenn

ic
h allein ih
n

kriege und nicht m
it

Lumpen zuſammen , di
e

vielleicht

e
in paar tauſend Thaler haben , und wenn ic
h

dann einſt zurückkehre

imd ſage : Malchen , ic
h allein habe ih
n

gefrigt ! dann kannſt Du
ſtolz ſeit auf Deinen Vater ; " u

n

dorbi ſtrampelte h
e
i

in d
e Stu '

rümme u
n puſt'te ſine unſchülligen Gören Tobaksrok in d
e Ogen , da
t

ſe
i

utſegen , as Poſaunengel in Wulfen , de blot d
a
t

Mundſtück antau
jetten brukten , üm ſinen taukünftigen Ruhm uttautrumpetent . -- , . Stopp ,

biſt Du nahrſch worden ? " frog fine leiwe Fru – „ Laß mich , Väuh" .

ning ! Ümmer nobel ! – Sage mir , mit wem D
u

umgchſt und ic
h

ſage

Dir , wer Du biſt . Wenn ic
h

mit den Edelleuten ſtimme und ... “

, ...Midücht , Du heſt von de Edellüd ’ al naug Näſenſtüwer kregen .

„ Häuhuing ... " fäd Pomudyelskopp , famm äwer nich wider , denn
Salchen , de an't Finſter ſticken ded , ſprung u

p
: „ Herre Gott , da

kommt d
e
r

Herr von Rambow auf den Hof . ** — Häuhning ! " fäd“ „

Pomuchelskopp noch mal , un en groten Vorwurf lagg in ſine utdrucks
vollen Ogen , „ ſiehſt Du , de

r

Edelmann komint zu mir — Aber nun ,

raus ! raus ! “ dreihte h
e
i

ſi
f

nah ſine Nahkamenſchaft ü
m

u
n jo
g

u
n

ſchüchterte ſe
i

u
t

d
e Dör . — „Maſchen , das Kaffcezeug weg ! Salchen ,

e
in

Wiſchtuch ! Und Häuhning , " he
i

folgte ordentlich d
e än'ıı , n
u
m

geh auch hin und zieh Dir einen andern Rock an ! " ..
.Wat ? " " fäs

fe
i
, „ ,, ka
m

if tau e
m , oder kümmt h
e
i

tau m
i
? A
s

h
e
i

m
i

dröppt , ward

if en woll gand naug ſi
n . “ — „ Hänhning , “ b
e
d

Pomuchelskopp vone
m

Himmel b
e
t

ta
u

Irden , „ ic
h

b
it
t
' Dich , D
u

verdirbſt m
ir

m
it

d
e
m

ſchwarzen Morgenrod d
ie ganze Scene . " — , Muchel , büſt Du ganz„

111

,
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unflauf ? frog fe
i

u
n rögte ſi
f

nich von den Platz , ..
.glöwſt Dn , he
i

kümmt ü
m D
i
u
n

ü
m mi ? Hei fümmt , w
il

h
e
i

uns brufen deiht , u
n

för'n Snurrer is de ſwart Äwerroc gaud naug . " – Muchel bed noch"

ümmer vergewv8 — Malchen u
n

Salchen wutſchen u
t

d
e Dör , üm

fi
k

e
n

beten uptaumutern , d
e Ollſch blew ſitten , ſtiw , as en Pal .

Arel kamm herinne u
n

begrüßte dat Pörken , u
n

d
e

olle ſwarte

Äwerrock freg gaud fo v
e
l

Höflichkeit , as de gräun karrirten Hoſen ,

denn d
e jung ' Herr wüßt ſine gaude Lewensort ſo ta
u

rechter Tið u
n

Gelegenheit antaubringen , da
t

Pomuchelskopp rein weg was äwer de

Fründlichkeit u
n Gnedigkeit von den jungeu Edelmann , u
n Häuhning

ſogar ſo munter u
n

fidel würd , d
a
t

ſe
i

ehren leiwen Mann „ Pöking “

nennte ; ja , ſülwſt de olle , tage Swarte ſchämte ſi
k

äwer ſine eigene

Dummdriſtigfeit , d
a
t

h
e
i

in a
ll

den Sünnenſchin von Höflichkeiten

fülwſt in de Poinuchelskoppen ehre Ogen ganz voſſigrod würd . U
n

n
u

famm Salchen rinne in ded , as had je
i

wat vergeten , u
n

nahſten

kamm Malchen u
n

d
e
d
, a
s

hadd ſe
i

wat tau beſorgen , u
n

Pomuchels
kopp ſtellte ſe

i

v
ö
r
, u
n

u
t

d
a
t

höfliche Geſpräk würd n
u

e
n gebildetes

äwer Saſchen ehre Stickerei , u
n

a
s Malchen d
e Roſtocer Zeitungen

ta
u

Hand nanım , dunn würd dor e
n politiſches u
t
. U
n Philipping

kamım rinne u
n

ſtellte ſi
t
in d
e Ed achter Mutting , un Nanting kamm

u
n

ſtellte ſi
k

b
i Philipping , un de annern Lütten femen a
ll , ümmer

enzeln , un ſtellten ſi
k

b
i

d
e

Beiden , be
t

Häuhning utſach , as uns o
ll

ſwart Klud , achter de de Küfen Erupen , wenn d
e Häwk in de Luft is .

Un as Mutting nu den Lin'nſchapp -Slätel ut den Horw namm u
n

rute

gung – denn , hadd ſe
i

tau fi
l

fülbſt feggt , bi jo ve
l

Höflichkeit möt

Einer wat dauhn --
- , folgte e
h
r

d
e ganze Schauw , denn in da
t

Lin'n
ſchapp würden d

e Schörtfauten uphegt , de Häuhning dat 3ohr äwer

in Vörrath höll u
n

tweimal friſch bacen ded . U
n

deſe Schörtfaufen

wiren ümmer ſihr ſchön , blot d
a
t

ſe
i

mit de Tid e
n

beten nah gräun
Seep ſmeceu würden , indem dat ſe

i

den Geſmack von d
a
t

Linnentüg

annemen ; äwer ſchad't nich ! eh
r

Ort was hartfraatſch u
n

was a
n

d
e
n

Geſmack von lütt u
p

gewennt , u
n

wenn Axel nich u
p

Pomuchelskoppen

hadd hüren müßt , denn hadd h
e
i

woll d
a
t

Bidden in Gungeln buten
hüren funnt : „Mutting , m

i
! - Mutting , mi of ! " — Äwer Bomuchels

kopp hadd e
m

in Beſlag namen u
n was dorbi , em ' ne gaude Meinung

von ſi
k u
n

ſine leiwe Fomili bitaubringen : „Sehn Sie , Herr von
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-

Rambow , " fä
d

h
e
i
, „ Sie finden hier eine höchſt einfache Familie , ic
h

b
in

ſehr einfach , meine Frau “ – hir ket hei fik üm , wat Häuhning o
f

noch begäng ’ was — wi
ſt

höchſt einfach , w
ie

Sie geſehen haben , meine„

Töchter , meine übrigen Kinder ſind höchſt einfach erzogen . Wir machen
gar keine Anſprüche , wir leben blos fü

r

uns in einem glücklichen Fa
milienverhältniſſe . Jeder Umgang ſagt uns nicht zu , Gott ſe

i

Dank ,

wir ſind uns ſelbſt genug , aber , “ ſet'te h
e
i

hentau , u
n

ſi
n

Weſen namm

ſo wat ihrwürdig Patriarchaliſches a
n , „ Ieder muß auch ſeinen Strang

ziehen , Ieder h
a
t

ſeine beſtimmte Beſchäftigung , di
e

e
r

verrichten muß
muß , ſag ' ic

h , wenn e
r ſi
e einmal übernommen hat , und dann

bleibt auch d
e
r

Segen Gottes nicht aus . " — Arel fä
d

höflich , he
i

glöwte ,

dat wir ' ne vörtreffliche Inrichtung . – 3a , " fä
d

Bomuchelskopp u
n

kreg Philipping , de den Mund vull achtunnägentig Prozent Schört
kaufen u

n

twei Prozent gräun Scep hadd , b
i

den Fragen u
n preſen

tirte e
m

den jungen Herrn , „ Philipping , mach ' Dein Complimang !

Sehn Sie dieſen kleinen Burſchen , er hat das Eierſuchen , wenn näm =

lich d
ie Hühner vorbeilegen ; fü
r

das Dußend Eier kriegt er einen

Schilling , das Geld wird in di
e Sparkaſſe gelegt . — Philipping , wie

viel haſt Du ſchon zuſammen , mein Söhnchen ? " - ... Sieben Thaler ,

drei und vierzig Schilling , " fä
d

Philipping . — „ Siehſt Du , mein"

Sohn , " fä
d

Bomuchelskopp u
n kloppte ſinen leiwen Sähu u
p

den, “

Kopp , „ „ Gottes Segen bleibt fü
r

den Fleißigen nicht aus , und ſo " -

wendte h
e
i

ſi
t

wedder a
n Ayeln — hat Nauting das alte Eiſen , Nägel ,„

Hufeiſen und ſo was , das kriegt er pfundweiſe bezahlt , und Mariing

und Heining und Stöffing haben d
ie Aepfel und Birnen und Pflaumen ,

d . h . Fallobſt ; ' 8 ſind meiſtens noch lauter Külpen , ſchadt ihm aber

nicht , di
e

Städter kaufen's doch . Und jehn Sie , Herr von Rambow ,

ſo h
a
t

jedes von meiner Kindern ſeinen eigenen Appartement . " - Axel
grifflachte e

n

beten b
i

deſe Wendung , un Malchen u
n

Salchen feken

fi
k

a
n u
n

büdten fi
k

d
a
l

u
n

lachten heimlich äwer den Swupper von
Vating , denn Pomuchelskoppen paſſicte ſo wat eben ſo gaud a

s Brä
ſigen ; äwer't was e

n groten Unnerſcheid tüſchen d
e Beiden . Bräfig

wüßt recht gaud , da
t

h
e
i

allerlei dummes Tüg mit de Frömdwürd ' an

richtea ded , äwer h
e
i

hadd't fi
f

einmal anwennt , kunn't nich laten , hadd

ſi
n Pläſir doran u
n

ſcheerte fi
t

wider im de Welt nich ; Bomuchels

kopp äwer wul fine Red ' dormit uppoſainentiren , un werin h
ci

markte ,

-
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d
a
t

h
e
i

wat Dämliches feggt hadd , denn würd h
e
i

verlegen . A
s

h
e
i

n
u

ſine beiden leiwen Döchter äwer fi
k

lachen jach , wüßt h
e
i

Beſcheid ,

u
n

e
n

Glück was’t , da
t

eben ſi
n Häuhning rinne kamm mit ’ ne Buddel

Win u
n

e
n Teller vull Schörtkaufen , un tau ſine Freud ' a
h
u

den

Swarten , mit en gelbunt ſiden Kled u
n
’ n
e mächtige Fladduſ u
p

den

Kopp . — „ Häuhning , “ ſä
d

Pomuchelskopp , „ icht von dem Wein !

Wenn w
ir

ſolchen hochgeehrten Beſuch haben , dann ümmer von's
beſte Ende ! " . Denn beſtell Du em , “ ſä

d

d
e Ollſch hart . Dat

geſchach , un Bomuchelskopp namm den Faden wedder u
p
: „ Ja , un

meine beiden älteſten Töchter haben auch jede ihre beſondern Zug ,

Salchen iſ
t

ſehr fü
r

d
ie Kunſt , m
it

Sticken und Clavierſpielen , und
Malchen mehr fl

ir

d
ie Zeitungen und Politif . " - Axel fä
d
, h
e
i

müßt

ſi
k

doräwer wunnern , d
a
t

Malchen a
n Dingen Gefallen fünn , üm de

ſi
f
d
e Damen ſüs nich v
e
l

fümmern deden , u
n

Malchen antwurt'te em ,

Einer in den Huſ müßte ſi
t

doch dorüm fümmern , denn Vating

dedit nich ; u
n

wenn Bating doch einmal Landſtand w
ir , denn müßt

h
e
i

doch o
k

weiten , wat u
p

den Landtag utmakt wir , u
n grad , as de

Herr von Rambow famen wir , hadden ſe
i

dorvon redt , dat Bating d
it

Fohr o
f

nah den Landdag füll . – „ Ja , " Herr von Rambow , " jä
d

-

Muchel , „ ic
h

will auch mal h
in ; nich wegeit d
e
r

Geſchichten , di
e

meine

bürgerlichen Collegen d
a angerührt haben , d
ie gehen mich nichts a
n ,

und ic
h

weiß d
e
n

Unterſchied zwiſchen Adlig u
n Bürgerlich recht g
u
t

- nein ! ich will blos cinmal hin und will d
ie

Leute zeigen , daß ic
h

der Mann bün ! " Axel frog n
u , üm wat tau ſeggen , wat Po

muchelskopp feinen Umgang mit de Landlüd ' u
p

d
e Neg ' hadd .

„Mit wem ſollte ic
h

umgehen ? “ frog Þomuchelskopp , mit d
e
m

Bächter

in Kerow ? — Das iſt ei
n Schafskopf . Mit den Inſpektoren ?

Das paßt ſich nicht fü
r

mich . — Und weiter giebt's hier nichts rings
herum . " Dann verkehren Sie alſo wohl blos noch mit dem
Paſtor ? " " - „ Nein , auch mit dem nicht . Der Mann hat ſich von
Anfang a

n

nicht ſo geſtellt , daß ic
h

mit ih
m

zu thun haben möchte , e
r

hat Ilmgang mit Leuten , di
e

mir nicht paſſen , er ha
t

auch d
ie

Tochter

von Ihrem Inſpektor , Hawermann , angenommen , und das wäre mir
doch nicăit lieb , wenn meine Töchter mit der in ei

n

Verhältniß fämen . “

„ „ Ic
h

meine , das ſo
ll

ein liebenswürdiges Mädchen ſein , " " fü
d

Axel . — ,,Dý ja , das glaub ic
h , “ jä
d

Pomuchelskopp , und ic
h

will auch
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-

nichts Böſes von dem Mädchen reden — ſehn Sie , Herr von Rambow ,

ic
h

b
in

e
in

alter , einfacher Mann – aber Hawermann fenne ic
h

von

früher , ic
h

will nicht ſagen , daß er mich damals betrogen hat , aber ...
Nein ! die Art und Weije fonnte mir denn doch nicht gefallen , wie ſi

e

mit d
e
m

jungen Herrn von Rambow von ihrem eigenen Vater und

den Paſtorleuten zuſammengebracht wurde . " — .Mit meinem Vetter„

Franz ? " " frog Arel . — „ Ja , er heißt ja woll Franz ? Den meine ic
h ," ?

d
e
r

hier b
e
i

Hawermann in de
r

Wirthſchaft war . — Ich kenne ihn
nicht , denn mein Haus h

a
t

e
r

nicht betreten . 3ſt mir auch recht lieb,

nach d
e
m
, was d
ie

Leute ſi
ch

erzählen . “ – „.Hei ſchriwwt jo of noch) .

ümner a
n

ehr , " fäd Häuhning . - Nein , Mutter , " fä
d

Malchen , "“ „ ,

,, das kannſt D
u nicht ſagen , jeine Briefe ſind immer a
n

den Paſtor .- linſer Poſtbote bringt nämlich immer d
ie Briefe fü
r

den Paſtor
mit , " jet'te ſe

i

fö
r

Arelu hentau . - ... Dat's ganz egal , " jäd Häuh“

ning , rup den Sad ſlag if , un den Ejel mein if . — Das iſt das
Erſte , was ic

h

von d
e
r

Sache erfahre , “ “ ſä
d

Arel u
n

fe
k

gewaltig eben
drächtig d

e Näſ lang . - ... Ja , “ " fä
d

Pomuchelskopp , „ daß weiß ja

d
ie ganze Gegend . - Sie iſt ihm unter d
e
m

Vorwand , ihren Vater

und Ihre Fräulein Schweſtern zu beſuchen , ja immer a
u
f

Schritt und

Tritt nachgelaufen , und wenn mal was dazwiſchen gekommen iſt , denn
haben Hawermanit und d

ie Paſtorsleute e
s

wieder in's Gleiche g
e

bracht . “ – „ Nein , Vating , " rep Salchen , der Hauptcanal iſt der
alte Bräſig geweſen , de

r

hat immer d
ie Apporten von Einem zum An

dern getragen . “ – „Wer iſt eigentlich dieſer alte Vräſig ? frog Axel ,„ " "

n
u a
l

ſihr argerlich . – „ En Snurrer is hei ! “ rep Häuhning .

iſ
t

e
r , " fä
d

Pomuchelskopp u
n

blos ſi
t up , ,, und h
a
t
' ne kleine Pen

ſion von d
e
n

Herrn Grafen gefrigt und hat nun Gott in de
r

Welt

nichts weiter zu thun , al
s

von Einem zu
m

Andern zu laufen und Leute

ſchlecht z
u machen , und dann iſ
t
e
r

dabei ... " ..
.

Nein , Vating , "

föll Malchen in , „ das will ic
h

ſagen . - Herr von Rambow , der alte
Kerl iſt - ein Demokrat , durch und durch e

in De -mo - frat ! " —

„ Das iſ
t
e
r , föll Pomuchelskopp n
u

wedder in , „ umdmich ſoll wundern ,

o
b

der Hallunf nicht noch einmal ein Brandſtifter wird . "

Un d
it nichtswürdige Subject hadd Arel an ſinen cigenen Diſch hatt ,

u
n

wer was doran Schuld ? - Hawermann . - Deſe Unnerholung hadd
den jungen Herrn n
u naug Arger is
t

d
a
t

Blaud drewen , u
n
d
e Schört

-

n .Das

1 /
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kaufen lo & te
n

e
m grad o
k

nich ſihr , he
i

namm Afſchid , un Pomucheſs
kopp gaww e

m

äwer den Hof d
a
t

Geleit b
e
t

a
n

den Dur . ,, Iſ
t

das

mit meinem Vetter wirklich wahr ? “ frog Arel , as je
i

buten tauſam

gungen . — ,, Herr von Rambow , " " fäd Pomuchelskopp , „ ich bin ein

alter , einfacher Mann , und in meinen Jahren bekümmert man ſich nicht

u
m

ſolche Geſchichten , ich ſage blos was d
ie

Leute ſagen . " " - Nun ,„

e
s iſ
t

wohl ſo eine vorübergehende Sponſage : aus den Augen , aus dem
Sinn ? " -- ,,,Das glaube ic

h

nicht , " fäd Bomuchelskopp ſihr bedenk
lich , ſo wie ic

h
Hawermannen kenne , iſ

t

e
r

e
in

alter überlegter

Schleicher , de
r

einen beſtimmten Zwed im Auge behält . -- Shr Herr
Vetter iſ

t geangelt . " " — Der Junge iſt ja wohl rein toll , “ jäd Arel ,“ „

„ aber e
r wird Vernunft annehmen müſſen . --
-

Leben Sie wohl , Herr
Nachbar ! Ich danke Ihnen fü

r

d
ie Mittheilungen und hoffe Sie

bald b
e
i

mir zu ſehn . -- Adieu ! " un dorbi bögte h
e
i

ſi
f

rechtſch in d
e
n

Weg . -- ,, Bitte , " " rep Pomuchelskopp e
m

nah , ..Sie gehen falſch ;

hier links geht's nach Pümpelhagen . " " -- „Ich weiß , ſä
d

Arel , ich„

muß nur noch zu
m

Paſtor , um meine Frau abzuholen . -- Adieu ! "

,, Ah , " fä
d

Bomuchelskopp , as he
i

äwer den Hof taurügg gung ,

,, dit is jo fihr nett , dit is jo nüdlich ! D
e

gnedige Fru is bi den
Herrn Baſter ! - Oh , worüm nich ? - För den jungen Herrn bün

if gaud naug ; äwer fö
r
d
e gnedige Fru ? - Kinder ! rep h
e
i
, a8 he
i

" "

nah d
e Dör rinne kamin , n , di
e

gnädige Frau iſ
t

b
e
i

d
e
m

Herrn Paſtor ,

wir ſind ih
r

wohl zu ſchlecht . “ “ — „ Dat hägt m
i

ordentlid ) , Pöking , "

jä
d

d
e Duſch , „ da
t

d
e Edelmann D
i

wedder ſo ' n
e

ſchöne Brill von
Schauſahlen upſett hett . — .3ſt es möglich ! " " re

p

Salchen . — , Ia
woll iſ

t

e
s möglich ! “ ſä
d

Vating , „ es iſ
t gewiß , “ u
n gaww Nanting

u
n Philipping , de flitig dorbi wiren , den Reſt von d
e

Schörtkauken tau

muſen , eins a
n

den Dätz . — , Raus mit Euch , Bagage ! " un (met

ſi
k in de Sophaec u
n ſlog ſi
k mit de Fleigen ; u
n

d
e Ollſch , de pricelte

n
u

a
n

e
in rümmer mit allerlei Redensorten von vorneme Bekannt

ſchaften u
n

Snurrers u
n Edellüd'un fäd : „ Salchen , drag mal de

Buddel von den düren Win in den Keller ; dor's noch wat in , dor kann
Batting noch mal einen hochverihrten Fründ mit traktiren . “ – Un nah-

' ne Wil re
p

ſe
i
: „ Vatting , fumm doch mal an't Finſter ! Kif , do
r

geiht Din vörneme Fründ mit ſine gnedige Fru - de Botteralf ! —

u
n

wen hewwen ſe
i

b
i fi
f
? - Dinen Brandſtifter , den ollen Bräfig ! "–

S
a

M
I
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Un ſo was dat : Bräſig gung mit de beiden nah Pümpelhagen hen

tau , un d
a
t

e
m Arel ganz links liggen le
t

u
n qem ſogor allerlei ſnöde

Antwurten gaww , makte e
m

wider nicks u
t , denn h
e
i

hadd ſine Freud '

a
n

d
e junge gnedige Fru , de he
i

b
i

d
e
n

Baſter drapen hadd , un de

e
m

hüt noch v
e
l

ſchöner geföll , as bi dat Middageten von vördem .

Un je
i

kunn e
m

o
f woll gefalleu , funn jeden Minſchen woll g
e

fallen , al
s

ſe
i

ſo fründlich u
n

tautrulich in Fru Paſtern ehre Stuw '

rinne kamen was , w
o

h
e
i

b
i

den ollen Herrn Paſter ſatt , de halw fwack

u
n

halw krank u
p

den Sopha lagg ; a
s

ſe
i

den ollen Herrn , de fik bi

den Befäuf uprappeln will , dorvon taurügg hollen hadd , un de beiden
Hän’n u

p

d
e

lütte Fru Paſterin ehre Schullern leggt , fe
i

mit de floren

Ogen ankefen u
n fragt hadd , wat de o
li

lütte Fru of woll en Bichtfind
annem , d

a
t

h
ir

frönd wir u
n gauden Rath brukte , un a
s

ſe
i

dunn u
p

Bräfigen taugahn was n
n

e
m driſt de Hand ſchüddelt hadd , a
s

e
n

ollen Bekannten . U
n

dunn was lowiſe rinne kamen , u
n

d
e junge

Frut hadd fe
i

o
f begrüßt a
s ' ne olle Bekaunte , hadd fe
i

äwer ümmer

wedder anſeihn , a
s

wir ümmer wat Niges in ehren Geſicht tau leſen ,

u
n

was dorbi nahdenklich worden , a
s

Einer , de en ſchönes Bauf leſt

u
n

dat Blatt nich ihre ümſleiht , ihre Hei't ordentlich verſtahn hett .

Un d
e junge Fru hadd h
ir

v
e
l

Bläder ünitauſlahn , u
n up jeden

Blatt ſtunn wat Schöns u
n

wat Verſtännigs ; u
p

den Baſter ſine

Siden ſtunn d
e Erfohrung u
n

d
e

fründliche Minſchenleiw , un u
p
d
e

Fru Paſtern e
h
r

ſtunn d
e Wirthſchaftlichfeit u
n

d
e Lewensluſt un de

truhartigſte Gaudmäudigkeit frus dörchenanner , un u
p

Lowiſe e
h
r

ſtunn

d
e

beſcheidene Sinnigkeit in de Freud ' , mit ’ ne Fru tau dauhn tau
hewwen , de jennen Namen drog , de ehr mal ſo leiw worden was ; u

n

u
p Bräſigen ſine siden ſtunnen tworx blot man Anmarfungen tau

d
a
t

Ganze , äwer ſe
i

hürten dortau u
n

makten d
e Sak düdlich , un de

junge Frn la
s

deſe Anmarkungen mit ebenſo’n Häg , as w
i

Slüngels

vördem d
e Efelsbrüggen a
d modum Minellii unner'ı Cornelius Ne

pos . - Un al dit ſtimmte ſo ſchön u
n
ſo unſchüllig tauſam , un't was

ſo vele Leit ' un Frölichkeit dorin , da
t

d
e junge gnedige Fru tau Maud '

würd , as ſtünn ſe
i

b
i

e
n Hümpel ſmucker Rinner , de in en ſchönent

Goren unner den käuhlen Schatten von olle Böm Kringelkranz danzten ,

u
n

in d
e
n

Ring ſtunn Lowiſe u
n

redte e
h
r

d
e Hand entgegen in jä
d
:

Kumm , nu möſt Du m
i

aflöſen ! "
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1

1

Un in defen ſchönen Freden kamm Axel nu rinne, verdreitlich äwer

d
a
t
, wat em in de Uhren blaſen was , u
n argerlich doräwer , da
t

h
e
i

h
ir

u
t

ſo ' n
e

Geſellſchaft fine Fru afhalen müßt , un as em nu noch taum
Äwerfluß Vräſig mit : „ Guten Tag , Herr Leutnant , " begrüßen d

e
d
,

würd ſine Lun dordörch grad nich beter , u
n

h
e
i

wendte ſi
t

kort a
f

a
n

den Paſter u
n

redte e
n poor Würd mit em von Befinden u
n

von

Weder , äwer folt , da
t

ſi
n

Weſen a
s

e
n Istappen in da
t

warine Hart

von ſine Fru föl , un ſe
i

raſch upſprung , Afichid tau nemen , da
t

man

nich mihr Küll de warme Fründlichkeit , as en Hagelſchuer b
i Sommer

ti
d , verklamen laten füll .

Sei gungen , ärver Unkel Bräfig gung mit , den jungen Herrn
fine Unhöflichkeit treckte e

m

nidh a
n , h
e
i

hadd e
m

nicks dahu u
n

hadd

e
n gaud Gewiſſen , um dorbi hadd h
e
i

noch äwerdem ' n
e gaude Mei

nung von ſine Kunſt , de Minſchen ta
u

unnerhollen u
n

ſe
i
, wenn ſe
i

verdreitlich wiren , u
p

anner Gedanken ta
u

bringen . Hei ſtapeiete denn
alſo gegen den Herrn Leutnant u

p

u
n

vertellte von d
it u
n

von d
a
t
, ahu

d
a
t

e
m

d
a
t

gelingen will , den jungen Herrn ſine korten un ſnöden
Antwurten in fründliche ta

u

verkihren . A
s

äwer d
e juxg ' Herr d
o
r
,

w
o

d
e Kirchſtig mit den Landweg tauſamen drop , ſtill ſtunn und em

frog , wedern Weg h
e
i

gahn wull , ſchot em dat mit einem Mal dörch
den Kopp , de verdammte Kirl fünn glöwen , he

i

wull ſik bi em andrän
gen . - Hören Sie mal , Herr Leutnant , " fäd h

e
i

u
n

ſtunn o
f ſtill ,

„ dieſes iſ
t

mich wunderbar . Schaniren Sie ſich vielleicht , mit mir
auf d

e
r

Landſtraße zu gehen ? Dann laſſen Sie ſi
ch ſagen , ic
h

geh

eigentlich gar nicht mit Ihnen , ic
h

gehe blos mit Ihrer geehrten , gne
digen Frau Gemahlin , indem daß ſi

e

freundlich gegen mich iſ
t . -- 3m

Uebrigen will ic
h

nicht inkommandiren ; " u
n

makte d
e junge Fru e
n

deipen Diner und gung dwas äwer de Rappſtoppel u
p

Hawermannen

tau , d
e

dor in de Neg ' ne Mith von Kappſtroh ſetten le
t
.

„ Arel , “ ſä
d

Frida , „warum haſt Du den alten , gutmüthigen Mann

ſo gefränkt ? " - ,, Dein alter , gutmüthiger Mann iſ
t

nichts weiter ,„

a
ls

e
in

alter Unheilsſtifter und Gelegenheitsmacher . " -- „Glaubſt
Du das wirklich ? Und glaubſt Du , wenn e

r

das wäre , unſer Hawer

mann würde mit ihm ſo genauen Umgang haben ? “ „ Warum
nicht , wenn e

r

ihm nützt ? " De junge Fru ke
k

e
m halw verwun

nert , halw bedräuwt a
n
: „ Arel , was iſt Dir ? Du biſt ſonſt ſo

:
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freundlich gegen Jedermann und vertraueſt 3edem , was hat Dich

gegen dieſe beiden Leute eingenommen ? Gegen dieſe beiden , d
ie

uns nur Freundlichkeit und Ehrlichkeit entgegengebracht haben ? "

..
.

Freundlichkeit ? — Warum nicht ? – Ich b
in ja de
r

Herr a
u
f

dem Gute . — Aber Ehrlichkeit ? - Das wird d
ie Zeit lehren , und

was ic
h

davon gehört habe , ſtimmt ſchlecht mit meinen Begriffen von

Ehrlichfeit . " „Was haſt Du gehört ? Von wein haſt Du’s g
e

hört ? " fä
d

Frida haſtig u
n indringlich . Sag ' mir's Arel ! - Ich

bin Deine Frau . “ n . Ich habe vielerlei gehört , “ " fä
d

Arel mit
ſpöttiſchen Ton , „ ic

h

habe gehört , daß unſer Hawermann , w
ie

Du
ihn nennſt , ſchon einmal Banqnerutt gemacht hat ; und das Schönſte ,

was ic
h

gehört habe , iſ
t

das , daß e
r

ſeinen Einfluß , den er al
s

Lehr
meiſter ausübte , dazu angewendet hat , feine Tochter mit Hülfe von
den Paſtorleuten und dieſem alten Zwiſchenträger , den ic

h

habe a
b

laufen laſſen , an unſern Vetter Franz zu verkuppeln . — Und , " " fet'te

h
e
i

falſch u
n giftig hentau , der dumme Klas h
a
t

ſi
ch angeln laſſen ! “- Nu bömte fi

k

äwer in Frida en gewaltigen Wedderſtand u
p
, mit

deſe Niederträchtigkeit was nich blot d
a
t

arme Lind , de Lowiſe Hawer
mann , dor was e

h
r

ganzes Geflecht b
e
t

in d
a
t

bindelſte Hart rinne

verwundt u
n tau Sdhan'n makt ; ehre Ogen funkelten , as ſe
i

e
m

a
n

d
e
n

Arm fo
t

u
n

e
m ſtill ſtahn le
t
: Du biſt in ſchlechter Geſellſchaft

geweſen und haſt den nichtswürdigſten Einflüffen nachgegeben ! " —

Ehre Hän'n leten e
m lo
s
, d
e Zorn verflog , un ' ne deipe Trurigkeit

kamm äwer ſe
i
: „ O
h , Axel , re
p

ſe
i
, „ D
u

biſt ja ſonſt ſo gut , wie kann

folche Einflüſterung Dein ehrliches Urtheil trüben ? "

Arel verfirte ſi
t

äwer den Iwer , mit den ſine Fru de Sak upnamm ,

h
e
i

hadd girn wedder taurüggnamen , wat h
e
i

feggt hadd ; äwer n
u

hadd hei't einmal ſeggt , un wenn h
e
i

n
n

Lütt bi gewen hadd , denn

hadd h
e
i

in ſinen eigenen Ogert a
s

e
it lichtglowigen , unäwerleggten

Mann dorſtahit , un he
i

wull doch e
n

recht beſtimmten vorſtellen , he
i

funn alſo nich taurüggtrecken u
n

ſä
d
: „ Frida , was haſt Du ? Da

gegen läßt ſi
ch ja doch nicht ſtreiten . Daß mein albener Vetter ſi
ch

mit dieſem Mädchen verplämpert hat , weiß ja di
e

ganze Gegend . " " —

„Wenn Du dieſen Theil Deiner Nachricht anders ausdrücken willſt ,

wenn Du ſagſt , daß Dein Vetter ſich in das Mädchen verliebt hat , ſo

will ic
h

das gerne glauben , und Dein Vetter , den ic
h

noch nicht g
e

1
1
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nauer kenne, wird mir darum um ſo lieber ſein .“ ,,Was ? Mein
Better in einer reichen , unabhängigen Stellung ſollte d

ie

Tochter mei
nes Inſpektors heirathen ? — Das iſt ja gerade d

e
r

Vortheil einer" „

reichen , unabhängigen Lage fü
r

einen jungen Mann , daß er fre
i

wählen

kann ; und wahrlich ! dieſer h
a
t

nicht unwürdig gewählt . “ – n . Und
ic
h

ſollte a
m Ende noch m
it

meinem Inſpektor in eine Art verwandt
ſchaftlichen Verhältniſſes treten , und d

ie Gelegenheitsmacher , die die

Partie eingefädelt und geſchürzt und geknotet haben , di
e

ſollten trium
phiren ? — Nie und nimmer werde ic

h

dazu ſtillſchweigen . " " — Sieh ,“ -

hierin , " rep Frida , in dieſem Theil Deiner Nachrichten ſtedt d
ie

Lüge und d
ie Berläumdung , und wie iſ
t

e
s möglich , daß Du ciner fo

plumpen Verdächtigung Glauben ſchenkſt ? Wie kannſt Du - ganz
abgeſehen von d

e
r

lieblichen Unſchuld des Mädchens ſelbſt — einem
alten einfachen Manne , einem liebevollen Vater , de

r

nur in dieſer einen
Tochter Glück ſein eigenes findet , wie fannſt Du dieſem ehrwürdigen
Prediger und ſeiner treuherzigen Frau , ja wie kannſt Du anch nur d

ie

fem alten Manne , de
r

uns ſoeben gefränkt verlaſſen h
a
t

uud d
e
r

in ſe
i

n
e
r

Aufrichtigkeit manches unpaſſende Wort herausſchlagen mag , wie

kannſt Du dieſen Leuten zutrauen , daß ſi
e

den Liebling ihres Herzens

zum Gegenſtand d
e
r

Speculation machen ſollten ? " — Nun , das iſt

doch leicht begreiflich , " " fä
d

Arel , ſie wollten ihr Glück machen . " --

„ O
h , “ ſä
d

Frida irnſt u
n trurig , „ dann ſind wir über den Begriff von

Glück weit , weit auseinander . Mit ſolchen Mitteln ſchafft man kein
Glück . “ n . Ich ſpreche ja nicht von meiner Anſicht von Glück , "

fä
d

Axel von den Vorwurf bedrapen , ..ich meine nur , dieſe Art Leute
hält das einmal für e

in Glück.u — „ Täuſche Dich nicht darin , Axel ,

um Gottes Willen täuſche Dich nicht darin ! Eine höhere Stellung

im Leben mag d
e
r

Einſicht einen freieren Blick in menſchliche Ver
hältniſſe geſtatten ; in de

r

beſcheidneren Lebensſtellung waltet dagegen

d
ie

Liebe , d
ie

auch über d
ie Verhältniſſe dieſer Welt hinaus blidt und- die wir ſo oft entbehren müſſen , " jet'te je
i

langſam hentau u
n drögte

fi
t
' ne Thran u
t

d
e Ogen , denn ſe
i

dachte a
n

ehre jungen Fohren , w
o

ſe
i

ahn Mutter , blot u
p

einen Vader amviſ't was , de kümmerlich ſinen

Stand uprecht erhoilen kunn u
n

ſinen Troſt fö
r

Mäuh u
n

Noth in de

junkerhaften Vergnäugen funn .

So gungen ſe
i

nah Hus hentau , u
n

Axel was in ſine Gaudmäu

-
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1

M

-

digkeit fründlich ta
u

e
h
r
, u
n

ſe
i

namm d
e

Fründlichkeit ſo u
p
, a
s

ſe
i

baden was , u
n

beide wiren wedder in Eintracht von butwennig

wenigſtens — , denn äwer d
e
n

Strid ſülwſt behöll Jeder ſine eigene
Meinung . --
Bräſig was u

p

Hawermannen tau gahn , de bi dat Setten von d
e

Strohmith ſtunn ; he
i

was falſch , hellſchen falſch ; fo wat was e
m blot

v
o
n

Pomuchelskoppen paſſirt , un ſin Arger funn blot von e
n

annern

Arger löſcht warden , un he
i

ſehnte ſi
f

ordentlich nah ſo en lütten Haw
junge -Arger . – „Gun Dag , Korl , “ ſäd hei un puſtite a

n Hawerman

nen vörbi , höll den Kopp in den Naden , trecte d
e Ogenbranen tau

Höcht , ke
f

ümmer d
e Mith a
n u
n gung in ſtarken Schritten , ahn ſi
k

uptauhollen , üm de de Mith rümnier . „Willſt Dich hier woll einen
Bannkaufen backen ? “ frog h

e
i

ſinen Fründ , as he
i

rüm gahn was , u
n

ſtellte ſi
t patig vör em hen . — „ Ac
h
, re
d
' m
i

d
o
r

nich von ! " re
p,, "

Hawermann verdreitlich , mit heww m
i

a
ll naug doräwer argert . -

Il ſegg giſtern tau Triddelfitzen , hei fall mi de Mith mit twintig
Schritt Dörchmeter anleggen , un he

i

leggt ſe
i

m
i

mit twintig Schritt

Halwmeter a
n , u
n

a
s if nu h
ü
t

rute kam , ſteiht d
a
t

Undirt d
o
r
.

Utenanner kunn ' t ſe
i

doch nich wedder riten laten , dortau heww if tau
vel tau dauhn . N

a
, la
t

ſe
i

taum Kukuk ſtahn ! - ' t is blot Stroh

u
n

wenn dat of dörchregent ; äwer argerlich is m
i

d
a
t
doch , dat u

p

minen Fe'n ſo'n Klackeierkaufen ſteiht . “- „ Ja , Korl , u
n Dein

Nahwer Pomuchelskopp wird wol ſeine Galoſſen darüber machen . " —

n , Lat em ! Äwer wat d
a
t

mit minen Triddelfit heit , weit ik nich .

Sörre d
e Tid , d
a
t

e
m

d
e jung ' Herr d
a
t

Pird verſprafen hett , is

h
e
i

tau Gott in de
r

Welt nich tau bruken . " " „Na , Du ſtrafſt ihn
doch woll mal ab und a

n

eins über ? " „Ach , wat helpt d
a
t
?

Hei denkt an nicks anners a
s

a
n

d
e Mähren . Mi fröggt h
e
i

dor

nich mihr nah , denn unſ ' jung ' Herr hett em den Nath gewen , he
i

fall

ſi
f
’ n
e engelſche Mutterſtaut auſchaffen , u
n

denn will he
i

e
m ümmer

d
e Fahlen affopen . Un hüt morgen heww ' t en henſchickt , — ' t is

nich mihr uttauhollen - hei fall endlich e
n En'n mafen u
n ſal ſit de

o
ll Staut halen ! „Von Guſt Brebberown d
ie Voßſtute , di
e

Whaleboneſtute ? ..
. Ia , de fall’t jo doch n
u

einmal ſin ! " "

Prächtig ! " rep Bräfig , wunderſchön ! Und auf dieſer Stute will e
r

rumeriren , wenn d
e
r

Großherzog in Rahnſtädt eiiitriumphirt ? - Rori ,

-

!
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an dieſen Windhund haſt Du einen großen Schatz ." rn Ja, dat weit
Gott, " jäd Hawermann un ke

f

ſi
n Mith a
n
. - Ich ſage nicht als“ „

Defonomiker , Korl , ic
h

ſage blos als pleſirlicher Menſch , urd wenn e
r

ſich mit Deinem jungen Herrn zuſammenthut .... " „ „ Bräſig , von
minen Herrn re

d
' m
i

h
ir

nich in Gegenwart von d
e Lüd ' . " — Dorin

g
e
b
' ic
h Dir Beifall , korl , das paßt ſich nicht ; aber komm mal mit ! "- Un as ſei en En'nlang nah den Landweg hentau gahn wiren , ſtunn

h
e
i

ſtill u
n

ſä
d

langſam in nahdrücklich : „Sort , diefer junge
Menſch eſtimirt ſich das fo

r

ſchanirlich , mit mich auf der Landſtraße

zu gehen . — Was ſagſt n
u
? – Er hat mich ' ne Thimothee in Gegen

wart von ſeiner lieblichen Frau gegeben ; “ un nu vertellte h
e
i

d
e Sak ,

wobi Hawermann em d
e
n

Zorn utreden wul . — Dat gelung e
m äwer

nich ganz , denn Bräſig was ta
u

argerlich : Sorl , " fäd hei , „ er hat in

ſeiner Dämlichkeit dieſen Pfeiler abgeſchoffen , aber zugeſpitzt h
a
t

ihn

Zamel Bomuchelsfopp , denn b
e
i

d
e
n

is er auf Veſite geweſen . — Und
Du magſt ſagen , was Du willſt , Korl -- Dein junger Herr is man
dämlich , und wenn Du mal ausgereiſ't biſt , denn mach ic

h

mir den

Pleſir un fomm hier mal rüber un ſtell mir oben auf den Barg , daß

ic
h

das Feld überſehen kann , und ſehe zu , was Dein Herr und Dein

Windhund zuſammen vor Anſtalten betreiben . “ - „ Na , " " rep Hawer„

mann , „ denn kannſt Du dor a
l

wec ta
u

ſeihu kriegen ! Kik dor mal
eins räwer ! " " un wiſ’te d

e
n

Landweg runner , a
n

d
e
n

ſc
i

taufällig ach
ter'n Durnbuſch ſtunnen . — Bräſig te

k

ſtiw u
n ſtarr u
n

funn vör Ver
wunderung kein Wurd rute bringen ; tauletzt fä

d

h
e
i
: Storl , Dein

Windhund hat überſnappt . Aptefers follen männigmal überſnappen ,
und wenn ſich das man nich auf d

ie Kinder vererbt . “ Äwer't le
t

würflich ſo , as hadd Bräſig Necht : Fritz kamm u
p

d
e

berühmte Voß
ſtaut antauriden , ümmer in'n ſachten Schritt . Hei hadd den Haut
von den Nopp reten u

n

ſwenfte e
m vör Gewalt in de luft un re
p

a
ll ,

wat h
e
i

kunn : Hurrah ! Hurrah ! " u
n

dat Ad u
p

ſine eigene Hand ,

denn d
e Beiden achter d
e
n

Durnbuſch ſach h
e
i

ogenſchinlich nich , be
t

ſc
i

e
m mit en Mal entgegentreden u
n Hawermann e
m frog : wat he
i

denn

n
u

rein verwurrn in den Kopp worden wir . „ Das ſind lauter L
ü

g
e
n
, “ ſä
d

Friş . — ,,Wat ſünd Lügen ? " " frog Hawermann argerlich .– „Daß d
ie Stute kein Hurrahrufeu hören kann , " un dorbi fung h
e
i

.wedder a
n
„ Hurrah ! " ſau ſchrigent . — „ Sehn Sie , " un ſprung runner
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W

von't Bird un bünn't an 'ne Wid , un ſtellt ' fik en En'nlang a
f u
n rep

wedder „Hurrah ! - Sehu Sie , ſie muckſt ſich gar nich . — Und Sie , “

jäd h
e
i

tau Bräſigen , de fif halw dod lachen wull , „Sie haben mir
das geſagt ; aber e

s iſ
t

Alles nicht wahr . " — Ja , " " fä
d

Bräfig u
n

“ “

lachte mit Arm u
n

Bein , „ und e
s iſ
t

doch wahr . Was ic
h

geſagt

habe , habe ic
h

geſagt : fie fann's nicht hören , denn d
ie o
ll

Tanten iſ
t

förre d
ie fünf Jahren , daß ic
h

ſi
e gekannt habe , ſtoddow . " " — Dor-

ſtunn Fritz Triddelfit , de olle , klauke , de olle pfiffige Frit Triddelfii ,

u
n

hadd dat ſchapsdämlichſte Geſicht von d
e Welt upſet't . „Aber , "

fä
d

h
e
i

tauletzt , „ Guſt Prebbcrow iſ
t

doch ſo e
in guter Freund von mir ,

und dies h
a
t

e
r mir ja g
a
r

nicht geſagt . “ -- --Ja , " " fäd Bräſig , unda“

müſſen Sie ſi
ch n
u

ſchon a
n gewöhnen , in de
n

Pferdehandel gilt kein

Fründſchaft . " " -- Na , laten S ’ man ſin , Triddelfig , " fäd Hawermann ,,

d
e
n

d
a
t

jammiern d
e
d
, gaudmäudig , mit e
n

Dowen , d
a
t

geiht noch ;

händen S ' ſit man fö
r

e
n

Dummen . " — h , " fä
d

Frit , nu a
ll,

wedder baben u
p
, weiß Beſcheid ! -- Sehn Sie aber einmal , was

,
für eine Leiſte von Pferd ! Vollblut — tragend vom Hektor - und

d
ie Füllen kauft mir Herr von Rambow alle a
b , und wenn ic
h

denn

ſo e
in

drei oder vier Füllen verkauft habe ... „ Denn kaufen

Sie ſich en Nittergut , " föll em Bräſig in de Ned ' . „ N
a , das fennen

wir ſchon . -- Nu reiten Sie man ruhig nach Hauſe und ſchmeißen.

Sie unterwegs nicht den Milchpott entzwei as jen'n Mäten — Korl ,

weißt woll noch ? Bon Gellerten . " -

U
n

Fritz re
d

a
f
. – „ Entfamter Windhund ! " fäd Bräjig .

,, Je , ik weit nich , " fäd Hawermann , if mag den ollen Bengel doch
immer wedder girn liden , he

i

hett e
n gor tau taufredenes Gemäud . “

- . “„ Das macht d
ie Jugend , Rorl . " 1 3
a , ' t möt woll , “ jä
s

n
n

ſäd

Hawermann nahdenklich , mudor ritt h
e
i

n
u

hen , ganz glücklich äwer ' n
ie

olle , dowe Fahlenſtaut . " "
-

JI

.

1711
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Kapittel 21.

Fritz Triddelſig is de einzige glückliche Minſch in Pümpelhagen , trozdem dat
h
e
i

ſi
t

mit Kriſdhan Däjeln äwer'n Fant ſpannt . Worüm Mriſchan Däſel
Marie Möllers d

e

Beinen intiei ſlagen will , un worüm dat olle Wuſt- un

Schinken -Verhältniß wedder in den Gang fümmt ; dat äwer se inmünnigen

Kalwer dorunner liden . Pomuchelskopp a
s Geſetzgewer u
n

Faſan von den
Großherzog . Woans de Herr Burmeiſter Langfeldt mit de latern dörch de

Straten von Malchin geiht , un wat olle , fründliche Herrn mit en Schelm in

den Naden fö
r

Elend anrichten känien. Worüm fi
t Pomuchelskopp ſogar in

finen eigenen Huſ in'n Ganzen nich recht glücklich fäuhlt .

U
n

h
e
i

was glücklich , he
i

was de glüdlichſte Minſch u
p

den Püm
pelhäger Hof , denn dor was nich v

e
l

Glück tau ſinnen , nnd d
a
t
, wat

fi
t

Jeder dorvon vörmalt hadd , hadd man ſlicht Farw hollen . Hawer

mann würd von Dag ' tau Dag ' mihr gewohr , d
a
t

ſine gauden Tiden

von e
in gahn wiren , denn fi
n junge Herr fümmerte ſi
f

ü
m Safen , de

h
e
i

nich verſtunn , u
n

d
a
t

blot rudwis mit en Jwer un ’ ne vaſt , de de

Wirthſchaft in Viſterniſ bringen und d
e Lüd ' confus maken müßt , un

wenn't denn nich ſo gahr wull , as't ſüll , un de Larr in den Dreck
ſchawen was , denn hadd h

e
i

d
e Nadenſläg ' dorvon . – De jung ' Herr

was of nich glücklich , em quälten fine Schulden , de he
i

vör ſine Fru
verheimlichen will , em quälten d

e Breiw ' von Daviden u
n Sluſuhren- perſönlich dörwten fe
i

e
m nich mihr kamen , dat hadd h
e
i

fi
t

utbe

dungen wegen d
e

Heimlichkeit , un da
t

hadden ſe
i

ſi
k girn gefallen laten ,

denn je heimlicher d
e Sak was , deſto beter kunnen ſe
i

e
m

ſdheeren , un
wenn ſe

i

e
m

ſo recht ſtill unner fi
k in Rahnſtädt hadden , denn kunnen

ſe
i

e
m ganz annere Knipen u
n

Klemmen upſetten a
s in Pimpelhagen ,

w
o

h
e
i

d
e Wirth was , u
n

fe
i

doch ümmer in wed Hinſichten den Re
ſpeckt bruken müßten . Äwer of uterdem was h

e
i

nich glüdlich : he
i

wull den Herrn ſpelen u
n

hadd d
a
t

Tüg nich dortau , denn wer kum =

mandiren will , möt o
f wat känen - nich kennen , denn kennen

ded h
e
i

Alens , ve
l

beter a
s jeder Auner --
-
, äwer känen ! Vadder ,„

känen ! " jä
d

d
e o
ll

Radmaker Flegel , u
n

h
e
i

hadd Recht : d
e unglück

lichſte Minſch is de , de will un fann nich . — Un Frida ? - Ne ,

ſe
i

was ok nich glücklich : ſe
i

markte , d
a
t

e
h
r

d
a
t

vulle Vertrugen von
ehren Mann fehlen d
e
d
, ſe
i

markte , d
a
t

ſe
i

in männigen , irnſtlichen
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Dingen in ehre Meinungen utenanner gahn deden, ſe
i

markte , da
t

h
e
i

d
e Sak , de he
i

n
u

einmal tau ſine Lewensupgaw ' maft hadd , nich
wuſſen was , ſe

i

fäuhlte , da
t

h
e
i

ungerecht . naug was , ſine eigenen Ver
ſeihu anner Lüd ' in de Schauh tau ſchuivent , un vör Allen fäuhlte ſe

i

rute u
n

d
a
t

is da
t

Schredlichſte fö
r
’ n
e

klaufe Fru dat h
e
i

fi
k

lächerlich makte , u
n

d
a
t

Pomuchelskopp , de ve
l

u
n gegen chren Willen

nah Pümpelhagen kamm , annere Grün’n , as gewöhnliche Höflichkeit ,

hewiven müßt , wenn h
e
i

äwer d
e

verwurrnen u
n

unbedachten An
ſichten von ehren Mann nich lachen d

e
d
. — Hir beſlot ſe
i
, n
u

äwer
uptaupaſſen ; äwer tau'm Glück deint ſo'n Geſchäft o

f

nich .

Frig Triddelfitz was de glüdlichſte Minſch in ganz Bümpelhagen ,

u
n , wenn w
i

d
e

beiden Sütten Druwäppel utbenemen , of in de ganze
Ümgegend ; äwer d

e

möten w
i

utnemen , denn in Glück u
n Seeligkeit

geiht ’ n
e Brud d
e äwrigen Minſchen ümmer vöran , fülwſt ehre eigenen

Brüjams , denn wenn d
e o
ll

Gottlieb , de ' ne Kannedatenſtäd b
i

e
n

muntern , friſchen börgerlichen Gaudsbeſitter annamen hadd , of hellſchen
luſtig u

n

fidel d
e Jungs ſlog u
n

lihrte , u
n

wenn Nudolph o
k b
i Hil

gendörpen tau Lütten - Tetzleben den Meß ſtreuen Ic
t
, d
a
t

d
a
t

man ſo'nie

Puſt was , un da
t

d
e

Tetzlcbener Brak utjach a
s ' ne ſanftene Deck , u
n

h
e
i
' 8 Abends mit Singen u
n Fläuten ta
u

Bedd gung u
n
ümmer regel

mäßig fö
r

Mäudigfcit midden in en Vers inſlapen d
e
d – gegen de

lütten Druwäppel ehre Seeligkeit , wenn ſe
i

tauſamen feten u
n

neihten ,

a
n

ehre Iltſtücx neihten , un ſnacten , un mit Mutting u
n

mit Vatting

ſpaßten in Lowiſen vertellten u
n

Breiw ' wiſ'ten , kamm d
e ganze Brü

jamsſeeligkeit , ſülwſt ſogar Fritzen ſine Vožſtaut -Seeligkeit nich .

Äwer de o
ll Jung was würflich ſihr glüdlich . D
e

irſte Gang d
e
s

Morgens was nah den Ridſtall , w
o

den jungen Herrn fine beiden
Ridpird ' un Pawermannnen ſi

n

o
ll

Schimmel mit finen Schatz tau

ſamen ſtunnen , he
i

fauderte je
i
, h
e
i

ſtöhl d
e

annern Mähren den Hawer

vört Mul weg , ja – obſchonſt h
e
i

d
e Arbeit nich upbröcht hadd — he
i

-

putzte ſe
i

eigenhännig , denn Kriſchan Däſel , de den Ridſtall unner fi
k

hadd , mafte e
n

d
a
t

lang ' nich tau Danf . — ' T Sünndags -Nahmid.

dags , wenn ſüs nicks tau dauhn was , gung h
e
i

in den Stall , tredte d
e

Dör achter fik ta
u
, ſet'te fi
f 11
p

d
e Fauderfiſt , folgte d
e Hän'n äwer de

Mag’un ſach andächtig ta
u
, w
o

d
a
t

olle leiwe Kretur ehren Hawer u
n

Hadels vertehren d
e
d
, u
n

wenn ſe
i

denn fö
r

Sattigkeit ſtähnte , ſtunn
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h
e
i

u
p
, ſtreck fe
i

den Pudel lang , nennte ſe
i

fründlich „ ſine gaude

Dllſd ) , " un dreimal des Dags met h
e
i

ſe
i

in de Run'n , wat e
m

nich ta
u

verdenken ſtunn , denn dorup berauhten ſine taukünftigen

Infiinften .
Äwer kein Glück is vullſtännig , en beten Arger ſpäukt ümmer d

o
r

mang . U
n

h
e
i

hadd o
k

ſi
n Deil . - Frſtens was en d
a
t

ſihr entgegen ,

dat ſine Voßſtaut bi Hawermanne ſinen ollen , ſtiwen Schimmel ſtahn
füll : de Geſellſchaft paßt ' em nich ; un tweitens was h

e
i

in ewigen

Strid mit Kriſchan Däfcln wegen Faudern u
n Buten . — Herr- „

Triddelfit3 , " fäd Kriſchan einmal , as h
e
i

e
m

wedder verdwas kamen

was , it will ſei wat ſeggen , it fauder de Pird h
ir ganz egal u
n put

ſe
i

o
f egal , äwer d
a
t

heww if recht gaud markt , da
t

Sci ümmer den
Inſpekter ſi

n

ollen Schimmel den Hawer enttrecken u
n

e
m

fö
r

ehre

Staut hen rapen . Un nemen S'ini nich äwel , Herr Triddelfit , de

Schimmel is ebenſo gand ' ne Kretur , as de Anner , un will of lewen .

U
n

wat heit d
it
? “ frog h
e
i

u
n gung a
n

d
e Nöp heranne , „ w
o
? di
t

is jo Ralwerheu ; wo fümit hir dat Ralwerheu her ? - 3f will miIk

h
ir

fe
in

Lüf in den Pelz ſetten laten , wenn d
e Inſpekter h
ir

herfümmt . "

..
. Dat weit ik nich , " " fäd Fritz , un he
i

wüßt't of nich . – „ Ja , dat is

m
i
o
k ganz egal , “ ſä
d

Kriſchan , „ äwer d
e
n
, d
e m
i

dat h
ir
in de
n

Stall
rinne dröggt , d

e
n

ſlag ’ ik de Beinen intwei , denn ik will m
i

h
ir

in kein
Ungelegenheiten ſetten .

Un ſomit läd fi
k

denn Friſchan Däfel u
p

d
e

fu
r , üm den Tau

drager von dat kalwerheit aftaufaten , un't wohrte nich lang ' , dunn
hadd h

e
i

e
n

b
i

den Kanthafen . U
n

wer was’t , de Fritzen ſine Voß
ſtaut tau Leiw ' alle geſetzliche Ordnung ümſtödd , de fo hart was , üm
Fritzen ſine Vojſtaut ehrentwillen d

e unmünnigen Kalwer ü
m

d
a
t

Ehrige tau bedreigen , de ſo verwogen was , um de Voßſtaut ehrent
willen ſine Bein d

e Gefohr uttauſetten , da
t

ſe
i

e
m

von Kriſchan Däſeln

intwei ſlagen würden ? Wer was d
a
t
? Na , ik möt’t man ſeggen ,

raden deiht't doch keiner . Marie Möllers was’t , d
e

allemal , wenn

ſe
i

von't Kalwerbörnen kamm u
n

a
n

den Ridſtall vörbi gung , en Lop

p
e
n

von dat jäute Heit a
n Friten fine Duſch ſpendiren ded . - Hir

kann n
i
n
u Einer inwenden : holt ! h
ir

heſt Du D
i

vergaloppirt ! Wo
kamen in'n Sommer Börnkalwer h
e
r
? Denn ward ik em antwurten ,

Fründting , d
a
t

is min Sak u
n

min Recht , ik kann ’ ne ganze Tid
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äwerhüppen un bün nu al midden in den Winter , nah Nijohr 1844 .
Un wenn h

e
i

m
i

n
u

noch wider fragen deiht : w
o

fümmt Mariken Möl
lers ta

u

ſo e
n Stück ? Denn warð ik e
m

antwurten , d
a
t

is eben ſo

' ne dämliche Frag ' , as mit d
a
t

Kalwerbörsen ; heww if nich dat Recht ,

ebenſo gaud nahſichtige Minſchen in min Bauk uptauführen , de ver
gewen u

n vergeten , a
s giftige u
n gnitterige , de Allens in Ewigkeit nah

dragen ? –Marie Möllers wuld vergeten u
n vergewen , u
n w
il

d
a
t

doch nich paßlich was , d
a
t

ſe
i

ſi
k

ſo , mir nichts , Dir nichts , Frigen
wedder a

n

den Hals ſmet , ſmet ſe
i

fi
k mit ehre Leiw ' u
n

mit d
a
t

hal
werheu d

e Voßſtaut a
n

den Hals , indem d
e u
p

Stunʼns d
a
t

Leiwſte

was , wat Fritz u
p

d
e Welt hadd . U
n

dat was en rührend Stück , u
n

Frißen würd ganz weihmäudig tau Sinn , as he
i

u
t

den Larm tüſchen

ſine olle Leiwſte u
n

Seriſchan Däſeln den Grund herute hüren d
e
d
; h
e
i

verdrog fi
k mit ſinen ollen Schat , un da
t

gaude Wuſt- un Schinken
Verhältniß würd wedder up’t Friſch ' upricht't .
So was d

a
t

n
u

alſo Winter worden , as ik ſeggt heww , u
n
in de

Gegend was nich wat Beſonders paſſirt , blot bi Ponuchelskoppen was
in'n Spätharwſt d

e Reiſ ’ nah deu landtag infollen u
n

hadd d
e ſtille ,

einfache Fomili ut Rand u
n Band bröcht . - Häuhning handirte in den

Huſ ' rümmer u
n

ſmet mit Geſchirr üm fi
t --
-

dat heit mit ſon'n , wat

nich intwei gung - knallte mit de Dören , un ſä
d

gradtau , de Herr
Gaudsbeſitter wir verrückt worden ; Mаlchen u

n Salchen höllen ehr
Wedderpart wenn o

k man heimlich — , denn ſe
i

hadden tau weiten
kregen , d

a
t

d
e

Leutnant , d
e

d
e Landdagsgard kummandiren d
e
d
, e
n gro

te
n

Deil von ſine Inkünften u
t

einen prachtvullen Ball betrecen d
e
d
,

den h
e
i

gegen ' n
e Luggedur Inſpringelgeld gaww . – Up den Roſtocker

Pingſtmarksball wiren ſe
i

weſt , u
p

d
e Thierſchau wiren ſe
i

o
k a
ll

weſt :

äwer e
n Landdagsball ? — Na , de müßt denn doch äwer Strid u
n

Rodſtein gahn !- Sei ſtenzten denn Vatting o
f

nah Kräften , dat h
e
i

Kuraſch behöll , gegen ſine leiwe Fru uptautreden . — „Slucking , " fäd

h
e
i
, „ ic
h

kann ja nicht anders ; ic
h

hab ' e
s ja dem Herin von Rambow

verſprochen , und d
e
r

iſ
t geſtern ſchon hingefahren und wartet auf mich . "

..So ? " " fäd Häuhning , „ un ſin Bagelun von Fru , de täuwt woll

a
ll up m
i
? " " --
- Sluding , di
e

kommt ja gar nicht h
in ; und wenn ic
h

jede Gelegenheit verſäume , mich mal zu zeigen , daß ic
h

d
e
r

Mann b
in ,

der fü
r

d
e
n

Adel einſteht , wie kann ic
h

verlangen , daß ſi
e

mich zu
m

-
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Edelmann machen ſollen ? -- Sieh , heute reiſe ic
h

nun noch mit 'ner

ſwarzen Fradf h
in , wir wollen uns aber mal ſprechen , wenn ic
h

mit
'ner rothen hinreiſe . " -- ... 3a , Du wardſt Di leder utnemen , " " fäd de

Ollſch u
n gung u
t
d
e Dör . -- ,,Ebenſo gut , wie jeder andere Edelmann , "

brummte Pomuchelskopp achter ehr her . --- „ Herre 3
e , Vating , ic
h

weiß .... " rep Salchen u
n le
p

u
t

d
e Dör u
n

kamm mit einen rothen ,

ſchörlakenen Unnerrock rinne u
n

ſmet Vatting d
e
n

a
s

e
n Heraldsmantel

äwer d
e Schullern u
n

ſtellte e
m vör den Speigel , u
n

d
e Herr Gauds

beſitter treckte doran rümmer u
n

befek ſi
t , un't was en grot Hägen , be
t

b
e Ouſch wedder ri
n

kamm u
n

e
m

d
e
n

Roc runne re
t
: „Willſt Du

D
i

abſlut taum Uhlenſpeigel maken , denn maf D
i

d
o
r

u
p

d
e
n

Landdag taum Uhlenſpeigel , äwer nich hi
r
in minen Huj ' . "

Dit namm n
u

d
e Herr Gaudsbeſitter fö
r
’ n
e vullgültige Erlaub

niß , nah den Landdag tau reijen , un he
i

reiſ'te denn o
f

a
f
. — Äwer ,

a
s

h
e
i

ta
u

Malchin ankamen u
n

b
i

Voiteln afſtegen was , dunn gung

ſine Noth ir
ſt

recht a
n , denn h
e
i

was verfihrt gahn u
n

hadd b
i Büllen

afſtigen müßt , w
o

d
e Edellüd ’ ankihrten u
n

ſtunn n
u mang luter Bur

meiſters u
n börgerliche Gaudbeſitters , de unmöglich tau ſine Abſicht .

paſſen kunnen . – Hei ſtunn n
u

Jedermann in'n Weg ' u
n

wüßt nich ,

wat h
e
i

mit ſi
t upſtellen ſü
l ,
u
n

von d
e Annern wüßt d
a
t

o
k woll

Reiner , be
t

h
e
i

tauletzt fi
k

e
n Hart faten u
n h
ir

u
n

dor fragen würd ,

wat Keiner den Herrn von Nambow u
p Pümpelhagen ſeihn hadd ,

denn u
p

Axeln hadd h
e
i

ſinen Tauſnitt maft . - Keiner hadd em ſeihn ;
tauletzt äwer fä

d

e
m Einer , de Herr von Rambow wir hüt Nahmiddag

mit den Herrn von Brülow nah Brülowshof führt u
n wul d
o
r

Vull
blaudhingſten beſeihn . — Dat was fihr ſlimm , fine einzigſte Stütz u

p

den Landdag ſüll Arel afgewen , he
i

füll em bi de vörnemen Herrn vör
führen , un nu was de he

n

u
n

le
t

ſi
t Vullblaudhingſten vörführen . —

In ſine grote Verlegenheit gung h
e
i

tauletzt a
n

einen wat vülligen u
n

ſtaatſchen Herrn ranne , de wat Fründliches in ſinen Weſen hadd , äwer

u
t

den fine Ogen ſo wat von'n Schelm rute ke
k
, a
s müggt h
e
i

fi
k

o
f

woll girn en Spaß maken , wat he
i

äwer nich jach . — „ Um Vergebung ! "

fä
d

h
e
i
, ich bin der utsbeſitzer Pomuchelskopp auf Gürlitz , un bin

zum erſten Male hier a
ls

Landſtand . - Sie ſcheinen mir e
in freund

licher Mann , und d
a

wollte ic
h

Sie doch mal fragen , wie ic
h

mich

eigentlich hier zu haben habe ? " — ... 3e , " ſä
d

d
e Herr , namm ' neIe “
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1

-

Priſ un ke
f

e
m fragwiſ an , m.wie Sie ſich hier zu haben haben ?

Sie haben ſi
ch

hier weiter gar nicht zu haben ; Ihre nothwendigen Vi
ſiten haben Sie ja wohl ſchon gemacht ? " " — „ N

e , " fä
d

Pomuchels- „ “

kopp . ,.3a , denn müſſen Sie bei'm Regierungskommiſſarius , bei'm
Pandmarſchall und beim Landrath erſt Ihre Aufwartung machen . —

Gun Abend , Langfeldt , wo willſt Du hen ? " unnerbrof hei fit hir un

richt'te ſine Frag'an e
n Mann , de mit de Patern in de Hand u
t

d
e

Dör wull . - ,,De ollen , dämlichen Viſiten afinaken , " jäd de un dreihte„

ſi
k in de Dör noch einmal üm : „ Bliwwſt Du h
ir , Brückner ? Ik kam

nahſten noch wedder . " -- ,, Na , denn täuw o
f

nich ta
u

lang ' , " " fä
d

„

d
e

fründliche Herr u
n

wendte ſi
t

wedder a
n Pomuchelskoppen , und

d
ie Viſiten haben Sie noch nicht gemacht ? " — Ne , " " fä
d

d
e Herr,,

Gudsbeſitter . --
-

Herre Gott , dann machen Sie ! Der Herr mit der„

Laterne macht dieſelben Viſiten , Sie brauchen nur immer hinter der
Laterne h

e
r

zu gehen . – Das paßt ſich ja prächtig ! Aber raſch , raſch ! ",- Un Pomuchelskopp re
t

den Haut von den Nagel , ſtört'te ut de Dör

u
n

rönnte dörch d
e Straten von Malchin achter de o
ll

Funzel h
e
r
, ſo

gaud , as da
t

fine Vülligkeit u
n

fine Puſt verlöwen wull . - De fründ
liche Herr namm ' ne Priſ , un de Schelm kamm b

i

e
m

ſo recht taum
Vörſdin , he

i

fet'te ſi
f

ſtill achter'n Diſch dal , lachte ſo vör fik hen u
n

ſäd : „ 38 wull blot , if fünn Langfeldten dorbi feihn . “

Un't wir wirklich d
e Mäuh wirth weſt . - As de Burmeiſter von

d
e Vödderſtadt Güſtrow , Langfeldt , bi den Regirungskummifforjus

von Swerin rinne treden was un ſine Latern b
i

den Lafaien afgewen

hadd , puſt'te d
o
r

wat de Trepp heruppe , u
n Pomuchelskopp makte den

Lafaien e
n deipen Diner u
n frog : „ Herr Lafai , w
o

is d
e
r

Herr , be
i

d
e
m

man hier Viſiten macht ? " --
-

De Minſch mafte e
n

d
e Dör u
p
,

u
n Poinuchelskopp dinerte n
u

in de Dör rinner u
n

makte Langfeldten

d
e deipſten Kumpelmenten , indem d
a
t

h
e
i

e
m

fö
r

den Regirungskum

miſforjus anſeihn hadd , wat em nich ta
u

verdenken ſtunn , denn de Herr
Burmeiſter von d

e Vödderſtadt Güſtrow höll ümmer den Kopp ſo vor
äwer , a

s

wenn h
e
i

dormit dörch d
e Wand wull , wat fi
t

fö
r

e
nmedeln

börgichen Regirungskummifforjus gaud paſſen deiht . -- Hei dreihte
äwer Pomuchelskoppen ü

m

u
n wiſte e
m

den richtigen Mann , un wil

h
e
i

n
u

u
t

d
a
t

Gefecht was , gung h
e
i

a
f u
n

halte fi
k

ſine Latern ; Po
muchelskoppen ſchot d
a
t

Blatt , d
a
t

h
e
i

e
m

utritſchen kunn , h
e
i

makte
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I

alſo blot noch en por Diner , un ſo achter Langfeldten ſine Latern wed
d
e
r

drin . — B
i

d
e
n

Landmarſchall was't juſt ſo : de Herr Burmeiſter.
fung en höflich Geſpräť an , dunn puſtte Pomuchelskopp wedder achter

e
m

her . „Wo fümmt d
a
t

Undirt wedder h
ir

a
n
! " fä
d

Langfeldt tau

fi
t , namm fi
r

Afſchid u
n

dacht e
m tau ſchappiren ; äwer de Herr Gaude

beſitter was tag , de Latern was ſi
n einzigſte Troſt , he
i

ftört'te wedder

achter a
n
. - Bi den Landrath von den wendiſchen Kreis dropen ſe
i

fi
k

wedder ; d
e Arger ſteg den Herrn Burmeiſter n
u

b
e
t

a
n

den Hals ,

u
n w
il

d
a
t

h
e
i

mit den Landrath gaud bekannt was , indem d
a
t

ſe
i

tau
ſamen in den engern Utſchott ſeten , ſchanirte h

e
i

fi
k

nich u
n

fä
d
: „ Herr ,

was laufen Sie mir immer nach ? " - 3ch - ich , " " ſtamerte Bo
muchelskopp , ..ich kann ja ebenſo gut Viſiten machen , wie Sie ! " -

, Denn machen Sie dieſelben fü
r

ſich allein ! " rep d
e Burmeiſter . —

De Landrath föcht n
u

d
e Saf en beten tau begäufchen , in Pomuchels

kopp kreg Äwerwater u
n

wull den Dicknäſigen upſpelen ; äwer as de

Burmeiſter u
t

d
e Dör gung , rönnte h
e
i

wedder achter e
m drin von

wegen d
e Latern . Nu was äwer den Burmeiſter ſine Geduld tau

En'n : „Herr ! " fä
d

h
e
i

u
n

dreihte ſi
k u
p

d
e Strat üm , „ wat lopen Sei

achter m
i

h
e
r
? " — Bomuchelskopp was awer nu ut de vörneme Ver

legenheit u
n

hadd hürt , d
a
t

h
e
i

blot mit fo'n Burmeiſter tau dauhn

hadd , e
m

bölften d
e Drüddel u
t

den Halſ un he
i

fä
d
: "Herr , ich bi
n

ebenſo gut e
n Fajan von dem Großherzog , wie Sie ! " " - Hei wul

„Vafall “ feggen , vergrep fi
k

äwer . --
-

Na , fo'n Stüc Snad tann enſi
k

Minſchen , de noch ſo argerlich is , u
p

cn luſtigen Tog bringen , un b
i

fo e
n

ollen , fidelen Knawen , as de Herr Burmeiſter was , was de Ar
ger bald vergeten , he

i

lachte denn o
f

recht von Harten u
n jä
d
: „ N
a ,

denn man ümmer tau ! Denn weit ik jo doch , wat Sei fö
r

Einer ſünd .- Und w
o Sie gehen können , " " re
p

Pomuchelskopp noch in Arger ,. „

„ „ d
a

kann ic
h

alle Tage gehn ! " u
n

drawte wedder achter d
e Latern

a
n
. - Dat hadd h
e
i

nich dauhn müßt , denn Langfeldt was mit ſine
Veſiten prat u

n gung n
u

nah ſi
n

Quartier , dat h
e
i

ſi
k

e
n Husſlätel u
n

e
n

beten Lhombregeld halen wull ; Pomuchelskopp tauglik mit e
m in

fine Stuw ' herin . - De Herr Burmeiſter ſette d
e latern u
p

den

Diſch – de Sak was e
m n
u

heil häglich- , dreihte fit üm u
n frog–

mit Lachen : „ N
u

ſeggen S
.
m
i

äwerſt blot , wat willen Sei eigentlich ? "

,, Ebenſo gut meine Viſiten machen wie Sie ! " " re
p

Pomuchelskopp ,
1
1
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M

de nu äwer d
a
t

Lachen in vulle Wuth geraden was . „ B
i

wen denn

äwer hir ? " — ,, Das geht Ihnen nichts a
n ! " " re
p

Pomuchelsfopp ,

..
.

d
e
r

Herr wird wohl kommen , " " un ſet'te fit — baff ! — up en Staul,

dal . -- „ Na , dit ward jo ' n
e

reine Komedi , " jäd d
e Herr Burmeiſter

u
n re
p

u
t

d
e Dör : „ Fifen , bring mal Licht ! " un as Fifen kamm , wiſ'te

h
e
i

e
h
r

Pomuchelskoppen in frog fe
i
: Fifen , heſt ' al
l

mal en Faſan

ſeihn ? Süh , di
t

is en Faſan ! Dit is den Großherzog ſi
n

Faſan ! “ u
n

Fifen juchte u
p

u
n

lachte u
n

lachte u
t
d
e Dör rute , un de
n

Herrn Bur
meiſter ſi

n Wirth famm rinne un beſach fik of den Faſan , un de Kin
ner von den Wirth femen , un't würd ſo'ı Hägen , dat Pomuchelskopp
dat endlich denn doch woll marken müßt , b

i

wen h
e
i

h
ir Vefiten maken

ded . - In helle Wuth ſtört'te h
e
i

u
t

d
e Dör rute , un de Herr Bur.

meiſter gung n
u mit de Latern ſachten achter e
n

h
e
r
.

„ Langfeldt , " frog de fründliche Herr in Voiteln ſine Stuw’un namm

' ne Priſ ' , „heſt Du Dinen Beſäuk richtig afmakt ? " un dorbi fe
f

d
e

Schelm e
m

u
it

d
e Ogen . - ... Na , hür mal , " rep de Herr Burmeiſter ,- , “

monu iknuit weit if Beſcheid ! -- Dat hadd it mi doch äwer o
f glik denkenik

künnt , dat Du m
i

dat Undirt nahîchickt haddſt . " " Un h
e
i

vertellte d
e. “

Geſchicht , un fo famm't rüm , denn d
e Herrn u
p

d
e
n
Landdag willen

o
f

ehren Spaß hewwen , in Pomuchelskopp würd d
e Fajan näumt , un

Arel , achter den h
e
i

n
u

ümmer her bammelte , würd d
e Fajanenwächter

uäumt , u
n

a
s Malchen u
n

Saldhen taum Landdagsball kemen , idel

bunt , dunn wiren ſe
i

d
e

Faſanenküfen , u
n

a
s Pomuchelskopp u
p

einen

Stimmzettel ſine Tauſtimmung mit „ I - a - h ! “ ſchrewen hadd , wulen

e
m Wed d
e
n

„ landdags -Gjel " tituliren , ' t gung äwer nich dörch , de

Faſan hadd a
ll

tan ſihr äwerhand namen .

Ne , vele Freud ' hadd h
e
i

u
p

den Landdag nich hatt , denn fülwſt de

Eddellüd ’ , achter de he
i

h
e
r

trödelte u
n

mit de he
i

ſtimmte , wullen nich
wat von e

m

weiten , im ſif nich lächerlich ta
u

maken , u
n

a
s

h
e
i

an't

Hus kamm , gung ſi
n

Leiden ir
ſt

recht a
n , denn ſi
n

leiw Häuhning

nennte e
in

einmal äwer't anner „ Pöfing , “ un wat denn d
e Klod ſlagen

hadd , wüßte h
e
i

recht gaud , un Malchen u
n

Salchen ſtunnen e
m

nich

b
i , denn fe
i

hadden u
p

den Landdagsball ſeten , as ſeten ſe
i

u
p

Eier . --

U
n i ſtichelten u
n

ſtäkerten ſe
i

a
n

den armen , einfachen Mann u
n

Geſetzgewer in fine Sophaec rümmer , da
t

d
a
t

e
n Stein erbarmen kunn .- Pöfing , wat heſt D
u

n
u eigentlich u
p

den Landdag profentirt ? "

1
1
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un : „Vating , wirſt Du nun bald e
in Edelmann ? — un : „Pöfing ,

wat dauhu je
i

dor cigentlich u
p

den Landdag ? " — ... 3h , das weiß ic
h

?

auch nicht . – Sie hauen ſi
ch

d
a

immer rüber . “ „ Pöfing , wer hau't
ſi
f

denn dor äwer ? " Sh , das weiß ic
h

auch nicht . Der Eine

hau't d
e
n

Einen über , und d
e
r

Andere haut den Andern über . “

ting , was iſ
t

denn eigentlich ausgemacht in de
r

Kloſtergeſchichte ? "

3h , das weiß ic
h

auch nicht ; das wirſt D
u

noch zeitig genug in de
r

Noſtocer Zeitung zu leſen friegen ; " u
n

dormit ſtunn h
e
i

u
p

u
n gung

nah d
e Schündehl in ſchull fit mit de Döſchers rümmer .

„Va

Kapittel 22 .

Von d
e

verſchiedenen Orten von Podagra u
n

von den Unnerſcheid von
Venus , Phoenix und Ponix . ' ne Parthie Boſton , un dat Kurz e

n Wald
knaw ' is . Wo Fritzen ſi

n

Vullblautfahlen utjach , u
n

worüm den vörigen

Inſpekter ſi
n

Stachelſchimmel in den Dörpdik le
p
. Worüm Rekter Baldriani

kolle Fäut freg , un Kriſchan dat Vulblaudjahlen nich in den Ridſtall liden
ivuu .

-Äwer a
s if a
ll

ſeggt heww Nijohr 1844 was kamen , u
n

d
e

Winter was vergahn , un dat Frühjohr ſtunn a
d

mit Low u
n Gras un

Blaumen achter de Dör von d
e Welt u
n

lurte blot dorup , d
a
t

d
e Herr

von den Huſ ' em en Wink gaww , dat dat Uppußen losgahn kunn , un

ſo a
s

d
e Snei un d
a
t

Is von d
e Ird vergung , däueten o
f

d
e Minſchen

harten u
p
, u
n
d
e Ogen würden hell , as de Sünnenſchin , de äwer de

Welt lagg . – Of den ollen Hawermann ſine Ogen würden heller , un
ſine Boſt was wider worden , un mit d

a
t

Schaffen in Wirken buten in

den Fell’n was dat Frühjohr d
o
r

rinne tredt , u
n
ſo a
s

h
e
i

in de düſtere
3rd de Sommerſaat ſei'te , hadd unſ Herrgott ſin trurig Hart mit friſche
Hoffnung tauſei't . – Sin Herr was mit de junge Fru utreiſt tau
Verwandten , he

i

hadd alſo ſi
n

Nik ſo recht nah ſinen Behagen fö
r

fi
k

allein , un he
i

fünn ſi
n Döchting u
p

Stun'ns öfter ſeihn , as den Win

te
r

äwer . -- Den Morgen hadd h
e
i

ſe
i

ſprafen , as he
i

tau Kirchen

weſt was , u
n

n
u

ſatt h
e
i

den Sünndag -Nahmiddag ſo recht moy . in fine
Stuw ' un fünn äwer allerlei ; Reiner ſtürte em , denn Friş ſatt in den
Nidſtall b

i

ſine Staut , wat fö
r

den Olen recht angenehm was , indem
dat h

e
i

n
u

ümmer wüßt , w
o

h
e
i

tau ſinnen was , wat vördem nich
ümmer d
e Fall was .
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Bräſig famm in deDör rinne : „ Sun Dag , Korl ! " -- . ,Wat ? " .
rep Hawermann un ſprung up , ,,if denf, Du beſt dat Podagra wedder
un if ſtunn hüt al ſtark in Bedenken , ob if Di hüt bejäufen wud ;
äwer de Herr is ni

d ) tau Hus , un up Triddelfitzen is in de letzte Tid
wedder mal gor kein Verlat . " " „ Na , was hat er denn ? " „ „ A

ch ,

n
u

ſau ſi
n

o
ll Staut en Fahlen hewwen . — Haha ! “ re
p

Bräſig , „ und
noch dazu e

n volblütiges , und das will er ja denn a
n Deinen jungen

Herrn verkaufen . " – 4,3a , fo is't jo woll . -- Äwer heſt Du dat Bo..
. Ja P
o

dagra wedder hadd oder nich ? " — Storl , be
i

die verfluchte Strant. „
heit läßt ſi

ch

das gar nicht ſagen , o
b

e
s

d
e
r

richtige Podagra is

oder nich . - Eigentlich iſt es egal , denn d
ie Weihdag ' bleiben ſich

gleich ; aber in Hinſichten d
e
r

Urſach is en großer Unterſchied . Süh
mal , Rorl , friegſt Du den Podagra vou gut Eſſen und Trinken , denn

is cs d
e
r richtige ; friegſt Du ih
n

aber blos von d
ie

entfahmten ,

niederträchtigen , zweinäthigen Wichsſtiebel , denn is er der unrichtige ,

und d
e
n

hab ' ic
h

gehabt . " -- Je , wat tredſt D
u

denn d
e ollen„ „

Dinger ümmer a
n
? " " — „Sorl , ich h
a
b
' ſi
e ja noch aus meinen gräf

lichen Verhältniſſen , ic
h

kann ſi
e ja doch nich wegſmeißen . – Aber

was ic
h

fragen wollt ' - biſt D
u

heut b
e
i

Paſters geweſen ? "-

„ Na , wo iſt có da ? " „ „ Ach , da
t

ſüht flicht u
t , de o
u

Herr is a
ll gor tau ſwack ; as he
i

hüt von d
e Kanzel kamm , le
p

e
m

d
e

helle Sweit äwer de Vacen d
a
l
, un't wohrte ' ne ganze Tid , be
t

h
e
i

fi
k

u
p

ſinen Sopha verhalen funn . " " -- Hm ! hin ! " jäd Bräſig u
n

ſchüd„

delte mit den Kopp , „ das gefällt mich nich ; aber , Korl , in di
e

Jahren

is er . " — , ... Ja , da
t

is he
i
, " " fä
d

Hawermann nahdenklich . — „Was
macht denn Deine Kleine ? " frog Bräſig . — 3 dant D

i
, Zachariesn

Gott ſe
i

Dank ! de is gaud tau Weg ' . Sei was vergangen
Woch h

ir , ik hadd äwer kein Tid , ik müßt ru
t

nah’t Arwtenſeigen ;

äwer de gnedige Fru hadd ſe
i

ſeihn u
n

halte ſe
i

fi
k , un bi de is ſe
i

jo

woll b
e
t

u
p

den Abend weſt . “ „ Korl ! " rep Bräfig , ſprung u
p
,

gung in de Stuw ' herüm u
n

b
e
t

in ſinen Iwer e
n Knopp von d
e

Pipenſpitz af , das kannſt Du mich zu glauben , Deine gne ' Fru , das

iſ
t

e
in faptales Produkt von d
e
r

ganzen Menſchheit . " -- Un bawer
mann ſprung o

k u
p

u
n ging o
f u
p

u
n

d
a
l
, u
n jedes Mal , wenn ſe
i

fi
k

in de Stuw ' begegnen deden , denn roften ſe
i

forſcher , un Bräfig frog :

ab ' ich nicht Recht , Korl ? " un Gawermann antwurt'te : D
u

heſt

n
n Ia .
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Recht, Zacharies !" " — Un wer weit, wo lang ſe
i

fi
k

noch u
p

ehre

Meinung verbeten hadden , wenn nid e
n Wagen vörführt wir , von deit

Kurz u
n

d
e Nefter runner ſtegen .

„ Gun Dag ! gun Dag ! " re
p

Kurz , as he
i

in d
e Stuw ' ri
n

kamm ,

„ ſü
h

dor , ſi
th

dor ! Dor's jo de Herr Inſpektor of . – Na , wo geiht't ,o
k ·

o
ll

Fründ ? Hawermann , ic
h

ka
m

wegen d
a
t

Klewerfaat . "

„ „ Guten Tag " " fä
d

d
e Nefter Baldrian tau Bräſigen u
n

dehnte d
a
t

Wurd ,,Tag " ſo lang , as ſüd d
e Dag ewig duren , „wie geht es

Ihnen , mein Verehrteſter ? " — ... E
s

geht mich ja noch , " fäd Bräſig .„ "- „Hawermann , " rep Kurz dormang , nich wohr ! - Naptales Saat . "

.. 3e , Kurz , ' fä
d

Hawermann , rojo dull is da
t

nich mit d
a
t

Saat ,

it hewwt u
p

d
e gläunige Füerſchüpp probirt , in wenn't ſinen rechten

Ort hett , denn möteu d
e Nürn ſo as Flöh von d
e Schüpp ſpringen ,

äwer hier blew männig Surn ſtill beliggen . " " --
-
„ Sie ſehen lange

niat ſo blühend aus , mein Verehrteſter , " fä
d

d
e Refter wedder dor :

twiſchen tau Vräſigert , als in jener geſegneten Stunde , in de
r

wir

beim Punſch d
ie Verlobung feierten . " — Dat hett ſinen Grund , ". ,
,

fäd Hawermann u
n ſlog d
e
n

Arnt üm Bräſigen , ...min o
l

gaud Fründ

hett wedder mal en beten Podagra hatt . " " — Ja , ja , " lachte de Nefter„ “ .

u
n
t

will recht ſpaßig ſi
n ,

“ Vinum , der Vater ,

Und coena , d
ie Mutter ,

Und venus , d
ie

Hebamm ,

Die inacheit podagram . ”

,,
, lit das Saat is ſo ſchön , " re
p

Surz dormang , „ da
ß

Sie fe
in

beſſeres zwiſchen Grimmen u
n

Greifswald finden . " " — Hoho , Kurz , "„

fä
d

Hawermann , „ prahl ſacht ! is of en Wurd , “ – „ Hören Sie mal ! "!

re
p

Bräſig dortwiſchen den Nekter ta
u
, „mit Ihr Franzöſch bleiben

Sie mich voin Leibe ! — Das verſteh ' ich nich . - Was wollen Sie
aber mit der Fenus ſagen ? - Was hab ' ich und mein entfahmter
Podagra mit der Fenus zu thun ? " — ,,Mein verchrteſter Freund
und Gönner , " " fä

d

d
e

Nekter mit Salivung , „ „ Venus war im Alter
thum d

ie Göttin d
e
r

Liebe . " — 38 mich ganz egal , " re
p

Bräſig , -ſ
ie" - „ Is

kann meinswegens noch ganz was anders geweſen ſein , au
f

Stun'ns
wird jeder dämliche Schäferhund Fenus genannt . "—Ne , Hawer
mann , “ “ freihte Kurz dor wedder mang , „ wenn d
a
t

Klewerſaat den

-
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- ,

-

richtigen Glanz hett un ſo vigelett -blag utjüht, denn ..." - ,,Je ,
Kurz ,“ ſä

d

Hawermanni , „ f0 füht Ehr man nich u
t
. “

,,Mein Sönts
ner , “ “ ſä

d

d
e

Nekter wedder tau Bräſigen , „ „ Venus w
a
r , wie ic
h

g
e

ſagt habe , eine Göttin , und wie ei
n

Schäferhund ... - „ E
i

was ! "

fü
d

Bräſig , „ das mit d
e
r

Göttin , das haben ſi
e Ihnen eingebildet ,

Fenns bedeutet eine Art von Vogel . - Forl , weißt woll noch d
ie

Geſchichten aus unſre findlichen Johren von d
e
n

Vogel Fenus ? " —

„ „ A
ch , ſä
d

d
e Nefter , as ging e
m n
u

e
n

Licht u
p
, „ nun weiß ic
h , was

Sie meinen , Sie meinen den Vogel Phönir , d
e
r

in Arabien ſich e
in

Neſt ans föſtlichen Gewürze bauet ... " „ Das iſ
t partout eine

Unmöglichkeit ! " re
p

Kurz dormang , „ wi
e

kann auch d
e
r

geſchickteſte

Vogel ſi
ch

aus Negelfen , barſchen Peper , Samum u
n

Muſchkatennät

e
n Neſt bauen ! “ „ „ Lieber Schwager , es iſ
t ja nur eine Sage . "

„ Denn beſagt d
ie Sage was Falſches , " jä
d

Vräſig , „ und Sie ſprechent

das Wort ganz unrichtig aus , das heißt nicht Phönix , das heiſſt Ponir ,

und das ſind keine Vögel , das ſind kleine Pferde , un ſtammen ſi
d
) nidh aus

Arabien , ſondern aus Schweden u
n Deland , un ic
h

fenne ſi
e

ſehr gut , denn

meine gnedigſte Frau Gräfin hatte zwei Bonyren , w
o

ſi
e

ümmer mit ſpa

zieren fuhr . " – De Nchter wull nu wedder berichtigen , äwer Turz föll

e
m in't Wurd : „ Nein , Schwager , la
ß

das ! Daß Du in ſolchen gelehrten

Sachen Bräſigen überlegen biſt , glauben wir wohl . “ – Ne , fä
d

„ " "

Bräfig , la
ß

ih
n

man kommen ! " un ſtuun vör den Rekter , as kunu
ſinentwegen d

e
r

Strid wedder losgahı . — „ Ne , ne ! re
p

Kurz , „ wie
ſünd h

ir

nich rute famen , uns im Venuſſen u
n lewerſaat tau ſtriden ;

w
i

ſünd blot rute famen , ' ne recht gemüthliche Parti Boſton ta
u

ſpelen . " ..
.Dat känen w
i
jo o
k leiwer dauhn , " " fä
d

Hawermann u
n

ſtellte d
e
n

Diſch taurecht . „ Holt , Rorl , " fä
d Bräfig , „ das iſt mich

entgegen , daß D
u

das ſelbſt hier arrangiren willſt , das hört ſich fo
r

d
e
n

Wirthſchafter . “ U
n

dormit bröllte h
e
i

äwer d
e
ii

Hof räwer :

„Triddelfiz ! " – Un Fritz famm anlopen . – „Triddelfitz , wir wollen
Boſtohu ſpielen , machen Sie den Tiſch in den Gang’n und d

e
n

Boh

fü
r

d
ie

Beeten u
n ſtoppen Sie d
ie Pfeifen und machen Sie ' ne Hand

voll Filibuſſen . " --
-

U
n

a
s Fritz d
a
t

ſchön ta
u

Stan'n hadd , ſetten

fe
i

fi
t

d
a
l

u
n

n
u

kunn't losgahn ; äwer ſo fi
r gung't nich , ' t müßt jo

doch ir
ſt

utmakt warden , wo hodh ſpelt warden füll . Kurz wull d
e
n

Boſton Grandiſſimo taum Schilling ſpelen ; äwer furz was ümmer

1
1

U
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ſihr waghalſig ; dat was denn doch en beten tau hoch, un Bräſig er
klärte , h

e
i

ſet’te fi
k

nich taum Spil d
a
l
, ü
m

anner Lüd’dat Geld u
t

d
e

Taſchen tau trecken . Tauletzt kamm n
u

unner Hawermannen ſine
Vermittelung e

n billiger Spill tau Gang ' un't würd tredt . Wer
h
a
t

Careau ? " frog d
e Refter , „ de
r

giebt a
n
. " - Kurz giebt an , ",,

fä
d

Bräſig . – So , nu kunn't endlich losgahn ; äwer't gung noch nich

lo
s
, d
e

Rekter lä
d

d
e Hand u
p

d
e Korten u
n

fä
d
, inden dat h
e
i

ſi
t
in

den Preis ümfef : „ E
s
iſ
t merkwürdig ! Wir ſind doch Alle ganz ver

nünftige Menſchen und wir ſpielen e
in Spiel , nämlich das Sartenſpiel ,

welches nach urkundlichen Nachrichten zu
r

Unterhaltung eines wahnſin
nigen Königs erfunden iſ

t . - König Karl von Frankreich nämlich .. "

„ N
e , Minning8 , " " ſä
d

Kurz u
n

namm den Rekter d
e

Korten u
t

d
e

Hand , ..wenn w
i

ſpelen willen , denn willen w
i

fpelen , wenn w
i

uns

wat vertellen willen , denn willen w
i

uns wat vertellen . " " „ Vor
wärts ! " rep Bräfig u

n

Kurz gaww , vergaww äwer in de Haft ; alſo :

„ nochmal ! " — Ditmal glückte dat , un nu kunn't Anſeggen losgahn .

.n3t paß , " jä
d

Hawermann in de Vörhand , n
u

kamm d
e

Rekter ; mit

den durte dat äwer wat , ihre h
e
i

ſi
n Spil reih't hadd , denn h
e
i

hadd

den vernünftigen Äwergloben , dat de Rorten beter würden , wenn h
e
i

ſe
i

enzeln upnamm , un w
il

h
e
i

a
ll

ſine Angelegenheiten m
it

grote Ge
wiſſenhaftigkeit bedrew , ſt

e
k

h
e
i

d
e Korten ümmer ſtreng d
e Neih nah ,

u
n

dreihte d
e Säbenen u
n Fiwen fo , dat h
e
i

dat middelſte Og tau
ſeihu freg , dat h

e
i

ſe
i

jo nich mit de Söffen u
n Viren verweffeln kunn .

Kurz hadd wildeß ſine korten u
p

den Diſch leggt , de Hän'n dräwer
folgt , u

n

ke
k

e
m

a
n u
n

ſüfzte . „Ich paſſe , “ ſäd de Rekter . Dat
wüßt ik ſo wie ſo , " jä

d

Kurz , denn h
e
i

wüßte , da
t

ſinen Swager ſine

Korten ſnurrig utſeihn müßten , wenn h
e
i

u
t

d
e Hand wat anſeggen

ſüll , dorhengegen hadd h
e
i
' ne Himmelangſt fö
r

ſinen Swager , da
t

h
e
i

mitgahn würd , wenn h
e
i

fülwſt wat anjeggt hadd , w
il

h
e
i

denn ümmer

nicks hadd , oder wenn h
e
i

wat hadd , dat Spil verſpelte . Baß ! "

fä
d

Bräſig , de nu an de Reih kamm . — ,,Boſton Grandiſſimo ! "

fäd Kurz . — Wer geiht mit ? " " — Paß ! " fä
d

Hawermann .„ „

.. Lieber Schwager , " fä
d

d
e Hefter , mich – ein Stich — zwei" -

Stich — nun , d
e
r

dritte findet ſi
ch — ich gehe nit . " — „ Ia , “ läd" *

Kurz , wäwer tauſam wird nich betahlt . Jeder betahlt fö
r

ſi
t . —Na ,

Korl , " " ſä
d

Bräſig , odenn man raus ! denn wollen wir ihnen d
ie Fidel

.

n
n



102

wa

-

mal inzwei ſlagen ."" – „ Ja," jäd Kurz , „äwer ſeggt ward nids. "
n„ Bewohre," fä

d

Hawermann u
n ſpelte Herzen - Teihn ut : „ Herzog

Michel fiel in's Land . " " — „ Coeur , Herr Oberförſter , " fäd de Refter in

ſmet den Herzen -Buren dorup . — Herze mich u
n

füſſe mich , un„ „

frünkle meine Frauſe nich , “ " fä
d

Bräfig u
n

ſt
e
k

d
e Dam u
p
. — „Das

Mädchen muß einen Mann haben , “ ſä
d

kurz u
n

ftef mit den König

wer , lä
d

ſinen Stich vör fi
k

hen u
n ſpelte e
n

lütten Kreuz : „Kreuz
Kringel u

n Zwibac . " — Friſ , Peter ! ' s ſind Linſen ! " " rep Bräſig“
Hawermannen tau . — „ Holt ! " rep Rurz , njeggt dari nicks warden . “

„ Bewohre , " " fä
d

Hawermann u
n

ſmet e
n lütten Kreuz b
i
.

„ Trefflich ſchön fingt unſer Küſter , " fä
d

d
e

Nekter u
n

ſtell d
e Nägen

bör . — - , Ein Kreuz e
in

Leid , ei
n

böſes Weib hat mich der Herr b
e

ſchieden , " " fä
d

Bräſig u
n

namm den Stich mit de Dam . ,,Na , "

fäb Rurz , „dat weit der Deuwel , Kreuz hat h
e
i

o
f

nich . Wat he
i

n
u

woli wedder hett ? " - .. Baß Achtung , Korl , nu geht d
ie Reiſ„

1
0
8
, " " rep Bräfig . - Herr , " fäd h
e
i

tau furzen , ich war Shr" „

Whiſt . — Hier ! Pitas war e
in

Hühnerhund , " u
n

dormit ſpelte h
e
i

Pit - As ut , un tredte den König nah : „Vivat d
e
r

König ! " – un

dunn d
e

Dam : Reſpect fo
r

d
ie Dams ! " " — , Herre Gott doch ! " rep: „ n „ “

Kurz , lä
d

d
e Rorten u
p

d
e
n

Diſch u
n

ke
k

d
e
n

Rekter a
n , „wat h
e
i

n
u

wou hett ? --
-

Pik hett h
e
i

o
f nich . " — mulieber Schwager , " fä
d

d
e

"
Rekter , mwich komme auch noch . " " -- „ Äwer tau ſpät , " ſäd Kurz u

n

namm d
e Sorten wedder u
p

mit en deipen Süfzer , as hadd d
e Nefter

e
m nichtswürdig behandelt , he
i

wull't äwer a
s Chriſt dragen .

m Rorl , " frog Bräfig , mivo viel haben wir a
ll
? " -- Vir Stich , "

fäd Hawermann . - Ne , " jäd Rurz , ..dat's kein Spill . Seggt- „ nudat’s

darw nicks warden . " --
- , 3ſ
t

das Wasſogen , ſäd Bräfig , „wenn ic
h“

„

blos frag ? - Nu paß Achtung , Korl , einen mach ic
h

noch , un wenn
Du noch einen machſt , denn is es rum . “ – 3f frieg min , " " föd

Rurz – „Und ic
h

kriege meine auch , " jäd d
e

Nefter . - Nah e
n por

Rundgäng ' deckte Kurz d
e Hand äwer ſine Sticheu : ,,So , ich hab '

meine . " Ruten lagg u
p

den Diſch , de Refter risfirte e
n Snitt mit

d
e

Dam , Bräfig flog äwer mit den König : „ Mädchen , w
o

willſt Du

h
in
? " u
n

d
e o
l
, arm Rekter ſatt d
o
r

mit en Unnerſtich : mja , wie das
zugehen kann , begreife ic

h

nicht . " - „Ach , Du hatteſt ja keinen
Whiſt , “ re

p

Kurz . - . Storl , " " fäd Bräfig , ..wenn Du richtig auf— n
nU
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gepaſt hättſt, denn hätten ſi
e

noch e
n

Unterſtich gehabt . " " — , Je , Du
heſt man d

a
t

Verſeihn makt , Du ſpeltſt m
i

nich Herzen nah . “

Rorl , hätte ic
h

auch einen ? Ich hätte ja feinen , ic
h

hätte ja blos den

König blank . Nein , Schwager , " re
p

Kurz wedder dormang ,

giebſt das ganze Spiel aus Händen , haſt d
e
n

Trefffönig , und jetzt di
e

Neun vor . Das Spiel war groß gewonnen . “ — „ Ac
h
, was wollen

Sie ? ſä
d Bräſig mit grote Verachtung,,, Sie Anabe , Sie

Wald knabe ! -- Ich ſige hier in d
e
r

Hinterhand mit d
e
r

ganzeu

Garangtion in Pit und denn noch mit en paar richtigen Brumms
hagens ; was wollen Sie ? " -- Herr , glauben Sie , daß ic

h

mich ,„

wenn ic
h

Boſton angeſagt habe , vor Ihren lumpigen Brumshagens

fürchte ? " – Ne , ne ! re
p

Hawermann dortüſchen u
n gaww friſche

Korten rüm , „ nu lat't d
a
t

man ſi
n , da
t

o
ll Nahſpelen is unange

nehın . "
U
n

in deſen Tempo ſpelten ſe
i

denn n
u

wider , un't was ümmer ,

a
s

wenn fe
i

ſi
t

b
i

den kopp krigen wullen , un hadden doch de beſtent
Geſinnungen gegen enanner . — D

e

Refter gewünn , u
n

h
e
i

hadd o
f

d
e

meiſte Utſicht tau gewinnen , denn wer dat irſte Spill verlirt , gewinnt

jo bekanntlich nahſten ümmer . - Kurz jatt in Mallür ; äwer dat glift

ſi
f männigmal helſchen u
t
: Zehn Grandiſſimo ! " jä
d

h
e
i
. Allens

verfirte ſi
k , he
i

fülwſt ok , ke
f

ſi
n

Korten noch mal dörch : „ Zehn Gran
diſſimo ! ſä

d

h
e
i

nochmal , lä
d

d
e ſorten u
p

d
e
n

Diſch u
n gung in d
e

Stuw ' u
p

u
n

d
a
l
; ſo ſpielt man in Venedig und in andern großen

Bädern . “

Grad in ſinen grötſten Triumph u
n in de grötſte Verlegenheit von

d
e

Annern famm Friç Triddelfit in de Dör , ganz verſtürt u
n ganz

blaß : „ Herr Inſpector , Herr Hawermann , ac
h
, kommen Sie dochmal

mit ! - „Mein Gott , " fä
d

Hawermann , ..wat is paſſirt ? u u
n

"

wull upſtahn ; Kurz höll e
m

äwer taurügg : „ nein , “ ſä
d

h
e
i
, „ das Spiel

muß e
rſ
t

geſpielt werden . ' S iſt mir ſchon mal ſo gegangen , damals

a
ls

das große Feuer war , und ic
h

grade einen grand auf den Tiſch g
e

deckt hatte , d
a

liefen ſi
e

auch Alle weg . “ Herr Inſpector , " bed
Friß wedder , ...Sie müſſen kommen . " " — Herre Gott ! " rep Hawer“ „ “

mann , le
t

ſi
t

von Kurzen nich mihr holler un ſprung u
p
, „wat is lo
s
?

brennt dat ? " ſtanierte Fritz , w , ic
h .... mir .... mir

iſ
t

was paſſirt . " „ Was iſ
t

Ihnen denn paſſirt ? " ſchüll Bräſig

.

,,Nein , "
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äwer den Diſch räwer . – Meine Fuchsſtute hat ein Füllen gefrigt , " u..
.

fä
d

Fritz benau't . – „ Na , das iſt ſchon o
ft paſſirt , " fä
d

Bräfig , „ aber
was machen Sie denn dabei fo

r

e
n

Geſicht a
s

e
n

Leichenbitter ; ſo was
iſ
t ja ei
n

erfreulicher Umſtand in deſen Umſtänden . " - ... 3a , " fä
d

Frit , ..aber .... aber .... es iſt ſo ſchnurrig . - Sie müſſen mit
kommen , Herr Inſpektor . " " - Na , is dat Fahlen denn dod ? " frog. - „ ?

Hawermann . -- .Nein , " " fäd Frit , es iſt ganz geſund ; aber es iſt. „

ſo ſchnurrig ... Seriſchan Däſel ſagt , es wäre ja wohl ein junges Ka
meel . " " — „ Na , " jä

d
Hawermann , denn will'n w

i

d
a
t Spil nahſten

ſpelen , will'n man mitgahn . “ U
it

wat Kurz o
k

fä
d
, ſe
i

gungen Ad
mit Fritzen nah den Stall . -- ..So e

in

Füllen habe ic
h

noch n
ie g
e

ſehn , " jä
d

Fritz unnerwegs , ſolche lange Ohren hat es , " und wiſite
von d

e
n

Ellbagen afwarts .

A
s
ſe
i

in den Stall femen , ſtunn Kriſchan Däfel an de Bucht , w
o

d
e Fahlenſtaut fründlich beſorgt a
n

ch
r

Lütt rümmer nörridte , u
n

d
a
t

Lütt de irſten unbeholpenen Verſäuke tau d
e ſpäderen , luſtigeren Fah

lenſprüng ' mafte , ſchüddelte mit den Kopp u
n

fäd ta
u

Bräſigen , de fi
t

b
i

e
m

henſtellte : „ Je , nu ſeggen Sei mal , Herr Inſpekter , wat al
l

in

d
e Welt jung ward . “ – „ Ja , " " fäd Bräſig , fef Hawerinannen a
n u
nIa ,

fä
d

mit Nahdruck : ich will's Dich ſagen , Norl , was er for Einer is :

dieſes Vollblutsfüllen iſ
t

e
in Maulefe 1. " " — „ Dat is't , "is’t

fä
d

Hawermann . - „ „Ein Mauleſel ? " " re
p

Frit , ſprung mit beide
Beinen äwer de Bucht räwer u

n freg , trot Nörriden von d
e Odlich ,

d
a
t

Fahlen u
m

d
e
n

Hals ta
u

faten u
n

fe
k

cm nah Geſicht u
n Ogen u
n

Uhren , u
n

a
s

e
m

d
e

ſchreckliche Wohrheit dorut entgegenlücht'te , rep

h
e
i

in helle Wuth : „Oh , ik müggt d
a
t

Seretur d
a
t

Gnid ümdreihn , asif

Guſt Prebberown . " — ..Schämen Sie ſi
ch , Triddelfit , ' " fäd Hawer" "

mann irnſthaft , fehn Sie doch , wie d
ie Mutter fi
ch freut , und wenn's

auch ke
in

Vollblut iſ
t
. “ „ Ja , “ re
p

Bräſig , „ un ſie is doch d
ie Negſte

dazit , a
ls

d
ie Frau Paſtern ſagt . - Guſt Prebberown können Sie

meinswegen das nic umdreht , denn er iſt ein dreimal deſtillirter , kon
trakarrirter Hallunf . " — .Ne , " jä

d

Fritz u
n ſteg langſam wedder u
t

“ „ "

d
e Bucht rute , in fine Wuth hadd ' ne grote Weihmändigkeit Platz

makt ; ..
.
W
o

is't mäglich , " re
p

h
e
i

u
t , is min beſte Fründ , un nu

bedrüggt h
e
i

m
i

mit en Dowen u
n

mit en Muleſel . — Jk verklag ' em . " "

„ Ic
h

fa
g
' Sie ja , in den Pferdehandel gilt keine Freundſchaft und

1
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feine Nedlichkeit , “ fä
d Bräfig , un freg Frißen unner den Arm tau

faten u
n

tredte e
m u
t

den Stall , aber Sie jammern mir in Ihren g
e

rechten Smerz . - Lehrgeld in d
e
m

Pferde handel haben Sie n
u

ſchon bezahlt , und das muß Jeder ; aber vor einem Pferde -Proceß
will ic

h

Ihnen ſchüten , denn ſelbſt , wenn d
e
r

Mauleſel ſchon lange

dod is , is ſo ei
n

Proceß noch lange nich zu Ende . – Sehn Sic , “ ſäd

h
e
i

u
n

leddte Fritzen den Hof u
p

u
n

dal , da will ich Sie ' ne Geſchicht
als Erempel erzählen . Sehn Sie , da war d

e
r

alte Rütebuſch auf den

Swenſin , der verkaufte a
n

ſeinen Icibhaftigen Swager , der hier vor
Hawermannen ſeine Zeiten Inſpekter war , ' ne entfahmte Rretur von
einen Stachelſchimmel a

ls Reitpferd . – Gut , oder as Sie ſi
ch anges

wöhnt haben : „ Bong ! " – Drei Tag ' darauf wil d
e
r

Inſpekter ſeine
neue Inquiſition mal probiren , er klattert alſo auf d

ie Rretur rauf ,

denn e
s war ſo'n ollen Himmelhogen , u
n

was er war , war man hell
ſchen kurz verſtipert ; aber knappenang ſigt er drauf , da läuft dieſer
Schinder plängſchaß mit ihm in den Dorfteich - gor fein Hollen ! --

b
is

a
n

den Hals , un da bleibt e
r

ſtehen ; u
n

n
u

nich rügg- noch vor
wärts . Das war e

n Glüd fo
r

den Stachelſchimmel und fo
r

den
Inſpekter , ſonſt hätten ſi

e

ſich beide verfoffen ; de
r

Inſpekter bröllte n
u

mäglich nach Hülf , denn e
r

könnte hier nicht gründen , und ſwimmen

könnte e
r

auch nich , un de
r

olle Rad'ınacher Flegel müßte ihn mit en

Rahn erretten . - Na , nu gung denn d
e
r

Prozeß lo
s
, denn der Inſpet

te
r

ſagte , e
s

wäre e
n Dummen , was wir Dekonomiker e
n Studirten

benennen , u
n

Rütebuſch müßte ihn wiedernehmen , denn Dummheit
ſchüßt v

o
r

Allens , auch in den Pferdehandel . Das wollte n
u

Kütes

buſch nich , und d
ie

beiden Swägers ſpannten ſich erſt über den Fuß
und nahſten verfein’ten ſi

e

ſi
ch

ſo dägern , daß ſi
e

ſi
ch auf drei Meilen

nich mehr ſehn konnten . Der Prozeß gung aber ümmer weiter . Der
ganze Swenſin müßte (wören , daß das Kretur b

e
i

ſi
e

ſeinen richtigen

Klug gehabt hätte , und d
ie Rümpelhäger Leute müßten wieder ſwören ,

daß e
r

b
e
i

ſi
e

ſi
ch a
ls

e
n Studirten auserwieſen . So gung denn d
e
r

Prozeß ſchon in ſein fünftes Jahr , und wildeß ſtand das Kretur ruhig

in den Stall un fraß Haber , denn d
e
r

Inſpekter h
a
t

feindag ' nicht mehr

auf ihm geſeſſen , indem daß er ihn fo
r

einen Seelenverkäufer und lebens

gefährlichen Schinder tagirte ; dodſlagen dürfte e
r ihn auch nich , indem

d
a
ß

e
r

d
a
s

corpus delictus von's Ganze wäre , w
ie

ſi
e

d
a
s

nennen .
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Nu wurden d
ie gelehrteſten Pferdedocters ra
n

gebracht , ihrer fö
s
, aber

e
s half auch nich , ſie waren ſi
ch

uneins , drei davon ſagten , er wäre
klug , drei davon , e

r

wäre dumm . Der Prozeß gung aber ümmer

ſachten weiter , und ’ ne ganze Partie neuer Prozeſſen hatten ſi
ch daraus

entſpennen , denn d
ie gelehrten Pferdedocters hatten ſi
ch

untereinander

mit Maliziöfigkeiten und Grobigkeiten heruntergemacht und ſich ver
tlagt . - Nu wurd denn a

n

einen berühmten Pferdeprofeſſer in Berlin
geſchrieben , woans er di

e

Sache taxirte . Der ſchrieb n
u

wieder , ſi
e

ſollten den ollen Schinder den opp abſneiden und ihm hinſchicken , er

müßte das inwendige Gehirn beſehen ; es wäre ſchon ſehr ſwer , von

einem vernünftigen Menſchen zu ſagen , was er dumm oder klug wär ,

aber b
e
i

e
in unvernünftiges Stück Vieh wäre e
s

noch viel fwerer , in

d
e
m

daß e
s

nicht Hals geben könnte . --
-

Na , das ſollte n
u geſchehen ,

d
a legte ſich aber d
e
r

alte Nütebuſch mit ſeinen Advokaten dwas davor

und legte es auch durch , und der Prozeß fonnte n
u alſo wieder weiter

gehn . – Da ſtarb n
u

d
e
r

alte Rütebuſch , un en halb Jahr darauf
ſein Swager , und haben ſich beide nich vertragen , auch nich auf dem
Todtenbett , und ſind beid in di

e Ewigkeit gegangen , ei
n

Jeder a
u
f

ſeine

Meinung , de
r

Eine , daß d
e
r

Schinder flug wäre , d
e
r
Andere , daß e
r

dumm wäre . — N
u

wurd d
e
r

Prozeß einſtweilen fiſtituwirt , und fiſti
tuwirte ſi

ch

von ſelbſten , indem daß d
e
r

o
lle Schiminel drei Wochen

nachher auch trepirte , an pure Fettigkeit von wegen d
e
r

guten Tage .- Nu wurde denn auch der Stopp ſauber eingeſalzen u
n

a
n

den g
e

Lehrten Profeſſer nach Berlin geſchidt , und d
e
r

h
a
t

denn tiar und deut :
fich zurüdgeſchrieben , de

r

Schimmel hätte a
ll

ſein Lebstage ebenſowenig

Audirt gehabt , a
ls
e
r

ſelbſten , und er wolle nur wünſchen , daß e
in Je :

d
e
r

von d
ie Prozeſſiſten ſo verſtändig geweſen wäre , als d
ie Sretur , ſo

vernünftig hätte ih
r

Gehirn ausgeſehen . — Und der Mann hatte Recht ;- ;

denn ic
h

habe nahften den entfahmten Slüngel von Jungen , der den In
ſpekter das Pferd vorgeführt h

a
t
, a
ls

Knecht gehabt , und er hat es mich
eingeſtanden , daß e

r

der armen Kretur e
n Stück brennen Swamm

unter den Swanz gebunden hat , aus puren Schawernack , daß d
e
r

In
ſpekter ih

m

d
e
n

Tag vorher den Buckel voll geſlagen h
a
t
. - Und n
u

frag ic
h

jeden vernünftigen Menſchen , w
o

verſtändig muß das Thier
geweſen ſein , daß e

s in den Dorfteich läuft , um ſich den Brand zu

löſchen ! — Und ſo war denn d
e
r

große Prozeß zu Ende ; aber d
ie

kleis
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1

nen Prozeſſen zwiſchen d
ie gelehrten Pferdedocters , d
ie

laufen noch üm
mer fort . — Un nu will ich Ihnen was ſagen : Hawermann is en

guter Freund von den ollen Brebberow , was den Hallunfen ſein Vater

is , und er ſoll mit ihm reden , daß Sie zu das 3hrige kommen . Und

n
u gehen Sie , und ſmeißen Sie keinen Haß auf das unſchuldige kleine

Vieh , auch a
u
f

d
ie Mutter nich , denn ſi
e

können beide nich dafor , und

d
ie Mutter is eben ſo gut eine betrogene Rretur , wie Sie . " Dormit

gung h
e
i

d
e Annern nah , de al
l

a
n den Kortendiſch ſeten .

„Na , nu ! " ſä
d

Kurz , alſo : zehn Grandiſſimo ! ic
h

ſpiele ſelbſt aus . "

„Korl , " " ſäd Bräſig , ..Du muſt mal mit den ollen Prebberow
reden , daß Dein verdammter Windhund nich in zu große Ungelegen

heiten kommt . „ Dat wil ik ok , Zacharies , un dat kümmt of tau
recht ; äwer m

i

jammert d
a
t

gor tau ſihr , d
a
t

den ollen Jungen ſine
ganze Freud ' ſo tau Water is . Wer denkt of an en Muleſel ! "

u
n Ich rk
e
, " " fäd de Nefter u
n

läd d
e

ſoorten , de he
i

knapp wedder

in de Neih ' ſteken hadd , u
p

den Diſch Kurz ſatt u
p

Rahlen

„ daß man hier allgemein dies kleine neugeborne Thierchen einen Maul
efel nennt , da es doch nach naturgeſchichtlichem Sprachgebrauche e

in

Maul thier genannt zu werden verdient . - Der Unterſchied iſ
t näm

lic
h

d
e
r ... " " Du kannſt Einen dull maken mit Din Naturgeſchicht ! “

re
p

Kurz . – „Spelen wi hir Naturgeſchicht , oder ſpelen wi Korten ?
Hir , Nuten - A

s

liggt u
p

d
e
n

Diſch ! " — N
u

hülp d
a
t

nich , nu, ni
t

würd bedeint u
n

bedeint , u
n

Kurz gewünn ſi
n Spill , un dormit d
a
t

Recht , vi
r

Wochen lang ümmer noch von ſine Teihn -Grandiſſimo tau
reden .

So ſpelten denn de Herrn in fründſchaftlicher Upregung wider , be
t

d
e

Rekter , indem d
a
t

h
e
i

ſi
n

Geld ſo in'n pohlſchen Bogen äwerſchot ,

gewohr würd , da
t

h
e
i

a
ll

drei Dahler u
n

acht Gröſchen gewunnen hadd ,

u
n wil em in de legte Tid d
a
t

Glück nich mihr ſo recht tau Sid ſtunn ,

beſlot h
e
i

uptauhüren , he
i

ſtunn alſo u
p

u
n

fä
d
, h
e
i

hadd tolle Fäut
kregen , u

n

ſtef finen Gewinnſt in d
e

Taſch . -- „ Wenn Sie a
n falte

Füß ' leiden , " fäd Bräſig , „will ic
h

Ihnen e
in gutes Mittel fagent :

nehmen Sie alle Morgen auf den nüchternen Magen eine Priſe Schnupf

tobak , das hilft gegen kalte Füß ?. “ — n.Oh wat ! “ “ re
p

Kurz , de in

d
e legte Tid gewunnen hadd , ..
.

w
o

fann h
e
i

koll Fäut krigen ! " " --
-

,,So ? " frog d
e

Rekter heftig , denn h
e
i

hadd finen Gewinnſt tau ver
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nit

theidigen , „ kann ic
h

nicht ebenſo gut falte Füße fricgen , wie Du ? -

Kriegſt Du nicht immer auf unſerm Klubb kalte Füße , wenn Du g
e

wonnen haſt ? " u
n

h
e
i

ſet'te d
a
t

dörch , he
i

behöll ſine kollen Fäut u
n

finen Gewinn , u
n

nah ' n
e Wil führten d
e

beiden Stadtlüd a
f

u
n n
e

men Bräſigen e
n En’nlang mit .

Hawermann was a
ll

in Begriff tau Bedd tau gahn , as dat fö
r

d
e

Dör en ludes Reden u
n

Schellen würd u
n

Fritz Triddelfitz mit Ari
ſchan Däjeln in de Stuw ' rinne famm . — „Gun Abend , Herr In.

ſpekter , " läd friſchan , „ un dat is ii of ganz egal . " —Wat is ' en .

denn wedder 1
0
8
? " frog Hawermann . - Herr Inſpekter , " fäd Frit ,lo
s

" „

„ Sie wiſſen , wie mir das mit d
e
m

mit dem Mauleſel g
e

gangen iſ
t , und nun will Kriſchan das Thier nicht in dem Stalle

leiden . " — ,,Wat föllt D
i
in ? " " frog Hawermann . – Ja , Herr ,„

d
a
t

is m
i
o
f ganz egal ! Äwer d a
t

kann m
i

nich egal fi
n ; ik heww m
i

b
i Bird u
n

Fahlen vermeidt u
n

nich b
i Rameel u
n

Mulefel . — Wo ?

Denn fann m
i

Herr Triddelfit jo woll of Apen u
n Boren in den

Ridſtal rinne bringen ? " — Na , wenu il Di äwer ſeggen dauh ,ik

dat Dirt fall in den Ridſtall bliwen , un Du fallſt dat grad ſo hand
haben , a

s jeder anner Fahlen . “ „ Ja , wenn Sei m
i

dat denn b
e

fehlen , denn is m
i

ja d
a
t

o
k ganz egal , u
n denn kann jo d
a
t

o
f

ümmer . — N
a
, denn gun Nacht , Herr Inſpekter , un nemen S’t nich

äwel , " u
n

dormit gung h
e
i
. — , Herr Hawermann , " " fäd Frit , ..was

wird d
e
r

Herr von Rambow zu dieſem Vorfall ſagen ? und g
a
r

d
ie

gnädige Frau ? " — „ Nun , da beruhigen Sie ſi
ch nur , d
ie

werden

ſich nich viel darum kümmern . “ Je , " " fä
d

Fritz u
n gung u
t

d
e

Dör , üm ta
u

Bedd ta
u

gahn , unes iſ
t

mir doch g
a
r

zu genirlich , daß
dies grad mit meiner Stute paſſirt iſ

t . “ u

A
s
d
e Herr von ſine Reiſ ' ta
u

Hus kamm , kreg h
e
i

d
e

Geſchicht

von d
e Voßſtaut warm von Rriſchan tau weiten , u
n w
il

h
e
i

e
n gaud

mäudigen Mann was u
n

Frißen girn liden müggt , indem dat ſe
i

Beid

in weck Stücken fi
k

ähnlich ſegen , tröſt'te h
e
i

e
m u
n

ſä
d
: „Laſſen Sie

das ! - Mit unſerm Vollblut -Füllen -Handel iſt’s nichts geworden .!

Sie müſſen denken , es ſind d
ie gewöhnlichen Folgen einer Mesallianz .

— Wir jagen ſpäter d
ie Stute und das Füllen in di
e Koppel ; und

Sie ſollen fehn , wir haben noch unſre Freude daran . " — Un fo famm“

d
a
t

o
k , e
in Jeder hadd ſine Freud a
n

d
a
t

Dirt . Wenn d
e Dörpkinner
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11

d
e
s

Sünnda js -Nahmiðdags dörch dat Feld ſtröpten , gungen ſe
i

nah

d
e Fahlenkoppel u
n

bekeken d
e
n

lütten Muleſel : „Sif , Söching , da
t

is

h
e
i
. " — ... 3a , da
t

is en echten ! — Rik , wo he
i

mit de Uhren deiht ! "

- .„ N
u

fi
k mal , n
u

ſleiht h
e
i

ordentlich achter u
t
! " — Wenn de Dirns

a
n

d
e Koppel vörbi nah de Regel gungen , ſtunnen ſe
i

o
f ſtill : „ K
if ,

Stine , dor is . Herr Triddelfißen ſi
n

Mulefel ! " - Summ , will'no
n

mal ran gahn , Fik . " „ Je , da
t

dauh't nich , w
o

füht d
a
t

Dirt grug

lich u
t
! " – 1.31 , wo Du Di heſt ! Du heft doch fö
r

e
m ſüliſt nich

ſo'n Grugel , denn h
e
i

giwwt D
i
jo o
k

ümmer d
e

lichtſte Arbeit . “

U
n

in de ganze Gegend würd de Voßſtaut u
n

d
e Mulefel u
n

Fritz n
u

berühmt , un w
o

d
e

Letztere ſi
k

blicken le
t
, dor würd h
e
i

nah d
a
t

Be
finnen von den Muleſel fragt tau finen groten Verdruß . Dat ol

l

litt
Eſelfahling fümmerte ſi

k

äwer nich dorüm , da
t

ſprung den Sommer

äwer mit de annern wollgeburnen u
n hochwollgeburnen Fahlen in de

Koppel rüm , u
n

wenn e
m

e
in

von d
e Annern tau nah kamm , wüßt h
e
i

em woll cins tait verſetten .

Kapittel 23 .

In dit Napittel rekent Axel un verbetert de Wirthſchaft mit Ayrſhire - Bullen

u
n

Electoral - Bück . Häuhning wil abſlutemang äwer de Pümpelhäger Grenz
fleigen . Gottlieb ſpelt Boſton , ritt , danzt un ſingt Vivallera ! Jung ’ - Jochen

u
n Jung - Bauſchan kifen in den Abendhewen . Von ’ ne Husapteik u
n

o
ll

Schautü : von en ſtillen Mann u
n

e
n

düſter Graww . — D
e

lätt Fru Paſtern ,
Lowiſe u

n Bräſig kiken u
p

den Gottesacker , Muchel u
n

ſi
n Häuhning u
p

den
Preiſteracer .

1

Dit Johr was fö
r

Pümpelhagen e
n

recht geſegnetes , un as de

Harwſt ranne kamm , u
n

d
e Kurnprij ' of upſlogen , was Axel von Nam

bow did dörch dörch a
ll

ſi
n Sorgen u
n

fine Verlegenheiten , he
i

refent

u
n

rekente u
n

wüßt ganz genau , wenn h
e
i

d
e
n

Rap ſo hoch rekente to
u

d
e Scheperi ſ o un de Hollänneri ſo , mit d
e
n

wovelten Schepel Weiten

h
e
i

den letzten Daler Schulden betahlen fünn . - Dat müßt jo mit-

den Rukuf taugahn , wenn h
e
i

d
it Johr nich ut alle ſine Schulden rute

fem . Äwer d
it Johr was d
a
t

o
k

e
n

anner Snac , he
i

was ok ſülw ſt

u
p Pümpelhagen weſt , he
i

hadd ſi
t

a
s Herr of fülwſt dorüm kümmert ,

u
n

dat Dg von den Herrn is in ' nc Wirthſchaft , wat de Sünn is in
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de Welt, unner ſinen Schin waßt un ript Allens , un achter den Herrn
ſinen Fauttritt gräunt Low u Gras . Un ſo wohrte dat gor nich
lang', d

a
t

Arel unſern Herrgott de Gawen u
n Gnaden jacht u
t

d
e

Fingern namm u
n

fi
k

d
a
t

geſegente Johr up ſinen Schalm anſniden
ded ; ſogar d

e högeren Kurnprijen kemen e
n

ſo v
ö
r
, a
s wiren ſe
i

ſi
n

eigen Verdeinſt .

Hei jatt n
u

hoch ta
u

Bird , u
n

wenn e
m fö
r

d
e
n

Ogenblic ta
u

d
e

nothwennigen Wirthſchaftsgawen u
n

tau't Betahlen von d
e fälligen

Weſſels bi Daviden u
n Sluſuhren dat klein Geld männigmal en beten

knapp würd , ſo makte d
a
t

wider nids u
t , denn h
e
i

hadd ſi
f

dörch ſine

verſtännige u
n dädige Wirthſchaft in de Ümgegend einen groten Kredit

verſchafft , wat h
e
i

dorut flot , d
a
t

e
m Pomuchelskopp b
i Gelegenheit

verſchiedentlich Geld anbaden hadd . Dat hadd h
e
i

denn o
k

ahn Be
denken annahmen , üm ſi

k Daviden v
o
n

den Halſ ' tau ſchaffen , un nu

betahlte h
e
i

mit Pomuchelskoppen ſi
n

Geld Daviden u
n

Sluſuhren ,

u
n

d
e

betahlten't wedder a
n Poinuchelskoppen , u
n

d
e

wedder a
n

e
n ,

u
n
fo gung't ümmer in den Ning herümmer , un deſe Inrichtung wir

o
f

ſo wid recht ſchön weſt , wenn h
e
i

nich ümmer d
e Einzigſte weſt wir ,

d
e Hor in de Saf laten müßt , un wenn Bomuchelsfopp nich de llube

quemlichkeit hatt hadd , d
e Geldtüten ümtaupacken , dormit h
e
i

nich

marken ſüll , d
a
t

h
e
i

ſi
n eigen Geld ümmer wedder kreg . Dat was

n
u

nich tau ännern , wenn Pomuchelskopp n
id ) achter ſinen Schirin ,

von w
o

h
e
i

u
p Pümpelhagen Jagd makte , hervörtreden wud ; he
i

gaww fi
k

alſo dorin , vorzüglich deßwegen , wil h
e
i

fine Freud ' dorant

hadd , d
a
t

d
e Verkihr ſo ſchön lebhaft worden was .

Arel hadd of ſine Freud ' an deſe Geſchäften , denn h
e
i

hadd ümmer

Geld , de irſte Noth ta
u

kihren , u
n

d
a
t

beten Geld , wat h
e
i

dorbi tau
gaww , famm e

n

unbedüdend vör , indem d
a
t

h
e
i

ſeindag ' nich u
p

den

Infall kamm , d
a
t

mal vör e
n ganzes Johr tauſam tau reken ; he
i

dachte alſo of a
ll

irnſtlich doran , grote Verbeterungen in Sümpelhagen

intauführen . Nu is da
t

äwer ’ ne olle Bür , wenn ſe
i

flickt is , dat a
ll

d
e jungen Herrn , de nich wat Rechts von de Wirthſchaft verſtahn , grad

dormit b
i

chre Verbeterungen anfangen , womit ſe
i

a
m fir’ſten rungenirt

warden känen . 3
k

mein mit den Veihſtapel . — Worüm is da
t

ſo ? --

Je , ik mein ' wol deßhalb , wil de jungen Herrn wenig Mäuh dorvon
hewwen , fik en friſchen Bullen u

n

e
n por nimod'ſche Schaapbück antau



111

1
-

ſchaffen , u
it wil de Geſetze von d
e

Veihtucht noch ſo in den Blagen

liggen , dat o
f

d
e Dummſten flauf Joräwer reden känen . Sei brufen

blot jede olle , langjöhrige Erfohrung b
i Sid ta
u

ſchuwen , un da
t

ward
e
h
r

nich ſwor , u
n

denn ſtahu ſe
i

mit ehre jungen For ebenſo würdig

dor , a
s

d
e

ollen mit chr grijen .

3
n Bümpclhagen was ' ne Hollänneri v
o
n

Breitenburger Käuh , de

d
e o
ll

Kammerrath mit Hawermannen ſine Hülp u
n up Hawermannen

ſi
n

Auraden anſchafft hadd . — Hirbi müſzt n
u

wat Nigs dann war

den , Axel reiſ'te alſo nah Sommersdorp , nah Pommern , w
o
’ n
e Veih

Aukſchon holen würd , u
n

föffte u
p

Pomuchelskoppen ſi
n

Anraden e
n

wunderſchönen Ayrſhire - Bullen . —Worüm grad den ? - Na , irſtens ,

wil hei ſchön was , tweitens wil he
i

u
t

Schottland was , u
n

drüddens ,

wil't wat Nig'8 was . - In Bümpelhagen was ' ne Schaaphaud v
o
n

Negretti -Stamm , de ve
l

Wull gaww u
n

fi
k

ümmer fihr indräglich u
t

wiſen d
e
d
; äwer u
p

den Wullmark hadd Pomuchelskopp , a
s

hei fäd ,

1
1 Daler mihr kregen fö
r

den Stein , alſo le
t

d
e jung ’ Herr fi
k

von

den Herrn Nachboren fö
r

düres Geld e
n por hochfine Elektoral - Bück

anſnacken . Dat h
e
i

fi
k u
t

d
e Pundtahl , de he
i

p
ro Kopp ſcheeren d
e
d
,

den ganzen Utdrag bereken kunn , u
n gegen Pomuchelskoppen tau ſinen

groten Vurthel bereken kunn , föl e
n
t

nich in ; h
e
i

hadd jo ſo naug wat
Anners tau reken .

Hawermann wehrte fi
k mit Hand u
n

Faut gegen deſe nigen Sn
richtungen , äwer vergews ; in ſinen jungen Herrn ſine Ogen was h

e
i

e
n olen Mann , de in de Achterſälen kamen was u
n n
u

mit de Welt
nich mihr furtfunn , un wenn e

m

d
e

o
u Mann tau ſtark mit verminftige

Grün'n tauſet'te , hadd h
e
i

ümmer d
e fülwige Antwurt : „aber mein

Gott ! Wir können's doch einmal probiren ; " dachte äwer dor nich a
n ,

dat b
i

wed Ding ' Probiren u
n Nungeniren cgal is . De Inſpekter

funn nids in de Saf dauhn u
n

müßte Gott noch danfen , da
t

ſi
n

Herr

noch nich u
p

d
e Vullblaud - Pirdtucht verfollen was , wat äwer o
f a
ll

ſtarf in de Luft rümſpäufen d
e
d
. D
e

junge Fru kunn of nicks hinnern ,

denn ſc
i

wüßt nich , u
p

weđe Ort ehr Mann de Verlegenheiten b
i Sid

ſchow , ſe
i

müßt ſi
t , ahn d
a
t

ſe
i

glikgültig a
n

d
e Dingen vörbi gung ,

vörlopig a
n

d
a
t

hollen , wat ſe
i

jach , un dat was bi Areln ogenſchi !

lich grote Taufredenheit u
n güldene Utſichten .

D
k

in Gürlig bi Pomuchelskoppen u
n

fi
n Häuhning was idel

I
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1

Taufredenheit , d
a
t

heit grad nich hüsliche ; äwer de verlangten ſe
i

in

ehre Beſcheidenheit o
f

nich , ne , ſe
i

wiren taufreden mit den glatten
Rundgang von d

e Geldgeſchäften , un de Utſichten würden in den

eigentlichſten Verſtan'n ümmer güldener , denn de Grenz tüſchen Pün
pelhagen u

n
Gürlitz würd ümmer undüdlicher , je mihr dor queräwer

ſchrewen würd , u
n Pomuchelskopp hadd blot tauwilen d
a
t

unangenehme

Geſchäft , ſin Häuhning d
e

Flüchten intauſtutzen , wenn ſe
i

abſlut n
u

a
ll

äwer den Grenztun fleigen u
n up jenſid von e
m

chre Maden

fäufen wull .

In Jochen Nüßlern finen Huſ jatt de oll Dam ' Taufredenheit ſo

recht behaglich u
p

den Diwahn , u
n

wenn Einer d
o
r

von güldene Ut
fichten hadd reden wullt , denn hadd h

e
i

d
a
t

in den Sinn dahn , as de

Poeten von einen „ güldenen Morgenhewen “ reden , nich a
s

wenn ſe
i

glöwen , da
t

d
e Goldglanz den Morgenhewenglanz glik kümmt , ne blot

wil ſe
i

nicks Schöners kennen , indem d
a
t

je
i

dat man ſelten tau ſeihn
krigen . Gottlieb puppte fi

k

allmählich u
t

d
e langhorige Petiſtenrup

herute u
n fung ſo b
i

Lütten a
n , d
e Welt mit anner Ogen antauſeihn , as

dörch d
e blage Brill , de ſe
i

e
m tau Erlangen oder ſü
s

w
o

upſet't had

d
e
n
. Hei ſpelte fogor a
ll tau Bräſigen ſine Freud ' ſihr flicht Voſton ,

hadd fi
k mal tau Pird ſet't , was ahn allen Schaden affollen , un was

fogar u
p

Jochen Nüßlern ſine Auſtköſt kamen , hadd tworſten nich

danzt , d . h . öffentlich vör al
l

lüd ’ Ogen , hadd fi
k

äwer doch von Lining

in d
e

Nebenſtuw ' en Schottſchen inäuwen laten u
n

hadd taum Sluß
mit düdliche äwer man erbärmliche Stimm ,Vivallera ! " ſungen .
Äwer Rudolph ? - Na , von d

e
n

will'n w
i

denn n
u

wider nicks nich

ſeggen , as wat Hilgendörp ta
u

Bräſigen fülwſt ſeggt hett : „Bräfig ,

dei ? – Grad po 18 ik was , nich d
o
d

ta
u

frigen ! Knaken a
s Elfen?

bein ! --
-

--Hei futitt blot en Og ' he
n
, denn weit h
e
i

Beſcheid , grad

ſo , a
s if ! – Un Bäuker ? — Nidh rög a
n
! Grad ſo a
s if ! " —

Fru Nüßlern was glücklich äwer d
a
t

Oliid von ehre Sinner , un Jung'
Jochen u

n Jung ’ -Bauſdjan ſeten männige Stun'n einträchtig tauſam

u
n

kefen ſi
k , ahn wider wat tau ſeggen , nah de Ogen in dachten a
n

d
e

Tid , wenn ſe
i

e
it nigen Thronfolger kregen , Fung - Jochen Nndolphen

u
n
im Jung'- Bauſchan d
e
n

ſiebenten . – Dat was grad kein Morgen
hewen , äwer fö

r

genügſame Lüd ' a
s

Jochen u
n

Bauſchan wiren , füht

o
k

e
n

Abendhewen männigmal gülden u
t
.
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So was alſo in jeden Huſ in de ganze Gegend Glück, fö
r

jedes

nah fine Ort , blot in den einen Buſ ' , w
o

d
e

Freden fi
k

ſo recht behaglich

inineidt hadd u
n

Winters a
n

den warinen Aben in Sommers unner
d
e Lind vör de Dör un in de Lauw ' in den Goren ſatt in as ſo en ollen

braten Grotvater taum Nechten ſeihn hadd , u
n

d
e

lütte Lowiſe chre
luſtigen Sprüng ' in Dbacht namen u

n

Fru Paſtern ehren Wijchdauf

regirt un de
n

Herrn Paſter ſine Schriwwten in Ordnung hollen hadd ,

d
o
r

wull’t nich inihr mit den ollen Grotvader , hc
i

hadd ſtill Afſchid

nahmen u
n

hadd d
e Dör ſadyten taumakt u
n

was dorhen gahn , von

wannen h
e
i

kamen was ; in achter e
m was d
e Unrauh u
n

d
e Sorg ’

intrecft , denn d
e gaude , olle Paſter was ümmer ſwader worden . Hei

hadd fein eigentlid Lager u
n

feine beſondere Krankheit , u
n

Dokter

Strump ta
u

Rahnſtädt hadd bi de
n

beſten Willen u
t

a
ll

d
e

dreiduſend ,

ſübenhunnert u
n fäbenunſabentig Krankheitsorten , de den Minſchen

von Rechtswegen tauſtahn , feine einzige rute funnen , de n
p

e
m paſſen

d
e
d
; h
e
i

müßt ſik alſo ſo behelpen , u
n

d
a
t

d
e
d

h
e
i
, denn d
e

olle truge

Grotvader Freden hadd em , as he
i

Afſchid nahmen hadd , d
e Hand

u
p

den Kopp leggt u
n

hadd tau e
m ſeggt : „ Ik gah , äwer blot fö
r
’ n
e

korte Tid ; denn trec ik wedder bi Dine Regine in . Du brukſt m
i

nich

ü
m D
i

herüm , wil d
a
t
if a
ll

ſi
d lange Fohren in Dinen Harten intreckt

bün in eine ſwore Stunn , as Du mit Gott u
n

d
e Welt afſluten dedſt .

· Nu ſlap in ! mäud wardſt Du woll ſin . “

Un mäud was h
e
i
, ſihr mäud . Sine Regine hadd e
m u
p

den

Sopha leggt unner d
e Billergalleri , ni
p

ſinen Wunſch ſo , d
a
t

h
e
i

u
t

d
a
t

Finſter feihn funn , ſine Lowiſe hadd e
m

warm taudeckt , u
n

ſe
i

wireu Veid u
p

d
e Thenen rute gahn , dat em de Rauh nich ſtürt würd .

· Buten föllen d
e

irſten Sneiflocken in deſen Winter von den Hewent

heraf , jachten , ümmer jachten ; m't was buten ſo ſtill , as binnent , as

binnen in finen Harten ; in en was't , as wenn d
e ſegnenden Chriſtus

Hän'n e
m

winfent u
n wijen deden – kein Minſch hett d
a
t

feihn , äwer

fine Regine hett fik de Sak nahſten utdüdt -- un he
i

is upſtahn u
n

hett dat Schapp upſlaten , wat h
e
i

noch von ſi
n

fe
l
' Baders wegen her

hadd , u
n wat ſi
n ſe
l

Mutting ümmer fülwſt n
i

bohnert hadd , u
n

hett fi
t

in den lehnſtaul dorvör fet't u
n

hett d
a
t

noch mal ſeihn wult ,

wat e
m

a
n

deſe Ird leiwlich u
n

ſchön dünfte .

Dat Schapp was fin Raritäten - taſten fö
r

Allens , wat om in ſinen
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Lewen mal wichtig un markwürdig weſt was , dat was fine Husapteif ,

in de h
e
i

ſine Middel gegen de Noth u
n

d
e Sorgen von deſe Welt ver

wohrte , de he
i

brutte , wenn ſi
n Hart frank was , einfache Husmiddel ,

äiver ſe
i

ſlogen ümmer a
n
. Sei wiren nich in Gläſ un Buddeln u
n

Schachteln verpackt , un kein Gebrufzettel was doran bunnen , ſe
i

wiren

mal tau ' ne glückliche Stun'n von ſine Hand plüdt u
n

taum Gebruk

verwohrt . Allens , wobi he
i

ſi
k mal ' ne reine Freud wedder in't Ge

dächtniſ taurügg raupen kunn , lagg in di
t Schapp , un wenn h
e
i

mal
trurig was , denn friſchte h

e
i

fine Seel dormit wedder u
p
, u
n ſeindagi

nich ſlot h
e
i

d
a
t

Schapp tau , ahn d
e Kraft von ſi
n Middel tau ver

ſpören u
n

ſinen Dank dorför uttauſpreken . – Dor lagg d
e Bibel , de

h
e
i

a
s

Knaw ' tauirſt von ſinen Vader kregen hadd , dor ſtunn dat ſchöne
Kryſtall -Glas , wat e

m ſi
n

beſte Univerſitätsfründ taum Afichid ſchenkt

hadd , dor lagg dat Taſchenbauf , wat em ſine Regine a
s

Brud ſtickt

hadd , dor lagg d
e Muſchel , de em nah Johren d
e Matros ſchickt hadd ,

den h
e
i

mal wedder u
p

d
e
n

richtigen Weg wiſ't hadd , dor legen Lowiſe

u
n Mining u
n Lining ehre Nijohrs- u
n

Wihnachtswünſch , de fe
i

mit

Tint un Fedder u
p

dat Poppir tauſam ſtamert hadden , u
n

dorbi ehre

irſten prünigen Handarbeiten ; dor lagg d
e verdrögte Vrudkranz von

fine Regine ehrent 3hrendag in de grote fülwerbeſlagene Billerbibel ,

d
e

e
m Hawermann , un de ſülwerbeſlagene meerſchümene Pipenkopp ,

den e
m Bräſig taum fi
w

u
n fäbentigſten Geburtsdag ſchenkt hadden ,

u
n innen in dat Schapp ſtunn Schauhwark ; dat Schauhwarf , wat

Lowiſe u
n Regine u
n

h
e
i

anhatt hadden , a
s

ſe
i

tauirſt in dat Gürliger

Barrhus intreden wireit .

DI Schauhwark is nich ſchön , för em möt d
a
t

äwer leimlich a
n

tauſeihn weſt ſi
n , denn h
e
i

hett ſi
k

dat rute halt u
n

hett dat b
i

ſi
k rüm

mer leggt u
n

hett d
a
t

lang ’ anſeihn u
n

ſi
k

v
e
l

dorbi dacht , un hett ſine
irſte Bibel u

p

den Schoot namen u
n

d
e Bergpredigt von unſen Herrn

Chriſtus upſlagen u
n

dorin left . - Rein Miſch hett dat feihn , äwer't
was of nich nödig , ſine Regine wüßt dat jo doch , wo't Ad geſcheihn
was . U

n

dunn is he
i

ſihr mäud worden u
n

hett den Kopp in de

Lehnſtaulec rinne drückt u
n
is ſachten inſlapen .

So hewwen ſe
i

e
m

funnen , u
n

d
e

lütte Fru Paſterin hett ſit bi

e
m u
p

den Lehnſtaul fet't u
n

hett e
m ümfat't u
n

e
m

d
e Ogen taudrückt

u
n

hett ehren Kopp a
n

ſinen leggt u
n

hett ſtill fö
r

fi
k

hen weint , u
n
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Lowiſe hett ſik tau ſinen Fäuten ſmeten u
n

d
e Hän'n äwer ſine Knei

folgt in mit de weinenden Ogen de beiden leiwen , ſtillen Geſichter an
feihn . Dunn hett de lütte Fru Paſterin e

n Krünfel u
p

d
e Blattſid

von d
e Bibel maft , hett ſe
i

e
m

ſacht u
t

d
e Hand namen u
n
is upſtahn ,

u
n Lowiſe of , un is eh
r

üm den Hals follen , un dunn fünd ſe
i

beid in

e
in

ludes Weinen utbraken u
n

hewwen Schutz u
n

Troſt a
n

enanner

föcht , be
t

d
a
t

hett düſter warden wullt . Dunn hett de lütte Fru Pa
ſterin den Herrn Paſter ſine Stäwel u

n

e
h
r

Schauh tauſamen in dat
Schapp ſtellt u

n

hett ſeggt : „ ik ſegen d
e
n

Dag , as ji tauſamen in di
t

Hus treden fid ; " un hett Powiſe ehre lütten Schauh dorbi ſtellt u
n

hett

feggt : „ u
n

o
f

den Dag , as ji tauirft äwer d
e
n

Süll gahn ſi
d , " un

dunn hett ſe
i

dat Schapp tauſlaten mit a
l

fine Freuden .

Nah drei Dag ' was de gaude Paſter Behrens begrawen u
p

ſinen

Kirchhof u
p

e
n Flag , wat h
e
i

ſi
k b
i

Lewtiden mal ſülwſt utſöcht hadd ,

u
n

von w
o

Einer dörch de hellen Nuten von d
a
t

Paſterhus in de Wahu
ſtuw ' feihn kunn , un ni

p

dat d
e Morgenſünn tauirſt fallen ded .

D
e

Leddragen wiren gahn , ok Hawermann hadd gahn müßt , blot
Unkel Bräfig hadd gradtau erklärt , he

i

wull de Nacht in den Paſter
huſ bliwen , u

n

hadd den Dag äwer hülprike Hand baden , u
n

fl
e
k

fi
k

n
it , as he
i

d
e

beiden Frugenslüd ' Arm in Arin a
n

dat Finſter ſtahn

fach in ehre trurigen Gedanfen verluren , ſacht u
t

d
e Stuw nah ſine

Slapfamer rup u
n

fe
f

in'n Schummern u
t

dat Finſter nah den Kirch

h
o
f

räwer , w
o

d
a
t

düiſtere Graww ſtill in den witten Snei lagg . Hei
dachte a

n

den Mann , de dorunner lagg , w
o

e
m

d
e

ſo o
ft

d
e Hand ent

gegenreckt hadd , e
m tau helpen u
n

tau radeit , u
n

h
e
i

lawte fi
k

d
a
t

a
n ,

h
e
i

wull't a
n

d
e

lütte Fr
u

Paſterin nah Sträften vergellen . — Un un

nen in de Wahnſtuw ' ſtunnen d
e

beiden verwaiſ'ten Frugenslüd ' un

keken o
k

nah d
a
t

düſtere Graww räwer u
n

lawten ſi
t

ſtill in den Har

te
n

a
ll

d
e

Leiw ' u
n

Fründſchaft a
n , d
e

d
e ſtille Mann , de dorunner

lagg , ſo o
ft

e
h
r

vörhollen u
n

ſo o
ft

a
n

e
h
r

äumt hadd . U
n

d
e lüite

Fru Baſterin dankte Gott un ehren Baſter , dat ſe
i

e
h
r

in eh
r

Led ſo'n

ſchönen Troſt ſchenkt hadden , as ſe
i

in ehren Armen höll , un ſtrakte
ehre Lowiſe äwer d

a
t

glatte Hor u
n

füßte ſe
i

ümmer wedder , u
n

Lowiſe

bedte tau Gott u
n

ehren annern Vader , d
a
t

ſc
i

ſe
i

utrüſten füllen mit

Allens , wat ſchön u
n gaud wir , d
a
t

ſeit Ad ehre Plegmutter in den
Schoot leggen fünn . - 3a , de friſchen Gräwer jünd a
s d
e Driwbed
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d
e
n
, de de Gärtner anleggt , da
t

h
e
i

d
e

ſchönſten Blaumen dorup treceu

will ; äwer of fule Poggenſtäul driwen u
p

deſe Bedden .

Den ſülwigen Abend ſtunnen in Gürlig noch twei anner Lüd an't
Finſter un fefen in den Halwſchummern dörch de Ruten , nich nah d

e
n

Gottesacer , de lagg ehr wid a
f , ne , nah den Preiſteracer , un Bomuchels

fopp fäd ta
u

fi
n Häuhning , nu fünn't ehr nich fehlen , nu föll de Acer

u
t

d
e Pacht , nu ſüll ſe
i

e
m man laten , mit d
e
n

nigen Preiſter wul he
i

fö
r
d
eWahl mal en Wurd reden . – „ Muchel , " fä
d

Häuhning , „ de,

Pümpelhäger ward d
a
t

nich liden , d
e

lett den Ader nich ut de Fingern . “

Häuhning , at de Fingern ? Den heww if jo fülwſt in de Fin
gern . - „ Ja , wenn de jung ' Herr ſik of woll ſchickenmöt ; wo äwerſt
denn , wenn w

i

ſo’n jungen Preiſter h
ir herkrigen , de fülwſt wirthſchaf

te
n

will ? " - Sluding , ich kenn Dich gar nicht wieder , mein liebes
Klucing ! Wir haben ja di

e

Wahl ; wir wählen uns einen Petiſten .

Die Art iſt blos mit Bibel und Geſangbüchern und Tractaten und
haben zu

m

Wirthſchaften feine Zeit . " " — „ Je , Du wählft man nich
allein , do

r
is noch Pümpelhagen u
n Rerow in Warnitz . “ — Klucking ,

Warnitz u
n

Nexow ! Was fönnen d
ie gegen Pümpelhagen u
n Gürlit ?- Wenn d

ie Pümpelhäger und meine Leute zuſammen ſtimmen .... "

„ Berlat Di nich u
p

Din Lüd ' , d
e Ban'n deiht Di't al
l
taum Schawer :

nad . U
n

wat meinſt Du , wat D
i
d
e Paſterfru woll a
ll

taum Scha
wernad ded ? -- Un ſe

i

kann't , d
a
t

ganze Dörp hängt a
n

e
h
r

a
s

d
e

Siliben . " — .Kann ic
h

ſi
e

nicht wieder ſchikaniren ? --
-

Die ſoll mir..
.

-

fort hier aus d
e
m

Dorf ! – Ein Prediger -Wittwenhaus is nicht hier ,
und ic

h

ſo
ll

ih
r

wohl eins bauen ? -- Proſit d
ie Mahlzeit , Frau Pa

ſtohrin , gehn Sie man e
in Haus weiter . " „ Sopp , Du biſt cu
t

groten Schapskopp ! D
e

Wahl is jo al
l

vörher . “ – Dormit gung ſe
i
.

„ Sluding , " " re
p

h
e
i

ch
r

nah , ich bitte Dich , liebes Kluding , ich

friege das Alles zurecht . “

Ja , up de friſchen Gräwer bläuht o
f männiges Unfrut , wenn d
e

Arben hungrig ehre Hän'n nah Geld u
n

Gaud von den ſtillen Mann
utrecken , wenn d

e Nahwer de Noth von Wittwen u
n

Waiſen benugt ,

ſi
n Hus im Hof u
n

Gorent iin Feld gröter u
n

ſtaatlicher ta
u

maken ,

in wenn d
e

Gemeinheit in d
e bequeme Sophaec fi
tt

u
n

doräwer grü
velt , en grotes Unglück fö

r

fi
k tau ’ ne Melkkauh uptaubörnen .
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Kapittel 24 .

Wat Franz in den Paſterhuſ ' dauhn wull un doch nich d
e
d
. Worüm Bräſig

koppſchu u
n

Fritz ſtolz ward . Wedderſeihn u
n

Cerdreitlichkeiten . 2000

Daler futjch ! Wer mot helpen ? De olle brave Pomuchelskopp u
n

d
e

Preiſteracer .

Bräſig was d
e

Woch ' äwer in den Baſterhuſ blewen , he
i

brödyte

Adens in de Reih , wat bi ſo ' ne Verännerung nothwendig is , he
i

namm

dat ganze Juventor u
p
, idrew ganze Hümpel vou d
e drulligſten Truer :

breiw ' , drog ſe
i

fülwſt badiis trotz Snei un Küll u
n Bodegra tau de

Poſt , un refente in Nahnſtädt mit Schauſter u
n

Snider tauſam u
n

ſatt nu an den Mandag nah dat Gräfniß mit de Fru Paſtern u
n Lo

wiſe a
n

den Frühſtücksdiſch , indem dat h
e
i

glit nahher afmarſchiren

wull , as en Wagen vör d
e Dör höll , un Franz von Rambow u
t

e
m

ſprung u
n glik dorup gefund u
n

fröhlich in d
e Stuw ' tred . Äwer w
o

ſtill würd b
e
i

utjeihn , as he
i

d
e ſwarten Truerfleder von d
e

beiden Fru
gens gewohr würd ! — „Mein Gott , " re

p

h
e
i

in de irſte Äwerraſchung ,

„ Was iſ
t paſſivt ? Wo iſt de
r

Herr Paſtor ? " De lütte Fru P
a

ſterin was u
t

ehren ſorflehnſtaul upſtahn u
n gung n
u

a
n

den jungen

Herrn heran u
n gaww e
m

d
e Hand u
n

ſä
d

mitMäuh : „Mein Paſtor

iſ
t

verreiſt , in ſeine Heimath verreiſ’t , und er läßt Ale grüßen , Adle "- hir äwernamm't chr u
n

fe
i

weinte achter ehren Taſchendauf

,, Alle , die er einmal lieb gehabt h
a
t
, Sie auch . " " --
-

U
n

Lowiſe gung“

o
f

a
n

e
m

ranne u
n gawiv em de Hand , ahn wat ta
u

ſeggen . Ehi was

d
a
t

Blaud in't Geſidit ſtegen , as ſe
i

e
m tauirſt ſeihn u
n

fennt hadd ,

a
u

was ſe
i

äwer wedder ſtill n
i

hadd fi
t

fat't . In Bräſig ſdüddelten
u

U
n

cm d
e Hand und redte von d
it

u
n

d
a
t
, ü
m

d
e

Geſellſchaft u
p

annere

Gedanken u
n

äwer d
e

irſte Weih’dag ’ wegtaubringen ; äwer Franz

hürte nich dorup , he
i

ſtunn a
s angedunnert , de Nahricht was em tau

haſtig u
n tau hart in fine fröhlichen Hoffuungen fallen .

Hei was twei Johr ip de Akademi in Eldena weſt , was dor flitig
weſt u

n

hadd ſi
t

dor Kenntniſſen aneigent nah alle Richt hen , as ſe
i

d
a
t

widlüftige Feld von de Landwirthſchaft verlangt , un as ſe
i

ſo ' ne

Anſtalt beiden deiht ; d
e
n

praktiſchen Deiuſt keunte h
e
i

genau von

Hawermannen h
e
r
; h
e
i

würd m
u

mündig u
n

funn ſine Gäuder antre

d
e
n
; em ſtunn nicks in den Weg ’ , wenn h
e
i

e
n Husſtand begründen

wull , a
s ſine cigene Äwerlegging . Deſe u
n

d
e
n

ſeligen Paſter ſi
n
e

1
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ruhigen , verſtännigen Breiw ’, de jede entfirnte Upförderung un Anſpe
lung ängſtlich vermeiden hadden un bi alle fröhliche Herzlichkeit ümmer

up Verſtand un Vernunft henwij't hadden , hadden em vör vörilige

Schritten un haſtiges Dauhn bewohrt . – Hei hadd fein tolles Hart , .
ſi
n ſlog ebenſo heit in de Boſt , as bi jeden annern jungen Minſchen ,

d
e

fi
k

b
i

den irſten Anblick b
e
t

äwer d
e Uhren verleiwt u
n

ſine Hand

u
n

ſi
n

Hart u
p

e
n Preſentirteller v
ö
r

ſi
t herdröggt ; äwer he
i

was von

Lütt u
p

a
n u
p

ſine eigne Vernunft u
n u
p

fine eigenen Handlungen

tellt worden , u
n

hadd o
f

geringe Ding’n mit Äwerleggung bedrewen

— weck fäden m
it

ta uvel Äwerleggung - , äwer d
a
t

ſchadt nich !

In deſen Punkt hadd h
e
i

Nedit , deſen Hauptſchritt för't Lewen wull

h
e
i

mit warmen Harten , äwer ok mit käuhlen Kopp dauhn . Hei hadd

ſi
n

Hart bedwungen , hadd al
l

d
e

fäuten Dröm von Glück u
n Selig

keit faſt in ſine Boſt verflaten , as den ſäuten Starn in de harte Nät ,

h
e
i

hadd ſe
i

nich vör idel Luſt u
n Genuß upfnadt , he
i

hadd gedüllig

täuwt , be
t

glückliche Ünſtän’n , as Sünn u
n Negen , ſachten d
e Schell

von ſülwſt platzen leten , da
t

d
e li in geſund tau Dag ’ kamen fünn u
n

e
n Bom dorut würd , umer den ſinen Schatten h
e
i

mal glüdlich mit

ſine Lowiſe ſitten kunn . In wenn ſi
n

Hart einmal haſtiger ſlagen d
e
d

u
n
e
m

taum Bcſäuk u
n

taum Wedderſeihn driwen d
e
d
, denn hadd h
e
i

wacer dorgegen ſtreden mit gerechten Sinn gegen ſi
n

Mäten , dat ſe
i

nich drängt würd , dat ſc
i

Tid hadd , fik tau finnen u
n

tau faten ; un

mit Stolz hadd h
e
i

dorgegen ſtreden : h
e
i

wull ſine glückliche Lag ' nich

a
s Friwarwer vörup lopen laten . Un wenn ſi
n

Hart of männigmal

bläuden d
e
d

in fo'n Strid , denn hadd h
e
i

e
m

friſch u
n

ſtramm taus

raupen : „Hand von den Sack ! Lotteri ſpelen w
i

h
ir

nich ! — So

e
n Verdeinſt is ta
u

licht wunnen u
n

tau licht utgewen . — D
e

Verdeinſt
fall gellen , de Einen fu

r

worden is , dor hett h
e
i

nahſt o
f

ſine Freud '

Wat nidh ſurt , dat ſäut’t of nich ! "

Üwer n
u

was h
e
i

mündig worden , n
u

was h
e
i

in allen Santen e
n

Mann worden , nu was ſinen eigenen Stolz und ſine 3hrlichkeit gegen

d
a
t

leiwſte , ſäutſte Mäten u
p

d
e Welt e
h
r

vulles Recht geſcheihn , n
u

gräunte d
e Rin von den Nätkarn dörch d
e

harte Schell geſund u
n

fröhlich u
t

d
e

düſtre Ird a
n

d
a
t

Licht herute , n
u

was’t Tid em tau
plegen , da

t

e
n Bom dorut würd , n
u

was’t nich Tid allein , nu was't

o
f Schülligkeit . Nu ſmet he
i

fi
t
in ſinert Wagen , de Strid tüſchen de

-

an .
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fäuhle Äwerleggung und d
a
t

heite Hart was ta
u

En’n , de Åwerleggung

blew tau Hus , ſauber inpackt , dat fe
i

e
m

nich afhannen famen ded ,

denn h
e
i

funn ſe
i

nahſten noch brufen , in dat heite Hart namm h
e
i

mit , un hett d
a
t

unnerwegs ſo v
e
l

tröſt u
n buſſit u
n

e
m

fäute Leder

ſungen , as wir't en Wickelfind , und h
e
i

d
e Mutter dortau .

Ach , un nu was d
e Freud ' dorhen , d
e

Leder von Glück und Leiw '

wiren ümſüs ſungen , ſi
n

Hart ſlog tüſchen d
e

beiden , bedräuwten ,

ſwarten Trutergeſtalten unrauhiger a
ð vördem , u
n

hadd h
e
i

d
e Åwers

leggung o
k tau Hus laten , ſin minſchlich Gefäuhl , fine 3hrfurcht vör ſo

' ne grote Truer u
n

ſi
n

Andenken a
n

den ihrwürdigen , ſtillen Mann
wiren mit em führt , un gegen fo ' n

e Macht ſtritt kein ihrlich Hart ;

dor giwwt fi
t

d
a
t
, wenn o
f mit Wunden u
n Weihdag . — De Leiw '

is vull Eigenſucht u
n

fennt keine Rüdſicht vör Annere , feggen de Lüd ' ,

unit is of wohr ! ſe
i

is ' ne Welt fö
r

fi
t

u
n geiht ehren eigenen Gang ,

a
s

wenn e
h
r

nicks Anneres kümmern deiht , ſtammt ſe
i

äwer von Gott ,

denn is eh
r

d
e Gang nah ewigen Geſetzen vörſchrewen , da
t

ſe
i

nids u
t

d
e Richt bringt , nahrends anſtött u
n
d
e

annern Welten mit ehr fäutes ,

mildes Licht anſtrahlt , as de Abendſtirn , wenn h
e
i

Rauh in de franken
Harten gütt .

So was of Franzen ſine Leiw ' , ſe
i

funn nich anſtöten , kunn kein
Unrauh äwer Annere bringen , ſe

i

müßte tröſten u
n

heilen , u
n

dorüm

bedwung h
e
i

ſi
n

Hart u
n ſweg , u
n

a
s

h
e
i

Afſchid namm in den Paſter
huſ , dunn was e

m tau Maud ' , as en Wannersmann , de mit Mäuh

u
n Sweit nah den Kirchthorm ran famen is , de em von Firn winkte ,

u
n

n
u
b
i

d
e

irſten Hüfer tau weiten kriggt , da
t

d
it

nich d
e

rechte is , u
n

dat d
a
t

En’n von ſine Reiſ noch wid achter liggt ; he
i

deiht e
n deipen ,

friſchen Drunk u
n

wannert denn rüſtig wider .

Dat was e
n

ſchönen hellen Winterdag , as Franz nah Pümpel

hagen wider gung u
n

den Wagen langſam folgen le
t
; Bräſig gung

De junge Mann was in eignen deipen Gedanken , Bräſig
gor nich , un fo ſtimmten ſe

i

nich recht tauſam . Bräſig hadd of woll

dat Mul hollen kunnt von a
ll

d
e

Geſchichten , de hüt in finen Kopp
ſpäuften ; äwer d

a
t

was e
in

von d
e glüdlichſten . Eigenſchaften von

Unkel Bräſigen , dat hei't ſeindag ' nich markte , wenn h
e
i

äwerläſtig

würd . Taulegt indeſſen müßte h
e
i

doch gewohr warden , d
a
t

d
e jung '

Herr doch of rein g
o
r

nids antwurt'te ; he
i

ſtunn alſo ſtill , ungefihr u
p

mit em .
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dat fülwige Flag , wo em Arel dunn ſo ſmählich hadd afſtinfen laten ,

un frog : „Wo ? Bün ic
h

vielleicht hier b
e
i

Sie in Unbequemlich :

feiten ? E
s

iſ
t

mich das hier auf dieſes Flag ſchon mal paſſirt mit

Ihren gnedigſten Herrn Vetter ; denn kann ic
h ja auch w
ie

dazumalen

e
in Haus weiter gehn . “ – lieber Herr Inſpektor , " ſä
d

Franz u
n

„ „

fo
t

d
e
n

Olen ſine Hand , ..Sie dürfen mir das nicht übel nehmen ;

d
e
r

Tod von dem alten braven Paſtor und d
ie traurige Veränderung

in dem lieben Baſtorhauſe haben mich gar zu tief ergriffen . " " - S0 , "

fä
d

Bräſig u
n

driicfte cm d
e Hand , „wenn das iſ
t , denn nehm ic
h

Ihnen
das g

u
t
, und das hab ' ic
h

ümmer geſagt , auch zu d
ie

Frau Paſtern

und d
ie

kleine Lowiſe , Sie ſind d
e
r

gebildete Defonomiker , wie er in's

Buch ſteht , indem daß Sie menſchliches Gefühl in d
e
r

Bruſt haben
und zugleich auch aufpaſſen auf d

ie
facermentſchen Howjungs ; und

Rudolphen habe ic
h

ümmer geſagt , e
r ſol Sie zum Augenſpiegel neh

men . Rennen Sie Rudolphen ? " — Un nu fung h
e
i

von Rudolphen

u
n Mining u
n

Gottlieben u
n Lining a
n

ta
u

vertellen u
n

bröchte d
e

ganze Umgegend mit in't Spill , un Franz bedwung fi
t

u
n

hürte u
p

markjam tau , ſo dat h
e
i
, a
s

ſe
i

nah Bumpelhagen femen , mit Allen

Beſcheid wüßt , fogor mit Pomuchelskoppen u
n

ſi
n Häuhning . — „So , “

fäd Bräſig , as ſe
i

u
p

d
e
n

Pümpelhäger Hof kemen , „Sie gehen nu zu

Thren gnedigſten Herrn Vetter , und ic
h

zu Hawermannen , und was

ic
h

Ihnen von Bomuchelskoppen und ſeine heimlichen Projectionen g
e

ſagt habe , das bleibt ſo präter propter unter uns , und darauf können
Sie ſich verlaſſen , aufpaſſen thu ic

h , und macht er hier noch weitere
Fifematenten , denn frieg ic

h

ſi
e raus .

Üwer Franz gung nich in da
t

Herrnhus , he
i

ſprung v
ö
r

Bräſigen

tau in't Wirthſchaftshus herinne , in de Stuw ' w
o

h
e
i

ſo männige ſtille ,

herzliche Stun'n mit ſinen ollen , truen Lihrmeiſter verlevt hadd , un

föll den ollen Mann üm den Hals , un Olt und Jung legen fi
k

in den

Arm , as wenn d
e Tið un de Johren tüſchen de Beiden utſtreken wiren ,

u
n

d
e

ollen Ogen würden fucht u
n

d
e jungen Baden farwten ſik fr
i

ſcher , as müßt d
a
t

Ötler ſinen Dau und ſinen Segen gewen , d
a
t

d
a
t

junge Hart heller upgräunen fünn . - So was't , un fo füllt ümmer

ſi
n
! - Un Franz gung o
f u
p

Friş Triddelſigen in u
n

recte e
m

d
e

Hand h
e
n
: „Guten Tag , Fritz . " — Äwer Fritz hadd of ſinen Stolz ,

d
a
t

was de börgerliche Stolz , un he
i

hadd o
f

fine Rachſucht , da
t

was
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-

-

de Nachſucht , de h
e
i

nah dat Orabenrangdewuh in d
e
n

Arwtader ri
n

ſtampt hadd , un he
i

jä
d

käuhl : „Wie befinden Sie ſich , Herr von
Nambow ? " — Fritz , b

iſ
t

nicht klug ? " frog Franz u
n

dreihte e
m

"

rund ü
m

u
n

le
t

e
m

ſtahn , a
ls

wir Frių ' ne unergründliche Frag ' , an

d
e

ſi
k

n
u

e
n Anner verſäufen künn , u
n gaww d
e

beiden ollen Herrn d
e

Hand und gung ta
u

finen Vetter . — Storl , " jä
t

Bräſig u
n ſette ſi
t. „ ,

a
n

den Diſch , w
o

d
a
t

Eten a
ll upſtunn , „ ei
n

excellenter , junger Menſch ,

diefer Herr Von ! – Und was habt Ihr hier vor einen ſchönen Sweins
braten ! In ſieben kolle Winter habe ic

h

keinen Sweinbraten mehr
geſehen . “

De Empfang , den Franz bi ſinen Vetter Axel funn , was herzlich ,

u
n

d
e Freud tau e
m uprichtig , u
n

dat le
t

fi
k woll denken , denn de b
e
i

den Vetternt wirent jo d
e einzigen männlichen Nahfamen von e
h
r

Ge
flecht . Frida , de Franzen a

ll

vördem u
p

ehre Hochtid fennen lihrt

hadd , freu'te fi
k vör Allen tau den gauden u
n verſtännigen , jungen

Mann u
n

d
e
d

Alens , üm e
m

den Befäuf angenehm tau maken , u
n

a
s Hawermann nah d
a
t

Middageten Bräfigen d
a
t

eleit gewen hadd

u
n

n
u

äwer den Hof taurügg gung , ſchickte ſe
i

nah e
m
rute u
n

le
t

e
m

taum Koffe bidden , wil ſe
i

mit Recht glömte , dat dat Franzen leiw ſi
n

würd . B
i

deſe Gelegenheit kamm d
a
t

n
u

äwerſt rnte , d
a
t

Franz a
ll

vörher in dat Wirthſchaftshus gahn was u
n

den irften Befäuf bi den
Inſpekter maft hadd , wat Arein en beten verſnuppen ded , he

i

früſ'te d
e

Stirn b
i

d
e Nahricht , un fine Fru wenigſtens markte d
a
t

glif , da
t

e
m

d
e Herr wedder upſtöten d
e
d
. Dat wir nu glifgültig weſt , wenn h
e
i

nich fo unverſtännig u
n ungerecht weſt wir , da
t

h
e
i

Hawermannen

dörch e
n

kolles , vörnemes Weſen d
a
t

entgellen le
t
, wat Franz verſeihn

hadd wenn't äwerall en Verſeihn was .

D
e

Geſellſchaft ſtimmte alſo wedder nich ganz tauſam ; jedes fründ

liche Wurd , wat tüſchen Hawermannen u
n

Franzen weſſelt würd , was

Areln entgegen ; h
e
i

würd ümmer ſtiwer und föller , u
n

d
e ganze

Unnerhollung was a
ll
, trotz d
e
n

ſchönen , warmen Sünnenſchin , de
n

d
e junge Fru üm ſi
k

rümmer ſchinen le
t
, u
p

den Punkt intaufriren , as

Hawermann mit e
n Mal upſprung , an d
a
t

Finſter gung u
n

ahn

Wideres u
t

d
e Dör le
p
. — Arein fi
n

Geſicht würd düſterroth von dent

Arger , de in em upſteg : „ Das iſ
t

doch e
in

zu rückſichtsloſes Betragen ! “

re
p

h
e
i
, „ mein Serr Inſpektor ſcheint ſi
ch

von jeder gewöhnlichen þöf

-
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lichfeit emancipiren zu wollen .— ,, Das muß etwas Wichtiges ſe
in , " "

ſä
d

Frida u
n

tred a
n

d
a
t

Finſter . „Was h
a
t

e
r

d
a mit d
e
m

Tage

löhner ? " — Das iſt ja de
r

Tagelöhner Regel , " jä
d

Franz , de of ut

d
a
t

Finſter jach . — Negel ! - Regel ? " frog Arel u
it ſprung n
u

„ "

o
k u
p
, ,, das iſt ja de
r

Bote , den ic
h

geſtern mit 2000 Thalern in Gold

nach Noſtock geſchickt habe , d
e
r

kann ja noch nicht wieder zurück ſein . “

Das wird's ſein , “ rep Franz , „was den al
t
: n Mann fo außer

Faſſung bringt . - Sieh blos , er vergreift ſich a
n

d
e
n

Menſchen ! -

So hab ic
h

ihn n
ie geſehn ! " u
n

dormit le
p

h
e
i

u
t
d
e Dör , Arel achter

em drin .
A
s

ſe
i

rute kemen , hadd d
e

o
u Inſpekter den jungen , kräftigen

Daglöhner in den Buſſen fatt und ſchüddte en , d
a
t

e
m

d
e Haut in

den Snei föll : , Dat ſünd Lägen ! " rep h
e
i

dortüſden , „ dat ſünd
niderträchtige Lägen ! -- Herr von Rambow , d

e
r

Kerl hat das Geld
verloren ! " rep h

e
i

den Herrn tau . . Ne , ſe
i

hewwen mit

afnamen ! " " re
p

d
e Daglöhner dormang u
n

ſtunn dodenblaß dor . --

Arel was of blaß worden : de 2000 Daler hadd h
e
i

eigentlich a
ll lung '

nah Roſtock betahlen müßt , hadd't äwer immer noch u
p

d
e lange Bänk

ſchaven , be
t

e
m

dat Füer u
p

d
e Nägel brennen ded , u
n
hadd ſe

i

fi
f

n
u

von Pomuchelskoppen leihnt - un nu wiren fe
i

weg . – „ Es ſind
Lügen ! “ r

e
p

Hawermann , „ ic
h

kenne den Serl Der ſollte ſich mit
Gewalt Geld nehmen laſſen ? Reine zehn Kerle ſind im Stande , ihm

auch nur eine Pfeife Tabak mit Gewalt zu nehmen ; " un fohrte wedder

u
p

den Kirl in . Halt ! " rep Franz u
n

tred dortuſchen , laſſen
Sie den Menſchen einmal ganz ruhig erzählen . — Wie iſt es mit de

m

Gelde zon - „ Sei hewwen mi't namen , “ ſä
d

Regel . „As if ver

niorrntau achter Rahnſtädt was , bi de
n

Galliner Holt , femen m
i

twei

Kirls entiegen , un de ei
n

bed m
i

ü
m

e
n

beten Füer u
p

d
e Pip , un as

ik e
m

dat anſlagen wul , fo
t

m
i
d
e

anner von achtertau a
n

d
e Gördel

u
n

re
t

m
i

achteräwer , u
n

dunn nemen m
i

dat ſwart Packet ut de

Taſch u
n

dunn lepen in den alliner Holt rin , u
n if achter her ,

kunn ſe
i

äwer nich wedder frigen . " - Was iſt das ? föll Arel h
ir

.. " "

in , „ wie kommt E
r

heute Morgen erſt beim Galliner Holz , das eine

halbe Meile hinter Niahnſtädt liegt ?hinter Siahnſtädt liegt ? - Hab ' id ) 3hm nicht ausdrück
lich anbefohlen : E
r

ſolle ſich von dem Bürgermeiſter zu Rahnſtädt

einen Baß geben laſſen und dann d
ie Nacht durch gehen , damit das

-

1
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Geld heute Mittag um 12 Uhr in Roſtock ſe
i
? " " (Dat was de letzteTer

min , an de
n

dat Geld betahlt warden ſül , ſüs ſüll he
i

verklagt warden . )

„ Ja , Herr , " fäd de Daglöhner , „ un de
n

Paß heww ik m
i

o
k gewen

latent , u
n

h
ir is h
e
i
, “ un halte e
m

u
t

ſine Hautſneer rute , „ äwer de

Winternacht Sörch tau gahn , d
a
t

is doch of ſo’n Stück , un ik bün bi

mine Fründſchaft blewen in Rahnſtädt , und dacht of ſo , it fe
m

doch

woll noch ta
u

rechter Tid nah Roſtock . — friſchan Däjel ! " re
p

o
n

"

Hawermann äwer den Hof räwer u
n

was ganz ruhig worden , denit

blot de faſte Äwertügung , dat e
m

d
e Daglöhner grad in't Geſicht

rinne lo
g
, hadd den ollen Mann in Upregung bröcht . „ „Herr von

Rainbow , " jäd h
e
i
, a
ls Atrijchan ranne kamm , ,,befehlen Sie nicht ,

daß d
e
r

Juſtiziarius geholt werden ſo
ll
? " " — un as Arel tauſtimmt

hadd , ſä
d

h
e
i
: Kriſchan , nimm D
i

mal de beiden Vörpird von d
e

Kutſchpird und legg ſ mal vör d
e Halfſchäf . Du fallſt d
e
n

Herrn
Burmeiſter u

t

Nahnſtädt halen ; en Breiw wil ik D
i

dortau ſchriwen .

-- Un Hei , Regel , ka
m

Hei mal mit , Em wil ik en ſtillen Blat an
wiſen , w

o

Hei fi
t

beſinnen kann . “ “ -- Dormit gung h
e
i

mit den Dag

löhner a
f u
n

ſlot en in ' ne Kamer in .

As Axel m
u

mit finen Vetter in dat Hus taurügg giing , hadd h
e
i

jo d
e

beſte Gelegenheit , den jungen Mann mit ſine Geldverlegenheit
befannt tau maken ; äwer , obſchonſt h

e
i

wüßt , d
a
t

d
e

e
m mit Lichtig

ke
it

helpen funn in würd , ſweg h
e
i

doch . U
n

d
a
t

is ' ne wohre , äweru
n

a
ll gültige Erfohrung , d
a
t

fi
t

d
e richtigen Schuldenmakers v
e
l

leiwer

a
n

dat harte Hart , von d
e

Wucherer wenden , a
s

a
n

dat weife von

Frün'n u
n

Verwandten . Sei ſünd tau ſtolz , eh
r

Schulden intau
geſtahn ; äwer nich ſtolz naug , b

i

d
e nichtswürdigſten Geldjuden tau

bidden u
n

ta
u

borgen . Äwer't is kein Stolz , ' t is nicks wider a
s

d
e

jämmerlichſte Feigheit , d
e

fi
k

vör d
e vernünftigen u
n wollgemeinten

Vörſtellungen von Frün'n u
n

Verwandten fürchten deiht .

Arel ſweg alſo u
n gung unrauhig in de Stuw ' u
p

u
n

d
a
l
, w
o

ſi
k

Frida mit Franzen äwer deſen beſondern Fall immerhöll . De Saf
was allerdings fö

r

den Herrn fihr von Bedenklichkeit , dat Geld müßt
ſchafft warden , ſiis kunn h

e
i

verflagt warden , was mäglicher Wiſ ' al
l

verklagt . Hei höll’t nich länger ut , hei let fik ſin Bird bringen , un

obſchonſt d
a
t

a
ll

ſchummern warden wull , re
d

h
e
i

ſpaziren — fo fä
d

-

h
e
i

wenigſtens
,

re
d

äwer tau Pomuchelskoppen .
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Pomuchelskopp hürte den Herrn von Rambow ſi
n Malür mit gor

tau vele Weihleidigkeit a
n

u
n ſwögte ärer de Slichtigkeit von d
e Min

ſchen u
n

meinte , wotan denn d
e Herr von Rambow äwerall en In

ſpekter hollen d
e
d
, wenn d
e

noch nich mal ſo ve
l

Verſtand hadd , em fö
r

ſo ' ne wichtige Sak en ſäkeren Minichen antauſchaffen , un meinte , he
i

wul noch nicks ſeggen , äwer dor künn ok woll wat anners achter ſtecken ;

indeſjen jä
d

h
e
i

vörlopig noch nids , äwer dat wul he
i

denn doch leggen ,

d
a
t

Hawermann denn doch ümmer fihr u
p

ſinen eigenen Vurthel b
e

dacht weſt wir , ſo tauin Biſpill mit den Preiſteracker ; tau deſe Bach
tung hadd h

e
i

d
e
n

verſtorbenen Herrn Stammerrath o
f

man beredt , da
t

h
e
i

füliſt mihr Laſtengeld freg , denn d
e Pimpelhäger Wirthſchaft hadd

apenboren Schaden von d
e Bachtung , un dat wull h
e
i

e
m bewijen .

U
n

n
u

refente h
e
i

Areln e
n langen Strämel vör , worin em de gor nich

folgen kunn , wil he
i

äwerall nich tau reken verſtunn u
n

vör den Ogen

blick blot a
n

ſine Geldverlegenheit dachte . Hei fä
d

alſo ta
u

Adens

„ ja “ u
n

kamm n
u

taulett mit ſi
n Anliggen taum Vörſchin , d
a
t

e
m

Pomuchelskopp noch einmal 2000 Daler vörſcheiten füll . Pomuchels
kopp wrüng ſi

k ir
ſt

e
n

beten u
n

kratzte ſi
k

achter d
e Uhren u
n

fä
d

taulett

o
k
„ ja “ ; äwer unner de Bedingung , da
t

Axel den Preiſterader von den
nigen Paſter nich wedder pachten wull . - Dit hadd den jungen Herrn

n
u ſtubig maken kunnt , un Muchel fäuhite dat of richtig rute , he
i

bewiſt '

e
m

alſo wedder mit Tallen , dat de Gürlitzer Wirthſchaft vel ihre defe
Pachtung äwernemen funn , u

n

d
a
t

ſe
i

u
p

defe Bij ' Veid ' bi den Tuſch
gewünnen . Axel hürte mit halwen Uhren ta

u

u
n

fä
d

taulegt tau , d
it

Verſprefen ſchriftlich von fi
k

tau gewen ; ſine Geldverlegenheit was
dringend , d

e

irſte Noth müßt fihrt warden , un he
i

was ſo recht de Mann
dortau , ſine Melffauh den Hals aftauſuident , am dat Fell ta

u

verkopen .

De Sak was n
u

in'n Kloren : Axel bröchte ſinen Nevers tau
Poppir , Bomuchelskopp pacte d

e 2000 Daler in un ſchickte ſe
i

mit en

Breiiv von Areln dörch ſinen eignen Ridknecht nah Nahnſtädt u
p

d
e

Poſt . So was't of am beſten , denn u
p

d
e Ort freg feiner in Bümpel

hagen wat von d
e Saf tau weiten . A
s

Arel nah Hus re
d
, lo
g

h
e
i

fi
k

twei Ding ' jo lang ' bünnig vör , b
e
t

h
e
i

füliſt doran glöwen ded :

irſtens , dat Hawermann eigentlich a
n

den Verluſt ganz allein Schuld

wir , u
n

tweitens , dat h
e
i

froh ſi
n

kunn , den Preiſteracer u
p

ſo ' ne

Wiſ ' lo
s

worden tau ſi
n .
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Kapittel 25 .

Von en Gerichtsdag . Worüm Sluľuhren dat Gewiſſen afhanden kamen is .
Von twei por Eh'lüd ', un dat de Düwel ,, ei

n

feiner Mann “ is . Wat Hawers
mann mit d

e Daglöhnerfru tau reden hadd , u
n

worüm Franz Arelu von en

vöriligen Schritt tanrügg höll . Þomuchelskopp rührt den Kauken a
i
u
n ritt

dunn weg ; de beiden Vettern verdarwen fi
k

a
n

deſen Kauken d
e Mag ’ , un

Franz findt , dat Pümpelhagen e
m

äwerall nich bekümmt , h
e
i

reiſt af , in ot

Frida kann e
m

nich hollen .

In Pümpelhagen was wildeſſen d
e Rahnſtädter Burnieiſter , de

Axeln ſi
n Juſtiziarius was , mit d
e
n

Herrn Notorius Sluſuhr a
s

Protokollführer anfamen . De Mann hadd fihr ümſichtig handelt , hei
hadd glif , as he

i

Hawermannen ſinen Breiw leſen hadd , en firen Bo
lizeidiener in alle Wirthshüſer u

n Ropladens , w
o Daglöhners woll

vörſprefent funnen , rümmer ſchickt , üm nahtaufragen , ob un wennihr

d
e Daglöhner Regel u
t Pümpelhagen d
o
r

mäglicher Wiſ ' weſt wir , un

dordörch hadd h
e
i

denn naug ta
u

weiten fregen , wat e
m b
i

d
e Unner

fäufung behülplich fi
n

kunn . - Dc Daglöhner was b
i

e
m ſülwſtſi
n

D
e

giſtern gegen Klock v
ir Nahmiddags ankamen u
n

hadd fi
t

den Baß u
t

ſtellen laten , h
e
i

hadd cm dat Geldpacket wiſ't , dat Geld was in ſwar

te
s

Waßdauf inneiht weſt , u
n
d
e

Burmeiſter hadd noch genau nahſeihu ,

wat ok da
t

Sigel nich Schaden leden hadd . D
e

Mann hadd em ver
tellt - hei was äwerhaupt e

n

beten fihr redtſelig weſt - , hei fül de
Nacht dörchgahn ; da

t

wir n
u

frilich in deſe Johrstid e
n

beten ſtark

Verlangen , äwer d
e Mann was jo en geſunden , friſchen Kirl ; tau

düſter kunn't nich warden , indem dat d
e Snei lüchten ded , un of gegen

Middernacht de Man upgung ; he
i

hadd e
m

alſo den Rath gewen , glit

aftaugahit . Dat hadd h
e
i

äwer , a
s

h
e
i

gewiß erfohren hadd , nich

dahu ; he
i

was in weck Wirthſchaften weſt u
n

hadd fi
t

dor Snaps in

ſchenken laten ; ja noch gegen Klod nägen was h
e
i

nich u
t

Rahnſtädt

rute weſt u
n

hadd noch vör e
n Ropladen ſtahn u
n

hadd Bramwin

drunken u
n

von den groten Chriſtopher u
n

v
e
l

Geld redt , hadd of da
t

Badet noch den Ladendeiner wiſ't . Wo h
e
i

nahſten blewen was , wüßt

h
e
i

noch nich ; äwer fo v
e
l

ſchinte e
m gewiß tau ſi
n , de Mann was

ſtark andrunfen weſt , u
n

h
e
i

frog n
u

Arelu u
n

Hawermannen , wat de

Miuſch awerall drunffällig wir . — ,,Das kann ic
h

nicht wiſſen , " jäd. „

Arel , „ ic
h

muß mich in dieſer Henſicht auf meinen Inſpektor verlaſſen . "
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þawermann fe
l

e
m

a
n , a
s wenn em deſe Red ' fihr upfällig was ,

wul wat dorgegen ſeggen , jä
d

äwer blot tau d
e
n

Burmeiſter : ſeindag '

nich hadd h
e
i

ſo wat an den Minſchen markt , oder of blot dorvon hürt ;

Regel wir ümmer d
e

nüchternſte Minſch u
p

d
a
t

ganze Gaud weſt , u
n

h
e
i

fünn in deſe Hinſichten äwerall nich äwer de Gaudslüd ’ klagen .

„Mag ſe
in
! " fä
d

d
e Burmeiſter , maber ganz richtig war's mit dem

Manne nicht ; ein Mal iſt das erſte Mal - er hatte gewiß ſchon;

vorher getrunken , al
s

e
r

zu mir fa
m
. Laſſen Sie ſeine Frau mal

hereinkommen . "

De Fru famm . -- ' t was ' ne junge , hübſche Fri , ' t was noch nich
lang ' her , dunn hadd ſe

i

noch a
s

d
e ſmuffte Dirn ſo friſch in de Welt

rinne fcken , as't man e
n

medelnbörſches Landmäten kann , n
u

hadden

äwer a
ll

d
e Kindbedden de Mätensroſen von d
e

Backen wiſcht , un de

hüsliche Arbeit hadd d
e

weifen , fmidigen Glider a
ll edfiger makt —

unſ Husfrugens u
p

den Lan'n warden bald o
lt – , taudem drog ſe
i

Truer , u
n

d
e Angſt bewerte e
h
r

dörch d
e Glieder . – Hawermannen

würd de Frut jammern , heigung a
n

e
h
r

ran u
n

fä
d
: „ Regelſch , fürcht '

Sei ſif nich , ſegg Sei in alle Ding ' de Wohrheit , un't ward Ad wedder
gaud warden . " - Herre Jeſus , Herr 3nſpekter , wat is dit ? Wat
heit dit ? Wat is dat mi minen Mann ? " „ Segg Sei mal ,

Regelſch , drinkt Ehr Mann männigmal mihr Bramwin , as he
i

ver
dragen kann ? “ frog d

e Juſtiziarius . – „ Ne , Herr , allſeindag ' nich ,,

h
e
i

drinkt gor keinen Bramwin , w
i

hollen uns o
f

keinen in den Huſ ' ;
blot in den Xuſt dringt h

e
i

e
n Slud , de von den Hof gewen ward .. “

„ Hett h
e
i

giſtern , as he
i

von Huſ gung , keinen Bramwin drunken ? "

frog d
e Juſtiziarius wider . – Ne , Herr ! – Hei et noch irſt , un,,

dunn is he
i

fo gegen Klod halwig drei weggahn . -- Ne , Herr ..

äwer täuwen S'mal , täuwen S'mal ! - Ne , ſeihn heww if
t

nich ,·

äwer doch !.... Herre Gott doch ja ! Giſtern Abend , as if bi't
Schapp was , dunn was d

e Bramwinsbuddel leddig . " " – 3f mein ,„

3
i

hollt Jug keinen Bramwin in'n Huſ ? " frog d
e Burmeiſter . —

..
.

N
e
, dat dauh w
i
o
f

nich ; äwer d
it is noch von den Gräfniß -Bran

win ; w
i

hewwen verleden Fridag unſ öllſt lütt Dirn begrawen laten ,

u
n

dor's wecken äwrig blewen . — Ach , un wat hett h
e
i

fi
t grämt !.

wat hett h
e
i

ſi
k grämt ! " „ U
n

ſe
i

meint , Ehr Mann hett em u
ta

drunken ? " – 3a , Herr , wer ſül't fü
s

dahn heiwen ? " "
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Dat Protofol würd upnamen , un Regelſch funn rute gahn .,, So !" jäd Sluſ'uhr dummdriſt tau Areln u
n plinkte mit d
a
t

Og ' u
p

den Burmeiſter h
e
n
, „ de
n

Bramwin hadden w
i

n
u

ru
t
, wenn w
i

dat

Geld man ir
ſt

rute hadden . " — , Herr Notarius , ſchreiben Sie ! " " ſü
d

d
e Burmeiſter ruhig u
n

e
n

beten ſihr von baben d
a
l

u
n

wiſ'te mit den
Finger up ſinen Play : „ Der Tagelöhner Regel wird vorgeführt , zur
Wahrheit ermahnt und ſagt aus . " — „Herr Bürgermeiſter , " ſprung“

Arel n
u up , „ ic
h

weiß nicht , was dieſe Branntweinsgeſchichte mit mei
nem Gelde zu thun h

a
t
. Der Rerl h
a
t

e
s geſtohlen ! " -- ,, Grade„ „

das , " fäd de Burmeiſter ungeheuer ruhig , wollte ic
h

nur wiſſen , ob

er's geſtohlen oder beſſer — unterſchlagen h
a
t
, und o
b

e
r überhanpt in-

d
e
r

Verfaſſung war , ſo etwas zu begehu , " um gung a
n

den jungenu
n

Herrn ran u
n jä
d

ſihr fründlich , äwer o
f ſihr beſtimmt : ,,Herr von

Rambow , ei
n

Dieb , d
e
r

2000 Thaler ſtehlen will , betrinkt ſi
ch

n
id ) t

vorher . — llebrigens muß ic
h

3hnen ſagen , daß ic
h

a
ls

Richter nicht

blos Ihre Intereſſen , ſondern auch d
ie

d
e
s

Angeklagten zu verfolgen

habe . “
D
e Daglöhner Regel kamm herin , h
e
i

was dodenbleik ; äwer de

Angſt , de hüt Nahmiddag den ollen Inſpefter genäwer u
t ſi
n ganzes

Weſen ſprok , hadd e
m

verlaten , he
i

fach faſt u
t

a
s

olles Eifenholt , an

d
a
t

ſi
f

kein Worm wagt . Hei geſtunn in , da
t

h
e
i

tau Hus a
l

Bram
win drunken hadd , in Rahnſtädt noch mihr , d

a
t

h
e
i

Klock nägen noch

b
i

den Kopmann weſt was , dunn b
i

ſine Fründſchaft in Rahnſtädt de
Nacht un gegen Klock fö

ß

d
e Landſtrat nah Roſtock tau nahgahn was ;

äwer dorbi blew h
e
i
: b
i

den Galliner Holt hadden e
m

twei Kirls dat
Geld mit Gewalt afnamen . -- Wildeß d

e lette Utſag tau Protokoll

namen würd , gung d
e Dör u
p
, u
n

d
e junge Daglöhnerfru ſtört'te u
p

ehren Mann lo
s – denn ſo ſtreng polizeilich -gerichtlich is d
a
t

nich b
i

unſern niedelnbörgſchen Patrimonial -Gerichte u
n

föll e
m in den

Arm : „Jochen ! Jochen ! Heſt Du Fru u
n

Minner fö
r

ümmer un
glücklich makt ? " - Marif ! Marif ! " " rep de Mann , wit heww't„ „

nich dahn . -- Min Hän'n fünd rein . - Heww if äwerall meindag '

ſtahlen u
n

namen ? “ – „ Jochen ! “ rep de Fru , ſegg d
e Wohrheit

vör de Herrn ! " --
-

In d
e
n

Daglöhner ſine Boſt arbeit'te d
a
t
, diiſterrod

flog e
m

d
a
t

äwer d
a
t

Geſicht ; äwer mit en Mal was h
e
i

wedder doden

blajš u
n

ſmet jo en ſchuen , unſaferen Blid u
p

d
e Fru : „Marif , heww
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1

it allmeindag ' wat ſtahlen in namen ? " -- De Fru le
t

ehre Hän'niť u
n

von fine Schullern daljacen ; ...Ne , Fochen , dat heſt Du nich ! -

Dat heſt D
u

würflich nich ! – Ärver D
u lüggſt , Dit heſt m
i

a
l

öfterDu
wat vörlagen . Sei börte ehre Schört an de Ogen in gung ut de

Dör ; Hawerinann gung achter e
h
r

h
e
r
. – Of de Daglöhner würd

afführt .

De Burmeiſter hadd d
e Taujamenfunft von Mann u
n Fru nich

ſtürt , it was nich in de Ordnung , äwer't kunn e
m

e
n Faden in de

Hand gewen , an den h
e
i

d
e Wohrheit an't licht treden kunn . Axel

was bi de Fru e
h
r

Würd ? „ D
u ſüggſt , Du heſt m
i

a
l

öfter wat vör
lagen “ upſprungen u

n gung in de Stuw ' haſtig u
p

u
n

d
a
l
, e
m ſlog dat

Gewiſſen , he
i

wüßt of nich , worüm h
ü
t

Abend grad , h
e
i

wüßt blot ,

ſtahlen u
n

namen hadd h
e
i

o
f nicks , äwer la gen hads h
e
i

a
ll

vördem .

Äwer ſo is da
t

in d
e Seel von einen Minichen , de nich uprichtig is ,

ſogar in den ſülwigen Ogenblick , in d
e
n

e
m

d
a
t

Gewiſſen rührt is ,

lüggt h
e
i

ſi
k tau ſinen Vurthel wedder wat vör . Sin Fall was jo

e
n ganz annern Fall , as den Daglö hier ſi
n , hei hadd ja blot en

beten d
e Unwohrheit ſeggt tau Gunſten von fine Fru , dat ſe
i

nich in

Unrauh kamen fiil , de Daglöhner äwer hadd lagen , üm unge
rcchtes Gaud a

n

ſi
k

tau rapen .

Ja , Herr von Rambow , ſo bliwen Sei man bi , denn kann de Dü
wel noch mal e

it

recht ſchönen Auft a
n Sei hollen !

Sluſuhr hadd fi
n

Protokol tau En'n ſdrrewen u
n gung wedder

dummdriſt u
p Ayeln tau : 3a , Perr von Rambow , wer da lügt , der

ſtiehlt auch . " Dat was ’ ne entfahmte Ned ' fö
r

Axeln ſine ogenblic

liche Stimmung , taumal dor h
e
i

genau wüßt , w
o

dicht Sluſuhren ſi
n

Geſchäft bi't Stehlen lagg ; he
i

verwunnerte ſi
t

nich blot , n
e
! h
e
i

ver
firte fi

k

ordentlich äwer den Kirl fine Frechheit . — Dat hadd h
e
i

n
uſi
f

äiver woll nich dann , wenn h
e
i

wüßt hadd , wat d
e

Lüd ' fi
t

von d
e
n

Herrn Notorjus vertellen deden .

D
e

Lüd ' verteliten fi
k

nämlich , den Herrn Notorjus ſi
n

leiw ' Vat
ting hadd e

m

a
s

lütfen Jungen a
n

den Großherzog von Meckelnborg

a
s Löper verkopen wullt u
n

hadd e
m tau deſen Zweck von den Herrn

Dokter u
n Zichurjus Kohlmann ta
u

Nigenbramborg de Milz utſniden
laten wullt , dat h

e
i

dornah beter lopen füd ; äwer d
e Herr Dokter , de

fü
s

Alens weit un vo
n

unſern Herrgott utdrücklich a
s Miniſter „ de
r

-
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auswärtigen Alweisheit “ fö
r

Nigenbramborg inſet't is , hadd in ' ne

ſlichte Stun'n , w
o

e
m

d
e Ogen e
n

beten äivergahn wiren , ſtaats d
e

Milz d
a
t

Gewiſſen utſneden , un nu müßte Sluſuhr mit de Milz u
n

ahn Gewiſſen in de Welt herümmer lopen , nich a
s Löper , n
e
! a
s

Notorjus .

För den Ogenblick was hi
r

fö
r

d
e
n

Richter nids wider tau maken ;

d
e Tügen , den Daglöhner ſine Fründſchaft , de em taulegt ſeihn hads

den , wiren nich tau Hand , un de Burmeiſter orðnirte dat a
n , dat d
e

Gefangene deje Nacht noch in Pümpelhagen in Verwohrſam bliwen

u
n

den annern Dag nah Rahnſtädt bröcht warden füll . „ Dann ſoll

e
r

hier unter dem Herrnhauſe in den Vorfeller gebracht werden , " jä
d

Arel ta
u

Hawermannen , de wedder ri
n

kamen was . „ „Herr von

Rambow , " jä
d

Hawermann , ..wär's nich beſſer , ihn in der Stammer

d
e
s

Wirthſchaftshauſes zu laſſen , e
s ſind dort eiſerne Sitter ...

„ Nein , “ ſä
d

Arel ſcharp , „ im Keller ſind auch eijerne Gitter ; ic
h

wüns

ſche Colliſionen zu vermeiden , di
e

im Wirthſchaftshauſe vorkommen

können . " —Herr von Rambow , ich habe einen leichten Schlaf , und“

wenn Sie's befehlen , kann ja auch noch e
in zuverläſſiger Menſch a
n

d
e
r

Thür wachen . “ – „ Was ic
h

befohlen habe , habe ic
h

befohlen .-

Die Sache iſt mir denn doch zu wichtig , a
ls

daß ic
h

ſi
e Ihrein leichten

Schlaf und einem Kameraden d
e
s

Spitzbuben anvertrauen möchte . “

Hawermann fe
l

e
m fragwiſ a
n

u
n

fä
d
: wwwie Sie befchlen , " u
n gung

u
t

d
e Dör .

D
e

Kloc was gegen teihn worden , d
a
t

Abendbrod ſtunn a
ll lang

u
p

den Diſch , Marie Möllers hadd Stein un Bein ſworen , de braden
Krutſchen verbrennten ehr heil u

n

deil , Frida was of verdreitlich äwer
dat lange Ruthängen von dat Abendbrod u

n

hadd blot in Franzen

ſine Unnerholung e
n

beten Geduld fat't , dunn femen de Gerichtsheren
endlich , un Frida in ehre friſche Wiſ gung u

p

den Burmeiſter tau un

frog : „ Nicht wahr ? E
r

hat's nicht geſtohlen ? " — Nein , gnädige„

Frau , " " fäd de Burmeiſter mit ruhige Beſtimmtheit , „uder Tage
löhner hat's nicht geſtohlen , aber e

s iſ
t

ihm geſtohlen worden , oder

e
r hat’s verloren . “ „Gott ſe
i

Dank ! " rep ſe
i

u
t

vullen þarten ,

daß d
e
r

Mann kein Dieb iſt ! – Der Gedanke , unehrliche Leute auf
dem Gute zu haben , wäre für mich ſchrecklich geweſen . " — D
u glaubſtn .

doch wohl nicht , daß unſere Leute beſſer ſind ala alle anderen ?- ES

- M
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-

1

iſ
t

das eben ſolche Bande , wie auf andern Gütern , ſie ſtehlen alle , "

antwurt'te Arel . — „ Herr von Rambow , " jä
d

Hawermann , de of taum

Abendeten rinne kamen was , „ ſere Leute ſind ehrlich , ic
h

bin lange

genug hier , um davon überzeugt zu ſein . In de
r

ganzen Zeit iſt kein

Diebſtahl vorgekommen . " - ...Ach , das haben Sie mir ſchon immer
geſagt , und nun haben wir's ja nun haben wir's ja ! Meine

thöridhte Leichtgläubigkeit bringt mich u
m

zweitauſend Thaler . — Und-

wenn Sie d
ie

Leute denn ſo genau kennen , warum beſtellen Sie mir
gerade dieſen Menſchen ? " Hawermann ke

f

e
in grot a
n
. „ Wie

e
s

ſcheint , " jä
d

h
e
i
, wollen Sie mir d
ie Schuld in di
e

Schuhe ſchieben ,

aber wenn hier e
in

Verſehen paſſirt iſ
t , ſo nehme ic
h

e
s

nicht auf midh .

E
s
iſ
t

wahr , " ſet'te h
e
i

haſtiger hentau , u
n

d
e Arger ſteg em rod in't

Geſicht , ich habe dieſen Mann beſtellt ; aber nur darum , weil Sie
ſich deſſelben ſtets a

ls

Boten b
e
i

Geldſendungen bedient haben ; e
r iſ
t

ſchon mehr a
ls

zehnmal von Ihnen nach Gürlitz geſchickt , und hier d
e
r

Herr Notarius kann bezeugen , wie o
ft

e
r

b
e
i

ih
m

a
u
f

ſoldien Gängen

geweſen iſ
t . “ Frida fe
f

b
i

deſe Würd ' haſtig nah Sluſuhren räwer ,

u
n

den Herrn Notorjus fine Ogen hadden fi
k u
p

e
h
r
richt't ; fe
i

ſäden

beid ' iids , un jo verſchiden o
f

ehre Gedanken wiren , dat was doch ſo ,

a
s

wenn ſe
i

beid ' enanner in de Seel leſen kunnen . Frida le
ſ

u
t

d
e

heimliche Schadenfreud ' in den Notorjus fine Ogen , dat h
e
i

e
n Haupt

find wir von ehren Glück , u
n

d
e Notorjus le
ſ
u
t

d
e

Floren , klaufen

Ogen von d
e junge Fru , d
a
t

ſe
i

d
e Hauptſtein wir , de finen in Po

muchelskoppen ſinen Plan in den Weg ’ lagg . — Arel wull ’ ne haſtige

Antwurt u
p

d
e
n

Inſpekter ſine Red ' gewen , h
e
i

verſlot ſi
f

äwer den

Mund , as he
i

d
e
n

ollen Mannt ſinen faſten Blick in nahſten Frida'n
ehren frag'wiſen u

p

fi
k liggen ſach . – Sluſuhr ſweg of un lagg u
p

d
e Lur , denn h
e
i

was d
e einzigſt , de durch d
e
n

Durn , de ſo bi Lütten

in dejen Goren upſchaten was , dörchſeihn kunn , u
n

n
u lagg h
e
i

achter

d
e
n

Durn un lurte , wat em nich en Haſ in den Weg le
p
. S
o

wiren

denn d
e Zuſtiziarius u
n

Franz allein dejenigen , de keine Ahnung dor
von hadden , dat Hawermann mit ſine haſtigen Würd''ne grote vers
dreitlichkeit anrührt hadd , u

n

fe
i

allein fet'ten den o
f

d
e Unnerhollung

b
i Diſch furt . A
s

ſe
i

von Diſch upſtahn wiren , gungen ſe
i

utenan
ner ; d
e Juſtiziarius blew d
e Nacht dor .

Allens flep in Biimpelhagen , blot twei Bor Eh'lüd waften noch ;



131

bat e
in Por was d
e Herr von Rambow mit ſine Fru , d
a
t

anner Por
was d

e Daglöhner Regel mit ſine Frit . — Dat e
in Por fatt dicht

tauſam in ’ ne warme Stuw ' , u
n

d
e Nacht was ſo ſtill ü
m

e
h
r

rümmer ,

d
a
t

Einer woll Luſt krigen kunn , ſi
n Hart mal uttauſchüdden , woll

Maud , mal de Bohrheit ta
u

ſeggen . -- Äwer't was nich . - Frida
redte ehren Mann ſo warm u

n indringlich ta
u
, h
e
i

füll't e
h
r

ingeſtahn ,

ſe
i

wüft't nu jo doch a
ll , dat h
e
i

in grote Geldverlegenheiten wir ; fe
i

wullen fi
t

inſchränken , äwer d
e

Geſchäften mit Bomuchelskoppen u
n

Sluſuhren jüll h
e
i

upgewen ; h
e
i

füll doch mit Haivermannen reden ,

d
e würd den rechten Weg weiten . — B
i

Areln was Allens man halw ;

h
e
i

lo
g

nich gradtau , he
i

fä
d

äwer o
f

nich d
e Wohrheit . Dat h
e
i

in

ogenblidliche Verlegenheit was , wull hei nich ſtrident , denn wenn Ginen

2000 Daler ſtahlen würdert , fe
m

Einer woll in Verlegenheit ; he
i

hadd

jo o
f

noch b
e
t

dorhen nids utdöſcht , hadd alſo jo nicks verlopen funnt

d
a
t

h
e
i

a
ll

e
n

ſchönen Poſten Weiten vör :veg verföfft un't Geld

dorför fregen hadd , fä
d

h
e
i

nich . - Wat h
e
i

mit Pumuchelskoppen u
n

Sluſ'uhren ta
u

dauhn hadd von Daviðen ſä
d

h
e
i

nicks kunit

e
m

nich ſchaden , dat wiren olle , afgemakte Geſchichten – von d
e
n

nigen Pump b
i Pomuchelskoppen jä
ð

h
e
i

nics — , un de lül ' wireit
gegen e

m

ümmer anſtändig weſt ; äwer mit Hawermannen — un hi
r

würd h
e
i

taum irſten Mal iwrig — mit ſinen Inſpefter fünn h
e
i

ſi
f

in Geldſaken nich beraden , d
a
t

paſte fi
k

nich vör em as Herrn .-
Arel lo

g

nich gradtan , u
n

a
s

h
e
i

finen Arm ü
m

fine Fru ſlog und e
h
r

fä
d
, dat würd a
l

wedder gaud warden , fä
d

h
e
i

o
f

d
e Bohrheit , denn

in de
n

Ogenblick glöwte h
e
i

d
a
t

ſüliſt . Sei gung mit ſworen Harten
von ent .

Dat anner Por ſatt nich in ' ne warme Stuw ' ; de Daglöhner lagg

in den kollen Seller , u
n

ſine Fri lagg buten u
p

d
e Anei vör dat

Rellerſinſter in den finen , kollen November -Regen , ſe
i

ſeten nich dicht

tauſam , tüſchen e
h
r

ſchowen ſi
t ijerne Trallingen . - , Jochen , " fluſterte

fe
i

dörch d
e intweiige Finſterrut , „ſegg d
e Wohrheit . " - ..Sei hew„

wen't m
i

afnamen , " was de Antwurt . „Jochen , wer ? " „ Je ,

weit if
't
? u fä
d

h
e
i

u
n

fä
d

d
e Bohrheit ; he
i

wüßt nich , wat dat fö
r

e
n Frugensininſch weſt was , de em d
a
t

ſwarte Packet a
n

d
e
n

hellen ,

lichten Morgen u
p

d
e apne Landſtrat u
t
d
e

Weſtentaſch treckt hadd , a
s

h
e
i

noch oltdun von den giſtrigen Tag u
n

wedder andunt von e
n por

I
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Slud up den nüchternen Magen , den Weg nah Gallin tau tummelt
was . Hei lo

g

nich , äwer d
e Wohrheit funn h
e
i

nich ſeggen ; w
o

funn h
e
i

woll ingeſtahn , dat ei
n
, d
e
n

jungen , forſchen Kirl , en Frugens
miních 2000 Daler u

p

d
e apenbore Landſtrat afnamen hadd ? – Dat

funn h
e
i

nich , u
n

wenn't ſi
n

Lewen foſt't hadd . – „Jochen , Du lüggſt !

Wenn Du m
i

nich d
e Wohrheit ſeggen willſt , ſo ſegg ſe
i

doch unſern
ollen 3njpefter . " – Ne , den vör Allen funn h

e
i

d
e Wohrheit nicht

feggen , de
n

hadd hei't mal verſprafen , nich wedder tau leigen , u
n
d
e

hadd e
m

ſo indringlich vermahnt – den funn heilt nich ſeggen . ---

n „Marik , hal m
i

min Stemmijen u
n

h
a
l

m
i

e
n por Daler Gjeld .

„ Jochen , wat willſt Du ? " — , Ifwill weg . “ – Jochen , Jochen !n -

u
n Du willſt m
i

mit de Wörm h
ir

ſitten laten ? " — Marit , it möt„ „ ik

weg ; oder't geiht allmeindag ' nich gaud . “ – „ Jochen , legg d
e Wohr;

heit , un't ward Ad wedder gaud . “ Wenn Du m
i

d
a
t

Stemmiſen

u
n

d
a
t

Geld nich halſt , denn möt ik m
i

deſe Nacht d
a
t

Lewen nemen . “ “

U
n

h
ir

würd o
f

ſo v
e
l

beden u
n

redt u
n

dahn , as baben in de

warme Stuw ' ; äwer de helle Wohrheit wud nich rute kamen , hi
r

n
id
) ,

a
s

d
o
r

nich , ſe
i

würd h
ir , a
s

d
o
r
, von d
e
n

Schimp taurügg hollen ,

unäwerleggte u
n anriichige Dahten friſch intaugeſtahn , u
n
o
f h
ir gung

d
e

Fr
u

mit ſworen Harten von den Mann .

Den amern Morgen was d
a
t

Frſte , wat ganz Bümpelhagen in
Upruhr bröcht ' , de Nahricht , d

a
t

d
e Daglöhner Regel utbrafen u
n

weglopen wir . De Juſtiziarius mafte ſine Anſtalten , üm em wedder
habhaft tau warden , un führte mit den Herrn Notorjus nah Hus . —

Arel was wüthig , einer wüßt worüm , äwer h
e
i

was't woll u
p

fi
t

fülweli , un doräwer , dat h
e
i

d
e Schuld nich u
p

e
n Annern ſchuwen

kunn , indent d
a
t

h
e
i

dat fülwſt anordnirt hadd , dat de Nirl in den
Keller ſpunnt warden ſül .

Taum Frühſtüd famm Pomuchelskopp , üm fif de Sak ta
u

befra
gen , von d

e

h
e
i

hürt hadd , a
s

h
e
i

ſä
d
. — Sine Begrüßung mit Franzen

was frömd u
n fäuhl , deſto fründlicher würd h
e
i

von Axeln upnamen .

Hei wüßte v
e
l

ta
u

vertellen dorvon , d
a
t

d
e

Gerichten v
e
l

tau glimplich

mit d
e
n

gemeinen Mann umgüngen , un da
t

d
e Burmeiſter in Nahn

ſtädt tau gaud gegen d
e Spitbauwen wir ; he
i

vertelte Deiwge

geſchichten , de em fülwſt und ſine Bekannten paſſirt wiren , un ſlot
tauleßt dormit , dat h

e
i

fä
d
: h
e
i

glöwte n
u

frilich ok , ebenſo a
s Hawer
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mann , dat de Sirl dat nich dahn hadd . Dat heit ," fet'te h
e
i

hentan ,

„ h
e
i

hett dat nich u
t ſi
f ſülieu dahn , he
i

kann blot v
o
n

e
n Annern

dortau anſtift't ſi
n , denn d
a
t

wagt kein Daglöhner , 2000 Daler , de

e
m anvertrugt ſünd , tau ſtehlen ; dor möt en fläufern achter ſteken . -

Und darum , “ ſä
d

h
e
i
, „ rathe ic
h

Ihnen , Herr von Rambow , a
u
f

die
Leute e

in Auge zu haben , d
ie

d
ie Flucht des Tagelöhners begünſtigt

haben können oder d
ie überhaupt nur ſeine Partie nehmen . “ Areln

ſi
u Gemänd was Sörch d
e
n

Verluſt un dörch d
e
n

Arger ſchön in de

ruge Fohr leggt , und wat fö
r

e
n Saatfurn dorinne föd , u
n

was’t ok

Nadel un Dresp , d
a
t

müßt d
o
r

ſchön in finen . — Hei gung in de

Stuw ' u
p

u
n

dal ; ja , Pomuchelskopp hadd Necht , he
i

wir en ollen

Praktikus , de de Welt fennte , dat heit de landwirthſchaftliche ; äwer wer

kunn mit Regeln in ſo ' ne Sak äwerein ſi
n
? Hei wüßte Keinen .

Wer hadd Hegeln ſine Barti namen ? - Dat was Dawermann weſt ,

d
e

hadd utdrücklich tauirſt ſeggt , h
e
i

würd d
a
t

Geld wol verluren
hewwen . — Äwer h

e
i

hadd ſi
t jo bi de irſte Nahricht a
n

den Kirl
handgriplich vergrepen ? - Na , dat funn of affort't Spill fin . - Unſi

n

worüm hadd h
e
i

dörchut wult , d
a
t

d
e Daglöhner dicht neben fine

Stuw ' in de Kamer ſitten füll ? - Villicht , d
a
t

h
e
i
mit em verfihren ,·

villicht , da
t

h
e
i

e
m u
p

deſe Wiſ beter furthelpen kunn ?

Dat wiren fö
r

jeden verſtännigen Mann dämliche Gedanken ; äwer

d
e Düwel is ,, ei
n

feiner Mann , “ he
i

ſöcht ſi
t

nich d
e Klauken u
n Star

ke
n

u
t
, wenn h
e
i

ſinen Nadel u
n Dresp in d
e ruge Fohr ſeien will ,

h
e
i

nimmt ſi
f

d
e Dummen u
n

Swacken .

„ Was hat Ihr Inſpektor d
a mit d
e
r

Frau ? “ frog Pomuchelskopp ,

d
e an't Finſter treden was . - ...Das iſt ja Regelſch , fä
d

Franz , de

b
i

e
m

ſtunn . „ Ia , “ re
p

Arel haſtig , „Was h
a
t

e
r mit ih
r
? Das

möchte ic
h

wiſſen . " „ Das iſt ſehr ſonderbar , " fäd Pomuchele
kopp .

U
p

d
e
n

Hof ſtunn Hawermann mit de Daglöhnerfrit und redte ch
r

ogenſchinlich u
p

wat tau ; ſe
i

ſtrüwte ſi
t , äwer tauleßt gaww ſe
i

nah

u
n gung mit em u
p

dat Herrnhus tau . Sei kemen in d
e Dör , in de

Stuw ' herin . — Herr von Rambow , " jä
d

Hawermann , „ di
e

Frau

hat e
s mir eben eingeſtanden , ſie hat ihrem Manne in dieſer Nacht

fortgeholfen . " — ... 3a , Herr , " - " fäd de Fru u
n

bewerte a
n Hän’n u
n,

Fäuten , ik heww't dahn , it bin dor ſchüllig a
n ; äwer if funn nich

-
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»Ne

1

anners , h
e
i

wul ſik ſüs dat Lewen nemen , u
n

n
u

ſtört’ten d
e

Thra

nen ehr u
t

den Ogen - u
n

ſe
i

namm d
e Schört vör't Geſicht .

ſaubere Geſchichte ! “ re
p

Axel hart , d
e

doch fü
s
ſo gaudmäudig was ,

,, ' ne ſaubere Geſchichte ! Dies ſcheint ja ein ordentliches Complott zu

ſein ! " Franz gung a
n

d
e Fru heranne , trecte ſc
i

u
p

e
n Staul d
a
l

u
n frog : Regelſch , hett h
e
i

Ehr denn nich ingeſtahn , w
o

h
e
i

m
it

d
a
t

Geld blewen is ? “ — „ N
e , jung ' Herr , he
i

hett m
i

nicks ſeggt , u
n

wat

h
e
i

jä
d
, wiren lägen ; d
a
t

weit if ; äwer namen hett hei't nich . “

„ ,„ Wie kommen Sie dazu , " fohrte Axel up Hawermannen in , mitn »

der Frau ohne meinen Befehl ei Verhör anzuſtellen ? " —- Hawer
mann verſtutzte fi

k

äwer deſe Frag , äwer noch mihr äwer den Ton ,

in den je
i

ſtellt würd : ,, Ich glaubte , " fä
d

h
e
i

taulegt ruhig , „ daß es

g
u
t

ſein würde , zu erfahren , w
ie

und wann d
e
r

Gefangene ausgebro :

chen iſ
t , u
m

einen Fingerzeig fü
r

ſeinen jetzigen Aufenthaltsort zu

erhalten . " — ,, Oder auch Fingerzeige zu geben ! " " re
p

Arel un dreihte

fi
k raſd ) üm , as hadd h
e
i

wat dahn , wat em dür tau ſtahn kamen kunn .- So flimum , as hei mit Necht fürchten kunn , würd n
u

frilich d
e Saf

nich , denn den Sinn von d
e Würd ' verſtunn Hawermann nich , he
i

hürte blot d
e
n

Ton , äwer d
a
t

was a
ll naug , ü
m

e
m mit d
e
n

irnſthaf
teſten Nahdruck feggen tau laten : „Was Sie mit Ihren Worten
ſagen wollen , weiß ic

h

nicht , iſt mir auch gleichgültig ; aber d
ie Art

und Weiſe , in de
r

Sie geſtern Abend und heute Morgen zu mir g
e

ſprochen haben , nehme ic
h

nicht von Ihnen a
n
. — Geſtern ſchwieg ic
h

aus Nückſicht vor d
e
r

gnädigen Frait , in d
e
r

Geſellſchaft von heute
Morgen aber " — dorbi fe

f

h
e
i

Pomuchelskoppen a
n - brauche ic
h

jolche Nückſichten nicht zi
t

nehmen , " un dormit ging h
e
i

u
t
d
e Dör , de

Daglöhnerfru folgte . – Arei wull e
m nah ; Franz tred e
m in d
e
n;

Weg : „Was willſt Dit , Arel ? Beſinne Dich doch ! - Du haſt
Schuld , Du haſt den alten Mann ärger gefränkt , al

s
e
r überhaupt

ahnt . “ Dat wir en ſtark Stück , fä
d

Pomuchelskopp , a
s

wenn h
e
i

mit fik füliſt redte , fö
r

e
n Inſpefter wir dat en ſtark Stüdf ; äwer h
e
i

müßte maken , dat h
e
i

nah pus fe
m
, ſä
d

h
e
i

u
n rep u
t

dat Finſter nah

ſi
n Pird . - Hei hadd’t jo nu Ad recht ſchön in'n Gang bröcht .

Dat Bird kamm , Arel begleit'te ſinen Herrn Nachboren u
t

d
e Dör ;

Franz blew in d
e Stuw '. — „Gewiß e
in

ſehr guter Mann , Ihr Herr
Vetter ! " fä
d

Pomuchelskopp , aber er kennt di
e

Welt noch nicht , weiß
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noch nicht , was ſich fü
r

den Herrn ſchickt und was fü
r

den Diener . "

Dormit red h
e
i

a
f
.

II

Axel famm rinne in de Stuw ' un ſmet de Mütz , de he
i

fi
k wegen

d
e
n

fäuhlen Morgen upſett hadd , in de Sophaec u
n re
p
: „ „ Verdammte

Spitzbuben -Geſchichte ! Hol ' de
r

Teufel den ganzen Seram , wenn
man ſich auf keinen Menſchen mehr verlaſſen kann ! " " — „ Arel , " jä

d

„

Franz u
n gung fründlich a
n

e
m ranne , „ D
u

thuſt Deinen Leuten bit
teres Unrecht a

n , Du thuſt Dir ſelbſt Unrecht , lieber Bruder , wenn
Du b

e
i

Deinen wohlwollenden Herzen Dich in einen ſo ungerechten

Haß hineinarbeiteſt . “ n
,, Ungerecht ? Was ? - Mir ſind 2000

Thaler geſtohlen ... ,,Sie find Dir verloren gegangen , Axel ,

durch leichtſinnige Schuld eines Tagelöhners . " -- ..Ach was , ver :

loren ! " " re
p

Axel u
n

dreihte ſi
k

von e
m

a
f , „ „ komm Du mir mit d
e
m
=

felben Märchen , wie mein Herr Inſpektor ! " " -- „ Arel , alle verſtän
digen Leute ſind dieſer Meinung , de

r

Bürgermeiſter ſagte ſelbſt .... “- Ach ſchweig mir von der alten Schlafmüße ! --- Ich ſollte nur

d
ie Unterſuchung geführt haben , dann ſollte ſchon was Anderes zu

Raum gefommen ſein ; ja , wenn ic
h

heute Morgen blos d
ie Frau zuerſt

vorgekriegt hätte , dann ſollte ihre Alisſage ganz anders lauten ; aber

ſo ? — Oh , ' 8 iſt ja reine Durchſtecherei ! - Hör mal , Arel , Du
machteſt vorher ſchon einmal eine Anſpielung , " rep Franz ſcharp u

n

beſtimmt , „ zum Glück wurde ſi
e

nicht verſtanden , nun machſt D
u

fi
e

zum zweiten Male , und ic
h

fü
r

meinen Theil muß ſi
e

verſtehen . “

..
.

Nun , dann verſteh ' fie , ohne genügenden Grund iſ
t

ſi
e

nicht g
e

macht . “ — „Und ſolche Andeutung wollteſt Du vor Deinem Gewiſſen
vertreten ? Du wollteſt in Deiner ungerechten Aufwallung mit frevel
haftem Uebermuth einen Schinutzfleck a

u
f

e
in 60jähriges , chrenhaftes

Leben werfen ? " Dat treckte Areln a
n u
n

füuhlte e
m

e
n

beten a
f , u
n

h
e
i

fäd verdreitlich , dat ſine künſtliche Wuth nich wider vörholen wull :

..
. Ich habe nicht geſagt , daß er'e gethan h
a
t
; ic
h

habe nur geſagt , er

fönnte e
s gethan habent . " " — „ Der Verdacht , " fäd Franz kolt , iſt“ “ „

eben ſo ſchlimm , w
ie

d
e
r

andere ; fü
r

Dich eben ſo ſchlimm , wie fü
r

den alten Mann . — Beſinne Dich doch , Arel ! " ſäd he
i

indring“

licher und läs d
e
n

Better de Hand u
p

d
e Schuller , „ wie lange iſ
t

der

alte Mann nicht Deinem Vater und Dir ein treuer , aufrichtiger
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Verwalter geweſen ? -Mir," fet'te h
e
i

ſtiller fö
r

fi
k

hentau , „war er

mehr , mir iſt er Freund und Lehrer geweſen . "

Arel gung u
p

u
n

d
a
l
, h
e
i

fäuhlte ſi
n

Unrecht — taum wenigſten

in deſen Ogenblick -- , äwer dat fri un frank intaugeſtahn , dat h
e
i

ſine

eigenen Dämlichkeiten u
n Unwohrheiten einen Annern ungerechter Wij ?

in de Schauh hadd ſchuwen wult , dortau fehlte ſine Seel de helle Maud ,

h
e
i

fung a
n , mit fi
f

ta
u

chachern u
n

tau handeln u
n grep nah d
e Ut

kunft , nah weder d
e Swaden u
n Unrechtfarigen ümmer gripen : he
i

ſpelte d
e
n

Strid in den Gegner ſi
n Lager äwer , as he
i

naug mit ſik

ſchachert hadd . — D
e

reine Wohrheit ward itoch b
e
t

u
p

deſe Stun'n

ta
u

jeder Tid in ’ ne ſwade Minſchenſeel fö
r

dörtig Sülwerling ' ver
ſchachert .

..
. Oh , Dir , " jä
d

h
e
i
, Dir wird er ja wohl noch mehr ſe
in
. “

„Wie meinſt Du das ? “ frog Franz u
n

dreihte ſi
k

raſch nah e
m

ü
m
.

Oh , " jä
d

Arel , ..weiter Nichts ! - Ich meine uur : Du wirſt

ih
u ja wohl nächſtens , Papa “ nennen . " — ' T lagg ' ne Nichtswürdig„ T

keit in deje Red ' , ' t lagg d
e Abſicht dorin , d
e
n

Mann ta
u

fränken , de

d
e Wohrheit gegen e
m uprecht erholen hadd ; ' t was d
e Smuz , de em

b
i Pomuchelskoppen anhacft was ; diiſterrod got dat Franzen äwer .

Sin ſtillſtes , heiligſtes Geheimniß was a
n

d
á
t

licht bröcht , bi defe
verdreitliche Gelegenheit , u

p

defe Ort an da
t

licht bröcht , de höhnſche
Abſicht la

g

ta
u

Dag ' . - Düſterrod ſchot em d
a
t

Blaud dörch d
a
t

Geſicht un wildeß h
e
i

fi
k jaten ded , fäd h
e
i

fort : „ Das gehört nicht

hierher . " - ... Warum nicht ? " fä
d

Axel ; „ das erklärt wenigſtens d
ie

Wärnie , mit d
e
r

D
u

Deinen Herrn Hawermann vertheidigſt . " " —

„ Der Mann braucht nicht vertheidigt zu werden , fein ganzes Leben
vertheidigt ih

n
. “ — Und ſeine ſchöne Tochter , " fä
d

Axel u
n gung„ „ "

in grote Schritten u
n groten Triumph u
p

u
n

d
a
l
. -- In Franzen ſine

Seel gährte d
a
t

u
p
; äwer h
e
i

bedwung ſi
f
: „Rennſt Du ſi
e
? " frog

h
e
i

ruhig . —.- 3a - nein – das heißt , ich habe ſi
e geſchen : ic
h—

habe ſi
e
im Paſtorhauſe geſehen , und ſi
e

iſ
t

öfters hier b
e
i

meiner Frau
geweſen , und dieſe ja auch wohl b

e
i

ih
r
; ic
h

kenne fi
e blos von Anſehn :

e
in hiibides Mädchen , ei
n

ſehr hübſches Mädchen , auf Ehre ! Sie fiel

mir a
ls Kind ſchon a
u
f

d
e
m

Begräbniß meines Vaters auf . " " -- „ Und-

a
ls Du erfahren hatteſt , daß mir das Mädchen lieb ſe
i
, haſt Du d
a

nidht ihre lähere Bekanntſchaft geſucht ? " - ... Nein , Franz , nein !

�
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Wozu ? Ich wußte ja doch, daß aus dieſer Partie im Leben nichts
werden konnte." „ Dann haſt Du freilich mehr gewußt , al

s

ic
h
. “

- ..
.. O
h
, ic
h

weiß noch mehr , ic
h

weiß , wie man Dich gefödert und
gefirrt h

a
t
, und daß man noch immer damit umgeht , Dir be
i

Gelegen

heit das Seil über d
ie Hörner zu werfen . “ Und von wem weißt

Du denn dies Alles ? - Doch was frage ic
h

d
a lange ! Solche bü

biſche Selätſchereien können in d
e
r

ganzen Gegend nur in einem
Hauſe ausgebrütet werden . — Aber d

a nun einmal zwiſchen uns d
ie

Nede darauf gefommen iſ
t , ſo will ic
h Dir nur fr
e
i

geſtehen , daß ic
h

allerdings d
ie Abſicht habe , das Mädchen zu heirathen , d . h . wenn ſi
e

mich nicht ausſchlägt . " - ..Sie wird ſich wohl hüten ! Sie wird ſich“ !

wohl hüten ! " " re
p

Axel u
n ſprung dormit in de Stuw ' vö
r

Arger rüm
mer . Und dieſe Thorheit willſt Du begehen ? Und dieſen Affront
willſt Du mir anthun ? — „Arel , ſich nach Deinen Worten ! " rep“ . -

Franz , bi de
n

d
e

helle Arger taum Ittbruch kamm . „ Was geht Dich

d
ie ganze Sache an ? " — Was ? Mich , als de
n

Älteſten unſers„

alten Geſchlechtes , ſollte e
s

nichts angehn , wenn e
s

von einem jüngeren

Mitgliede deſſelben durch eine Mißheirath beſchimpft wird ? " - Noch
einmal bedwung fi

k Franz u
n

fä
d
: „ D
u

haſt ſelbſt nach reiner Nei
gung geheirathet und haſt dabei nicht auf Nebendinge geachtet . “

„ Das iſ
t

etwas Anderes ! " " r
e
p

Arcl von baben 'runne , de nu glömte
Äwerwater ta

u

hewwen : ..
.

Meine Frau iſ
t

mir gleich geboren , iſt di
e

Tochter eines alten Hauſes ; Deine Liebſte iſ
t

d
ie

Tochter meines In
ſpektors , aus Gnade und Barmherzigkeit von den Bredigerleuten a

n
:

genommen . - „Schäme Dich ! rep Franz in helle Wuth , „ eine Un
fchuldige e

in großes Unglück entgelten zu laſſen ! " -- .3ſt mir ganz„

gleich ! " " bruf'te Axel u
p
, wich will nun einmal nicht d
ie

Tochter

meines Inſpektors Couſine nennen : di
e

Dirne foll mir mit feinem Fuß
über d

ie

Schwelle . " Au dat Blaud , wat e
m

noch vör e
n Ogen

blick dörch Geſicht u
n Adern gläuhte , drängte fi
k

b
i Franzen taum Har

ten , bleif ſtunn h
e
i

vör ſinen Vetter u
n

ſäd mit ’ ne Stimm , de vör in

wendige Upregung bewern d
e
d
: „ D
u

haſt e
s geſagt . D
u

haſt e
in Wort

geſagt , was uns ſcheidet . Louije ſoul Deine Schwelle nicht betreten ,foll

aber ic
h

auch nicht . “ — Dormit gung h
e
i
; in d
e Tör begegnete em

Frida , de de
n

Strid in de Nebenſtuw ' hürt hadd : Franz , Franz , was iſt
Un
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Ihnen ? " «- „ leben Sie wohl, Frida ,“ fä
d

h
e
i

mit ’ ne haſtige Stimm
u
n gung u
t

d
e Tör nah dat Wirthſchaftshus tait .

..
.

re
l
, " " rep Frida , as ſe
i

u
p

ehren Mann losgung , was haſt
D
u

gethan ? Was haſt Du gethan ? " " - „ Einem jungen Menſchen , "?

fä
d

Arel un gung mit grote Schritten in de Stuw u
p

u
n

d
a
l
, a
s

hadd

h
e
i

mit en groten Sieg in de verkihrte Weltordnung ingrepen in ſe
i

wedder in d
e Nicht bröcht , meinem jungen Burſchen , de
r

ſi
ch

a
n

e
in

glatt Geſicht verplämpern will , habe ic
h

ſeinen Standpunkt flar g
e

macht . " - ...Und das haſt Du gewagt ? " fä
d

Frida u
n

fackte

blaß u
p

e
n Staul un fach mit grote klore Ogen ehren Mann ſinen

Triumphzug dörch de Stuw ' an : „ D
u

haſt e
s gewagt , Deinen kleinen

Geburtsſtolz zwiſchen d
ie großen Erregungen zweier edlen Herzen zi
t

ſchieben ? " – Frida , " jä
d

Arel u
n

wüßt recht gaud , dat h
e
i

Un" "

redit dahn hadd , u
n

dat Gewiſſen ſlog e
m ; äwer h
e
i

kunn't jo doch

nich ingeſtahn , ich glaube meine Pflicht gethan zu haben . “ " - lin

d
a
t

fann ſi
t

Einer marken , wenn h
e
i

will : de Lüd ’ , de meindag ' eh
r

Pflicht nich dauhn , de ſtiwen ſi
f

a
m

meiſten u
p

d
it Wurd . — 0h , “„ “

re
p

Frida u
n ſprung u
p
, „ und haſt e
in

biederes , braves Herz b
is

zu
m

Tode verwundet ! - Arel , " bed ſei un läd en de beiden folgten Hän'ne
m

u
p

d
e

Schuller , , Franz iſt in's Wirthſchaftshaus gegangen , geh ihm
nach , mach wieder gut , was Du ſchlimm gemacht haſt , bring ihn wie

d
e
r

zu uns zurück . " ..
. Ich ſoll ihm wohl in Gegenwart meines In

ſpektors Abbitte thun ? — Nein , das wollen wir denn doch lieber nicht
thun ! - Oh , es iſt föſtlich ! " " un hei arbeitete ſi

k

wedder fünſtlich in

in
te

Wuth herinne , mir werden 2000 Thaler geſtohlen , mein Herr
Inſpektor meiſtert mich , mein Herr Vetter ſteht ſeinem lieben Schwie
gerpapa b

e
i
, und nun ſchlägt ſi
ch

meine eigene Frau auch noch zu d
e
r

Geſellſchaft ! " " -- Frida ke
k

e
m

a
n , le
t

ehre Hän'n lo
s
, ſiet ſi
t
e
n

fi
k

Schawl äwer de Schuller u
n

ſä
d
: „ Wenn Du nicht willſt , dann will

ich , “ gung u
t

d
e Dör un hürte e
m

blot noch raupen : ,, Ja , geh nur !

geh unr ! Aber d
e
r

alte Schleicher ſoll mir aus dem Hauſe ! "

A
s

ſe
i

äwer den Hof gung , würd Franzen fi
n Wagen a
l

anſchirrt ,

u
n

a
s

ſe
i

in de Inſpekterſtuw ' kami , hadd Hawermann grad tau d
e
n

jungen Herrn jeggt : Herr von Rambow , Sie werden das vergeſſen .

Sie habeu Ihr Leben bisher in unſerm engen Kreiſe zugebracht ; wenn
Sie auf Reiſen gehen - was ic
h

ganz recht finde — dann werden

/
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-
Ihnen andere Gedanken formen . – Aber , lieber Franz," fäd de ou
Dian ſo recht tautrulich in Erinnerung von früheren Tiden , ſetzen
Sie mir das Herz meines Kindes nicht in Unruhe." - , ...Nein , Ha
wermann , “ fä

d

Franz grad , as de junge Fru in de Stuw ' tred .

„ lieber Himmel ! " re
p

Hawermann , „ ic
h

habe etwas draußen ver
geſſen . Sie entſchuldigen , gnädige Frau ! " dormit gung h

e
i

u
t

d
e

Stuw ' .
..
. Immer rückſichtsvoll , immer beſcheiden ! " " fä
d

Frida . -- Ja ,- „

das iſ
t

e
r , “ ſä
d

Franz u
n

fe
l

den ollen Mann nah . De Wagen führte
vör , äwer h

e
i

müßte noch lang hollen : de Beiden hadden noch v
e
l

mit

enanner tau bereden , u
n

a
s

tauletzt Franz in den Wagen ſteg , dunn
wiren d

e junge Fr
u

ehre Ogen rod , u
n

o
f Franz drückte ’ ne Thran

taurügg : „ Griißen Sie den alten , braven Mann ! " fä
d

h
e
i
. „ Und

grüßen Sie auch Arel ! “ ſette h
e
i

ſtiller hentau , as he
i

e
h
r

d
e Hand

drückte . - De Wagen führte furt .

Kapittel 26 .

!

Fru Niißlern verfat’t ’ ne Idee u
n

e
h
r

Lehnſtaul gnart dortau . Bräfig pflicht

e
h
r

äwer b
i , u
n

ſe
i

möt derentwegen mit Rudolphen nah Pämpelhagen . Wat

d
e Fru von Rambow u
n

d
e

Herr von Rambow tau deſen Bejänk fäden .

Gottlieb u
n Jung ' - Jochen reiſen nach Pomuchelskoppen u
n Jung ' - Jochen

innerſchriwwt fi
k
. Kutſcher Kriſchan prophenzeit richtig . – Daß D
u

d
ie

Naſe in’s Geſicht b
e
' äitſt ! -- lining fött Gottlieben rundting ü
m

u
n meint ,

fe
i

hett ’ n
e Pogg in den Arm . – Jodien fi
n Näſ fümmt in de Waterkunſt ,

u
n Bräſig ſwört , Pomucielskoppen ſo tau traktiren , a
s lütt David den

Nieſen Goliath .

Fung ' - Jochen fatt in de Abeneď un rokt Tobaf , Zung ' -Bauſchan
lagg unner ſinen Staul , äwer mit den Kopp ſo wid vör , da

t

h
e
i

Jung'
Jochen anſeihn funn . – Jung ' -Jochen ke

k

e
m

wedder a
n , fäd äwer

nics , un Bauſchan fä
d

o
f nids . ' T was recht ſtill un rauhig in den

Rerowſchen Hujan deſen December -Nahmiddag , un blot Einer was

in de Stuw ' , de gnägelte u gnarte in Einen furt , dat was Fru Nüß
lern ehr forflchuſtaul , u

p

den ſe
i

an't Finſter fatt ; in jedes Mal ,

wenn ſe
i
' ne Majch ümilog , mafte h
e
i

jine Anmarkung dortau ; wat

e
m

nich tau verdenken ſtunn , denn ſe
i

drückte e
m

äwermaten , indem

dat je
i

mit de Tid d
a
t

worden was , wat Einer en fumplettes Frugens
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Wenn

timmer näunien deiht . Hüt gnarte de ou Staul äwer düller as fü
s
,

denn Fru Nüßlern hadd fit in dcipe Gedanken rinner fnüt't , un de

Gedanken würden ümmer lewiger iu eh
r

u
n

drüdten ehre Scel u
n

den

Staul , un de ol
l

Staul gnarte ümmer düller . „ Ad Gott , “ jäd je
i

u
n

lä
d

d
e finütt in den Schoot , „ vorüm möt d
a
t

ſo in de Welt ſi
n ,

d
a
t

Einen fi
n Unglück den Annern ſi
n Glück warden kann ! - Jochen ,

weitſt Du , woran if eben dacht heww ? “ — „ Ne , " " fäd Jung - Jochen„

u
n

fe
k

Bauſchanen a
n , Bauſchan wüß't of nich . – „ Jochen , " fä
d

ſe
i
,o
k ,

,,wat meinſt Du dortau , wenn Gottlieb fif tau de Gürliğer Parr mel
len ded ? - Gottlieb is jo gegen den ollen Herrn Paſter en wohres
Wittenslicht ; äwer Einer friggt de Barr jo doch , worüm wir h

e
i

denn

nich eben ſo gaud a
s jeder Anner ? " Jochen ſä
d

nicks .

Pomuchelskopp e
m

o
f entgegen wir , unſ ' Lüd u
n

d
e Warnißer wählen

e
m , ' t fe
m

alſo blot u
p

den Pümpelhäger Herrn a
n
. --
-

Wat feggſt

Du , Jochen ? " – 3
e , " jä
d

Jochen , . , ' t is a
ll

fo a
s

d
a
t

ledder..̂ "

is , “ " u
n

wil e
m

d
e Sak doch ungeheuer angripen d
e
d
, redte h
e
i

noch

wider u
n

fä
d
: wat fall Einer dorbi dauhn ? " -- „ Ach , " ſä
d

Fru„ . ,

Nüßlern , „mit D
i
is nich ta
u

reden . Ik wull , Bräfig wir man h
ir ,

d
e fünn e
n Rath gewen , “ u
n

knüt'te förfötſch wider .

„ Na , “ re
p

ſe
i

nah ’ n
e halw Stun'n , „ wenn Einer von den Wulf

redt , denn is h
e
i

nich wid ; dor fümmt Bräfig u
p

den Hof tau
führent . Un wen hett h

e
i

b
i ſi
t
? Rudolphen nu denk mal

eins , Rudolphen ! - Wo fümmt Rudolph h
ü
t

h
ir

h
e
r
? - Jochen , nu

dauh m
i

äwer d
e
n

einzigen Gefallen - de oll Jung ' ſchickt ſik ſo ſchön

n
u

ſtöt cm o
f

nich mit Dine velen , ollen Redensorten vör den Kopp . “

- Dormit le
p

ſe
i

u
t

d
e Dör rute un namm d
e Gäſt in Empfang .

Äwer ſe
i

hadd fi
t

doch ta
u

ſihr mit de Vörred itphollen , denn a
s

ſe
i

rute famm , lagg Mining a
ll
in Rudolphen finen Arm : „Gott , Du

bewohre ! “ r
e
p

Fru Nüſlern , „Mining , man ſachten ! “ u
n

leddte Ru
dolphen in de Stuw ' rinne . - Na , " jä

d

Jochen , ..Bräfig , ſet
t

D
i.

e
n beten dal ! Rudolph , ſett Di ok en beten dal ! " Äwer dat

gung nich ſo licht , Rudolph hadd mit Mining ú
n Lining tau v
e
l

aftau
mafen , a

s

dat h
e
i

dat in'n Sitten präſtiren funn , u
n
in Bräſigen ſinen

Ropp gung d
a
t

a
s in en Uhrwart , u
n

h
e
i

rönnte in de Stuw ' u
p

u
n

d
a
l
, a
s

müßten d
e Beinen d
e Barpendicel fö
r

d
a
t

Babengehüſ ' a
f

gewen : „ Jung ’ - Jochen , “ ſä
d

h
e
i
, „ weißt was Neues ? — Sie haben

-

„
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ih
n

nich gekriegt . " -- Wen ? frog Jochen . --- „Mein Gott doch ,“ „ „ "

Jochen , " jä
d

Fru Nüßlern , w
jo

la
t

Bräfigen doch utvertellen . Du
födſt de Lüd ümmer ſo -- baff ! in de Ned ?

;

fo la
t

ſe
i

doch u
t

reden ! -- Bräſig , wen hewwen je
i

nich kregen ? " — Regeln , " " fä
d

..
.

Bräſig ; unſie haben ih
n

nachgeſpört b
is

in de Wismer , da ha
t

ſi
ch

das

aber befunden , daß d
a ' ne Eul geſeſſen hat , indem daß er da juſtement

acht Tage vorher mit en ſwedſchen Kalfaterſchiff ausgeriſſen und in

d
ie Oſtſee geſtochen is . " " - Herre Jeſus , " rep Fru Nüßlern , „wat“ „ ,

möt minen Korl -Brauder d
it

fö
r

Elend maken ! „ „Madain Nüßlern ,

d
a

haben Sie Recht : Korl is gor nich wieder zi
t

erkennen , indem daß

e
r

ſich vollſtändig inſulirt hat und mit ſwore Gedanken umgeht . Es
greift ihn d

ie

Sache hellichen an'a Mager — nicht um ſeinentwillen —

n
e
! u
m

ſeinen Herrn ſeinentwillen , denn Sie follen fehn , d
e
r

junge

Menſch wird ſich über kurz oder lang öffentlich fo
r

inſolent erklären

müſſen . " " — „ Dat wir Korlen ſi
n

Dod ! " re
p

Fr
u

Nüßleri . -- ,,Was
hilft das Al ? " " fä

d

Bräſig ,der junge Edelmann rungenirt ſi
ch mit

wiſſentlichen Augen : er fängt n
u

mit di
e

höhere Pferdezucht a
n
. Denn ,

wie ic
h

von den alten Prebberow weiß , hat e
r

ſich mit Lichtwarken in

ſinuwirt , und d
e
r

h
a
t

ihm einen Vollblutshengſt angeſnadt , d
e
r

hinten

Þaſenhad u
n Spatt und vorn Sehnenflapp , kurz d
ie ganze Muſik a
n
t

d
ie Beinen h
a
t
, und dann h
a
t

e
r

ſi
ch ' ne Vollblutſtute mit Paufen und

Trumpeten dazu angeſchafft und will ja auch Triddelfitzen ſeine olle ,
dowe Tät kaufen , u

m

e
n vollſtändig Pferde -Lazareth in Medelnborg

aufzurichten . — Den kleinen Maulefel friegt e
r

zu – und darüber
freu ic

h

mir , denn das iſt noch d
e
r

einzige Vernünftige v
o
n

d
e
r

ganzen

Geſellſchaft . " „ Na , denn laten S'em , Bräſig ; he
i

möt ſi
n Ge

fohr ſtahn , " fäd Fru Nüßlern , äwer Jochen u
n if redten irſt von den

jungen Herrn - Mining , Du fünnſt wol mit Nudolphen e
n

beteit

rute gahn ! Un , Lining , D
u

bliw e
n

beten b
i

ehr ! " u
n

a
s

ſe
i

rute

wiren , fä
d

fe
i
: „Bräſig , di
t

is wegen d
e Breiſterſtäd ' in Gürlitz . -

Wenn Gottlieb d
e

ſo krigen fünn . “ „ Madain Nüßlern , " " fäd
Bräfig u

n höll ſine beiden Barpendicel an u
n

ſtunn vör Fru Nüßlern ,

a
s

hadd d
e Klod vul ſlagen , was Sie d
a

eben ſagen , is ' ne Idee ,

u
n

kein Menſch a
u
f

d
e
r

ganzen Welt is ſo fi
r
in den Stand , ' ne Idee

zu verfaſſen , als di
e

Frauensleut ' , - Wo haben Sie dieſe Idee her ? " .

„ Ganz von ſülwen , " jä
d

Fr
u

Nüßlern

, denn Zochen ſtimmt mit
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I

mi jo up Stun'ns g
o
r

n
ie

nich äwerein ; he
i

h
e
tt

in ſo ' n
e Saken ünt

mer Wedderwürd ' . " - Jochen , fweig rein ſtill ! " fä
d Bräſig , .. Du' ..
.

"

haſt Unrecht ; d
e
m

dieſe Anſicht von Deiner lieben Frau hat Hand
und Fuß . -- Vor Warnitz ſtehe ich ein ; die Leute wählen meinen
Paſterfannedaten , und wenn ſich mein gnedigſt Graf und Gräfin auf
den Kopp ſtellen ; fo

r

Reyow büſt D
u

d
a , Jung - Jochen ; Pomuchels

kopp thut's nich , ſchon aus Schawernad ; aber das ſchadt nich , auf d
ie

Pümpelhäger fommt's a
n
. - Wer ſoll aber mit dem jungen Edelmann

dieſerhalb reden ? Hawerm ann ? Der ſteht mit ihm in die

fem Augenblide ganz auf den Apropoh . - Ich ? - Nichtsdeſtoweni

g
e
r
! Denn e
r

h
a
t

mich beleidigt . -- Jung'- 3 och e
n

ſelber ? –

Ich traut Jung ' - Jochen nich : er überläßt ſich in de
r

Legt zu ſehr ſe
is

nen Nedensarten . -- Gottlieb ? — ' s iſt en guter Kerl , aber e
in.

Schafsfopp . - Alſo wer ? — Nudolph ! – Ein heitſcher Bengel ,

wie mid Hilgendorf geſchrieben hat . - Rudolph muß h
in , und

Sie , Madam Nüflern , müſſen mit , wegen das Fomilien -Verhältniß ,

daß ſi
ch

d
e
r

junge Menſch darüber leguminiren kann . “ “ – „Herre
Gott ! " rep Fru Nüflern , w

il jall nah den jungen Herrn gahn ! " —

Nein , " fäb Zacharies Bräſig , ...Sie gehn zu d
ie junge Frau und

Rudolph zu den jungen Herrn . — Wo is Rudolph ? – Rudolph muß
gleich rein kommen . “

Rudolph was of glit bereit , den Gang fö
r

finen Vetter Gottlieb

ta
u

dauhn ; un't würd afmakt , den annern Dag fül he
i

mit ſi
n

Tanten
nah Pimpelhagen führen .

Dat geſchach denn n
u

o
f ; äwer a
s

d
e Deputatſchon vor dat Herrn

hus vörfiihrte , was de Herr von Rambow nich b
i

d
e Hand , he
i

was

utreden ; ſe
i

leten ſi
f

alſo b
i

d
e gnedige Fru anmellen , un d
o
r

würden

ſe
i

denn o
f

fründlich in Empfang namen . — ,, Gnedige Fru , “ ſä
d

Fru
Nüßlern u

n gung truhartig u
n

ahn v
e
l

Sumpelmeuten u
p

d
e junge

Fru tau , „ nemen S ' mit nich äwel , wenn ik Pladdütſch mit Sei re
d
' ;

ik fann of wull en beten Hochdütſch , äwer't is of dornah . - Unſerein
ſtanımt 110d) u

t

den ollen Sekulum , u
n
ik jegg ümmer , e
n

blanken , tin
nern Teller geföllt m

i

v
e
l

beter , a
s

e
n ſilwern , de nich ſauber is . “

Frida namm d
e gaude Fru ehren Dauf fülivſt af , nödigte ſe
i

b
i

ſi
k u
p

d
e
n

Sopha , mafte ' ne fründliche Handbewegung u
p

e
n Staul nah N
u

dolphen ta
u

u
n wull ſik mit d
e
n

Bejäuk daljetten , dunn würd ſe
i

äwer



143 -

I

.

von Fru Nüßlern uphollen , de ganz vertrulich tau e
h
r

fä
d
: „ Seihn S ’ ,

gnedige Fru , di
t

is en Vedder von m
i
, d
e n
u

min Swigerjähn warden

will ; ' t is en Sähn von den Kopmann Kurzen in Rahnſtädt , von den
Sei jo ok köpen . " - Rudolph dinerte denn n

u , dat dat ſine Ort hadd , ,

u
n

d
e junge Fru makte mit e
h
r

friſches Weſen deſe Vorſtellung bald e
n

En’n u
n kreg ok nah e
n

beten Knickſen Fru Nüßlern richtig u
p

dat

Sopha d
a
l
. „ Ia , “ ſä
d

d
e kumplette Dam , „ he
i

hett o
f ſtudirt , is awer

woll nich wid kamen ; äwer n
u , dat h
e
i

Landmann worden is , ſchickt

h
e
i

fi
k jo prächtig , as Hilgendörp a
n Bräſigen ſchrewen hett . " — Dat

was n
u jo Al recht gaud fö
r

Rudolphen ; em was dat äwer doch e
n

beten ſihr ſchanirlich , un he
i

föll ſi
n

Tanten in de Red ' : „ „ Aber , liebe

Tante , Du wollteſt ja nicht von mir , Du wollteſt ja von Gottlieb
reden . “ — „ Ja , gnedige Fru , d

a
t
is min eigentlich Gewarw ' ; ſeihn

S ' , ik heww noch einen , wat of min Swigerjähn warden will , of en

Vedder , den Rektor Baldrianen ſi
n Sähn in Rahnſtädt , de hett richtig

utſtudirt u
n

hett jo o
f Allens , wat dortau hürt , richtig wüßt , u
n

kann

jo n
u

o
f

alle Dag ' Baſter warden . - Nu is jo unſoll , gaud Herro
k

Paſter in de Ewigkeit gahn - ach , gnedige Fru , wat was dat fö
r

e
n-

prächtigen Mann ! u
n Sei känen't m
i

nich verdenken , wenn ik den

Wunſch heww , da
t

min Lining bi m
i

u
p

d
e Neg ' bliwwt , u
n

Gottlieb

d
e Barr friggt . " – Nein , liebe Frau Nüßler , " " jäd Frida , ndas,,

verdenke ic
h

Ihnen nicht , und wenn's auf mich anfäme , würde jeden

fals 3hr zukitnftiger Herr Schwiegerſohn von unſerer Seite d
ie Prä

fentation erhalten ; ich habe zu viel Gutes von 3hnen und 3hren Töch
tern gehört . “ " „ Hewwen Sei d

a
t

würflich ? " frog Fru Nüßlern ,

warm b
e
t

in't Hart herin . - , 3a , ' t fünd ole leiwe Gören ! " rep ſei
ut .

In deſen Ogenblid leten ſit buten Tritten hüren , un de Herr von
Rambow , de ſinen Ritt afmakt hadd , kamm in d

e Stuw ' ' rinne . —

De junge Fru äwernamm d
e Vorſtellung , un Arel ke
k

b
i

d
e Nennung

von de Namen ungeheuer langs d
e Näſ ' dal . — Rudolph le
t

ſi
t

äwer

dordörch nich verblüffen , h
e
i

hadd e
n

ſchönen Trumpf uttauſpelen , den

h
e
i

nich fö
r

ümſünſt verſteken wull ; he
i

gung a
n den Herrn 'ran u
n

jäd : „Herr von Rambow , dürfte ic
h

Sie vielleicht auf ein paar Worte

allein ſprechen ? " — Axel gung mit em in de Nebenſtuw ' .

Herr von Rambow , " fä
d

Rudolph , „ Ihnen ſind in de
r

vorletzten
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.Was p
o

1
1

-

Woche 2000 Thaler Gold , wie Sie ſelbſt geſagt haben , in lauter däni

ſchen Doppellouisd’or abhanden gekommen ; d
e
r

Tagelöhner iſ
t flüchtig

geworden , und e
s

ſcheint ſo , a
ls

wenn man ſeiner nicht mehr habhaft

werden kann ; aber dem Gelde iſ
t

man a
u
f

d
e
r

Spur . "

re
p

Axel , woher wiſſen Sie das ? — „ Seit geſtern Nachmittaguu

weiß ic
h , daß dem Unterſuchungsrichter , dem Bürgermeiſter in Rahn

ſtädt , ein ſehr deutlicher Fingerzeig in dieſer Richtung geworden iſ
t
. —

Ich ſtand mit meinem Vater in deſſen Laden , da ka
m

eine Frau , eine
Weberfrau , di

e

mit ihrem Manne im Scheidungsproceß liegt , und

wollte einen däniſchen Doppellouisdor verwechſeln . Ich kenne d
ie

Frau , ſie iſ
t

blutarni , und der Bürgermeiſter weiß aus den Scheidungs

verhandlungen , daß ſi
e uichts , rein gar nicht 8 beſigt . — Mein

Vater und ic
h

machten über dieſen Vorfall di
e

Anzeige , und in dem

Verhör mit ih
r

hat ſi
ch herausgeſtellt , daß ſi
e

außer dem vorgezeigten

Goldſtück noch weiteres Geld beſeſſen h
a
t
, über welches ſi
e

keine Aus
kunft zu geben vermochte und - was d

ie Hauptſache iſ
t - e8 hat ſiche
s

herausgeſtellt , daß ſi
e

a
n

demſelben Morgen m
it

dem Boten denſelben
Weg gegangen iſ

t . " — ,,Wie iſt es möglich ! " " re
p

Ayel , ..dann hätte„

d
e
r

Rerl es doch nicht ſelbſt geſtohlen ! " " — „ Es ſcheint , “ ſä
d

Rudolph ,„

„als wenn e
s ihm geſtohlen worden iſ
t . — Unſer alter , umſichtiger

Bürgermeiſter hat d
ie Frau wegen anderer , kleiner und eingeſtandener

Diebſtähle einſperren laſſen und meinem Vater und mir jede Mitthei
lung über den Fall verboten ; Ihnen gegenüber , da er hörte , daß ic

h
hier in di

e

Gegend reiſte , ha
t

e
r

ſi
e mir jedoch ausdrücklich erlaubt .

Sie werden gewiß heute noch brieflich darüber Bericht erhalten . "

..
.

Herr Kurz , " " jä
d

Arel , ..ich danke Ihnen aufrichtig , daß Sie eigends
hierher gefahren ſind , um mir dieſe Mittheilung zu machen , " " un gaww
den jungen Mann d

e Haud . — Rudolph lachte ſo en beten un fä
d

tau
legt : „Wenn e

s

dies allein geweſen wäre , wäre ic
h

auch wohl allein

gekommen ; aber Sie haben wohl meine Tante bemerkt , di
e

hat noch

allerlei auf dem Herzen . " — Wenn ic
h

irgendwie dienen kann .... "„

fä
d

Arel höflich . -- „ Nun , dann will ich's nur gerade heraus ſagen ,

ein Vetter von mir , ei
n

Candidat der Theologie , bewirbt ſich durch
meine Tante um d

ie Präſentation für d
ie Gürlißer Pfarre . " - Ein...

Better ? - 3d meine , Sie ſelbſt ſind Theologe . " - ,, Geweſen ! HerrIch -

von Rambow , geweſen ! " rep Rudolph ſo recht friſch von d
e

Lewer ,



145

-

INT

„ ic
h

glaube , ic
h

b
in wohl nicht hoch genug organiſirt , wie man das

heutzutage nennt , und bin lieber Landmann geworden , und ic
h

kann

Ihnen ſagen , “ dorbi ke
t

h
e
i

den jungen Herrn ſo friſch u
n

fröhlich in de

Ogen , „ ic
h

b
in

ſeitdem e
in

recht glüdlicher Menſch geworden . “ Dat

möt e
in

b
e
t

in de grawe Grund anſürten Kirl ſin , de fik nich von ſo'm
friſches Lewen anwarmen lett , u

n

Axel was in'n Ganzen jo noch e
n

ſchönen Appel , h
ir

u
n

dor e
n

beten anſtött u
n up de Butenſid hir un

dor o
f

e
n

beten fu
l
, äwer binnen was h
e
i

jo noch karngeſund , he
i

re
p

alſo recht herzlich : ... Das iſ
t

recht ! Das iſt recht ! Ich hab's auch ſo

gemacht . — Das Leben eines medlenburgiſchen Landmannes ſoll doch
gelten ! - Wo halten Sie ſi

ch jeßt a
u
f , Herr Kurz ? " " – „ Bei dem„

größten Landmanne dieſes Jahrhunderts , b
e
i

Hilgendorfen a
u
f

Klein
Teşleben , " lachte Rudolph . – .Ein ganz vorzüglicher Mann ! “ “ re

p

.. " "

Arel , - auch Vollblut ! - Das heißt Pferde ! " " Un nu fungen ſe
i

- !

a
n

tau Graymomuſſen u
n

tau Herodotten u
n gewen of den Blac

Overſhire ſi
n

Recht , un Hilgendörp freg of ſin Recht , un as Rudolph

endlich upſtunn u
n

den Herrn von Rambow d
e Hand taum Afichid

gaww , würd ſe
i

recht fründlich drückt , u
n

d
e Herr jäd : Verlaſſen

Sie ſi
ch

darauf , kein Anderer kriegt von meiner Seite d
ie Präſentation ,

als Ihr Vetter . “

Un a
s je
i

n
u
in de Damenſtuw ' rinne femen , ſtunn Fru Nüßlernt

von den Sopha u
p

u
n jäd tau Frida : „Hei lett ſi
n

Lewen fö
r

Sei un

fö
r

den Herrn , “ un gung u
p

den Herrn von Rambow tau u
n

fä
d
:

„nich wohr , Sei dauhn't , Herr von Rambow ? Wat würd't woll

nich fö
r

e
n

Glück fö
r

m
i

ſi
n , wenn if min Lining ſo dicht u
p

d
e Neg ' b
i

m
i

behöll . — Arel was fü
s

gor nich ſihr fö
r

ſo ' n
e

frie , driſte Ort von
Verkihr , un was .-

-

natürlich ahu vernünftigen Grund – gor nich
fihr fö

r

d
e Nüplerſche Ort ; äwer de Nahricht , da
t

h
e
i

mäglicher Wip ?

ſi
n

2000 Daler wedder frigen funn , dat Vnlblaudgeſprät mit Rudol
phen u

n

d
e würflich indringliche , einfache , truhartige Ort von Fr
u

Nüßlern deden e
h
r

Deil , he
i

gung u
p

ſi
n Fru tau un ſä
d
: „ „ Liebe

Frida , wir haben Ausſicht , unſere 2000 Thaler wieder zu erhalten . “

,,Dat gew d
e

le
iw
' Gott ! " fä
d

Fru Nüßlern . „ Rudolph , heſt D
u

mit d
e
n

gnedigen Herrn redt ? " – 3a , " " fä
d

Arel vörtau : „ Dien . : „

Sache iſ
t abgemacht , von meiner Seite erhält er di
e

Präſentation ; aber

-ich möchte ihn vorher einmal ſehn . " " — Dat's nich mihr a
s

recht„
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un billig !" fä
d

Fru Nüßlern , „wer föfft de Satt in'n Sad ? — Un
Sei ſälen ſeihn , wenn h

e
i

ſi
f

vör Sei henſtellen will un will predigen ,

denn ſälen Sei ſeihn , dat h
e
i

kann ; äwer , Du leiwer Gott ! Dumm
heiten ? N

a , de hett jo jeder Minſch a
n fi
t ; dorvon kann if em of nich

losſpreken . "

U
n
jo reiſ'ten ſe
i

denn wedder a
f
. --
-

Gottlieb hadd d
e Präſentat

ſchon .
„ So , “ ſä
d

Bräſig , „die Sache wäre in den Swung ; n
u

kommt's

fo
r

Gottlieben nur noch auf d
ie regte Erkutſchon b
e
i

Bomuchelsfoppen

a
n

und dann auf d
ie Wahl ! Aber ſmädt muß das Eijen n
u

werden ,

und indem ihm b
e
i

Zamel Bomuchelskoppen kein Menſch u
n

fein Gott

helfen kann , muß er ſelber ſeine Gefohr ſteht , und das bald . " - De
Anſicht was vernünftig , un Gottlieb freg Nahricht un ſtrengen Befehl ,

ſi
k

in d
e negſten Dagen tau Rerow intaufinnen u
n

dor ſine Inſtruk
ſchonen in Empfang tau nemen .

Hei famm , u
n

a
s e
m Bräfig d
e Sak kortfarig utdüdt hadd , wull

h
e
i

jo o
f

den ſworen Gang wagen . Kutſcher Friſchan führte mit d
a
t

Phantom vör d
e Dör , Lining halte Fautjac u
n Mäntel u
n Schals u
n

pöfelte ehren Taukünftigen warm in . - , Das's recht , “ ſäd Bräſig ,

,,balſamir ihn man orndlich in , Lining , daß e
r Dich nich verklamt , u
n

daß d
ie Ratt nich mit ſeine ſchöne Stimm zu's Abſingen davon läuft ;

' s is heut gruſig Weder . " --
- Mit einem Mal ſtunn äwer Jochen ut

fine Abeneck u
p
, ordentlich mit e
n Nuc , un fä
d
: „Mining , minen

Mantäng ! " " -- „ Na , nu wird's hellig Dag ! " rep Bräſig . -- ,, Jochen ,
wat fehlt D

i
? " " rep Frn Nüßlern . -- Mutting , " fäd Jochen , Du„

büſt mit Rudolphen führt , it führ mit Gottlieben ; ik will of in de Saf

d
a
t

Minige dauhn , " un dorbi makte h
e
i

fo ' ne beſtimmte Bewegung

mit den Kopp u
n

ke
k

ſe
i

Au ſo mit en Nahdruck a
n , dat Bräſig utrep :

,,
,,

Daß Du d
ie Naſe in's Geſicht behältſt ! So was is mich doch mein

Lebtag ' noch nich paſſirt . “ “ — „ Ac
h
, Bräfig , “ ſä
d

Fru Nüßlern , .f
o
is

h
e
i

in de letzte Tid jo ümmer ' weſt ; äwer nu laten S'em man , reden
helpt h

ir

nich . " U
n

fochen führte mit . Lining gung äwer u
p

ehre lütte Gebelſtuw ' un bedte ſo wheit tau Gott fö
r

Gottlieben ſinen

ſworen Gang , as wenn h
e
i

würklich tau d
e

letzte Erkutſchon güng .

Jochen u
n

Gottlieb führten in den deipen Weg ümmer eben ſtill
ſwigend wider , Reiner redte en Wurd , denn jeder hadd ſine Gedanken ,



147

un ſo würd denn gor nich ſpraken , blot d
a
t

Kutſcher Seriſchan einmal

äwer d
e Schuller räwer fä
d
: herr , wenn einer h
ir up di
t Flag in'n

Düſteru führt u
n flöppt , denn fann h
e
i

h
ir bequem ümſmiten . " —

So führten ſe
i

denn Nahmiddags gegen Klock drei bi Bomuchels
koppen vör .
Bonuchelskopp lagg a

s

e
n klumpen Unglück u
p

ſinen Sopha u
n

rew ſi
t

d
e Ogen , denn Guſtäwing hadd e
m

u
t

ſinen Nahmiddagsſlap

ſtürt , indem d
a
t

h
e
i

den Slätel taum Sturnbähn halen d
e
d
, denn't was

Sünnabend , un he
i

wpull upnteten laten . - ,Guſtäwing , " rep h
e
i

ver„

dreitlich , „ D
u

bleibſt doch Dein Lebtag ' fo'n ollen Düfigen , Du büſt
der richtige Klas ! - Schafskopp ! 3ch werd ' Dich auf en Bal ſtellen ,

daß doch alle Leute fehn , was Dn fü
r

e
n Schafsfopp büſt ! " „ Je ,

Vating .... - „ E
i

was hier Vating ! — Wo o
ft

hab ' ic
h Dir g
e

ſagt , Du ſollſt das Klätern mit di
e

Schlüſſel fe
in

laſſen , wenn Dein

Vater ſeine Ruhe ſucht ! --
-

Was kommt da fü
r

e
n Wagen a
u
f

d
e
n

Hof zu fahren ? "fahren ? " — Herre 3
e , " re
p

Guſtäwing , dat is jo woll
unſ Nahwer Nüßler mit noch en Herrn . - „Schafskopp ! " re

p

Po
muchelskopp , „ w

o

o
ft

hab ' ic
h Dir nich geſagt , D
u

ſollſt nich jeder :

inann „ Nahwer “ nennen ! A
m

Ende iſ
t

d
e
r

Tagelöhner Brinkmann
auch noch mein Nahwer , weil er a

n

meinen Garten wohnt ; ich will nich
mit Jedermann Nahwer ſein , " un dormit gung h

e
i

n
u

u
t

d
e Dör , üm

tau ſeihn , wat pafſiren d
e
d
.

Jochen und Gottlieb wiren wildeſz u
t

den Wagen ſtegen , un Jochen
gung u

p

e
m

tau : ..Gun Dag , Nahwer ! " --
-

Bomuchelskopp mafte"

e
m

e
n ſihr vörnemen Diner ta
u
, ſo gaud a
s

hei'n u
p

d
e
n

Landdag

lihrt hadd , u
n nödigte ſe
i

in de Stui ' rinne . — ' T was recht ſtill in–

d
e Stuw ' , wenn Einer d
a
t

beten Schurren mit de Stäul afrekent ;

Jochen glöwte , Gottlieb füll reden , Gottlieb glöwte , Jochen ſüll reden ,

u
n Pomuchelskopp glöwte , he
i

Dürwte nich reden , fü
s

vergew b
e
i

ſi
k

wat . – Tauletzt fung äwer doch Gottlieb a
n
: „ Herr Pomuchelskopp ,

d
e
r

gute , brave Paſtor Behrende hier iſ
t
zu Gott gegangen , und wenn

c3 auch hart und gleichſam unchriſtlich erſcheint , daß ic
h

ſo bald nach

ſeinem Tode mich u
m

d
ie

von ih
m

erledigte Pfarre bewerbe , ſo glaube

ic
h

doch nicht , dadurch gegen das menſchliche Gefühl im Angeineinen ,

noch gegen d
ie Pflichten eines wahren Chriſten im Bejondern zu ver

ſtoßen , weil ic
h

mir bewuſſt b
in , durch dieſe Bewerbung nur den Wün

.
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ſchen meiner eignen Eltern , ſowie auch denen meiner zufünftigen

Schwiegereltern nachzukommen ." — Dat was en ſchönen Prat von.

Gottlieben , un h
e
i

hadd o
f in allen Santen Recht ; äwer of Pomuchels

kopp hadd Necht , as he
i

gor nicht dorup antwurt'te u
n

e
n

beten von

baben d
a
l

ta
u

Gottlieben fä
d
: Dat müggte woll A
u

ſi
n , äwer h
e
i

wünſchte doch tau weiten , mit wem h
e
i

äwerall de Ihr hadd.- Jochen
nicköppte Gottlieben tau , h

e
i

fül't man driſt ſeggen , un Gottlieb ſäd
denn n

u

o
f , dat h
e
i

d
e Sähn von den Refter Baldrian wir u
n

e
n

Kannedat . — Jochen läd fit bi deſe Nahricht in finen Staul bequem
rüggäwer , a

s

wir nu de Sak in Richtigkeit , un he
i

fünn in alle Rauh

ſi
n Pip Toback roken . Wil em Muchel kein Pip anbaden hadd , müßt

h
e
i

ſi
t

dormit begnäugen , mit ſi
n Mulgeſchirr ’ ne unfruchtbore Rok

bewegung tau maken , a
s

e
n

böhmſchen Karpen , de nah Luft ſnappt .

Herr Kannedat , " fä
d

Pomuchelskopp , es ſind in dieſer Angelegen
heit ſchon mehrere von Ihre Sorte b

e
i

mir geweſen " – dit log hei ,

äwer h
e
i

wüßt bi ' ne Parr of keinen annern Kriegsplan tau mafen , as

b
i

e
n Hümpel Fettſwin , wenn e
n Slachter kamm , de ſem afföpen

will — „ aber , " ſet'te h
e
i

hentau , ic
h

habe ſi
e Alle b
is

dato gehen laſſen ,

weil di
e

Sache b
e
i

mir a
u
f

einen Punkt hinauskommt . “ – „ Und d
e
r

„

wäre ? " frog Gottlieb , moineine Eramina ... „ Die ſind mir

ganz partie egal , fä
d

d
e Herr Gaudsbeſitter , „ ic
h

meine d
e
n

Paſtor
acer . Wenn Sie ſich dazu verſtehen , den Ader a

n

mich zu verpach

te
n
, — natürlich gegen eine gute , gegen eine ſehr gute Pacht , — dani-

kriegen Sie meine Stimme , ſonſt nicht . “ – Wie ic
h

meine gehört zi
t

..
.

haben , " ſä
d

Gottlieb , „ w
iſ
t

d
e
r

Aðfer a
n

den Herrn von Rambow ver
pachtet , und ic

h

möchte nicht gern .... " " — „ Darüber können Sie

ſi
ch beruhigen , Herr von Nambow nimmt den Ader nicht wieder , „ jä
d

Pomuchelsfopp u
n

fe
f

Gottlieben ſo äwerlegen in't Geſicht , as hadd

h
e
i

ſi
n

Fettſwin a
ll

taum höchſten Pris vertöfft . – Jochen fä
d

nicks ,

le
t

äwer fi
n

Tobacroken fi
n u
n

fc
k

finen Kannedaten Swiegerfähn a
n ,

a
s

wull h
e
i

fragen : „ „Wat ſeggſt n
u , Fleſch ? " " Gottlieben was d
e

Sak äwer d
e
n

Hals kamen , denn h
e
i

was in Weltdingen man ſihr uns
beſinnlich , nu hadd h

ci

ſi
k

äwer beſunnen , u
n

ſine ole , ihrliche Natur ,

d
e

ſtrüwte ſi
k dorgegen , dörch fo'n gewöhnlichen Schacher in't geiſtliche

Amt tau kamen , he
i

fä
d

alſo fr
i

u
n

frank : „ Das kann und werde ic
h

Ihnen nicht verſprechen , durch ſolche Mittel wünſche ic
h

nicht in’s Amt
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zu kommen . Die Sache hat ja aber auch noch Zeit , bis ic
h

im Amte

b
in
. " — ..So ? " " frog d
e Herr Gaudebeſitter u
n grinte Gottlieben u
n

Jochen von de Sid a
n , denn laſſen Sie ſich ſagen , Herr Rannedat ,

der Fuchs iſ
t Ihnen zu flug ; was nachkommt , beißt der Wolf , und

wenn d
e
r

Herr von Rambow auch nicht a
u
f

den Aker reflectirt , ſo

könnten Sie ih
n

doch a
n Ihren Herrn Schwiegervater verpachten . -

Nicht wahr , an Ihren Schwiegervater ? "

Dat was jo dodh ' ne entfahmte Red ' von Bomuchelskoppen .

Jochen füll den Acker pachten ; Jochen , de a
l

von Morgen bet's
Abends ſine ſwore Laſt hadd , fül fil deſe Laſt of noch uphalſen ! —

Hei ſprung alſo p
il
in En'n un fä
d
: „ Herr Nachbor , wenn Einer deiht ,

wat h
e
i

deiht , denn kann h
e
i

nich mihr dauhn , as he
i

deiht ; u
n

wat

fall ik dorbi dauhn ? Wenn d
e Pümpelhäger Herr den Ader nich

hewwen will , it will en of nich , ik heww ſo naug tau dauhn . “ — „Herr
Nüßler , " frog Bomuchelskopp ſo recht lurig , wollen Sie mir das
ſchriftlich geben , daß Sie den Ader nicht pachten wollen ? “ — „ Ja ! "

rep Jochen ſo recht fr
i

u
t

den Gelenk herute , u
n

fet'te fi
f

wedder b
e

quem in den Staul u
n

rokte wider . Pomuchelskopp gung in de

Stuw u
p

u
n dal u
n

refente : Herr von Rambow gaww d
e Bacht u
p
,

Jochen wull ſe
i

nich hewwen ; d
a
t

wiren de einzigen , de den Preiſter
acker von utwarts h

e
r

nutzen künnen ; fö
r

e
n eigenen Pächter was d
e

Acer tau min'n , un he
i

a
s Gaudsbeſitter brukte e
m

o
f

nich tau liden ;

n
u

famm't blot dorup a
n , wat Gottlieb nich füliſt wirthſchaften kunn ,

u
n dorup tayirte e
m n
u

Pomuchelskopp a
s

h
e
i

u
p

u
n

dal gung u
n

em

von de Sid anket . - Nu hett unſ Herrgott vele Minſchen erſchaffen ,'

u
n jeder Minſch hett ſine beſondern Anlagen mit u
p

den Weg fregen ,

u
n jeder Minſch hett von ein Ort Anlagen e
n groten Loppen kregen ,

äwer von d
e annern Orten man ſo ſprangwiſ ; bi Gottlieben äwer

hadd u
n Herrgott en lätt Verſeihn makt , he
i

hadd e
m , as't taum

wenigſten utſach , of nich d
e Spur von landwirthſchaftliche Anlagen

mit in de Weſt knöpt , un Bräfig hadd fi
t

a
ll

d
e mäglichſte Mäuh g
e

wen , Gottlieben in deſe Drt e
n

beten tautauſtußen , äwer vergews :

wat nich in den Minſchen rinne leggt is , d
a
t

loďt Einer vergews .

Gottlieb wüßt nich Hawern von Gaſten tau ſcheiden , he
i

wüßt nich

wat .Oß oder Bul was , un as he
i

eines Dags mit den Bein in en

Rauhfladen ' rinne geraden was u
n utrep : „ Pfui , der efelhafte Pferdes
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miſt !" dunn le
t

e
m Bräſig mit den dredigen Stäwel gaun u
n jet'te

fi
t
in Jochen Nüßlern ſine Lauw ' u
n

fä
d

ta
u

ſi
t
: Herre Gott , w
o

jau dat Worm dörch d
e Welt famen ! "

Grad deſen Fehler fach n
u Pomuchelskopp , de o
lle Praktikus , an

Gottlieben , u
n

dorim geföll h
e
i

e
m ſihr : „ de wirthſchaft't in ſinen Le

wen nich , fä
d

h
e
i

tau ſi
f , „ da
t

is min Mann . Äwer blot nidh mar

ke
n

laten ! “ – Herr Rannedat , " fäd hei lud , „Sie gefallen mich , Sie"

ſind e
in

hölliſch aufgeweckter Mann und auch e
in Mann von Morali

tä
t
“ — wenn hei't wüßt hadd , hadd h
e
i

wohrſchinlich den dreckigen"

Stäwel dormit meint „ S
ie

wollen a
u
f

meine Forderung nicht ein
gehen - ſchön ! - ich gehe aber auch nicht a

u
f

Ihre Bitte e
in
. Wenn

aber Herr Nüßler einen ſchriftlichen Nevers interzeichnet , daß e
r

den

Paſtorader nicht pachten will , denn läßt ſich noch weiter über d
ie

Sache reden ; denn , wie geſagt , Sie gefallen mir . "

U
n
ſo unnerſchrew ſi
k

denn Jung - Jochen , un de beiden olen ſeläſ ?

führten von den Hof , ſihr taufreden mit de Verhandlnng . Sei hadden
nicks kregen , gor nicks a

s

e
n Virtel Verſpreken von d
e
n

Herrn Gauds
beſitter , un dorför hadd Jochen ſinen Namen unnerſchriwen müßt ; ſe

i

wiren äwer doch ſihr taufreden . Jochen was ſtark d
e Meinung u
n

is dorup jo ok dräiver weg ſtorwen , dat h
e
i

mit ſine Unnerſchriwwt

finen Swigerſähn d
e Parr verſchrewen hadd .

Fochen u
n Gottlieb hadden n
u

woll noch Luſt , en beten in de
n

Baſterhuſ ' vörtauſpreken ; äwer Kutſcher Kriſchan läd fi
f dwaslings

vör u
n

ſä
d
, dat güng nich , da
t

wir ſo a
ll

ſtickendüſter ; ſo ſwemmte

denn alſo d
a
t

Phantom in Nacht u
n

Nebel den deipen landweg ent
lang . - Tau Nacht in Nebel un Phantom hürt n

u

noch d
e Slap ,

u
n

wer d
it virblädrige leebladd finnen deiht , de hett de mäglichſte Ut

ficht u
p

allerlei Glüd . De Slap ſtellte fi
k

denn o
k

bald dortau in ,

Jochen flep a
ll , as ſe
i

u
t Gürlig rute wiren , un wenn't Dag weſt wir ,

hadd Jedwerein a
n

d
e Swep gewohr warden müßt , dat Kriſchan bi de

Widendriwwt anfangen d
e
d
, u
n

Gottlieb ſlep tworſt nidh , was äiver
eigentlich noch wider weg mit ſine Gedanken , a

s

d
e Anneru ; denn h
e
i

drömte von fi
n Lining u
n

von ſi
n Barr u
n

ſi
n Wahlpredigt u
n

ſi
n

Antrittspredigt . Un a
s

ſe
i

u
p

dat Flag femen , w
o

Kutſcher Friſchan

u
p

den Henweg ſine verſtännige Bemaxkung makt hadd , u
n

a
s

n
u

d
e

Bedingungen von Slapen u
n

Düfterwarden mit d
a
t

Flag taujam drö
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1

1

pen , un Gottlieb in ſinen Drom bi den letzten Wahlzettel anfamen

was, de fö
r

e
m

den Utſlag gaww , fung dat ſacfermentſche Phantom a
n

ta
u

ſpäufen ; d
a
t

Vörderrad ſt
e
g

u
p

e
n hogen , drögen Äuwer , d
a
t

Hinnerrad , w
o

Gottlieb ſatt , föll in ei
n

deipes lock – ſo , nu nochfo

twei Schritt wider u
n — ſwabb ! — lagg d
e Paſtet in den Grawen .

Ik ſeih hi
r

von min Stuw’ut männigen Großherzoglichen Kammer
pächter b

i

mine Fru Nachborin , de Gaſtwirthin Fru Lurenzen in den

Fürſtenhof , ut den Wagen kamen , äwer fo fir as Jochen ut de
n

Wagen

kamm , heww if
't

min Dag ' nich feihn ; in en groten Bogen ſchot h
e
i

äwer Gottlieben , de unnen tau liggen kamm , weg in den weiken Dreck ,

u
n

Kutſcher Koriſchan , deſe olle true , ihrliche Seel ' , le
t

ſinen Herrn o
f

in defe ſlimme lag ' nich in den Stich , he
i

fchot o
f kopplings u
t

ſi
n

Bänk herute u
n

lä
d

fi
k verlangs neben ſinen gauden Herrn . – „Purr ,

ö
h
! - Herr , bliwen S ' rein ſtill fo liggen ! " re
p

d
e

olle , ihrliche Hut ,

„ d
e Bird ' ſtahn . " — ,, Du Schapsfopp ! " " re
p

Jochen . — „ Gottlob ! "„

rep Seriſchant u
n

ſtunt u
p
, ,,mi fehlt nice . -- Åwer , Herr , bliwen S '

rein ſtill ſo liggen , de Bird ' holl it . " — Du Schapskopp ! " " repn
n

Jochen u
n

frawwelte fi
k

o
k tau Höcht , wildeß Gottlieb in de deipe

Slagläuſ rümmer alkſte u
n

talkſte , „ wo kannſt Du uns h
ir ümſmi

te
n
? " " — „ Je , da
t

is a
ll
ſo a
s

d
a
t

Ledder is , " fä
d

Kriſhan , de in ſine
langen Deinſtjohren ſinen Herrn ſine Redensorten ſi

k

anwennt hadd ,

,,wat fall Einer bi ſo'n Weg in'n Stickendüſtern dauhn ? " — Nu wiren
Jochen ſine Redensorten e

m vör den Mund wegnamen , he
i

wüßt alſo

o
k

nich recht mihr , wat hei noch wider ſeggen füll , hei frog alſo : ..Gott
lieb , ſünd Din Anaken heil ? " " — , 3a , Onkel , “ ſä

d

d
e

Kannedat ,„ Ia

„und Deine auch ? " – 3a , " " fä
d

ochen , ,, be
t

u
p

d
e Näſ ' , äwer" . „ Ia

d
e is m
i
jo woll rein u
t

dat Geſicht herute . " " — D
e Wagen was nu

mitdewil wedder tau Höchten richt't , un as ſe
i

wedder rinne ſtegen

wirent , dreihte ſit friſchan wedder halw üm u
n

ſäd : Herr

,

heww ik

d
a
t

nich h
ü
t

Nahmiddag vörher feggt : d
it

wir dat Flag ? " — , . ,Schaps..

kopp ! " " r
e
p

Jochen u
n

wiſchte a
n

ſine Näſ ' rümmer , ..
.

D
u

heft ſlapen . "- „ Slapen , Herr , ſlapen ? — 3n fo'n Stickendüſtern is d
a
t

ganz- ,,

egal , wat Einer flöppt oder wakt ; äwer ik heww't woll vörher feggt . –

3
t

weit den Weg jo utwennig , un ik fä
d

dat jo glik . " — Un wenn h
e
i

nahſten d
e

Geſchicht a
n

d
e

annern Knechts vertellen ded , fä
d

h
e
i

ſtets

u
n ſtändig , he
i

hadd’t jo vörher ſeggt ; äwer d
e Herr hadd jo nich
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hüren wullt , un ſtellte Fochen as en wohren Waghals hen, de üm nids

un wedder nicks ſi
n

Lewen riskirte .

Sei führten ta
u

Hus vör , u
n

Gottlieb ſteg tauirſt u
t

den Wagen .

Lining hadd a
ll längſt up d
e
n

Durn in de
n

Nettel von de Ungeduld

feten u
n

hadd in d
e
n

düſtern Abend nah jeden Ton heruter horft , de

e
h
r

Gewißheit bringen fünn von Glück oder Unglück . -- Nu le
t

ſi
t

wat hüren d
a
t

ſünd ſe
i

— ne , ' t wir man de Wind in de Pöppeln

äwer n
u
! — ja , d
a
t

was en Wagen , h
ci

kamm neger , h
e
i

führte

vör -- jei ſprung u
p
, ſe
i

le
p

nah d
e Dör , müßt äwer ir
ſt

e
h
r

Hand

u
p

d
a
t

unrauhige Hart drücken — a
ch Gott , w
o

ſlog d
a
t

v
ö
r

Hoffnung

u
n

Furcht ! – bröcht Gottlieb Glück oder Unglück an't Hus ? — ſei

le
p

nah d
e Del . „ Bleib mir vom Leibe ! " re
p

Gottlieb , äwer tau
ſpäd ; Lining was , trotzdem d

a
t

ſe
i

d
e Ouſt was , noch fihr unbedacht

ſam — rundting fo
t

ſe
i

Gottlieben im u
n

drücłť em an't heite Hart :

äwer mit einmal würd e
h
r

ſo käuhl a
n Hän'n u
n

Arm u
n

a
n

den

warmen Buffen , ehr würd tau Maud ' , as hadd je
i
' ne Pogg in de
n

Arm , ſe
i

le
t

lo
s

u
n re
p
: „ Herre Gott , was iſ
t

D
ir
? " - „Unge

worfen , " fäd Gottlieb , „wir ſind mit Gottes gnädiger Hülfe umge :

worfen ; das h iß
t
, das Umwerfen hat Friſchan beſorgt , aber Gottes

gnädige Hülfe h
a
t

uns v
o
r

ſchlimmen Schaden geſchützt . “
feht Ihr aus ! " " re

p

Bräſig , de m
it

e
n

Licht u
p

d
e Del kamm , al
s

Fochen grad in de Husdör rinne famm . - , Je , Bräſig , fäd Jochen ,„

r'
t
is a
ll
ſo , a
s

dat is : w
i

fünd ümſmeten . “ ..Ih w
o
? " " r
e
p

Brä

ſi
g , „ W
o

kann e
in bernünftiger Menſch iu Deine Jahren auf ſeinen

eigenen Weg umſmeißen ? – Du haſt geſlafen , Fochen . " " - Herre? „

Gott ! “ re
p

Fru Nüßlern , „Jochen , w
o

fühſt Du u
t
! u
n

dreihte

Jochen ümmer in de Run'n vör dat licht herümmer , as wir h
e
i

e
n

Kalwerbraden , de an't Spitt bradt warden fall , un den ſe
i

ſchön mit

Nom begaten hadd . - Mein Gott , Fochen ! un Din När . " -Un

w
o

füht der geiſtliche Herr aus ! " " re
p

Bräſig u
n

lücht'te Gottlieben

hinnen u
n

vören . ,, Ne , " " re
p

h
e
i

u
n

le
t

e
m

ſtahn , u
n

n
u Lining !

Wo Lining , Du biſt ja doch nich umgeſmiſſen ! - Madam Nüß
lern , ſehn Sie , ſie h

a
t

jo woll d
e
n

halben Weg von h
ir

nach Gürlitz
auf ihre Kledaſchen . "

Lining ſtickte fik denn n
u

düſterrod a
n , u
n Mining wiſchte a
n

ehr

rümmer , u
n datſülwige d
e
d

Fru Nüßlern a
n

ehren Zochen : „Mein

www .
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Gott , Jochen , wo heſt Du Di taurichtt !– Ne , nu feih mal Einer ,
de ſchöne, nige Mantäng !" — Jochen hadd en fi

k

a
s Brüdjam vör

eßliche twintig Johren tauleggt . – Ne , dat düfit A
d

nich ; Ji mött„ , ; Ii

Adens uttreden , u
n morgen möt d
e ganze Hopphei an de Bäť ſpäult

warden . " — Deſe Anordnung güll denn n
u , u
n

nah ' ne lütte Wil
jeten d

e

beiden reijenden Geſchäftslüd ' in dröge Kleder an den Diſch

in de Stuw ' . — Åwer nu freg Fru Nüflern ehren Jochen ſine Näf ?

ir
ſt

in d
a
t

richtige licht tau ſeihn : „ Jochen , “ re
p

ſe
i
, w
o

füht Din
Näſ ut ! " – m3e , d

a
t

ſegg man mal , " fä
d

Jochen . - Jochen , “Je

fä
d Bräſig , „ ic
h

müßte entfahmten lügen , wenn ic
h allmeindag ' was

beſonders Schönes an Deiner Naſe regardirt hätte ; aber daß Du d
ie

Naſe in
s

Geſicht behältſt ! was haſt Du vor ' ne Naſe in
s

Geſicht . "

..
. Schämen S ’ fik wat , Bräſig , wo känen Sei em wünſchen , da
t

h
e
i

deſe Näſ ' in't Geſicht behölt ! – Gott bewohr uns , ſei ward ümmer,

dicker ! Wat is dorbi tau dauhn ? " - „Madam Nüßlern , “ ſäd
Bräfig , e

r

muß in d
ie Waſſerkunſt . " - ...Wat ? " w rep Fru Nüß, "

lern , min 3ochen in de Waterkur , wil he
i

fi
t
d
e När en beten verſtukt

hett ? " - „Verſtehen Sie mir recht , " fäd Bräfig , er foll jo nich heil
und deil , m

it

Arm und Bein , in di
e

Waſſerkunſt ; e
r

ſo
li
blos mit ſeine

Naſ hinein : wir müſſen ihm kalte Umſläg ' machen . — Oder , Jochen ,

kannſt D
u wollen Biſchen aus der Naſ bluten ? Das würd ' Dich

fehr refouljiren . " — Dat funn Jochen nu äwer nich , und ſo gung dat
denn m

it

folle Ümſläg ’ lo
s
, und Jochen ſa
tt

ganz ſtaatſchen u
n tau

freden d
o
r
, u
p

d
e Näſ de linnen Lappen u
n

unner d
e Näſ ſin Pip

Tobak .
„ Aber , " fä
d Bräfig , noch weiß kein Menſchenſeel , was 3hr b
e
i

Zamel Pomuchelskoppen ausgericht't habt . “ Ia , “ " fä
d lining ,

„ „Gottlieb , wie iſ
t

e
s geworden ? “ . Gottlieb vertellte denn n
u , wo

e
h
r

d
a
t

b
i

den Herrn Gaudsbeſitter gahn was , u
n

a
s

h
e
i

farig was ,

fä
d

Jodhen : „ ja , ' t is Ad in Richtigkeit , ik heww m
i

unnerſchrewen . “

„ „ Jochen , was haſt Du Dich unterſchrieben ? " " frog Bräfig arger) .lich . – „Mit den Preiſteracer , d
a
t

if en nich pachten will . "

1
. Denn haſt Du Dich was Dämliches unterſchrieben . – Oh , der

Jeſuwiter ! -- Den Ader will er - Nachtigahl , ich hör di
r

laufen , aus:

das Bächlein willſt d
u

faufen . Das iſt Dein großer Ziel und Zweď !- Aber - aber " — hir ſprung Präſig u
p

u
n gung mit grote Schrits·

-

I
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te
n

in de Stuw ' herüm — „ ich ſtech Dir einen Sticken . — Horch an's
End ' , ſagt Kotelmann . – Zamel Pomuchelskopp , wir ſprechen uns
noch mal ! — Wo ſagt d

e
r

berühmte Dichter von Daviden und Go
liathen ? indem ic

h

mir a
ls

Daviden betrachte und ihn a
ls

Goliathen .

„ H
e
i

namm d
e Sluder in de Fuſt un ſmet . em an d
e
n

Bregen , datt
man ſo pruſt't . “ Und w

o

ſchön ſagt derſelbige berühmte Dichter in

ſeinen herrlichen Slußworten : „ S
o

geiht't d
e Prahlhänſ alle Tid ,

u
n

wenn ſe
i

mein'n ſe
i

ſtahn , denn ligg’n ſe
i
in de Schit . " — Unfo

fou Dich das gehen , Zamel ! Und , Madam Nüßlern , n
u

habe

ic
h

mir geärgert , und Abendbrod kann ic
h

nicht eſſen und ic
h

will „ Gun
Nacht “ ſagen , indem daß ic

h
noch mit allerlei Gedanken umgehe . “

Hei namm ſi
n

Licht u
n gung , und nah't Abenbrod gung denn ok bald

Allens tau Bedd , u
n Lining lagg noch lange Tid in Sorgen und Ban

gen ahn Slap u
n

horkte u
p

den Wind in de Bom u
n u
p

den Tritt
unner e

h
r
, d
e

ümmerfort in denſülwigen Takt gung , denn dor wahnte

Unkel Bräſig un -as h
e
i

fülwſt den annern Morgen fä
d
- planiſirte

deſe Nacht .

Kapittel 27 .

Sei müßt fi
l

freuen ; un drei Minſchen tröſten fit be
t

dorhen , wenn d
e Soms

mermetten teihn . Nah d
e Frugenslüd ’ ehre Fiţeibän’n u
n

Schörtenbän'n
fann der Deuwel e

n Hus bugen . Rut — rut ! - Worüm ſünd d
e

Lüd ’
gebildt , de en Fahlen upfänden känen , un de ungebildt , de en Minſchen up
fäuden känen ? - Friß Triddelfit fangt of an , Erfindungen ta

u

maken , un
woans Hawermann em dat dankt . Baobots .

Dat Zohr 1845 was in't Land rüdt , in de Welt was ehren ollen ,

ſcheiwen Gang wider gahn und hadd fi
t

dreiht . Dag u
n Nacht u
n

Freud u
n

Leid hadden mit enanner weffelt , grad ſo , as't förre d
e Tid

; ümmer weſt was , förre d
e unſ Herrgott Dag u
n Nacht faſt fet't u
n

d
e
n

Minſchen inſett in de
n

Paradisgoren u
n

e
m

wedder dorute drewen

hadd . Wovel Dag ’ u
n

Nächt u
n

wovel Freud u
n

Leid ! — De Dag
ſchint äwer Jeden , u

n

d
e Racht fümmt äwer Jeden ; d
o
r

is kein U
n
:

nerſcheid . Åwer is't mit Freud u
n

Leid ebenſo ? Sünd d
e

ebenſo

gerecht utdeilt ? - 36 mein doch ! Den Herrn fine Hand reckt ſit3
k

äwer Feden , un ut ſine Hand fölt Glück un Unglück , Troſt u
n Ban
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gen in'n Olifen äwer de Welt, un Jeder hett ſin Deil doran ; äwer
d
e Minſchen fünd nich dornah , ſe
i

willen dat Unglück in Glück ver
fihren , un dat Glück ſeihn ſe

i

fö
r

Unglüc a
n , den Troſtbefer ſchuweit

ſe
i

von ſi
f , as wir e
h
r

Gall inſchenkt , und dat Bangen lachen ſe
i

ſi
f

weg .

D
e

Minſchen , von de ik in di
t

Bauk ſchrewen heww , wiren of nich
beter , as je

i

a
l

ſünd , ſc
i

malten't grad ſo as a
ll
d
e äwrigen ; twei

Ding ' hett unſ Herrgott e
in

fö
r

alle Mal as Glück u
n Unglück in de

Welt ſtreu't , u
t

d
a
t

e
in

le
tt

ſi
t

kein Gall ſugen , und d
a
t

anner le
tt

ſi
k

nich weglachen , d
a
t

is Geburt u
n

Graww , Anfang u
n

En’n . U
n

o
k

in mine fütte Welt was Anfang in En'n , Geburt u
n Graww ; in

Pümpelhagen ſatt de ſchöne , junge Fr
u

u
n weigte e
n lütt Kindting ,

e
n lütt Döchting u
p

ehren Schoot , un hadd d
e Dör tau ehren Harten

wid upreten , d
a
t

d
e hellige Dag von unſern Herrgott herinne ſchinen

kunn . Sei funn nich anners . De Schatten von d
e

Nacht , d
e

ü
m

ch
r

rümmer trecen deden , kunn ſe
i

nich in't Og ' faten , ſe
i

müßt ſi
k

freuen ! ſe
i

müßt fi
k

freuen ! – Un vör den Paſterhuſ tau Gürlitz ,

dor lagg dat Grawwv ; u
n

twei ſwarte Weſen gungen ſtill hen u
n

kemen ſtill wedder , u
n

a
s

dat Frühjohr kamm , dunn plant'ten fe
i

Blau
men dorup ; u

n

a
s

d
e Lind ' vör den Huſ e
h
r

Low hadd , u
i
a
s

d
e

Fleder bläuhte , dunn ſeten ſe
i

tauſam u
p

d
e Bänk u
n

warmten fi
k

a
it

enanner , a
s

dunntaumalen , as Fru Paſtern d
e

lütte Lowiſ ' in ehren
Umſlageldauf mit infnöpt hadd . - Nu was't äwer ümgefihrt , nut flogwas’t

Lowiſe ehren Dauf um de liitte Fru Paſtern . -- In ſo jeten deſe twei· Un fo

Minſchen taufam u
n ſegen räwer nah d
e
n

Kirchhof , un wenn Hawer
mann dortau kamm , denn wiren't chre drei , und leten gedüllig d

e Nacht
äwer ſi

k

kamen , äwer den Troſtbeker ſchowen ſe
i

nich taurügg , u
n

wenn

ſe
i

utenanner gungen , hadd e
h
r

d
e

Abendſtirn lücht't .

De irſte , heftige Gram hadd Afſcheid von den Paſterhuſ ' namen ,

äwer ſine Spuren wiren noch dorin tau ſeihn , ſchöne Spuren , as ſe
i

d
e

Dodesengel u
p

Minſchengeſichter drückt . Powije hadd h
e
i

b
i

den A
f

ſcheid u
p

d
e

klore , hoge Stirn füißt , un de suſ blew dorup liggen u
n

lücht'te dorvon herünner a
s

e
n

irnſten Gedanken ; de lütte , runne Fru

Paſtern hadd h
e
i

b
i

den Afſcheid rundting ümfat't und hadd e
h
r

binah

a
ll

d
a
t

quicke , eigene Lewen namen u
n

e
h
r

dorför d
a
t

lewige Andenken

- a
n

ehren Baſter in de Seel gaten . Dorin ſewte fe
i

blot noch , un
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Alens inüßte ſo bliwen , as dat tau ſine Tid weſt was ; in fine Stu
dirſtuw ' ſtunn de Lehnſtaul vör den Schriwdiſd ), de legte Predigt , de

h
e
i

makt hadd , lagg dorup , u
n

d
e

Fedder dorbi , u
n

d
e Vibel ut fine

Kinnerjohren lagg upſlagen b
i

d
e
n

Krünfel , d
e
n

fe
i

in ſine Dodce :

ſtunʼn dorinne makt hadd . - Alle Morgen gung ſe
i

tauirſt mit ehren

Wiſchbank in de Stu'm wijdte u
n

ded u
n

bröchte d
e Stuw in

Ordnung u
n

ſtunn denn lang ’ in Gedanken u
n

ke
k

nah d
e Dör , as

müßte h
e
i
'rinne treden in ſinen Slaprod un eh
r

e
n Ruß geweit u
n

ſeggen : „ ich danſe Dir , liebe Regina . " --
-

U
n

d
e
s

Middags deckte.

Lowiſe fö
r

drci , in ehren Paſter ſi
n Staul ſtunn a
n

ſine Städ , un

e
h
r

was't denn , as wir h
e
i

gegenwärtig u
n

redte m
it

e
h
r

in ſine mun
terſte Ort , un wat de irſte Gram von eigenen quiden Lewen in chr

laten hadd , dat kamm denn taum Börſdin , denn den Troſtbefer ſchow

ſe
i

nich taurügg . - Äwer w
o lang ' kunn d
a
t

noch wohren ? De

Parr müßßt wedder beſet't warden , un denn müßt ſe
i

u
t

den Huſ , ja

ſe
i

müßt u
t

d
a
t

Dörp , müßt von d
a
t

Graww ſcheiden , denn en Witt
wenhus was nich d

o
r
, u
n Pomuchelskopp wull kein bugen laten , denn

h
e
i

hadd't jo nich nödig . — Taum legten Mal ſach ſe
i

d
e

Awtböm

bläuhen , de eh
r

Paſter plant’t hadd , taum letzten Mal ſatt ſe
i

unner

den bläuhnden Fleder , w
o

ſe
i

ſo glücklich mit em ſeten hadd , taum
letzten Mal famm dat Frühjohr u

n wünn finen Kranz ü
m

ehr glüd

lich Dac , faum letten Mal ſtreu'te d
e Sümmer ſinen goldnen Segen

doräwer : „Luiſe , wenn im Herbſte d
ie

Sommermetten ziehen , dann

ziehen wir auch , “ ſü
d

ſe
i

trurig , und e
h
r

was tau Maud ' , al
s

ſüll noch

e
in Mal en Starwen äwer ſc
i

kamen .

Hawermann was e
h
r

tru'ſte Fründ , un ſe
i

gaww fi
t ganz in ſine

Hand , wat hei ded , dat müßt gaud fi
n
. Hei fünn u
n ſünn , äwer wat

h
e
i

o
f

ſinnen d
e
d
, dat Scheiden kunn h
e
i

e
h
r

nich ſporen ; äwer lichter

will hei't ch
r

mafen . Sopmann Rurz hadd en gerümiges Nebenhus

mit en Goren dorachter , da
t

le
t

fi
k

inrichten , da
t

le
t

ſi
k
ſo inrichten , as da
t

Baſterhuis was . U
n

Lowviſe müßte heimlich in den Paſterhuſ herüm =.

mer meten , w
o

grot d
e Stuw ' u
n

w
o

lang d
e Wand , u
n

führte mit
ehren Vader 'rinne nah Rahnſtädt , un de Timmermeiſter Schulz müßt
kament u

n

ſüll en Plan teifen nah Cowiſe ehre Vermetung , wul äwer

n
id ) , ,,denu " - fäb h
e
i

-- ,, das fönnte ic
h

nicht : nach Frauensleute

ihre Anſläge von Fibelbän’n u
n

Schürtenbän'n könnte ic
h

keinen Plan

1
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zeichnen, aber d
a
s

thäte ja auch nicht nöthig ; Planzeichnen iſ
t Plan

zeichnen , ic
h

b
in

nicht fü
r

das Planzeichnen , ic
h

hätte nieine Plans in

d
e
n

Kopf . “ U
n

Kurz jü
d
, wenn't anners makt würd , denn würd

d
a
t

v
e
l

beter ; äwer Hawermann blew dorbi , ſo füll’t ſi
n , und wenn't

nich ſo makt warden füll , denn blew d
e Sak nah , un Timmermeiſter

Schulz fä
d
: „ Das hätte ja auch gar keine Gefährlichkeit , un wenn e
s

n
u

einmal ſo eingericht't werden ſoll , denn käme ic
h

heraus und mieße

mir d
ie Verhältniſſen ſelbſt aus . “ Dat würd denn nu annamen , un

d
e ,Zimmerling " Schulz -- a3 h
e
i

fi
k fülwſt u
p

Hodidütſch näumen-
ded met vör Dau u

n Dag ’ , as de Fru Paſterin noch ſlep , dat Hus

u
t

u
n

redte dorbi v
e
l

mit ſi
t

ſülwſt : „ Säben - jäben - fiwuntwintig
fiwuntwintig - Kurz — Hawermann - Kurz — Bawermann
unflaut - unklauf h

ir möten verzahnten Dräger - taut grote
Spannung e

n Bolten dörchtrect - jo , ſo — Allens in Richtigkeit— ,

ſo , n
u

rut ! rut ! " un dormit gung h
e
i

rute nah ſinen fulen , brunen

Ponir un führte ſachten nah Hus mit den ſchönſten Buplan in den
Kopp , d

e
n

ſi
t

äwerall ei
n

Minich maken fann . — Dat Vugen gung

n
u

lo
s
, und Hawermann , de flitig revidirte , was dormit of in'n Gan

ze
n

ſihr taufreden , blot mit den verzahnten Dräger was h
e
i

nich inver

ſtahn , gaww ſi
k

äwer dorin , a
s

h
e
i

marken d
e
d
, d
a
t

fi
k

d
e , Zimmer

ling " Schulz dägern in den „ Verzahnten “ verbeten hadd , un a
s

h
e
i

tau

weiten freg , dat ſi
n

Bumeiſter noch feindag ' kein Gebüd ' upführt hadd ,

w
o

h
e
i

nich e
n Verzahnten “ anbröcht hadd . — Rurz gaww ſi
t

o
f

„ . fi
f

dorin , u
n

ſo was d
e Äwergang wenigſtens fo licht makt , as he
i

fi
t

äwerall maken le
t
.

In Pümpelhagen - heww if all ſeggt — was grote Freud : deik

kloren Ogen von Frida legen u
p

e
h
r

lütt Döchting , un äwer defe fl
o

ren Ogen hadd d
e Mutterleiw ' ſo'n lichten , fäuten Sleuer wewt , as

müßt ſe
i

nah buten hen fö
r

d
e Mutter de Taukunft von dat lütte We

ſe
n

verhüllen , d
a
t

ſe
i

nah binnen ſo recht ungeſtürt wirken u
n

ſchaffen

fünn . U
n

wat ſü
s

g
o
r

nich in ehre Ort lagg : en glücklich Drom
jagte d

e
n

annern ; u
n

denn mal wedder ſlog d
e

helle Dag u
t

ehren

Harten Areln entgegen , wenn ſe
i

e
m

in felige Luft d
a
t

Kindting ent
gegen höll Axeln ſi

n

Hart was of vul Freud ' , he
i

kamm u
n

kamm

ümmer wedder , fi
t

nah Mutter u
n Rind ümtauſeihn ; äwer't hadd

doch e
n liitten Haken b
i

e
m
: h
e
i

hadd ſi
t
e
n Sähn wünſcht , en Stamm
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holler von ſi
n

o
ll

Geflecht . - 'Tis doch ſcheuslich in de Welt , dat
fo'n lütt unſchüllig Gör von den irſten Ogenblick a

n , w
o

e
m

d
e Dag

chint , mit anner Lüd ehren ungerechten Wunſch u
n mit chr Börurdeil

tau ſtriden u
n

dorför tau liden hett . — Wenn Einer Areln d
it ſeggt

hadd , denn wir h
e
i

bös , ſihr bös worden , denn h
e
i

hadd ſi
k würflich

freut trotz den ſütten Hafen , he
i

hadd ſi
f
o
f glik henſet't u
n

hadd dat

„ erfreuliche Ereigniſ “ an alle ſine Bekannten , fülwſt Pird -Bekannt
ſchaften u

n Pomuchelskoppen , mellt ; blot drei Lüd hadd h
e
i

abſicht

lic
h

vergeten : ſinen Vetter Franz – „ den dummen Jungen " — , de

Fru Paſterin in Gürlitz – „ die Gelegenheitsmacherin “ — , u
n

d
e Fru

Nüßlern – „ die alte , ungebildete Perſon . " -- Un as hei nu up dat-

Bedd von d
e Wöchnerin de Anzeig® -Breiw ' leggt hadd un ſe
i

ſi
k wun

nern d
e
d
, d
a
t

deſe drei Lü
d

Sorbi vergeten wiren , ſä
d

h
e
i

folt , he
i

gew

fi
t

mit ſo ' ne Lüd nich af , wenn ſei't dauhn wull , müßt ſei't u
p

ehren

eignet Schalm dauhn .

U
n

fe
i

ded't ; u
n

nah einigen Dagen kamm Lowiſe , üm in den
Namen von d

e Fru Paſtern tau gratuliren , un Arel kamm in de

Stuw ' herinne , un as h
e
i

d
e Inſpektor - Dochter ſach , ſä
d

h
e
i
: „Ah ,

Mamſell Hawermann ! -- Bitte u
m Enſchuldigung , " un gung raſch

u
t

d
e Dör . — Un wedder nah e
n por Dagen kamm Fru Nüßlern

mit Kriſchanen u
n

d
a
t

Phantom u
p

den Hof tau führen , u
n

Axel gung

feldin , a
s

h
e
i

ſe
i

fad ) ; u
n

a
s

h
e
i

wedder kamm und von Daniellen

hürte , d
a
t

Fru Nüßlern noch bi de gnedige Fru was , rc
p

h
e
i

heftig :

„ ic
h

begreife meine Frau nicht , wie ſi
e

a
n

ſolchent ungebildeten Um
gang Vergnügen finden fann ! "

Dat was recht ſnurrig von e
m , dat h
e
i

d
it

fä
d
, denn h
e
i

hadd vor

etliche Wochen noch in ’ ne Geſellſchaft von Pirdtüchters ſinen Fründ ,

Herrn von Brülow u
p

Brülowshof , fö
r

e
n

ſihr gebildeten Mann von
Kenntniſſen erklärt , un as ei

t

jungen Doftor , de taufällig taugegen was ,

hadd fallen laten : mit de Vildung u
n

d
e Kenntniß wir't woll grad

nich wid her , was Arel upſtahn u
n

hadd äwer d
e Schuller räwer tau

den vörluden , jungen Mann ſeggt : wenn Einer in jichtens eine Rich
tung ſo'n Erfolg hadd , a

s

d
e Herr von Brülow in de höhere Pirdtucht

u
it

namentlich in de Behandlung von Fahlen , ſo müßte e
m

d
e gras

gräune Afgunſt fütuſt den Namen v
o
n

e
n gebildten u
n

fenntnißrifen

Mann laten , un wenn h
e
i

o
f ſüs gor niđs wider verſtünn , denn de Sak
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wir denn doch ta
u

wichtig fö
r

d
e Welt . U
n

n
u

was in fine Ogen d
e

gaude Fru ungebildt , de mit wollmeinende , verſtännige Nathſläg ' ſine
Fru a

u

d
e Hand gung , da
t

je
i

dornah e
n junges Minichenleben hegen

u
n plegen ſüll , ſin eigen lütt findting . – Of Bomuchelskopp was

kamen in d
e
n

blagen Liwrock mit de gollenen Knöpun in d
e

Rutſch

mit d
a
t

Wapen u
n

d
e v
ir

Brunen u
n

had ſine Gratulatſchon anbröcht .

Dat was wat Anners , da
t

was doch en gebildten Uptog ! — Iin he
i

was ſihr fründlich von Axeln upnamen u
n

hadd mit em Vesperbrod eten
müßt u

n

nahher hadd e
m Axel ſine Vullblaudſtauten mit de Fahlen wiſ't ,

u
n Pomuchelskopp hadd fi
k ſihr doräwer freu't , un hadd em de Hand

fo recht indringlich u
p

d
e
n

Arm leggt un em ſo uprichtig in d
e ogen

ſeihn u
n

hadd ſeggt : „Alles ſehr ſchön , Herr von Nambow , de
r

Anfang

iſ
t

ſehr ſchön , aber wenn Sie wirklich etwas Tüchtiges in de
r

Vollblut
Zucht leiſten wollen , denn müſſen Sie Paddocks einrichten . Das
junge Thier wil naturgemäß in de

r

freien Luft erzogen ſein . Freiheit ,

Freiheit , Herr von Rambow ! Das iſt di
e

erſte Bedingung , wenn
überall etwas Tüchtiges geleiſtet werden ſoll . — Und , ſehen Sic , Sie·

haben hier d
ie

ſchönſte Gelegenheit ; wenn Sie hier hinter d
e
m

Parf
für Ihre vier Vollblutſtuten vier Paddocks abnehmen laſſen und laſſen

b
is

a
n

den Berg hinauf den Ader mit Gras und Kleeſament befäcit
ſtatt mit Sommerkorn unten fließt d

e
r

Bach und Sie haben d
ie

ſchönſte Tränke - , denn kann was draus werden . — Natürlich ) , " ſet'te.

h
e
i

hentau , as Axel en beten nahdenklich worden was , 3hr Inſpeftor
wird nicht dran wollen . " - Mein Inſpektor hat nichts zu ſagen ,„ „ ,
wenn ic

h

etwas befehle , " " fohrte Arel up . - ,, Das weiß ic
h , " begäuſchte„

e
m Bomuchelskopp , „ er verſteht auch nichts davon . " - „ „ Aber der

Schlag wird mir zu klein , wenn ic
h

dieſc Ece des beſten Bodens
davon abnehme , " fäd Arel . - , Ja , “ ſä

d

Bomuchelskopp u
n

tredte" . Ia

m
it

d
e Schuller , „Sie müſſen doch eine Änderung m
it

d
e
n

Schlägen

treffen , denn zu dieſem haben Sie ja bisher den Predigeracker geſchla
gen , und der fällt ja ſo wie ſo aus der Bacht ; und dann kann's auf

e
in Bischen mehr oder weniger nicht ankommen . " — ,, Das iſt wahr , "

fä
d

Arel tägerig , denn wat h
ci mal in ’ ne Noth verſproken hadd , dat

rüdte e
m n
u

verdreitlich ta
n

liiv ' , un't verſtimmt e
n Minſchen ümmer ,

wenn h
e
i

wat miſſen ſall , woran h
e
i

vördem Vurthel u
n

Freud ' hadd

h
e
tt
. — Äwer Pomuchelskopp was ſo fründlich , ſo wollmeinend u
n

-

1 /
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uprichtig; h
e
i

gaww cm ſo vele gaude Nathfläg ’ , u
n – dit fäd hei ſo–

bilöpig : wenn't a
n

d
e
n

Beſten fehlen d
e
d
, h
e
i

wir ümmer tau Hand — ,

dat Arel em bi de Afreiſ ' de Hand ſchütteln ded , un ſif in Gedanken in

ſine Stuw ' fetten d
e
d
, d
e
n

ganzen Kopp vull Paddocs .

!

Hawermann gung äwer d
e
n

Hof : Axel re
t

d
a
t

Finſter u
p

u
n re
p

e
m
: Herr Hawermann , “ ſä
d

h
e
i
, a
s

d
e

o
u Mann vör d
a
t

Finſter

ſtunn , „wie weit ſind Sie mit d
e
m

Gerſte -Säenhinter dem Bark ? " —

. Ich denke , übermorgen werden wir mit dem Schlage fertig ; morgen
fangen wir hier hinten b

e
im

Bach a
n . “ — „ Gut ! Es ſo
ll

jedoch b
is

a
n

den Berg heran - das Nähere will ich Ihnen noch zeigen — Ti
mothee , Raygras und weißer Klee unter d

ie Gerſte gefäet werden .

Schicken Sie morgen Triddelfißen nach Rahnſtädt zu Daviden , daß er

das Saatquantum dort abholt . “ — „ Aber nach der Gerſte folgt ja" „

kein Weideſchlag . " " — Sie hören ja , ich will , daß dies Aderſtück zu

Weide angefäet werden ſoll . - 3ch will da Paddods fü
r

d
ie Mutter

ſtuten einrichten laſſen . " — ..Paddocks ? Padocks ? " " frog de o Mann ,

a
s

fünn h
e
i

ſo e
n Stück ſinen Herrn gor nich tautruen . „ Ja , Bad

docks , “ ſä
d

Axel u
n wul d
a
t

Finſter taumafen . „ Herr von Nam
bow , " jät Hawermann u

n

lä
d

ſine Hand u
p

dat Finſterbrett , dies

iſ
t

d
e
r

ſchönſte Boden in ganzen Schlage , nehmen Sie den davon a
b ,

ſo wird d
e
r

Schlag zu klein . Deswegen gerade h
a
t

d
e
r

ſelige Herr

Kammerrath ja de
n

Paſtoracker dazu gepachtet . " ' --
-

Hei fä
d

d
a
t

Sül·

wige , wat Arel ſülwſt ſeggt hadd , u
n
d
e jung ' Herr wüßte recht gaud ,

dat d
e Inſpekter Recht hadd ; äwer't is doch fö
r

e
n Herrn ſihr empfind

lich , fine Ünnergewenen Recht tau gewen . — ,, Ich pachte den Paſtor, „

ader nicht wieder , " fä
d

d
e jung ' Herr . — Den ollen Mann jackten de“

Hänʼn a
n

den Liw ' da
l
: „ „ d
e
n

Paſtoracker nicht wieder ? " fä
d

h
e
i
,

Herr , de
r

Acer hat uns ſoviel eingetragen .... ic
h

habe beſonders

Buch darüber geführt ... .. " - , 3ſt mir ganz gleich ! Sie hören ja ,

ic
h

pachte ihn nicht wieder . " — Herr von Rambow , das iſt unmög,,

T
id .... .. " --- ,,Sie hören's doch ! 3 ch pachte ihn nicht wieder . "

,, Herr , ich bitte Sie , bedenken Sie .. „ E
i

was ! " rep Axel

u
n

ſmet d
a
t

Finſter ta
u
. – „Ein alter langweiliger Sterl ! “ re
p

h
e
i
,.

,

,, e
in

alter Wichtigthuer ! " u
n gung nah ſinen Staul u
n

ſinet fi
k dorinne

u
n

dacht a
n

d
e

Paddocks • äwer d
e

ſchönen Biller , de he
i

fi
k
s avon
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-

-

vördem vörmalt hadd , wullen nich kamen, he
i

müßt fi
k irft den Gedan

ke
n

wegleigen , da
t

h
e
i

wedder Unrecht hatt hadd .

U
n

d
e o
ll

Mann ! — Wo bitter kränkt , gung h
e
i

nah den Sommer
ſlag ta

u
? -- Wo ſtred de olle Anhänglichkeit a
n

den ſeligen Sammer

rath u
n

d
e

Dankborkeit gegen den Schimp , den h
e
i

ſo o
ft

von ſinen

ollen Herrn ſinen einzigſten Sähnt liden müßt ! — Un wat hülp defe
Strid ? · Wat hülpt he

i

e
m
? Wat nützte h
e
i

d
e
n

jungen Herrn ?

Nicks ! - Schritt fö
r

Schritt gung d
e Mann a
n

ſinen Afgrund

neger , u
n

ſine Hand , de em retten kunn un ſo girn of wull , würd weg
ſtött , un fin Hart , wat b

e
t

baben vull Leiw ' u
n

Fründlichkeit fö
r

den

jungen Herrn u
n ſi
n ganzes Hus was , würd behandelt , as ſlög d
a
t

fu
l

u
n trag in de Boſt von e
n

untruen Knecht , de blot a
n

ſinen Lohn

denkt . — ,, Triddelfit , " jä
t

h
e
i
, a
s

h
e
i

nah den Saatſlag rute kamm ,

„ deſe E & hi
r

langs de Bäf b
e
t

a
n

den Barg ruppe will de Herr mit
Gras beſeien laten ; he

i

ward woll ſüliſt rute kamen un ward Sei d
a
t

genauer wiſen ; laten Shir d
e
n

Gaſten e
n beten dünner ſeien . “

„ „Was will er denn damit aufſtellen ? " " frog Fritz . — „ Dat ward

h
e
i

Sei woll fülwſt ſeggen , wenn hei't fö
r

gaud inſüht . — Dor
fümmt h

e
i

u
t

den Goren , " jä
d

d
e o
ll Mann u
n gung finen Herrn u
t

den Weg .

„ Triddelfitz , “ ſä
d

Herr von Rambow , as h
e
i

ran famm , „ dies

Ackerſtück b
is

a
n

d
e
n

Berg hinan wird mit Gras bejäet , Sie ſollen
morgen den Samen von Daviden holen ; ic

h

will hier Paddocks a
n

legen . “ „ Famos ! " " rep Fritz , „ ich habe ſchon immer daran gedacht ,

o
b wir hier nicht einmal Baddocks oder ſo was Ähnliches kriegten . " --

,, Ja , es iſt nothwendig ! " m.Ia wol , iſt es nothwendig ! " rep

Frig u
t vulle Äwertügung . — Denn d
a
t

brukt Keiner ta
n

glöwen ,

d
a
t

h
e
i

e
n

Glattſnacker was ; he
i

meinte d
a
t

würklich ſo , a
s

h
e
i

fä
d
,

u
n

wenn h
e
i

wüßt hadd , wat fö
r

Utgawen u
n

wat fö
r

e
n Elend a
n

deſe Paddocks bammeln deden , denn hadd h
e
i

gewiß uich , ſo tauſtimmt ;

äwer -- as if all vördem ſeggt heww — in allerlei ſo'ne Hangbunken
ſtreich ſtimmte h

e
i

mit finen Herrn von ganze Seel tauſamen . —

„Haben Sie eine Meßruthe h
ie
r
? " frog Axel . - ..Eine Meßruthe ? ?

Nein , " " fä
d

Fritz u
n

lachte fo'n beten verächtlich u
n

dorbi doch ſo“

beſcheiden in verſchämt , ich habe mir ſelbſt ein Meßinſtrument er

funden . — Erlauben Sie , ic
h

will's Shuen einmal zeigen , " " un dormit
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1

le
p

h
e
i

nah d
e
n

negſten Grawen u
n

halte e
n groten Tunnenbägel

herute , d
e mit Bänʼn verſtrict was ; in de Mitt von deſe Bän'n ſtek

h
e
i

ſinen Handſtock , as in de Naw von e
n Rad u
n

le
t

d
a
t

Geſchirr
unlopen : „ Der Umfang des Bügels iſ

t grade eine Nuthe , jä
d

h
e
i
,

und hier dieſer Hammer ſchlägt immer a
n

das Brett , wenn eine

Ruthe ungelaufen iſ
t . " " - „ Sieh ! -- Sieh mal ! " rep Ayel , bi d
e
n

-

ſine olle Luſt tau Erfindungen lewig würd , und das haben Sie ſo

ganz aus ſi
ch

ſelbſt erfunden ? " — Ganz aus mir ſelbſt , “ " fäd Friz ;. „ ,

h
e
i

hadd äwer beter ſegen künnt , ſine Fulheit hadd dat erfunnen , denn

h
e
i

müggt fi
k mit ſi
n langen Li
w

nich girn bücken . - „ Na , denn meſſen- „

Sie mir das Land mal aus , “ ſä
d

Axel u
n gung nah Hus u
n

ſä
d

tau

ſi
f
: Triddelfig wir doch e
n düchtigen Wirthſchafter in en upgeweten

Kopp ; mit den le
t

ſi
t

ihre wirthſchaften , as mit Hawermannen . –

Nah einige Tid kamm d
e o
ll Inſpekter wedder nah Fritzen ſihr ver

dreitlich taurügg : „ Triddelfit , “ re
p

h
e
i
, „wat ſünd d
a
t

fö
r

Safen ?

Sei laten m
i

jo den Gaſten v
e
l

tau dick ſcien . “ ..
.

Bewahre ! " " fäd

Fritz , „ „ ic
h

habe d
ie Maſchine grade ſo geſtellt , wie Sie's befohlen

haben , ic
h

habe d
a
s

Land ſelbſt abgemeſſen . “ “ — „ Dat is nich mäg
lich ! " re

p

Hawermann , „ demnmüßten m
i

min Ogen dreigen - Wo
hewien S'de Metrand ' ? " — ... Eine Meßruthe habe ic

h
nicht , " jät„

Fritz , . , braudi ' ich auch nicht , w " ſet'te h
e
i

tropig hentau , denn de grote
Anerkennung von den gnedigen Herrn was em tau kopp ſtegen , wich
meſſe Alles mit meinem Inſtrument ; " " dormit wif'te h

e
i

u
p

ſine Er
findung , de in alle Unſchuld tau ſinen Fäuten lagg . – „Wat ? " rep„

Hawermann , „wat is di
t
? " --
- . , ' ne Erfindung von mir , “ “ jäd Fritz

u
n

ſach dorbi ſo ſtolz u
t
, a
s

hadd h
e
i

d
e

irſte Dampmaſchin upricht't .

„ A
h
, ſo rüm ! " r
e
p

Hawermann , „ nu nemen S ’ mal d
a
t

Bettel u
n

mieten S’mi mal teihn Naud ' hi
r

langs . “ Fritz namm n
u

d
e E
r

findung tau Hand u
n

le
t

d
a
t

Ding lopen , Hawermann gung nebenher

u
n

tellte : „ Wo v
e
l

hewwen Sei ? " ..
..Teihn Raud , jäd Frit . —

„ U
n

ik heww nägen u
n

twei Faut , " jä
d

d
e DU . --
-

..
.

Das iſ
t

nichtOU n
n

möglich , " fäd Frit , dann haben Sie ſich verzählt , mein Inſtrument
geht richtig . " -- Fiw Schritt von min iſt ' ne medelnbörgiche Raud ' , ""

fäd d
e DN heftig , äwer wil Sei dämlich ſind , verdarwei Sei m
i

den

ganzen Slag Gaſten . - Wo fänen Sei mit fo en Bettel in de ruge
Fohr mieten , wat allenfalls u
p

ganz eben Lan'n ſtimmen kann ! -

JI
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Äwer de Fulheit – de Fulheit ! - Olif gahn S'hen un halen S ' fit- Glik ’

' ne ordentliche Metraud rute ! " un dormit freg h
e
i

fi
k

e
n Metz u
t

d
e

Taid u
n

ſnet Frißen fine Erfindung in luter lütte Studen ; un gung

dunn wedder nah d
e

Maſchin u
n

ſtellt ſe anners .

Fritz ſtunn n
u

dor u
n

ke
k

e
m

nah u
n

ke
k

denn mal wedder de Er
findung a

n , d
e n
u

in korte Stüden ü
m

e
m lagg - ' t is würklich e
n

ſwor Stück fö
r

e
n Minſchen , de mal wat in de Welt bedüden will ,

wenn h
e
i

mit den irſten Anlop , den h
e
i

nimmt , of glit ſo eklich u
p

dat Achterdeil fet't ward . - Hei hadd ' t nu ſo gaud meint
türlich tauirſt mit fi

t

fülwſt - , äwer denn dody of mit all fine Sol
legen , mit al

l

d
e Schriwers in Land Medelnborg , dat dat entfamte

Bücken u
t

d
e Mod ’ fem , un nu lag d
e

brave Abſicht kortſneden tau
ſine Fäuten . -- ,,De Metraud ' möt if halen , " fäd h

e
i
, dat helpt nu

einmal nich ; äwer duſendmal leiwer will it mit den gnedigen Herrn
wirthſchaften , as mit d

e
n

ollen Hawermann . " U
n

a
s

h
e
i

nah Hus
gung , d

e Raud ' tau halen , kamm ’ ne grote Bitterfeit gegen Hawer
mannen äwer e

m , u
n

h
e
i

verget Allens , wat h
e
i

e
m mal in ’ ne ſchöne

Stun'n anlawt hadd , de ſchönſte Stuw ' u
p

ſinen Rittergaud , de beiden
Wagenpird ' un dat Ridpird , un að he

i

e
n ogenblic bi Marie Möllers

vörſpraken was , de n
u

wedder in ſi
n unbegewenes Hart rinne treďt

was , u
n

von d
e

h
e
i

hürt hadd , d
a
t

Hawermann mit den jungen Herrn
von't Finſter u

t ſcharp tauſamen famen wir , was h
e
i

dodh a
ll

wedder

in d
e Hauptſal tröſt't u
n gung von e
h
r

fu
rt , äwer den Pucel de

Metraud ' u
n

in de Hand e
n

lütten Käkel Wuſt n
n

ſä
d

tau ſi
f
: „ N
e , ' t

geiht nich mihr mit den Ollen ; he
i

ward tau o
lt ; fö
r

nige Ideen hett

d
e Mann keinen Sinn . “

Kapittel 28 .

En Auſt nah nige Mod ' ; äwer Ordnung möt fi
n
! - Woriim Hawermann

utſpannt ward , u
n

worüm fi
k

d
e Daglöhners nüßlich beſchäftigen möten .

D
e

Feldmarſchall u
n

ſi
n Adjudant . — Wat Hawermann u
p

d
e Steinmur

tau ſitten hadd ,un wat Bräſig dortau ſäd . -- Worüm d
e

Feldmarſchall achter

den Adjudanten herjagte , u
n Bil äwer de Schaphürd ſprung . — Wenn e
it

truges Hart von uns ſcheidenwill .

U
n
ſo ging denn n
u

d
e Saattid h
e
n
, un de Sommer d
e

kamm ;

d
e junge Fru kamm wenig tau Rum , u
n

d
e Troſt , den de o
l

Inſpckter
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füs ut erre Ogen lüchteu jeihn hadd , den h
e
i

von ehren friſchen Maud
ſagen hadd , müßt h

e
i

n
u

miſſen , denn ſe
i

hadd wat Leiweres , wat
Wichtigers ta

u

dauhn , un wenn d
e ganze Wichtigkeit o
f

blot u
p

e
n

Bündel Windeln herute le
p
; ſe
i

wüßt doch , w
o

ſwor a
ll

d
e

Hoffnun

gen u
n

Wünſch wägen , de ſe
i

in ehren Arm weigte , u
n

ü
m

ſi
t

deſe

Laſt lichter tau maken , ſmet fe
i

d
e Pflicht u
n

d
e Schülligkeit in de

anner Wagſchal . - Dr äwer Apeln famm mit fine Vaderſchaft ſo'nDk
düſteres unbeſtimmtes Gefäuhl , as wir dat fine verfluchtige Pflicht u

n

Schülligkeit , fö
r

ſine Kinner ta
u

ſorgen , h
e
i

fung glupſchen a
n

tau

wirthſchaften ; ſtaats deſſen , da
t

h
e
i

b
e
t

dorhen blot in
'n

roten a
s
' n
e

Ort von Feldmarſchall u
p

ſinen Feln rümmerfummandirt hadd , tred

h
e
i

u
p

Stun'ns as en Kapperal u
p
, d
e

fi
k

ü
m

d
e

lütten Mundirungs

ſtüden v
o
n

ſine Rapperalſchaft befümmern will , in Allens ſtef h
e
i

fine

Näſ , ſogar in de Theerbütt . Dat hadd h
e
i

jo o
k

ümmer dauhn kunnt ,

u
n
' t is recht ſchön , wenn e
n Herr ſi
k ü
m

Allens fümmert : äwer d
a
t

Kummandiren hadd h
e
i

unnerwegs laten ſült , denn dat kennte h
e
i

nich .

-Hei grep u
p

d
e unverſtännigſte Wif ' in den Gang von d
e Wirth

ſchaft in , re
t

den ollen Mann ſinen Plan utenanner , un wenn h
e
i

denn

Allens ſo recht in de Brodulli bröcht hadd , denn gung h
e
i

nah Hus

u
n

ſchull u
p

d
e
n

ollen Mann : „ Der alte Mann h
a
t

g
a
r

keine , gar
keine Dispoſition ! - 3ſt mir doch ſchon zu alt geworden . - Nein ,

' 8 geht nicht länger ! " Un rijchan Segel jüd tau Didrich
Snäſeln : Je , wat jäl’n w

i

n
u eigentlich dauhn , de Herr jeggt

ſo , un de Inſpekter jeggt ſo . " " – 3e , Vedder , fäd Didrich , wenn't- Ie

d
e Herr feggt .... " ..
.
Ia , dat is jo man a
ll

dumm Tüg . “

„ Dor brukſt Du nich vör uptaukamen , un wenn hei't ſeggt , denn
helpt dat nich . "

S
o

famm n
u

d
e Xuſt ran , u
n

d
e Segen von d
e Feller ſüd unner

Dad u
n Fad bröcht warden ; de Roggen was meiht u
n

ſtunn förre

drei Dagen in Hocken . — ,Herr Inſpektor , " re
p

Arel u
t

dat Finſter
Hawermannen tau , u

n

a
s

d
e

ranne kanten was , ſä
d

h
e
i
: „morgen

wollen wir Noggen einfahren laſſen . " — ,Herr von Rambow , es geht„

noch nicht ; wir haben geſtern und heute bedeckteLuft gehabt , es hat

nicht getrocknet , und das Korn iſ
t

noch ganz weich , einzelne Falme find
noch grün . " " - „Na , es wird ſchon gehen . - Wie wollen Sie denn

einfahren laſſen ? " — ,,Wenn eingefahren werden ſo
ll , dann müſſen..

1
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gen?

wir h
ir gleich hinterm Dorf anfangen und müſſen mit zwei Gängen

fahren , mit d
e
m

einen in di
e

große Scheune , mit d
e
m

andern in di
e

Gerſtenſcheune . " - „ Hinterm Dorf anfangen ? – Mit zwei Gän
Warum ? " ..Je näher wir beim Dorfe anfangen , deſto

mehr fahren wir in einem Tage e
in , und das Wetter ſieht bedenklich

aus ; und in zwei Gängen auf zwei Scheunendielen müſſen wir fahren ,

ſonſt ſtehen ſich d
ie

Leute im Wege und d
ie Wagen kommen ſi
ch in di
e

Quere . - Hm ! “ ſäd Arel un makte d
a
t

Finſter ta
u
, „ darüber will"

ic
h

mich noch bedenken . " — Un he
i

bedachte fi
k

u
n

kamm ta
u

den Be
fluß , deſen Auft wull h

e
i

mal mit Fritz Triddelfitzen allein beſchaffen ;

Hawermann fül partutemang gor nicks dormit tau dauhn hewwen u
n

üm e
m mal ordentlich tau bewijen , dat h
e
i

dat föwte Rad a
n

den

Wagen wir , ſüll n
u grad von hinnen u
t

den Feln u
n

denn mit einen
Gang inführt warden . — Wat ein Gang in twe i Gäng ' was , was

e
m

nich recht klor , äwer dat wiren jo blote Nebending ' un wiren wohr
ſchinlich nids wider , as olle Inſpekter -Schrullen , un mit de wull h

e
i

nicks tau dauhn hewwen , dorvon wull h
e
i

ſi
k nahgraden8 lo
s

maken .

Den annern Morgen Klock fi
w ' was h
e
i

a
l
in de Bein u
n gung

fihr fründlich u
p

den ollen Mann tau , de fin Wirken u
p
den Hof hadd :

,,Lieber Herr Hawermann , ic
h

habe mir das reiflich überlegt - Sie
dürfen mir das nicht übel nehmen - , ich habe beſchloſſen , dieſe Ernte
mit d

e
m

jungen Triddelfit ganz fü
r

mich allein ſelbſt zu beſorgen und

d
ie

dahin zielenden Anordnungen ſelbſt zu treffen . " — De ol
i

Mann“

ſtunn v
ö
r

e
m , verdugt , verbaſ't . — Taulett kamm ſwor un bedrängt ut

ſine Boſt herute : ,, und ic
h , Herr , ſo
u

hier blos zuſehen ? und d
ie

Hülfe eines dummen Schreibers ziehen Sie meiner Hülfe v
o
r
? "- Un hei ſtemmte ſinen Handſtock jo vör fik hen u
n

fe
l

d
e
n

jungen

Mann mit Ogen a
n , d
e

ſo jung herute lücht’ten u
t

d
a
t

olle Geſicht , as

wir a
l
ſi
n

Dauhn u
n

Wirken in ſinen langen Lewen dorin mit einmal

= lewig worden , u
n

u
t

frie Boſt fäd h
e
i
: „ Herr , Sie waren e
in

kleiner

Junge , als ic
h

meine ganze Thätigkeit Ihrem braven Vater widmete- er hat’8 . mir gedankt , auf ſeinem Sterbelager gedankt ! – aber
Sie ? — Sie haben mir den Undank reichlich in's Glas gegoſſen , und
nun wollen Sie mich noch beſchimpfen ? " " -- Dor gung h

e
i

hen ! —!

u
n Ayel em nah : „ Lieber Herr Hawermann , es iſt ja nicht ſo gemeint .

Ich wollte nur selbſt mal verſuchen .... " - Äwer't was ſo meint ;
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-

-

h
e
i

wüßt recht gaud , dat’t ſo meint was ! h
e
i

wull den ollen Mann

nich mihr in ſinen Kram hewwen , de ke
k

e
m tau ſdharp u
p

d
e Fingern ,

u
n

h
e
i

müßt ſi
f

vör em ſchämen .

D
e

o
ll Inſpekter gung in fine Stuw ' , ſlot ſin Schapp u
p
, ſet't fi
t

dorför ; äwer't durte lang ' , ihre h
e
i

wat denken u
n beginnen funn , u
n

wildeſjen gung d
a
t

u
p

d
e
n

Hof : , Triddelfitz ! " ,, Herr vont
Rambow ! " „Wo willſt Du hen , Jochen ? “ -n , Fe , if weitt
nich , m

i

hett Keiner wat jeggt . " " — Frig Päſel , wo willſt Du mit„

d
e Egten hen ? -- ... Ie , wat weit it ? It ſal
l

jo dormit in de Braf..Ie ik Ik

eggen . " - ,,Schapsfopp ! " - dit was Frigen ſi
n Stimm „ W
i

willen jo Roggen inführen . “ „ Dat is m
i

o
k ganz egal , wenn dat

nich is , denn is dat nich , " u
n met de iſern Egten von den Wagen ,

wat mi de Inſpefter feggt , da
t

dauh it . " " — Flegel ! " re
p

d
e jung '„ ,, “

Herr . --
- Frig Flegel ! " " re
p

Triddelfit achter h
e
r
. – „Wat fall..
.

“

h
e
i
? “ bröllte wat u
t

d
a
t

Hauſchur rute . - ..Wo find de Auſtleddern ? uu- "

re
p

Fritz Triddelfitz . — „ Dor , w
o

ſe
i

ſtahn , “ ſä
d

d
e Radmaker , „ un

m
i

hett Keiner wat ſeggt . “ u
n Je , wat ſälen w
i

denn n
u eigentlich zu

frog Daglöhner Näſel . - , Je , Badder , d
a
t

weit d
e
( zi
m
' Gott , “ ſä
d

„ Ie lziw

Pegel , „ uns hett jo Steiner wat ſeggt . " — ..Flegel , " re
p

Friß d
o
r
:“ “

mang , wi willen jo inführen laten , de Nuſtwagen möten ſmeert war

d
e
n
. " " — „ Minentwegen , “ re
p

Flegel u
t

d
a
t

Schur rute , „ de Thecr
bütt ſteiht jo hir . " - Herr von Rambow , " " fäd Fritz , wo iſt Ha» “ “

wermann , ſoll ic
h

den Inſpektor nicht rufen ? u
u

„ Nein , “ ſä
d

Arel
langſam u

n

dreihte fi
k

ü
m

taum Weggahn . -- . 3e , " fä
d

Fritz , de..
.

d
a
t

n
u

e
n

beten mit de Angſt freg , mit d
e
m

Einfahren wird's heute
Morgen nichts . " " - , 3ſt auch nicht nöthig , dann fangen wir heut„

Nachmittag an . “ „ „Was befehlen Sie denn aber , was ſollen d
ie

Tagelöhner thun ? — Ach Gott , di
e

Tagelöhner ! " fäd Axel un gunguu „

a
f , immer d
ie Tagelöhner ! — di
e

Menſchen können ſi
ch

während der„ -

Zeit nützlich hier auf dem Hofe beſchäftigen . Hören Sie mal , " un he
i

dreihte fi
k

ü
m , ſie können d
ie Wagen ſchmieren helfen . “

Un wildeß ſatt d
e o
ll 3nſpekter a
n

ſinen Sdjapp u
n wul wat

ſchriwwen , wat Swores , wat em an't bi
r

Lewen grep , h
e
i

wull ſik

losſeggen von ſinen Herrn , he
i

wull de Brügg afbreken , de mal tüſchen
den ollen , ſeligen Rammerrath u

n

e
m von Harten tau Harten flagen

was ; he
i

wul künnigen . Hei hürte wenn o
k

nich Alens - de-
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dummen Anſtalten , de buten bedrewen würden , he
i

ſprung a
n

dat Fins

fter , as wull h
e
i

e
n vernünftigen Befehl gewen ; ne ! d
a
t

was vörbi ,

dormit hadd h
e
i

nicks mihr tau dauhn ! Hei knutſchte den Breiw , den
h
e
i

anfungen hadd , taujam u
n fung e
n

annern a
n , äwer o
f

d
e paßte

e
m

nich , he
i

ſchow ſi
n Schriwgeſchirr taurügg u
n

flot de Klapp von

fi
n Schriwſchapp ta
u
. , - Zwer wat nu ? Wat ſüll h
e
i

beginnen ? -

Hei hadd nids tau dauhn , he
i

was utſpannt ; he
i

ſmet ſi
t
in de Sopha

e
d

u
n

fünn u
n

ſünn .

A
s
d
e Nahmiddag kamen was , was mit Hülp von den olen Rad

maker u
n

e
n por olle , verſtändige Daglöhners d
a
t

Wagengeſchirr u
n

dat Schünfach ſo wid ta
u

Schick , dat d
a
t

Inführen losgahn kunn ; un't

gung n
u

o
f lo
s
. Arel fet'te fi
f

ta
u

Bird u
n

kummandirte d
a
t

Ganze ;

Fritz müßte ſi
k

nah den Herrn ſine Anordnung o
f tau Bird ſetten ; wil

äwer ſine olle , dowe Tanten lahmen ded , müßte b
e
i

den ollen Vuu
blaudwallach riden , wat äwer e

n Dörchgänger was ; he
i

fülwſt was a
s

’ n
e Ort von Adjudant . Nu kunu't losgahn . Söß Spann Pird '

läden vör fö
ß

Auſtwagens vör u
n

führten in eine Reih u
p

d
e
n

Hof u
p

– Ordnung is de Hauptſaf - , up de ein Sid ſtunnen d
e Afſtakers

u
n

d
e Faders , u
p

d
e

anner Sid d
e Biſtakers , Laders u
n

Nahharkers ;

u
p

e
n gegebenes Teifen marſchirteu d
e Fadlüd ' in de Schün , un de

Butenlüd ' ſtegen u
p

d
e Wagens , Axel u
n

Fritz reden vörup , de Auſt
wagens folgten , u

n allmeindag ' is u
p

d
e
n

Bümpelhäger Sof nich fo ' ne

Drdnung weſt , as an deſen ſchönen Nahmiddag ; u
n Ordnung möt fin .

D
e

o
d

Radmaker Fritz Flegel ſtunn in't Hauſchur u
n

ke
k

den Tog

nah : „ Na , w
o

d
it wol ward , “ ſä
d

h
e
i

u
n

kratzte ſi
k in den Kopp , ſo

gruglich ungewennt kamm e
m

d
e Ordnung v
ö
r
. Je , wat geiht d
a
t

„

mi an ? " frog h
e
i

fi
k u
n gung a
n ſi
n

Arbeit , „ w
o
' 8 äwer unſ ol
l

Herr Inſpekter ?

D
e

ätver fatt in fine Stuw ' un fünn un ſünn ; de irſte Haſt was

b
i

e
m verſlagen , h
e
i

ſtunn u
p

u
n

ſchrew e
n

korten Künnigungsbreiw u
p

Wihnachten u
n verlangte e
n Urlaub u
p
d
e Tid , ſo lang de Auſt wohrte ,

indem d
a
t

h
e
i

wildeß unner deſe Umſtän’ı äwerflüſſig wir , namm

Haut u
n

Stock von den Nagel u
n gung u
t
d
e Stuiv ' un ut d
a
t

Dur ,

h
e
i

kunn't binnen nich utholen . Hei fet'te fi
t

buten u
p
' ne Steinmur

unner'n Schatten von e
n

Flederbuſch u
n

ke
k

den Weg nah Warnitz
lang , von woher de Auſtwagens kamen müßten ; ſe
i

femen äwer nich ,
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blot Bräſig kamm d
e
n

Weg hendal . „ Daß Du d
ie Naſe in's Ge

ficht behältſt , Korl , was betreibt Ihr da an de
r

Scheide vor Anſtalten ?

Wo kannſt Du den Roggen ſchon einfahren laſſen , er is ja noch gras
grün ? un w

o

fannſt Du mit ſechs Wagens in einen Gang fahren
laſſen ? u

n was halten d
ie

vollen Wagens d
a

in den Weg ? " --

m ,Bräſig , d
a
t

weit ik nich , dor möſt Du den Herrn in Triddelfiten
nah fragen . " " „ Was ? " — Bräjig , ik heww nids mihr tau ſega

g
e
n
. " " — „Wo ? — Wie ? — Was ſagſt Du d
a
? " r
e
p

Bräfig u
n

treckte d
e Ogenbranen hoch tau Höchten . -- ,, Ik heww nicks mihr taun

ſeggen , " fäd de ol
l

Mann ſtill vör fit hen , wit bün b
i Sid ſchawen ;

if ward den jungen Herrn a
ll

tau o
lt
. " --
-

Storl , " fä
d

Bräfig u
n

lä
d. “ „

den ollen Fründ d
e Hand u
p

d
e Schuller , „was is Dich ? Verzähl

mich das ! " — Un Hawermann vertellte em , wo da
t

A
d
ſo kamen was ,

u
n

a
s

hei't vertellt hadd , dreihte ſi
k Bräfig ü
m u
n

ke
k

ſo grimmig in

d
e

ſchöne Welt herinne u
n

b
e
t

d
e Tähnen tauſamen , as hadd h
e
i

d
e

ſchöne Welt mang d
e Tähnen u
n

wull ſe
i

tauſain knacen , a
s
' n
e

dowe

Haſſelnät , in re
p

mit ’ ne halw von Wuth taujamſnürte Stimm dent

Warnißer Weg entlang : „ Jejuwiter ! — Entfamtiger Jeſuwiter ! “ un„

dreihte fi
t

wedder nah Hawermannen ü
n
: „ Storl , auch in dieſen Trid

delfit haſt Du Dich eine Slange a
n Deinen Buſen groß geſogen ! " —

n
o Bräſig ,wat kann de dorför , de möt dauhn wat e
m heiten is . " "

„Da kommt er angebädelt , un al
l

d
ie

ſechs Auſtwagen achter h
e
r
, was

das Zeug halten will — mit e
n

vollen Wagent . — Dis wird ' ne-

Komedi , d
is

wird eine landwirthſchaftliche Komedi ! — Baß auf ! d
a

b
e
i

d
ie

olle Brügg ſmeißen fi
e

um , “ re
p

Unkel Bräſig u
n

danzte ahu

allc Rückſichten u
p

fine armen Podagra -Beinen herümmer , as hadden

d
e

a
n

den ganzen Krämpel Schuld u
n

müßten dorför beſtraft warden ,

denn — dat it'
t

ingeſtahn möt - ut de grimmige Wuth flog bi em de

helle Schadenfreud herut . „ Da haben wir d
ie Paſtet ! " rep h
e
i

mit

enmal in groten Jubel , denn a
s

hei't ſeggt hadd , geſchach't : as de irſte ,

vulle Wagen in en flanken Draww a
n

d
e Brügg kamm , lagg h
e
i

rüm .– Holt ! " rep dat von dor her . Dunnerwetter , holt ! So holl't
doch ! “ Fritz ke

k

ſi
k

ü
m , je wat nu ? Hei wüßt ſinen Liw ' of keinen

Rath ; taum Glücken äwer fach h
e
i

şawermannen u
n Bräſigen a
n

d
e

Steinmur un jagte u
p

ſe
i

lo
s
: Herr Inſpektor ... " -- " Herr , Si„

haben fi das eingebrodt , nu freſſen Sie's auch aus ! " " re
p

Vräſig . —

-

1
1
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„„ Lieber Herr Inſpektor , was ſollen wir machen ? Der Wagen liegt

quer vor d
e
r

Brücke und d
ie

andern können nicht durch . “ „ „ Reiten

Sie raſch ..
.
" " -- Korl , D
u

hältſt d
ie Mund , Du büſt abgeſett ,

a
s

e
n Budlamm , D
u

haſt nichts nich zu ſagen , " fä
d Bräfig dormang .

„ Reiten Sie raſch ... " " fäd Hawermann . „ Nein , laſſen Sie
nur , di

e

fenechte ſind verſtändiger geweſen , a
ls Sie , fie räumen ſchon

d
ie

Garben aus dem Wege . " —Herr Inſpektor , " fäd Fritz benau't ,“

„ ic
h

kann nichts dafür , d
e
r

Herr von Rambow h
a
t

Ales fo befohlen :

d
ie Wagen ſollen alle in einer Reihe fahren und d
ie

Knechte ſollen mit

dem vollen Fuder jagen . " — ,, Denn jagen Sie , daß Ihnen d
ie Zunge,

zum Halſe heraushängt ! " re
p

Präſig . „ Und e
r hält zu Pferde auf

dem Haidberg und überſieht und kommandirt das Ganze . " - Hat
wol in de

r

einen Hand e
in Sperfectiv und in der andern e
n Kommando

ſtab a
s

d
e
r

olle Blüchert a
u
f

dem Hoppenmark in Roſtock ? " " fä
d

Brä

ſi
g

höhnſchen . — ,,NeitenSie nach dem Hofe , " fäd Havermann dor
mang , „und ſorgen Sie dafür , daß d

e
r

erſte , abgeladene Wagen gleich
wieder ' raus fährt . " -- Das darf ic

h

nicht , " " jä
d

Frit , „ de
r

Herr,,

h
a
t

ausdrücklich befohlen , daß d
ie Wagen wieder in einer Reihe heraus

fahren ſollen ; er will Ordnung in de
r

Sache haben , ſagt e
r
. “ "

,, Denn ſagen Sie ih
m , den prächtigſten Efel , den ic
h

mein Lebtage g
e

fehen ... " - ... Bräfig , feih tau Dinen Würden ! " rep Hawermann„ "

haſtig dortüſchen - wwäre — wäre 3hr kleiner Maulefel , Herr Trid
delfitz , “ ſlot Unkel Bräſig mit grote Geiſtesgegenwart .

Friş re
d

u
p

den Hof . — Norl , " fä
d

Bräſig , „wir könnten auch„ “

e
n Bitſchen hingehen u
n

könnten d
ie

ſchöne Ordnung aus Deinem

Fenſter regardiren . " — 3a , ' t is al egal , " fä
d

Hawermann u
n

..
. All “

füfzte deip u
p
, whir oder dor . " " - Sei gungen ; de Wagen führten u
p

„

den Hof , de irſte u
p

d
e Schündel , de annern höllen in eine Reih dor

achter . De Afſtakers ſchüllen , fe
i

müßten fi
k jo dod marachen ; de

Daglöhners ſchüllen u
p

den natten Roggen u
n frogen , wer denn den

in'n Winter döſchen füll ; de Senechts lachten u
n

bedrewen Dummheiten

u
t Langewil , un Friş re
d

mit en ungeheuer ruhigen Gewiſſen u
p

den

Hof herüm , deni h
e
i

ded ſine Schülligkeit u
n befolgte finen Herrn

fine Befehlen . — A8 Allens afbröcht was , ſet'te h
e
i

fi
f

wedder a
n

d
e

Spitz von de leddigen Wagens , u
n

d
e Tog gung a
f
. D
e

Stakers u
n

Faders tredten jachten de Schündör ranne wegen den Schatten , läden
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nnWas

fi
k

hen u
n ſlepen e
n Strämel , Tid hadden ſe
i

jo n
u

dortau . - , En„

rechter , ſchöner , ruhiger Auſt , Korl , “ ſä
d

Bräfig , „auf den ganzen Hof
is Dodsgeruch , un dazu rögt ſich kein Lowbladd . E
s
iſ
t

recht pleſira

lich fo
r

m
ir , denn ic
h

habe einen ſolchen noch nicht erlebt . " - För
m
i

is das nicht pleſirlich , " fäd Hawermann , mit feih dat Unglück
kamen . Noch e

n

Stückerner drei ſo'ne Dummheiten , u
n

d
e Neſpect is

weg b
i

d
e

Lüd ’ ; ſeihn d
e ir
ſt , da
t

Einer wat anordnirt , wat h
e
i

nich

verſteiht , denn dauhn ſe
i
, wat ſe
i

willen . — Un de arme , unglückliche ,

junge Mann ! un v
ö
r

Allen d
e

arme , arme , junge Fr
u
! " . „ Da

kommt Deine gnedige Frau juſt aus dem Hauſe heraus , und das Rints
dermädchen folgt mit dem Wagen , worin d

ie

kleine Slummergöttin

liegt . Aber Korl , komm fi
x an's Fenſter ! was is dies ? "

Un't was würklich d
e Mäuh wirth , an't Finſter tau lopen , denn dwas

äwer den ſtillen Hof bädelte a
ll , wat d
a
t

Tüg hollen wull , Fritz Trids
delfitz u

p

den ollen Vullblaudswallach , Bil , un en Raudener teihn
achter e

m jo
g

Arel u
n

bröllte : ..
. Triddelfit ! " " — n.Gleich ! " " rep,,

Frit , jo
g

äwer u
t

den annern Dur rute , un Arel achter drin .

zum Deuwel iſ
t

dies ? " frog Bräfig u
n knapp hadd h
e
i

Tid , fik hell
ſchen tau verwunnern , dunn kam'n Fritz u

n Bill un Arel in't Water
dur wedder rinne , u

n

dwas wedder äwer den Hof : „ Triddelfitz ! " —

..
.

Gleich ! " - Herr , ſünd Sie verwurrn ? " rep Bräfig , as Friş an't„ " „ “

Wirthſchaftshus vörbi jo
g
, äwer Fritz gaww kein Antwurt u
n

ſatt
ganz krümming u

p

Billen un grifflachte unner Angſt und Weihdag '

von e
m

runne u
n

wull de gnedige Fru grüßen , ſtödd ſi
k

äwer blot de
Mütz a

f , und d
e junge Fru rep in Angſt : ,,Arel , Axel ! was iſ
t

dies quí kreg äwer of kein Antwurt , denn Axel hadd’t of ſihr hild . Un
mit einmal namm Bill de Hürd vör den Schapſtall , un Frig ſchot
föpplinge vöräwer in en Hümpel Arwtſtroh , un Arel parirte fin Bird

u
n re
p

wedder : „ Triddelfitz ! " — „Gleich , Herr von Rambow , “ "

fä
d

Frit ut den Arwtſtrohhümpel rute . — Welcher Teufel reitet Sie ? "- „

rep Arel . - ... Er hat mich nicht geritten , " fäd Fritz u
n

ſtunn —“

Gott ſe
i

Dank ! - all wedder äwer En'n , ich habe ihn geritten ; idyich

glaube , Bil iſt mit mir durchgegangen . " " - , Un dat is hei richtig ! "

fä
d

Striſchan Däfel , de ut den Ridſtall anlopen famm . Seihn S ' ,„

gnedigſte Herr , Bill is bi den Herrn Grafen ümmer u
p

Stäwelſchid

reden worden , u
n

wenn h
e
i

ſi
n

Nüden denn ſo kriggt , denn rönnt h
e
i

-

1
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11

17

ſo lang ’, b
e
t

h
e
i

ſo'n Ort von Hakelwark oder Koppelrick tau faten
friggt , dat h

e
i

doräwer ſpringen will , un wenn h
e
i

dat denn fat't hett
u
n

dat Stück utäuwt hett , denn ſteiht h
e
i

a
s

e
n

Lamm . Seihn s ' ,

dor ſteiht h
e
i
. “ „Arel , “ “ famm d
e junge Fru n
u

ranne , ..was h
a
t

dies zu bedeuten ? " " — „ Nichts , mein Kind , ich hatte d
e
m

Wirth =

ſchafter einen Befehl gegeben , und a
ls

e
r fortgeritten war , fi
e
l

mir

etwas Beſſeres e
in , ic
h

wollte meine Anordnung widerrufen , folgte

ih
m , fein Pferd ging mit ih
m

durch , und ic
h

ritt hinterher . " — ...Gott

ſe
i

Dank ! " fä
d

ſe
i
, n , da
ß

e
s

ſo abgelaufen iſ
t . — Aber willſt Du

nicht hinein kommen und Vefperbrod eſſen ? " " — 3a , " fäd h
e
i
, „ich„ Ja “

habe mich heute etwas angeſtrengt . — Triddelfit , es bleibt Alles in

d
e
r

gewöhnlichen Ordnung . “ – Zu Befehl , " fä
d

Fritz , un Axel„ -

gung mit ſine Fru in't Hus .

„ Arel , " frog ſe
i
, a
s

ſe
i

a
n

den Veſperdiſch ſeten , „was heißt das ?

Bei uns zu Hauſe kam in d
e
r

Ernte immer nur e
in Fuder zu
r

Zeit

a
u
f

d
e
n

Hof , hier kommen ja aber immer ſechs zu gleicher Zeit . “

Liebe Frida , ich kenne dieſe alte Methode auch ganz genau ; aber b
e
i

derſelben ſind Unordnungen unvermeidlich , wir laſſen d
e
r

größeren

Ordnung wegen alle Wagen in einer Reihe fahren . " — „ Und h
a
t

Hawermann das ſo angeordnet ? " — Hawermann ? Nein , de
r

hatu
n ,

nichts damit zu thun ; ic
h

fühlte das Bedürfniß , mich von den Anord
nungen meines Inſpectors endlich einmal zu emanzipiren , und habe

ih
m

angezeigt , da
ß

ic
h

dieſe Ernte ohne ſeine Hülfe beſchaffen wollte . " "

„ Axel , was haſt Du gemad t ! Das kann d
e
r

Mann ja g
a
r

nich

leiden . " -Muß e
r

doch ! ! - E
r

muß ſich daran gewöhnen , daſ ich

Herr auf dem Gute b
in . ú „ Als ſolchen hat er Dich immer aner

kannt . - Lieber Arel , dies wird eine Quelle bitterer Sorgen fü
r

uns

werden , “ und ſe
i

lehnte fi
f
in ſworen Gedanken in den Staul taurügg

u
n

ke
f

v
ö
r

ſi
t

h
e
n
. — Axeln was nich gaud ta
u

Maud , dunn gungfi
k

d
e Dör u
p
, und Daniel Sadenwater bröcht en Breiw : , 'Ne Empfch

lung von d
e
m

Herrn Inſpecter . " — ... Da iſt's ! " " fäd Frida . -- Arel"

las den Breiw : „Der Herr Infpector fündigt zu Weihnachten . —

Kann gleich abgehen . — Brauch ' feinen Inſpector . – fann hundert

fü
r

einen kriegen . – Aber daß er mir d
ie Kündigung zuſchickt , daß,

ic
h

ihm nicht zuvorgekommen b
in , das ärgert mich ! " und dormit ſprung

h
e
i

u
p

u
n le
p

in de Stuw ' u
p

u
n

dal . - Frida ſatt ſtill dor u
n

fä
d

-

-
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kein Wurd . Dat refente ſi
k Arel as en Vörwurf a
n , denn h
e
i

wüßt

recht gaud , dat h
e
i

wedder u
p

e
n argen Holtweg was ; äwer h
e
i

darwt
ſi
k

d
a
t

nich marken laten , he
i

müßt ſine Schuld wedder u
p

annere

Schullern leggen , un ſo fä
d

h
e
i

denn in ſine Unrechtfarigkeit : „ Aber

das kommt davon h
e
r
, das kommt von Deiner Vorliebe fü
r

den alten ,

prätentiöſen Schleicher ! " — Frida fä
d

kein Wurd , ſe
i

ſtunn ſtill u
p

u
n gung u
t

d
e Dör .

A
n

den Abend ſatt ſe
i

a
n

d
e Weig ' von e
h
r

litt Döchting un

weigte ehr Kindting in Slap . - Ach , wer doch fi
n

Gedanken jo inſi
n

ſo

Slap weigen fünn ! - Äwer ſo’n Kindting ſtammt von unſern Herr
gott u

n

hett noch e
n Stück von den ewigen Fredenhimmel in ſik u
n

von

baben mitbröcht ; de Minſchen -Gedanken ſtammen von de Irb , un an

ehren unſäkern , äwermäuden Fauttritt hadt d
e Sorg un de Qual , un

e
n

äwermäud Minſch kann nich inſlapen . — Ja , Axel hadd Recht , he
i

,

kreg woll en Inſpekter wedder , hunnert vor einen . --
-

Åwer Frida hadd

o
f Recht : en tr
u

Hart wull von e
h
r

ſcheiden .

Rapittel 29 .

Worüm eigentlich Gottlieb wählt würd , un Jung -Jochen ’ ne Gornwin'n
vörſtellte . Dat de Betiſten gor nich tau trugen is . Worüm Fru Paſtern

n
id
) nah d
e

Hochtid gung n
u

doch hengung . Wo licht ſit Einer de
n

Düwel
verſchriwen kann , u

n

w
o

licht Einer üm al
l

ſine Pött un üm den Preiſteracer
kamen kann . Worüm Pomuchelskopp unſ'rn Herrgott ganz iruſtlich frog ,
wat nochGerechtigkeit in d

e

Welt wir , un woriim te
i

Areln en beten piſaden
ded . — Bräſig giwwt den jungen Herrn von Rambow e

n gauden Rath , un

d
e

ſtött e
m

taum Dank dorför vör Boſt .

.
3
1
1

Jochen Nüßlern ſinen Huſ was idel Freud ' un Luſt : Gottlieb
was wählt , was tau ' n würklichen Preiſter wählt , un wen hadd h

e
i

d
a
t

vör Alen tau verdankeu ? Wen anners , al
s

unſen ollen braven ,

einfachen Pomuchelskopp ; de gaww den Utſlag . -- Häuhning , " fä
d

unſoll gaud Fründ in de Kirch und refente , wildeß d
e

drei jungen

Preiſter -Kannedaten u
p

d
e Kanzel in Angſt und Bangen tan Strid '

jogen , un ei
n

Jeder u
p

ſine Ort mit Gotteswurd nah d
e Preiſterſtäd '

ſmet , „Häuhning , " fä
d

h
e
i
, a
ls

Gottlieb tauleßt ſlot un ſik de
n

bitter :

ſuren Sweit von dat blaſſe Geſicht wiſchte , „Klucing , " fä
d

h
e
i
, „ w
i
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wählen diſſen ; d
it is de dummſt . " — „ „Wenn't man gewiß is , " " fä
d

"

fine feiwe Frut , Wo will ein Schapsfopp den annern tariren ? " __

Süfing , " fä
d

Bomuchelofopp u
n

äwerhürte fine leiwe Fru ehre An
fpelung in Pifanteri ganz in gor ; viellicht w

il

hei't ſo gewennt was ,

viellicht wil Gottlieben ſine Predigt e
m rührt hadd , denn Gottlieb hadd

äwer d
e
n

Text predigt : „ vergebet Euren Feinden . " -- „Häuhning , der
Erſte , d

e
r

init das rothe Geſicht , is en Sohit von den ollen Pächter
Hamann , und Art läßt nich v

o
n

Art , Du fouft ſchen , de
r

wirthſchaftet

ſelbſt ; und der zweite , jüh , das iſt ei
n

Filuh , Guſtawing hat ih
n

g
e
s

ſehen , w
ie

e
r

ſi
ch kurzfertig den Ader beſehen h
a
t
, uud d
e
n

Paſter
kutſcher h

a
t

e
r gefragt : wer d
ie

Paſterſcheune zu erhalten hätte , das

Ding wollte ja einfallen . --
-

Mit den beiden iſt das nichts ; de
r

Rektor
ſohn das iſ

t

unſer Mann . “ „ „Wer falſch rekent , rekent tweimal , “

jä
d

Häuhning . — ,, Ich verrechne mich nicht , " fä
d

Pomuchelskopp ,„

„ der Herr von Rambow und Nüfler haben ſchriftlich der Sache ent
ſagt , ſelbſt fann d

e
r

junge Menſch nicht wirthſchaften , dazu iſt er zu

dumm , und einen Unterpächter braudy ' ich nicht zu leiden ; e
r muß

den Ader a
n

mich verpachten , und ic
h

hab's in de
r

Hand , ic
h

kann ihin
ſagen : dafür ! und mehr nicht e

n Schilling ! -- Und ſo würd
denn n

u

Gottlieb wählt , denn binah alle Stimmen felen u
p

e
m , blot

e
n por olle Daglöhners u
t

Rerow wählten ehren Herrn , Jochen Nüß
lern . ' T was äwerſt e

n

blotes Verfeihn , indem dat ſe
i

glöwten , ' t wir
egal , ' t blew jo doch in de Fründſchaft .

Un in Jochen Nüßlern finen Huf was idel Freud ' un Luſt , un de
beiden lütten Druwäppel ſwemmten in hellen Sünnenſchin ' ne klore

Bak hendal , de was b
e
t

a
n

den Nand vull Hoffnung u
n

Utſichten , u
n

küfelten ſi
k

ü
m

enanner rümmer , u
n Mining ſwemmte ümmer luſtig

mit e
h
r

Sweſter , obſchonſt d
a
t

e
h
r

fülwſt g
o
r

nich anguug . — Üwer

e
n

lütten perſönlichen Grund hadd je
i

doch tau dat Swemmen , eh
r

Vatting , Jung - Jochen , was eins Dags taurügg famen von den Fell'n

u
n

hadd ſeggt : d
a
t

ewige Wirthſchaften grep em denn doch tau ſihr an ,

h
e
i

wul , Rudolph wir ſo wid ; dorup hadd denn Mutting frilich ſeggt :

wat h
e
i

ſi
k

nich ſchämen d
e
d
, h
e
i

wir jo noch en jungen Kirl ; un dunn
hadd Vatting frilich ſeggt : na , denn wul h

e
i

jo o
f

wider wirthſchaften ;

äwer't was jo doch a
ll

d
e Anfang von d
e

endliche Seligkeit , un't Ding

hadd jo doch a
ll

e
n

Haken , w
o

ſi
f

d
e Hoffnung anknüppen le
t
. — B
i
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1

Lining was jo nu äwer Allens in de Reih un Ridhtigkeit, un de Utſtür
würd beſchafft, un in Fru Nüßlern ehre Wahnſtuw ' ſach't ut , as in en
Spinnhus un ’ne Bomwullenfawerit : h

ir würd ſpunnen u
n

dor würd

knütt , h
ir

würd neiht u
n

dor würd ſtict u
n

drellirt u
n haspelt , u
n

Klugens würdent upwunnen u
n

wedder afwunnen , un ei
n

Jeder hadd

ſi
n Deil , ok Jung -Jochen u
n Iung ’ -Bauſchan ; Jung ' - Jochen würd as

Gornwin'n vernugt u
n

fatt mit de Pip in den Mu'n ſt
iw

dor iin höll

d
e

Arm tau Höcht mit ' ne Fig Gorn , un fine Fr
u

ſtunn fö
r

e
m in

widelte d
e Fig a
f , u
n

wenn h
e
i

glömt , n
u

hadd h
e
i
' ne lütte Ver

löſchung , denn kamm Lining i denn Mining , un he
i

was en ſlagen

Mann ; äwer of Jung ’ -Bauſchan hadd ſi
n Deil , em würd ümmer u
p

d
e Tehnen peddt , u
n

Reiner hett mihr deſe Hochtid verflucht , as Jung
Bauſchan , b

e
t

h
e
i

fi
k

tauletzt ganz von d
e Sak taurügg trecken ded u
n

ſogar den Meßhof fö
r

e
n behaglicher Flag eſtimirte , as ’ ni
e

Stuw ' , w
o

' ne Utſtür utruſt't ward .

,,So , " fäd Fru Nüflern eines Abends u
n

läd d
e Hänn in den

Schoot , „Bräfig , minentwegen kann morgen a
ll

d
e

Hochtid ſi
n , if bün

prat mit Allens . " - , Na , " jät Bräfig , denn machen Sie Anſtal" „

te
n , denn de Petiſt un Lining werden auch wolt ſo weit prat ſein . "

„Ach , Bräſig , wat reden Sei ! D
e Hauptſak , de fehlt jo doch n
o
d ) ;

d
e Negirung hett jo dodh tau de Parr noch nich ehren Semp gewen . —

Wo heit d
a
t

Ding noch ? " — Haha , ich weiß . – Sie meinen d
ie

„

Vokatſchon , wie ſi
’s

fo
r

gewöhnlich nennen , ic
h

halte aber Vofativus

fo
r

richtiger , indem der ſe
l
? Paſter Behrends in meine jugendliche Jah

ren immer Vokativus jagte . " " — 3n deſen Ogenblick famm KutſcherIn
Friſchan in de Dör rinne : „ Gun Abend , Madamming , it hir ſünd

o
f

d
e Zeitungen . " — ..Sünd fein Breiw ' up de Poſt weſt ? " " frog“

Fru Nüßlern . – „ Ja , " fä
d

Kriſchan , m
e
n

Breiw was d
o
r
. " --

..Worüm hett Hei denn den nich mitbröcht ? “ – „ Ne , “ läb riſchan" "

u
n

ſmet d
a
t

wid weg , a
s

fünn h
e
i

ſi
k

ſo’ne Dämlichkeit denn doch nich

tau Schulden kamen latent , „ da
t

was jo en Sündengeld , wat ſe
i

dor

fö
r

födderten , un ik hadd of ſo ve
l

gor nich b
i mi . " — „ Na , wat ſüll„

h
e
i

denn foſten ? “ – „ Je , nu ſeggen S'man inal : acht Daler ! Un

ſe
i

fäden jo , d
o
r

le
g

e
n Poſtvörſchubb oder en Poſtvörſchuß oder ſo wat

u
p
, genaug mit en Boſtvörſpann was h
e
i

ankamen , u
n

a
n

den jungen

Herrn , wat unſ ' Brüdjam is , was h
e
i
. " - Mein Gott , Srijchan ,1111
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qo'n oüren Breiw ! Von wen fünn denn de woll ſi
n
? " „Weiten

dauh’t’t , " fä
d

Striſchan , äwer ſeggen dauh’l’t nich , “ un ke
k

Präſigen

dorbi a
n
. — ,, Vör den Herrn Inſpefter fannſt Du Allens ſeggen , "

fä
d

Fru Nüßlern . -- „ Na , denn iinentwegen ! " fä
d

friſchan , „ he
i

was von e
n Frugensminſch , d
e
n

Namen heww ik äwer vergeten . " -

, ...Mein Gott ! “ “ re
p

Fru Nüßlern , wovon en Frugensminſch ! an minen
Swigerjähr ! un denn acht Daler ! " — „ Stommt Allens vor ! " fä

d.

Bräſig , , fommt auch b
e
i

d
ie Betiſten vor ! " -- ... Ja , ' t fümmt Ad- AU

vör ! " jä
d

Striſchaut , un wul ut de Stuw ' herut - Friſchan , " ſprung" " - „

Fru Nüßlern u
p
, Hei möt jo morgen wedder nah Rahnſtädt mit den

Roggen , frag ' Hei doch mal ganz genau nah den Namen , un acht
Daler will it em gewen , den Breiw möt if hewwen . " —

-

..Schön ,

Madamming , " " jä
d

Striſchan u
n gung u
t

d
e Stuw ' , d
a
t

wil'nt w
i

woll krigen . " " — „ Bräſig , " rep Fru Nüßlern u
n

ſmet ſi
t
in den Korfs. “

lehnſtaul tauriigg , dat dat o
ll

Worm ordentlich ſtähnci tvürd , wat
hett miir Swigerfähn mit en Frugensminſch ta

u

dauhu ? " — Weiß

ic
h

nicht ! " fä
d

Bräſig , wis mich gänzlich unbefannt , indem ic
h

mich

n
ie

um Heimlichkeiten bekümmer " . Hork an't En'n , ſagt Sotelmann ,'

morgen kriegen wir’s zu wiſſen . “ — „ Ne , " re
p

Fri Nüßlern , „defe-

Gottlieb , doſe ſtille Minſch ! " --
- ,, Die Betiſten is gar nich zu trauen , "

jä
d

Bräſig , “ , trau keinen Jeſuwiter nicht ! " - „ Bräſig , “ re
p

Fru
Nüßleri , un de ol

l

Staul ſchreg lu
d
' u
p
, a
s

ſe
i

upſprung , „ſtedt h
ir

wat achter , denn nem if min Rind wedder trügg . — Hads Rudolph
dat dahit , denn fünn if em dat vergewen , denn h

e
i

is cn rug ' Fahlen

u
n

hett o
k

fein Hchl dorin ; äwer Gottlieben ? - Ne , meindag ' nich !- Wer ſit jo heilig anſtellen u
n

verſtellen kann u
n

denn fo'uie Stüden
utäuwt d

e bliw m
i

von den Wagen ! de bliw m
i

von d
e
n

Liiv ?! mit

fo'n Minſchen heww ik nids tau dauhn ! "

U
n

a
s Gottlich des Abends taut Diſch famm , fe
t

cm ſine inafünf
tige Swigermutter von alle Siden a

n , a
s wir fe
i

cn Ladendeiner , a
n

Einer wull e
h
r

mit en falſchen Gröſchen beſchumnicin . — Un as Gotts
lieb nah Diſch Lining b

e
d
, ſe
i

qüll cm
t

e
n Glas friſch Water nah ſi
lt

Stuw ' ruppe bringen , fä
d

ſc
i
, lining hadd wat anncrs tau dauhn , in

a
s Gottlieb ſi
f

n
u

a
n Marifen , dat Etuivenınäteit , wvendte, fü
s

Fru

Nüßlern , he
i

füll man fülwſt nah de Pump Hengahı , he
i

hadd juſt fo

wid dorhen , as Marif . U
.
ſo tredte fe
i

in aller Geſwindigkeit e
n
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-

ordentlichen Zauberkreis üm em rüm , äwer den fein Frugensminſch

räwer famen funn .

Den annern Middag , as Alens bi Diſch ſatt, kamm Kutſcher
Sriſchan in de Dör un winkte Fru Nüßlern : „Madamming , oh, up

e
in Wurd . " - Un Fru Nüßlern winkte Bräſigen , un de beiden ollen

Leiwslüd ' gungen mit friſchan nah d
e Del rute . — „ Na ? “ frog Fru

Nüßlern . — Hir is he
i
, “ ' fä
d

Friſchan u
n

halte e
n groten Breiw.

u
t

d
e

Weſtentaſch herut , un den Namen von d
a
t

Frugenominích weit

if o
f . " -- „ Na ? " frog Fru Nüßlern wedder . - Fe , " fluſterte! “

Friſchan heimlid in Fru Nüßlern ch
r

Uhr rinne , Vine heit fei mit..
.

ehren Vörnamen , u
n
„ Sterijum “ ward svoll ehr Vadersnamen ſi
n .

„Wat ? Mine Sterium heit ſe
i
? " rep Fru Nüplern . -

n
n Boho ! " " re
p

Bräfig u
n

re
t

Fru Nüßlern d
e
n

Breiw u
t

d
e Hand ,

rindas kommt von d
ie Ungebildheit mit ausländiſche Namens , das is

ja di
e

Bofatſchon von's Miniſterium , ' ' un re
t

d
e Dör u
p

u
n

brölte

in de Stuw ' ri
n
: „ Hurrah ! Sie , olier Petiſt , Sie ! ' Hier iſt’s , und

ander Wod ' iſt Hochzeit ! " " — Un Fru Nüßlern föll den ollen Gott
lieb üm ben als un füßte e

m u
n rep : „Gottlieb , min leiw ' Gottlieb ,

it heww D
i
e
n grotes Unrecht dahn , la
t

man ſi
n , Gottlieb , Lining fall

D
i
cf alle Abend Water ruppe bringen , u
n

wenn Du willſt , fa
ll
o
f

d
e

Hochtid fi
n . “ — Mein Gott , " ' re
p

Gottlieb , „Was iſt denn ..puun . „

„ Ne , Gottlieb , ſeggen kann'k't D
i

noch nich : da
t

is m
i

ta
u

ſchanics

lic
h
; äwer wenn Du drei Fohr verfrigt büſt , denn wil'e't D
i

Alens
vertellen . "

Un d
e ochtið würd hollen , un dorvon le
t

fi
t

v
e
l

vertellen , wo

Mining mit e
h
r

Sweſter Lining bitterlich nah d
e Tru weint hewwen ,

w
o

Gottlieb ordentlich ſmuck utſach , as Lining e
n

achterwarts d
e Rads

nägel u
t

den Nacen ſcheert hadd , w
o

Fru Nüßlern einen Feden , de ch
r

in den Weg kamm , verſäkern d
e
d
, ſei fäuhlte ehre Beinen gor nich ,

womit ſe
i

wider nids ſeggen will , as da
t

ſe
i

ſe
i

gor tan ſihr fäuhlen

d
e
d
. 3
f

vertell von defe Hochtid ämer gor nids , aš wat ik fülwſt.

feihut heww , u
n

d
a
t

is , d
a
t

gegen Morgen halwig v
ir
d
e

beiden ollen

Frün'n Jung ' - Jochen u
n fung ’ -Bauſchan , Arni in Arm u
p

den Sopha
legen u

n ſlepen .

Hawermann was u
p

d
e

Hochtið , wäs äwer ſtill ; fine Lawiſe was

o
f dor , be
t

in dat bindelſe Hart vul Leiw ' fö
r

ehre lütte Lining , äwer

-
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ſtill was ſe
i

o
p , ſtill felig ; Fru Paſtern hadd ' ne Inladung utſlagen ,

äwer a
s

d
e Gäſt al
l

dat Hoch u
p

Brud u
n Brüdjam utbringen deden ,

u
n

Jochen nahgradens o
f

cn Wurd reden wull , gung d
e Dör u
p
, u
n

Fru Baſtern famm in ch
r

ſwartes Wittwenfled rinne in de helle Hoch

tidsfreud ' un föll Lining üm Den Hals u
n

fä
d
: „Ich gönne e
s Dir ,

ic
h

gönne e
s Dir von Herzen ; und magſt Du ſo glüdlich dort ſe
in , w
ie

ic
h

cs geweſen b
in
. Du biſt nun d
ie

Nächſte Dazu ! “ – Un füßte ſe
i

u
n

ſtrafte ſe
i

u
n

dreihte fi
t

fuubbs ü
m u
n gung ahn Gruß b
e
t

a
n

d
e

Dör ; dor re
p

fe
i
: „ Þawermann ! " - Sei hadd't nich nödig hatt , hei

ſtunn a
ll
b
i

e
h
r
, u
n

a
s

ſe
i

in den Wagen ſtegen was , fatt he
i

a
ll
b
i

ch
r
,

u
n

ſe
i

führten nah Gürlit .

3
n Gürlit ſtegen ſe
i

u
t

den Wagen d
e

Baſterfutſcher Für
müßte hollen - un gungen u

p

den Rirchhof u
n

hadden fi
k

a
n

d
e Hand

fat’t u
n

fefen u
p

e
n gräuncs Graww , w
o

bunte , helle Blaumen drup

wüſſen , u
n

a
s

ſe
i

weggungen , fä
d

d
e

lütte Fru Paſtern mit en deipen ,

deipen Süfzer , as wenn einer en Befer b
e
t

u
p

d
e Grund utdrunken

hett : „ Hawermann , ic
h

b
in fertig “ u
n ſteg in den Wagen , u
n

Hawers

mann führte mit e
h
r

nah Rahnſtädt . - „ luiſe weiß Beſdheid , “ jäb ſei ,

ſi
e beſorgt mir morgen d
ie Sachen hierher . " — Un ſe
i

gungen taus

ſa
m

dörch dat nige Qus , un de Lütte Fru Baſtern danfte ci un füßte

e
m für ſine Fründidhaft , dat hei't All ſo hadd inrichten laten , as't in

Gürlitz weſt was , u
n

ke
k

u
t

dat Finſter rute u
n

fä
d
: „ Ja , Alles , Alles ,

aber fein Grab ! " — In ' ne lange Tid hewwen ſe
i

u
t

d
a
t

Finſter ſeihn ," Un
dunn drückte Hawermann e

h
r

d
e Hand u
n

fä
d
: Frau Paſtorin , ich

habe eine Bitte a
u
f

dem Herzen , ich habe dem Herrn von Rambow g
e
s

fündigt und gche dieſen Weihnachten dort a
b ; fönnen Sie mir oben

das Giebelſtübchen abtreten und wollen Sie mich a
n

Ihrem Tiſdh

aufnehmen ? " " — Ach , ſe
i

hadd woll v
e
l

fragt u
n

v
e
l

redt , wenn d
e

Ogenblick n
id
) ſo rührſam weſt wir ; ſc
i

fä
d

fö
r

d
it Mal nich mihr , as :

„ Wo Luiſe und ic
h

wohnen , ſind Sie ſtets der Nächſte dazu . “

Ja , ſo is da
t

n
u einmal in de Welt , wat den Einen Freud ' is ,

is den Annern Weihdag ' , un Hochtid u
n Graww liggen dicht taus

fam , u
n

doch is de Afſtand von enanner düller a
s

Sommerhitt u
n

Wintersfül ; äwer't giwwt ' ne wunderſchöne Ort von Minichen in de

Welt fäuft ſe
i

man , tau finnen fünd je
i - , de Ort wölwt wunder's

bore , tau den gewen ſtigende Brüggen von ein Sart tau't anner

1
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äwer deAlfgriin'n, de veWelt reten hett , un ſo 'ne Brügg bugten de beiden
ſütten , run'n Baſterfrugens, Lining von Rexow tau Fru Paſtern von

Rahuſtädt , un as ſe
i

den elusſtein grad äwcr da
t

Baſterhus tau Gürlig

fet't hadden , dunn tründelten ſe
i

ſi
f
in de
n

Arm u
n

höllen ſi
f
ſo fa
ſt

aners

anner , dat ſe
i

b
e
t

a
n

e
h
r

Lewensen'n nich mihr lostaubünzeln wiren .

Na , un nu unj ol
i

Gottlieb ! - Hei d
e
d

o
f ſi
n Ding ’ , h
ii

drogh
či

ta
u

deſe Brügg flitig Leihm u
n Ralf ta
u

— he
i

was jo of man noch

e
n Handlanger in d
a
t

Preiſtergeſchäft ; äwer d
a
t

möt if feggen , as hc
i

ſine Antrittsred ' höll , dunn hadd h
e
i

weniger Bedacht u
p

ſi
f , as u
p

ſinen trugen Vorgänger , ben ollen Baſicr Behrendſen . - ,, Er legt ſich

zu ivas Verſtändiges a
n , " fäd Bräſig , as he
i

u
t

d
e Kirch famm , u
n

ſtrafte Lining äwce de Backen u
n gaivw Mining e
n Kuß . „ Di
e

Bes

tiſten werden männigmal ganz vernünftige Leute ; aber ſi
e ſind des

Deuwels . — Ich habe einen ſehr guten Betiſten -Bekannten , das iſt de
r

Paſtor Mehljac , ei
n

ordentlicher , netter Mann , d
e
r

hat ſich mit den

Deuwel ſo weit eingelaſſen , daß er von unſern Herrgott gar nich mehr
redt , und was d

e
r

Baſter d
a in di
e

liebliche Krakow'ſche Gegend is ,

d
e
r

hat e
s paddagraphiſch ausfündig gemacht , daß dreihundert

drei und dreißig Saufend verſchiedentliche Deuwel in der
Welt herumlaufen , de

n

eigentlichen Deuwel und ſeine Großmutter gar

nicht mit zu rechnen . Und n
u

fich mal , Lining , was das fo
r

Unſereinen

fo
r
’ n
e Unbequemlichkeit is : Du ſett Dich meinswegens in Nahnſtädt

mit gute Freunde b
e
i
' ne
r

Bohle Bunſch h
in , und Dit drinkſt dieſe aus ,

und noch cine , und noch cine , und a
n Deiner Seite ſitzt e
n Herr in

einem braunen Leibrock - denn d
e
r

Deuwel geht nur in cinem braunen
Leibrodt ; das muß er , das is ſein Baft in redt den ganzen Abend
freundſchaftliche Dinge mit Dir , und wenn Du denn's Morgens auf :

wachſt , ſtcht dieſer Herr vor Dir und ſagt zu Dir : „ Schönen guten
Morgen , Sie haben ſi

ch mir geſtern verſchrieben , “ und denn zeigt er

Dir den Flunffuß , und wenn e
r

höflich is , holt er auch ſeinen Start

zu
m

Vorſchein und ſchlägt Dich damit u
m

d
ie Ohren , und damit biſt

D
u

denn a
u

ſein erbliches Eigenthum . - So iſt'8 mit d
ie

ehrlichen

Petit, mit d
ie

andern is das noch gar zu viel doller . " -

Un o was denn Gottlieb mit fin fining in dat Baſterhu8 rinne
trect , un Mining was natürlich mit tründelt , un ' t famm mämigmal

v
ö
r
, d
a
t

d
e o
li , gaud Gottlieb in'n Schummern Mining ümfot un eh
r

-
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ſtaats Lining en Ruß gaww ; äwert ' t blew in de Fründſchaft, un 't
hadd of wider keinen Zwed . – Üwer en Zweck hadd d

a
t

a
s

Pomuchele
kopp mit ſine leiwe Fru u

n

Malchen u
n

Salchen den jungen Herrn

Paſter u
p

ſinen Beſäuf ’ ne Gegendeſit maken d
e
d
. U
n

deſe Zweck

was de Preiſterader , un de blage Liwrod mit de blanfen Snöp ſä
d

tau

den ſwarten : he
i

wull den Ader nemen u
n

böd e
m ungefihr halw ſo

v
e
l
, a
s

d
e Herr von Rambow gewen hadd , u
n unſoll , brav Häulning

ſtunn u
p

u
n

ſä
d
: dat wir aller Ihren wirth , un ' t gung jo nich anners ,

denn Jochen Nüßler hadd fi
k jo a
ll

verſchrewen , u
n

d
e o
li

Gottlich

ſtunn n
u

dor u
n

dinerte vör den blagen Liwrod u
n

wull a
ll
„ Ja “ ſeg

gen , dunn ſprung Lining a
s

e
n Ball ut de Sophaec tau Höchten u
n

fä
d
: alt ! In der Sache hab ' ich denn doch auch in bischen mit eins

gureden . — Da müſſen w
ir

doch ordentliche Leute fragen , " un re
p

u
t

d
e Dör : „Onkel Bräfig , fomm doch e
in

bischen Herein ! " - lin hei

famm u
n

ſtellte ſi
g

fred ) u
n

briſt in en linnen Kittel vör d
e
n

ſchönen

blagen Liwroc u
n frog : wo ſo ? " " — Un Lining ſprung u
p

e
n tau :„ „

„ Ontel Bräfig , de
r

Ader ſoll nicht verpachtet werden . - Das wird
meine Hauptfreude . " -- ,,Das ſoll er auch nicht , meine liebe Frau
Paſterin , Lining , " " un büdic ſi

k

d
a
l

u
n gaww e
h
r

e
n Kuß , wid ) fo
r
.

meine Perſon ſelber will ih
n

bewirthichaften . " u — ,, Ic
h

brauche hier„

feinen lInterpächter zu leiden , " re
p

Pomuchelskopp . - Soulſt Du
auch nicht - ſollen Sie auch nicht , Herr Zamel ! ich werde mir bloß

b
e
i

dem Herrn Paſtor hieſelbſt als Inſpefter bchabilitiren . " " - Herr- „
Nüßler hat es mir ſchriftlich gegeben .... " — ,, Dat Du e

n Schapss

fopp büſt , " jä
t

Häuhning u
n

tred't em u
t

d
e Dör . —

„Mein lieber Herr Paſtor , “ ſä
d

Unkel Bräfig u
n gung init Gott

lieben in de
n

Goren , „ dieſe . Aurangirung haben Sie mir nicht zu ve
r

danken , ſondern nur Ihrer lieben Frau , lining . Es iſt eine würfliche
Merkwürdigkeit , w

o

dieſe kleinen , unſchuldigen Weſen nach d
e
r

Hochs

zeit gleich poſitiver werden . Na , man laſſe ih
r
, fi
e

weiß e
s

vielleicht

a
m

beſten . — Aber Sie mit Ihrem chriſtlichen Standpunkt von wes
gen den Maulichellen auf der rechten und linken Bade , Sie werden

mich wohl den Haß ausreden wollen , aber e
in Haß muß ſi
n ; w
o

fein Haß is , is auch keine Liebe , und d
ie

Geſchichte von den Maul
Ichellen is fo

r

mich e
in purer Schwindel . --
-

Ich haſſe einmal , ic
h

haſſe.

Samel Bomucheſsfoppen ! - Wo ? - Wie ? - Was ? – Er ſagt!
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11alſo zu 3hrten Sie und Sie hätten feinen Haß pu - „ Mein lies
b
e
r

Şerr Inſpektor , dieſer wuchloſc Grundſat “ “ .... u
in

hei hadd jo

n
u wol in ſine nige Stellung a
s Paſter den Olen e
n

noch ſcharperen

Sermon holien , as vördem b
i ' t Angeln , as taum groten Glüden li

ning kamm u
n

d
e
n

Olien ſlankweg ü
m

d
e
n

Hals föll : „ Onkel Bräſig ,

Onkel Bräfig , wie ſollen wir Dir das vergelten , daß Du uns zu GC
fallen Deine bisherige Ruhe aufgiebſt ? " - ... Darüber frepire Dich
nicht , Lining , w

o

e
n Haß is , is auch ' ne Liebe ; aber haſt Du woll g
e
s

wahr geworden , w
o

ic
h

ih
n

ſo obenweg blos Herr 3 a mel nannte ,

obichonſt e
r vicl vornehmer , Zamwel " getauft is ? “ – „Sie mei-

nen wohl Samuel , " föll Gottlieb in . — Nein , Herr Baſtohr , „Sas„

muel " i8 en 3udenname , und obſchonſt er ei
n

würflicher Jude iſ
t , d . h .

e
in

weißer , ſo iſt er doch a
n
f

den chriſtlichen Namen Zamwel g
e
s

tauft worden , und ſeine Frau auf den Namen Karnallje .

„ Onkel Bräfig , " re
p

Lining u
n

lachte hell u
p
, „was rührſt D
u

Alles

zuſammen ! Ihr Vorname iſt Cornelia . “ — , . ' S iſt möglid ) , Lining ,,,
daß ſi

e

ſi
ch

a
u
f

Stun'ns d
e
r

Schanirlichkeit wegen fo nennen läßt , aber

ic
h

hab’s mit meine itzigen Augen geleſen . Als dunn d
e
r

odle Paſter

zu Bobzin geſtorben war und d
e
r

Küſter d
ie

Kirchenbücher führen

müßte , dunn ſtand drin : „Herr 3 amwel Pomucheſsfopp mit Jung
frau Sarnallje Släterpott , " denn ſi

e is ' ne geborne Kläterpott ,

und ' ne Sarnallie is ſie aud . -- Aber , Lining , laß ih
r
; d
ie Art ſoll)

uns nicht a
n

den Wagen fahren , und wir beide wollen eine vergnügliche

Ehe zuſammen führen , und d
ie

kleine Efſtub ’ , di
e

gebt Ihr mir , daß

ic
h

den Hof überſehen fann , und e
s müßt mit den Deubel zugehn , wenn

d
e
r

junge Herr Paſtohr uicht über Jahr und Tag im Stande wäre ,

ſeinen Ader ſelbſt zu bewirthſchaften . -- Aber nu Adjes ! - Ich weiß

e
in paar o
ch bändige Milchfüh , di
e

fauf ic
h

uns vorläufig und denn

d
ie

beiden Schimmel von d
e
i

ollen Prebberow , und den alten Paſters
Jürn , den behalten wir , denn e

r iſ
t

e
in

wahres Staats - Infentarium

b
e
i

Pferd und b
e
i

Küh . - Und nu Adjes ! " un dor gung h
e
i

h
e
n
, de

olle Unchriſt , de den Haß nich laten funn .

Üwer wer hafin will , möt ſit of gefallen laten , dat he
i

wedder haßt

ward ; u
n

Reiner is defen Dag jo haßt worden a
s

Untel Dräſig . -

A
s
d
e Bomuchefsföpp tau Hus famen wiren , ſtrigeſte in ſtratte

Häuhning den ſtillen , einfachen Fomilienvader un mecelnbörgſchen G
e
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fetgewer ümmer verkihrt äwer un prickelte ſi
n

armes ridderſchaftliches

Fleiſch mit Durn un m
it

Nettel , u
n

d
e ewige Slnß von ehre anzüg =

lichen Redensorten was : „ Ja , Kopp , Du büſt ſo flauf as en dänſch
Bird , kümmſt drei Dag ' vör'n Regen tau Hus ! " --

-

Taulett kunn't
unſ ol

l
Fründ nich länger uthollen , he

i

ſprung ut ſine Sophaeck u
p

u
n

re
p
: ..Malchen , ic
h

bitte Dich , hab ' ic
h

nicht ümmer fü
r

Euch geſorgt ,

a
ls

e
in Vater pul — Äwer Malchen ke
f

ſo wiß in de Roſtocker Zeis
tung , a

s

wenn ehre eigene Verlawung dorin ſtunn . -- ,,Salchen , kann

ic
h

dafür , daß d
ie Welt ſo ſchlecht iſ
t
? " " — Äwer Salchen ſticte u
n

ſtichelte ſo iwrig in da
t

Fleiſch von e
n

ſütten Amor rümmer u
n

ſüfzte ,

a
s

ded't e
h
r

Led , d
a
t

e
h
r

leiw ' Vating nich de lütt Amor w
ir
; u
n

taum

Äwerfluß kamm n
u

noch Guſtäwing rinne u
n

kläterte mit de Slätel an

dat Bredd , a
s

wir h
e
i

dortau beraupen , deſen ſchönen Fomilienuptritt

in ' ne paßliche Muſik ta
u

fetten .

Awer wat tau dull is , is tau dul ! Wat äwer'n Schruwſtod
geiht , hölt de minſchliche Natur man flicht ut : unſ ' ou Fründ müßte
ſine upſternatſche Fomili doch wiſen , da

t

h
e
i

Herr in'n Hus w
ir
, he
i

le
p

alſo u
t

d
e Dör un le
t

ſe
i

rathlos allein ; he
i

le
p

in den Goren b
e
t

a
n

d
e
n

Sünnenwiſer , äwer wat hülp e
m

d
a
t
? – Hei hadd frilich a
n

ſi
n eigen Fleiſch u
n

Blaud ſine rechtmäßige Gewalt utäuwt , äwer he
i

fülwſt was dordörch nich glüdlicher worden , denn vör ſinen Ogen la
g

d
e Preiſter -Ader , de ſchöne Preiſter -Acker . U
n

dorachter Pümpelhagen ,

d
a
t

ſchöne , ſchöne Pümpelhagen , d
e

e
m

beið rechtmäßig taufemen , denn

h
e
i

hadd fö
r

den Preiſter - Ader 2000 Daler Vörſchuß gewen , un wovel
nidh a

n Sluſuhren , an Daviden u
n

a
n

den Snurrer , den Herrn von

Rambow ! -- Hei funn den Anblick nich verdragen , he
i

wendte ſi
t

üm

u
n

fe
t

u
p

jenſid in den blagen Harwſthewen ri
n

u
n frog ſi
t
: wat noch

Gerechtig fe
it

in de Welt wir . Dunn kamm Philipping u
n

tredte e
m

a
n

d
e
n

blagen Liwrod - denn ut Trotz gegen ſin Häuhning hadd hei'n
gegen alle Ordnung anbehollen u

n

ſäd , d
e Herr von Rambow wir

dor u
n

wull e
m ſprefeit .

De Herr von Rambow ? - na , täuw ! - nu hadd h
e
i

dod ) Einen ,- ,

den h
e
i

wedder pijacen funn , de herhollen müßt fö
r a
l
d
e Qual , de

e
m

von ſine leiwe Fomili tauflaten was : de Herr von Nambow ?

n
a , täuw ! - heiwul a
l

rinner gahn , äwer d
o
r

kamm h
e
i

jo a
ll fülbſt

tau e
m
: „ Suten Morgen , mein vecehrteſter Herr Nachbar ! nun , wie

-
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geht's ?- Wollte mich doch mal erkundigen , wie es mit dem Brediger
acer geworden iſ

t . " — So ? Predigeracker ? --
-
n
a , täuw ! äwer joSO

nich marken laten ! Pomuchelskopp ke
f

d
a
t

lütt En’n von Näß lang ,

wat e
m

d
e Natur gewen hadd u
n

ſä
d

kein Wurd . „Nun , wie iſt c8

denn geworden ? " frog Arel . - Äwer Pomuchel fä
d

nich Natt u
n

Drög u
n

ke
k

d
a
t

lütt En’n von Näſ lang , as güng’t in de Milen .

„Mein lieber Herr Nachbar , was iſt Ihnen ? E
s

iſ
t

doch Alles in

Richtigkeit , hoff ' ic
h
? " -- Das hofpich auch , " " fäd Muchel u
n

„ „ ' “

wendete ſi
k

a
f u
n

re
t

e
n Melſtangen u
t

d
e Tüften , wenigſtens d
e
r

Wechſel über d
ie 2000 Thaler mit Shnen iſ
t

in Richtigkeit . " —

„ Was ? " frog Axel verſtuşt , „Was hat das hier zu thun ? " — Täuw

man , Axel ! dat kümmt Al taurecht ; holl man ſtil ! he
i

ward D
i

n
u

e
n

Yütt beting knipen . Wat ſin möt , möt fin . „ „Sie , Herr von

• Rambow , " " fä
d

Muchel u
n

auſt’te noch e
n

beten mang d
e

ſchönen

Melſtangen rümmer u
n

wendte fi
k dunn düſterrod nah d
e
n

jungen

Herrn herüm , ..Sie haben d
ie 2000 Thaler und ic
h

d
e
n

Predigerader ,

d . h . ic
h

habe ihn nicht . “ — „Mein Gott , Herr Nachbar , Sie waren„

ja doch ſo ſicher ... " lang nicht fo ficher wie Sie , Sie haben

d
ie 2000 Thaler — nicht wahr ? Sie haben ſi
e

doch gekriegt ?

und ic
h
" u
n

h
ir

tillfäut'te h
e
i

jo mit den linken Bein u
n puſtite d
e

Würd ' ſo ut den ündelſten Magen herut - und ic
h , ic
h

habe e
n,

Quarf ! “ – „Aber ... " – m . Ach , laſſen Sie doch d
ie
„Abers " , ic
h" “

habe heute Morgen ſchon „ Abcrs “ genug gehört ; di
e

Sache handelt

ſi
ch

hier u
m

d
ie

Wechſels , " " un he
i

grawwelte a
n

d
e

Taſchen rümmer ,

nja ſo ! ic
h

habe einen andern Rock a
n , habe meine Brieftaſche nicht

b
e
i

mir , w
o

Sie drin ſtehen . — Vor drei Wochen war einer ſchon
fällig . " " — „ Aber , mein lieber Herr Nachbar , ich bitte Sie — Wie
kommen Sie heute grade darauf ? - Ich kann ja nichts dafür , daſ
Sie den Ader nicht in Pacht erhalten haben . " -- Helpt D

i

nids , Arel ,

holl man ſtill ! Dauhn deiht h
e
i

D
i

doch nids , lj
ci knippt D
i

blot en

beten . Pomuchelskopp hadd h
ü
t

a
ll

ta
u

v
e
l

von den ſaccrmentſchen

Acker Hürt , a
s

d
a
t

le
i

ſi
k

dormit noch länger bemengen wull , he
i

äwer
hürte alſo Axeln ſine Nedensorten u

n knep wider : „ Ic
h

b
in

e
in g
e
s

fälliger Mann , ic
h

bin e
in

freundſchaftlicher Mann ; di
e

Leute fagen

auch , ic
h

b
in

e
in

reicher Mann , aber ſo reich b
in

ic
h

nicht , daſ ich mein
Geld a

u
f

d
ie Straße ſchmeißen ſollte ; dazu iſt’8 noch immer Zeit .
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. „

Aber, Herr von Rambow , ic
h

muß was ſehen , fehen muß ic
h

was .- Ich muß ſehen , daß d
ie Seele beim Herrn bleibt , und wenn einer

' n Wechſel unterſchrieben hat , dann muß e
r

auch fehen ....
„Beſter Herr Nachbar , " föll Arel in grote Angſt em in de Ned ' , „ ic
h

habe das rein vergeſſen . — Ich bitte Sie ... -Ich bitte Sie ... - ich habe gar nicht
daran gedacht . " — ,,So ? " frog Muchel , „ nicht daran gedacht ?„ “

Aber d
e
r

Menſch ſoll daran denken , und ... n
u

wull h
e
i

lo
s

leggen , äwer ſi
n Og föll u
p

Pümpelhagen — ne ! — jo nich marken,

laten ! — Wat jäll he
i

den Bom ſchudden , de Plummen wiren jo noch!

nidh ri
p
. — Und , " fä
d

h
e
i

wider , das Alles habe ic
h

meiner, „

Freundſchaft mit dieſem erbärmlichen Rerl , dieſem Bräfig , zu verdan =

fe
n
. So h
a
t

e
r mir d
ie

Wohlthaten vergolten , di
e

ic
h

ih
m

in jungen

Jahren habe zukommen laſſen . Ich hab ' ih
m

Geld gelichen , al
s

e
r

ſich eine Uhr anſchaffen wallte , Hoſen hat e
r

von mir getragen , a
ls

ſeine entzwei waren , und nun ? -- Ah ! - Ich weiß woll , wie das
zuſammenhängt , da ſtedft d

e
r

alte Schleicher , d
e
r

Hawermann , d
a
s

hinter .

Gewt den Düwel man einen Finger , he
i

nimmt glik d
e ganze

Hand , un denn leddt h
e
i

Jug , wohen h
e
i

will , un wenn't in ſinen
Kram paßt , den ſtukt h

e
i

Jug vör ſif da
l
, d
a
t Ji em anbeden möt’t in

Angſt und in Weihdag ' , in Noth und in Pin . — So gung't Ayelni :

h
e
i

müßt jo den Herrn Gaudsbeſitter fründlich ünſtimmen , he
i

müßt

jo mit em in de fülwige Karw ' hauen , h
e
i

müßt jo gegen 3hrlichkeit

u
n Gewiſſen u
p Bräſigen u
n

Hawermannen ſchellen . - Worüm ? -
Wil em de Düwel mit den Weſſel in de Hand d

a
l

drückt hadd u
p

d
e

Renei . Und h
e
i

ded't o
f
: d
e

friſche , forgloſe Küraſfirleutnant von
vördem lagg vör den Düwel u

p

d
e Knei u
n

redte e
m tau Mun’n mit

allerlei Slichtigkeiten u
n Niederträchtigkeiten , de he
i

von Bräſigen u
n

Hawermannen tau vertellen wüßt , d
a
t

h
e
i

ſinen ollen Moloch in den
blagen Liwrod man ſtil freg ; — he

i

hadd fine würflich beſten Frün'n ,

h
e
i

hadd ſinen Herrgott verraden . — Äwer as he
i

fi
k

ſo wid runner

bröcht hadd u
n

n
u

e
n Og u
p ſin eigen Dauhn (met , dunn ſteg em de

Efel b
e
t

a
n

den Hals , un he
i

re
d

furt ut den Huſ , w
o

h
e
i

e
n

ſchön

Stüd von ſine Ihr laten hadd .

Hei re
d

nah Hus , u
n

a
s

h
e
i

a
n

ſine Feldſcheid ' kamm , ſach h
e
i

Hawermannen , wo d
e in de preſſe Sünnenhitt achter de Seimaſchin
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1

herlep un Allens fö
r

d
e Saattis in Ordnung Völl , un fö
r

wen ? -

För em ſül wen , müßt h
e
i

ſeggen , un de fürigen Kahlen brennten
e
m u
p

den Sopp . U
n

a
s

h
e
i

e
n En’nlang wider reden was , dunn

gung e
n

linnenen Kittel vör e
m u
p
, u
n

Untel Bräſig ſweit’te den Weg

entlang u
n re
p

äwer den Saatacer räwer : „ Guten Tag , Korl ! Ich

b
in

auf d
e
n

richtigen Apropoh , das heißt auf en vorläufigen Kuhhandel ,

u
n Allens is in Richtigkeit : wir wirthſchaften ſelbſt , und Zamel Bo

muchelsfopp fann ſi
ch was malen laſſen ; " u
n

dunn hürte h
e
i

Areln ſi
n

Pird u
n

dreihte ſi
k

ü
m , u
n

d
e

Worm , de in Areln ſine Boſt gnagte ,

makte e
m gegen den ollen Knawen fründlicher u
n

h
e
i

fä
d
: „ Guten

Tag , Herr Inſpektor ! – Nun ? immer auf den Beinen ? " " — „Wor
um nid ) , Herr Leutnant ? - Sie hollen ja noch trot den Podagra ,- ,

und indem ic
h

mich das übernommen habe fo
r

d
ie jungen Paſterleute

e
n

3nfentarium anzuſchaffen , befinde ic
h

mich hier auf der Landſtraße

nach Gülzow zu ; d
a iſ
t

Bauer Bagels , der hat en paar Milchküh ' , di
e

wollt ic
h

for d
e
n

Herrn Paſter acferiren . " – ... Sie wiſſen hier wohl

in allen Verhältniſſen Beſcheid , Herr Inſpektor ? " frog Arel , üm fründ

lic
h

ta
u

ſi
n
. – „Gott ſe
i

Dank , " jä
t

Bräfig , „ di
e

Verhältniſſe hier„

ſünd mich ſo bekannt , daß ic
h

ſi
e gar nicht zu kennen brauche . Unſer

e
in

braucht nur en Og hinzuflagen , denn weiß e
r woans e
s iſ
t
.

Sehn Sie , da bi
n

ic
h

geſtern , “ u
n

h
e
i

wiſte nah Areln ſine Paddocks
räwer - da bin ic

h

geſtern a
n

ihre Podere vorbei gegangen , und d
a

habe ic
h

denn geſehen , daß d
a

unten in dem hinterſten d
ie Stute und

das Fahlen ganz verfommen , denn worum ? Sie ſtehlen Ihnen d
a

den Haweț aus d
e
r

Krippe , und wenn d
a was draus werden ſoll , denn

müſſen Sie ſi
ch

davor e
n Sloß legen laſſen . " — Ayel ke
k

e
m

a
n
: was

dat nich reine Niederträchtigkeit von den Olen ? — Natürlich ! - Hei
gaww ſi

n

Bird d
e Sport : ,,Adieu ! " " — Bräſig fe
k

e
m

nah : Will„

d
e
r

Schafskopp nich , denn läßt er’s bleiben ! Ich hab's gut genug
gemeint . lleberall is mich das ſo , as wenn der junge Edelmann nicht

zu Gott will ... na , paß Achtung ! Du wirſt noch mal a
u
f

Händen

und Füßen zu Deiner Erkenntniß herauffraufen . - Korl , " rep h
e
i

äwer d
a
t

Feld räwer , „ er h
a
t

niir wieder vor d
ie Boſt geſtoßen ! “ un

gung u
p

den Rauhhandel .

1

..



135

Stapittel 30 .

Von en Sleden un forten Kohl mit Lungwuſt , von Gedichten in runne Silut
gens un elfenbeinerne Sinaken un tweiten Wihnachtsdag . Worüm in Püm

p
e
l

agen an den tweiten Wihnachtsdag Allens fö
r

ſi
k

allein ſatt . Wat Mu =

chel Schönes u
p

d
a
t

Taret bröchte , unwat Franz in de
n

Breiw ſchrew ; wat
Fritz Triddelfitz fö

r

e
n

klaufen Infall hadd , un wat Marie Möllers in den
Mantelſac pacte . — Muchein ſine Saat geiht u

p
, u
n

d
e

Schuß geiht lo
s
.

Allens von Leiw ' verſunken un verluren ! de Haß behöllt dat Feld .

-

Ilu ſo was denn n
u

d
e Winter kamen , u
n

d
e Welt müßť ſi
k

d
a
t

gefallen laten , dat d
e olle , ruge Gaſt bi ehr inſprof . - Sh , wenn h
e
i

man ordentlich fümmt , denn kann h
e
i

jo of ri
n

kamen ; äwer wenn h
e
i

ta
u

Wihnachtstiden m
it

e
n

natten Fluſchrock in de Dör kümmt u
n

dröggt Einen d
e Stuw vull Smutz u
n

rüft nah Thranſtäweln , denn

kann h
e
i

minentwegen o
f

buten bliwen . — Ditmal kamm h
e
i

n
u

äwer

anners , he
i

famm ſo , a
s

h
e
i

o
ft vör mine Dör kamen is : he
i

famm mit
Klodenflang u

n

Pitſchenfnall , un de beiden Schimmel v
ö
r

den Sleden ,

d
e dampten man ſo , u
n

h
e
i

ſprung von den Sleden , grad a
s

Wilhelm

von Siden - Bollentin , u
n

rew ſi
k

d
e blagen Froſtbacken u
n flog d
e

Arm

ü
m

den Liw ' — einmal - twcimal dreimal : „Gun Morrn , Herr
Neuter , it bün n

u b
ir ifall Sei halen . In ' nie Empfehlung von

den Herrn u
n

von d
e

Madam , u
n Sei brufen blot in den Sleden tau

ſtigen , denn Fautfäck u
n

Mäntels liggen jo en ganzen Hümpel a
ll

dorin , in morm is Heilchriſt -Abend , un lütt Hans fä
d

jo tau m
i
, if

füll of düchtig jagen . " — Ja , wenn h
e
i

fo fümmt , denn ſingen w
i

Beid ' , min Fru un if : .Herein , herein , Du lieber Gaſt ! " u
n

däuen

den ollen Burſon mit en Glas Win u
p in ſetten uns in den Sleden ,

u
n

denn geiht't lo
s

— tvci Mil in ’ re Stun'li — , un wenn uns de

o
ll

Winter denn vör de Dör tau Vollentint afliwert hett , denn ſeggt

Fritz Peiters : „Wo Deuwel , Ii hewwt jo ſo lang ’ täuwt ! “ , un wat

d
e Madam is , de ſtraft mine Fru ir
ſt

eins äwer u
n nimmt e
h
r

d
e

Newelfapp af un ſeggt tau m
i
: „ Unkel Neuting , if heww Sei forten

Kohl mit Lungwuſt uphegt ; " " u d
e

beiden ollen leiwen Dirns , Liſing

u
n Anning , kamen , de if ſo of
t

u
p

den Arm dragen heww , as ſe
i

noch

lütting , ganz lütting wiren , un gewen ehren ollen Untel en Ruß u
n

hängen fi
k

denn a
n

mine leiwe Fru , un Fritz u
n Mar kamen , wat nu

1
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a
ll grote Anklammer Gymnaſten fünd , u
n begrüßen uns mit en ,, b
i

derben " Handſlag , i Hans liggt wildeß u
p

d
e Cur , dat he
i

o
f

ankamen

kann in alkſt un talkſt a
n m
i

rümmer u
n fängt ſi
t

minen linken Bein

in , u
n

a
n

deu möt if em n
u

d
e
n

Abend herümmer ſlepen . U
n

denn

ward ( üt
t

Ernſting , da
t

Neſtküfen , preſentirt , u
n

w
i

ſtahn ü
m

dat

lütt Weltwunner rümmer u
n flahn d
e Hän'n äwer den Kopp tauſam ,

wat dat kind a
n Weisheit u
n

Verſtand taunamen hett , in denn fümmt
Großmutting . Un denn geiht de Winters u

n

d
e Wihnachtsluſt

lo
s
, u
n

d
e

Bom brennt , u
n

d
e Julklapp klappt , un denn fümmt ' ne

Julklapp von mine leiwe Fru mit en Gedicht ; d
a
t

is da
t

einzigſte , wat

ſe
i

a
ll

e
h
r

Lewdag ' makt hett , u
n fängt a
n : „ Hier ſitz ich und ſchwitz

ic
h

und fördre nichts zu Tage ... " un wider geiht de Melodi nich ; is

äwer o
f naug von d
e Ort . — Un denn fünmt d
e

irſte Wihnachtsdag ,

u
n

denu is
't

a
ll
fo fierlich ſtill , un unſ ' Herrgott ſtreu't de weiken Snei

flocken a
s Dunen u
p

d
e Ird , d
a
t

jo kein Larm ta
u

hüren is . U
n

d
e

tweite Wihnachtsdag fümmt , u
n

denn fümmt Herr Paſtor Pieper u
n

Frit Paſtern , in de Herr Supperdent fümmt mit fine Fru , un denn
kümmt Anna , wat min Leiwling is , denn ſe

i

was mal Schaulfind b
i

mi , un denn fümmt de Fru Doktern Adam u
n

d
e Fru Oberamtman'n

Schönermarf , in wat luzie Dolle is , de fit
t

u
p

d
e

linke Len'n von d
e

Adammen u
n up de rechte von d
e

Schönermarken , natürlich ſcheiw
un denn ! ja denn fümmt en rundes Klugen antauführen , un de

Herr Dokter Dolly ſi
tt
b
i d
it Klugen u
n

wöltert d
a
t

u
t

den Sleden u
n

äwergiwwt dat a
n twei Stuwenmätens , de ſtahn a
ll parat – denn ſe
i

weiten Beſcheid — un wideln dat Klugen a
f

von Belz un von Mäntel ,

Äwertrecer u
n

Fautſäck , be
t

d
e Herr Juſtizrath Schröder ta
u

Platz

kümmt . Äwer farig is he
i

noch lang ' nidh , he
i

möt ſi
k ir
ſt

u
p

e
n

Staul ſetten , un denn fümmt Fik a
n

den einen Bein , un Marik a
n

den

annern Bein , u
n

denn tred w
i

e
m

d
e Pelzſtäweln u
t , denn ik möt em

babcn hollen , dat ſe
i

e
m

unnen dat Liw nich utriten - Un wedder en

Sleden ! u
n

herute ſpringt Rudolph Kurz — wo ? h
e
i

ſpringt jo woll.

äwer den Rutſcher ſine Swep weg ? — un achterher kümmt Hilgendörp .

Kennen Ii Hilgendörpen ? Hilgendörpen , unſern Rudolphen ſinen
Prinzi p a h

l
? - Nich ? - 38 ofnich nödig . — Mit forten Würden :

Hilgendörp is en Naturwunner , he
i

hett elfenbeinerne Knafen- ,,lau

te
r

Elfenbein ! “ u
n
ſo faſt is deſe Gaudsbeſitter v
o
n

d
e Natur anleggt ,

-
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I

d
a
t

Jedwerein , de em u
p

d
e Schuller oder u
p

d
e Snei fleiht , blage

Fläg ' frigt , – blot von wegen den Elfenbein .

U
n

denn ward Stofje drunfen , un de Herr Juſtizrath vertellt Ge

ſchichten , wunderſchöne Geſchichten , un vertelt ſe
i

mit Füer , d
a
t

heit ,

h
e
i

ſticft ümmer wedder e
n

friſchen Fidibus a
n , indem dat h
e
i

d
e Bip

ümmer utgahn lett , u
n

roft b
i Weg ' lang d
e
n

ganzen Fidibusbefer led

d
ig
, u
n Mar ward expreß b
i

e
m anſtellt , dat h
e
i

ci
n

ümmer unner

Fücr hollen fall . U
n

denn ward e
n Whiſt ſpelt , init van d
e
r

Heyt u
n

Manteufel in alle annern Niderträchtigkeiten m
it

Schifanen , denn a
n

ders ſpelt d
e Herr Juſtizrath nich . U
n

denn ward Abendbrot eten , in

d
e Herr Juſtizrath makt b
i

den Nuhnen- u
n

Gauſbraden d
e

ſchönſten

Gedichten uit de waglichſten Rimels , de ' t giwwt oder gor nich giwwt ,

u
n

rimt u
p . Hiljendorf “ „ Schorf " un „ Torf " ; un u
p , Peters “ rint

h
e
i
, Stöters " un ,verſteht er's " , un bi jeden ſchönen Rim ward anſtött ,

u
n

wenn w
i

denn upſtahn , denn drücken iv
i

uns de Hän’ı un gahn in

Freden u
n

in Freuden utenanner u
n jedes Geſicht ſeggt : „ N
a , äwer

Johr wedder ! "

So würd äwer in Pümpelhagen d
it Johr de tweite Wihnachtsdag

nich begahn ; d
e Winter was d
o
r

woll rendlich inkihrt , äwer d
a
t
, wat

e
m

ſchön makt d
a
t

Dichttauſamleben von Harten tau Harten , was b
u

te
n

vor de Dör ſtahn blewen , d
a
t

was nich rinne kamen u
n

hadd d
e

Freud ' bi den Kocfom fat't un fe
i

tauriigg hollen . — E
n

Jeder hadd
hir ſine Gedanken för fi

t , Reiner tuſchte fine ciw ' för ' ne annere in ,

utbenamen Fritz Triddelfitz u
n Marie Möllers , de jeten wenigſtens

den Nahmiddag von den tweiten Feſtdag tauſam u
n

eten Bäpernät ,

b
e
t

Fritz fü
t
: „ n
e , ’ t geiht nich mihr , denn , Marifen , morgen möt ik'

u
p

d
e Reiſ führen , ik ſall drei Laſt Weiten in Demmin afliwern ; un

wenn if noch mihr Päpernät ct , fünn m
i

dat ſchaden , u
n

dat will it

doch nich girn , un denn möt if nahſten noch unſ Lejbäufer fö
r

d
e Leih

bibliothek inpacken , dat ik je
i

in Demmin ümtuſchen kann , u
n

dat wi's

Abends wat ta
u

leſen hewwen , " un dormit ſtunn h
e
i

u
p

u
n

ſach nah

ſine Voßſtaut , un Marie Möllers hadd dat Gefäuhl , d
a
t

ſi
n Hart e
h
r

nich ganz hüren d
e
d
, d
a
t

d
a
t

twiſchen d
e Staut un eh
r

deilt wir .

In ' ne anner Stuw ' ſatt Hawermann allein mit fine Gedanken ,

u
n

d
e wiren irnſthaft naug , wenn h
e
i

bedachte , da
t

ſi
n

Wirken u
n

Schaffen u
p

deſe Ird n
u

ſine Endſchaft kregen hadd , u
n

d
a
t

h
e
i

von
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nu an de Hän'n in den Schoot legen füll ; un ſe
i

wiren trurig naug ,

wenn h
e
i

bedachte , wat fö
r
' n
e Endſchaft ſi
n

Wirken u
n

Schaffen h
ir

nemen würd , un da
t

d
a
t
, wat he
i

taum Segen ſei't hadd , ta
u

Unſegen

utſlagen würd .

U
n

wedder in ’ ne anner Stuw ' ſatt Arel un Frida woll tauſam ,

äwer doch jeder fö
r

ſi
t

allein , denn jeder hadd ſine eignen Gedanken u
n

ſchugte fi
t , fe
i

den annern an't Hart tau leggen . Sei ſeten ſtumm

d
o
r
, Frida ſtill fö
r

fi
k
- hen , Axel verdreitlich ; dunn femen Sledden

klocken u
p

den Hof , un Bonuchelskopp höll vör de Dör . - Frida namm
ehre Handarbeit un gung u

t

d
e Dör ; Arel müßte allein den Herrn

Nachboren in Empfang nemen .
Bald was denn nu of tüſchen d

e

beiden Herrn e
n gebildtes öfono

miſches Geſpräk äwer Pirdtudyt u
n Surnpriſen in vullen Gang ' , un

d
e Feſtdags -Nahmiddag wir ditmal unſchüllig u
n

in Freden verbröcht

worden , wenn nich Daniel Sadenwater d
e Poſttaſch bröcht hadd .

Arel ſlot fe
i

u
p

u
n funn dorin e
n

Breiw a
n þawermannen , he
i

wull

e
n a
ll

a
n Danielen taum beſorgen gewen , as he
i

ſi
n eigenes Wapen

u
p

d
e
n

Breiw ſach , un – as hei nipper taufek , ſinen Vetter ſine Hand
ſchriwwt kennen würd . ,,Spuft d

ie

verdammte Geſchichte denn noch

immer hinter meinem Rücken ? " rep h
e
i

u
n

ſmet Danielen d
e
n

Breiw
binah in't Geſicht : „ an den Inſpektor ! " -- Daniel gung verðugt af ,

u
n

Pomuchelskopp frog ſo recht weihleidig , wat den jungen Herrn

denn ſo in Verdreitlichkeit bröcht hadd . - ,Soll man ſich denn nicht„

ärgern , wenn fo'n Dumukopf von Vetter d
ie angefangene alberne G
e

ſchichte mit d
e
m

alten Schleicher und ſeiner Tochter hartnädig fort
feßt ? " — ..Oh , " " fäd Pomuchel , ..und ic

h

glaubte , d
ie Sache wäre

längſt zu Ende . Mir iſt erzählt worden , daß 3hr Herr Vetter , als

ih
m

das Gerücht zu Ohren gekommen , was ja nun in aller Leute

Mund iſt , di
e

Sache plötzlich abgebrochen habe und davon nichts inehr
hören wolle . " --

-
,,Was für e
in Gerücht ? " frog Axel . — ..Nun , das„ “

von Ihrem Inſpektor und dem Tagelöhner , Segel heißt er ja woll ,

und den 2000 Thalern . „ Erzählen Sie , was ſagen d
ie

Leute ? "

..
..

Nun , das wiſſen Sie ja . - Ich meine , Sie haben deshalb dem
Alten d

ie Hufen aufgefündigt . " " — ,, Ic
h

weiß nichts davon , erzählen“ „

Sie ! " - ... Nun , es iſt ja allgemein bekannt . Die Leute ſagen , Ha
wermann und der Tagelöhner haben Kapruſch gemacht , ſie ſagen , das

-
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fü
r , daß er den Tagelöhner hat laufen laſſen , habe der Inſpektor d
ie

Hälfte oder noch mehr von dem geſtohlenen Gelde erhalten und habe

ihm einen Gutspaß ausgeſtellt , a
u
f

welchen h
in

e
r in Wismar a
ls

Matroſe angenommen ſe
i
. " " — Arel le
p

in de Stuw ' herümmer : , ' 3S

iſ
t

nicht möglich ! So ſchändlich foll't ic
h

betrogen fe
in
! " - ,,Ach ,„

d
ie

Leute ſagen ja ſogar , di
e

Beiden hätten’s vorher ſchon mit einander
abgemacht ; aber das glaube ic

h

nidyt . " — „ Und warum nicht ? Was
hatte d

e
r

alte Sünder hinter meinem Rücken Heimliches mit d
e
r

Frau

abzumachen ? Der Sierſ , de
r

fonſt immer nüchtern war , mußte nit
gerade fü

r

diesmal beſoffen ſein ! " -- Ja , das will ja aber d
e
r

Bür. „ „

germeiſter in Nahnſtädt felbſt gemerkt haben . " " — „Ach d
e
r

Bürger“

ineiſter ! Was thue ic
h

mit ſolchem Unterſuchungsrichter ! Nun ſollt

e
s ' ne arme Weberfrau gethan haben , die ſollt ' auf d
e
r

Landſtraße demt

Tagelöhner das Geld abgenommen haben , und warum ? weil ſi
e

einen

däniſchen Doppellouisd'or hat wechſeln wollen , den ſi
e gefunden hat ;

denn dabei iſ
t

ſi
e geblieben , und d
e
r

weiſe Herr Bürgermeiſter h
a
t

ſi
e

darauf entlaſſen müſſen . " 1
. S
a , und der den Louisd'or geſehen

haben will , de
r

Kaufmann Surz , iſt ei
n

Verwandter von Hawerman

nen . " " — „ Oh , " re
p

Arel , „noch tauſend Thaler wollt ' ic
h

geben , wenn

ic
h

hinter dieſe Niederträchtigkeiten kommen könnte . " -- „ Das wird
ſchwer halten , " " fä

d

Pomuchelskopp , ..für's Erſte würde ic
h

aber —

wann geht er ab ? " -- Hawermann ? Morgen . " — „ Nun , da würd '„ „ „

ic
h

aber auf's Strengſte ſeine Bücher revidiren , man kann nicht wiſſen ,

o
b

auch d
ie in Richtigkeit ſind . - Sehn Sie vor Allem d
ie Geldrech

nung nach ; e
s findet ſich mandjmal ſo etwas . - Er muß überhaupt

in guten Umſtänden ſein ; er will ja in Rahnſtädt von ſeinen Zinſen
leben . — N

a
, e
r iſ
t

freilich lange Jahre auf einer guten Stelle geweſen ;

aber ic
h

weiß auch mit Beſtimmtheit , daß er alte Schulden hat abtra
gen müſſen , d

ie

nicht unbedeutend waren . Nachher hat e
r - wie

ic
h

nur ſo von d
e
m

Notarius Sluſuhr gehört habe — allerlei kleine
Geldgeſchäfte zu Wucherzinſen mit ſeinen paar Groſchen , vielleicht auch
mit dem Gutsgelde , gemacht . " - Oh , " rep Arel , „ und als ic

h

ihit

damals bat “ .... hir höll h
e
i

a
n ſi
k , üm nids tau verraden ; äwer de

helle Haß ſlog u
t

e
m

rute , a
s

h
e
i

doran dacht , da
t

Hawermann e
m

dunnmals hadd helpen kunnt un't nich dahn hadd , wil he
i

e
m

nich hog '

naug Zinſen baden hadd .

m .

-

1
1
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Nah d
it lewige Geſpräk wull fein anner von Bedüden upfamen ,

denn jeder von d
e Beiden hadd naug mit ſine Gedanken ta
u

dauhn ; u
n

a
s

Pomuchel recht woll mit ſine Utrichtung taufreden nah Hus führte ,

le
t

h
e
i

den jungen errit von Mambow in ſo einen giftigen , vergällten

Tauſtand taurügg , da
t

h
e
i

alle Püd ' un fik fülwſt tauwedder was , u
n

d
e ganze Nacht fö
r

häſſige Gedanken nich ſlapen kunn . -

In ' ne drüdde Stuw u
p

den Pümpelhäger Hof was dat of ſtill un

einſam ; þawermann ſatt dorin vör ſi
n Schapp , hadd ſi
n

Wirthſchafts

bauk vör ſi
t liggen u
n

rekente d
e

letzten Monate noch mal dörch , wat

d
e Sať mit ſine Kaff ' ſtimunte . — So lang ' , as he
i

mit d
e
n

jungen'

Herrn wirthſchaft’t hadd , hadd h
e
i

e
m

alle Virtcljohr ſi
n Nefnungs

bauf bröchtun Nefenſchaft aflegen wullt ; äwer d
e jung ' Herr hadd

denn mal eins kein Tid , denn mal eins fä
d

h
e
i
: ja , ' t wir Allens in

Ordnung u
n

hadd feinen Fedderſtrich anſeihn , un denn mal eins fäd

h
e
i
, d
a
t

d
e
d

gor nich nödig , dat h
e
i

e
m

dat vörlegen d
e
d
. Dat hadd

Hawermann ſi
k

äwer nich tau Nutzen maft , he
i

hadd leiwerſt ſi
n

Bauk

mit Sorglichkeit führt , að he
i

d
a
t

von Jugend u
p

gewennt was , u
n

hadd o
f Triddelfitzen doran anhollen , d
a
t

h
e
i

d
e Kurnreknung alle

Woch richtig afliwern müßt , un was in deſen Punkt , wenn't nich
genau u

p

d
e
n

Sticken ſtimme d
e
d
, gegen Frizen v
e
l
ſcharper a
s in

annern Safen .

A
s
d
e o
ll Mann n
u

b
i

fine Arbeit ſatt , kamm Fritz herinne u
n

frog nah d
it

u
it

nah dat , wat mit fine Reifenfuhr nah Demmin taujai

hacen ded , u
n

a
s

Hawermann e
m

Beſcheid ſeggt hadd , u
n

h
e
i

u
t

d
e

Dör wull , rep e
m

d
e Dll nah : ,, Triddclfit3 , Sei . hewwen doch Chre

Kurnrefnung in d
e Reih ? " - Ja , " fäd Fritz , das heißt , ich habe,, " „

ſi
e

ſchon angefangen . " — Na , da
t

bidd ik m
i

u
t , dat ſe
i

hüt Abend

aflifert ward , un dat fe
i

beter ſtimut , as de letzte . " - Ja wohl , " "..
.

fä
d

Frit u
n gung u
t

d
e Dör . - Daniel Sadenwater famm herinne

u
n

bröchte d
e
n

Inſpöfter e
n

Breiw ; de DU ſtunn u
p in ſet'te fit an't

Finſter , u
n

a
s

h
e
i

h
ir

d
e Hand von Franzen rute kennen würd , würd

fi
n

Hart raſcher ſlagen , un as he
i

le
f
? u
n

le
ſ
' , dunn würden ſine Ogen

ſo hell , ' ne grote Freud ' ſtrahlte in ſi
n

Hart in dänete a
ll

den Froſt

u
n

d
a
t

Is up , wat in de letzte Tið ſi
k

doräwer leggt hadd , grad a
s

buten d
e Sünn den Snei von de Däfer ſmölt'te , dat h
e
i

in lijen Drup

1
1
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CI

1

11

pen up de Frd föll. Hei le
ſ

u
n

le
ſ
' , u
n

o
f

ſine Ogen würden fucht u
n

in liſen Druppen föllen ſine Thranen u
p

dat Poppir .

Franz ſchrew e
in , w
o

h
e
i

hürt hadd , d
a
t

h
e
i

v
o
n

Pimpelhagen a
f

gahn d
e
d
, dat h
e
i

jo n
u ganz fr
i

wir , u
n

dat alle Bedenken , de he
i

füs

hatt hadd , n
u taurügg ſtahn müßten gegen ſinen eignen uprichtigen

Wunſch , de em kein Rauh le
t

u
n

e
m

drew , o
k gegen ſine Bidden , an

Lowiſe fülwſt tau ſchriwen , un den Breim , de bian le
g
, füll h
e
i

doch

a
n ſi
n Döchting afgewen , denn hofft h
e
i
, würden drei Minſcheu mal

recht glüdlich warden .
Den ollen Mann bewerten de Hän’n , as he

i

den Breiw a
n ſi
n

Kind in ſine Hreiwfaſch lä
d
, e
m

knickten d
e

Senei , a
s

h
e
i

u
p

u
n

d
a
l

gahn wull , fo pact ' em de Gedanf , dat h
e
i

mit den Schritt , den h
e
i

n
u

dauhn ſü
l , in de glückliche oder unglüdliche Taukunft von ſi
n

ein
zigſt Kind treden müßt ; he

i

ſet'te fi
k in fine Sophaec u
n lang ' durte

d
a
t
, b
e
t

h
e
i

rauhig naug was , de Sak mit Awerleggung in't Og tau
faten . S

o

fleiht d
e See d
e
s

Morgens in wille Bülgen u
n

d
e
s

Mid
dags fünd ſe

i

ebener worden , äwer düſter u
n

bedenklich liggt dat noch
äwer dat Water , u

n

des Abens ſücht't u
t

d
e
n

glatten Speigel de blage

Hewen , un helle Sommerwulken treden doräwer h
e
n
, u
n

d
e Abendſünn

fött d
a
t

Bild in ehren goldnen Rahmen .

So gung d
a
t

den ollen Mann of : as de willen Bülgen ſi
t
in fi
n

Seel leggt hadden , famm dat Bedenken ; irnſthaft un ſorglich frog h
e
i

fi
k wat h
e
i

Recht ded , wenn h
e
i

nahger , wat he
i

fine Schülligkeit nich

ſchädigen d
e
d
, wenn h
e
i

gegen den Willen von finen jungen Herrn ſi
n

Ja " utſprök . Äwer wat hadd h
e
i

denn gegen den Mann tau ver
antwurten , d

e

e
m mit Undank lohnt hadd , de em binah mit Schimp u
n

Schan'n furt drewen hadd ? Nicks . U
n

in em bömte ſi
t
d
e Stolz

u
p
, d
e

ſo o
ft

in ' ne afhängige Lag ' fwigen möt , u
n

den d
e man fennt ,

d
e

fi
k

dorin e
n

rein Gewiſſen bewohrt hett ; hei wul nich länger ſin

beſtes , bindelſtes Gefäuhl fö
r

den Undank von e
n unverſtännigen

Knawen , u
n

h
e
i

kunn nich d
a
t

Glück von ſi
n

Kind fö
r

ungerechte ,

adliche Nüden hengewen . -- Un as he
i

d
it

Bedenken äwerwun'n hadd ,

dunn ſtrahlte e
m u
t

d
e rauhige See dat Bild von e
n

ſchönen Abend

hewen entgegen , un lang ' ſatt h
e
i

dor u
n

ſach d
e Taukunft von fine

beiden Linner a
s

helle Sommerwulken doräwer teihn , u
n

d
e Abend
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1

ſünn lücht'te buten äwer den witten Snei un lücht'te binnen up ſi
n wit

te
s

Hor .
A
s

h
e
i

ſo in ſelige Gedanken ſatt , würd de Dör upreten u
n Kri

ſchan Degel ſtört'te rinne : „Herr Inſpekter , Sei möten kamen , de

Rubens -Staut hett ' ne fürchterliche Kolik , un w
i

weiten o
f

nich , wat
dorbi ta

u

dauhn is . " — De o
ll Mann ſprung u
p

u
n gung in Haſt

nah den Stali .

Snapp was h
e
i

furt , dunn kamm Frit Triddelfit in de Dör mit

e
n Mantelſac un Leſ’bäuker ut de Leihbibliothek , mit Vörhemden u
n

d
e
n

ganzen Gaudsbeſitter -Staat , lä
d

d
a
t

u
p

den Staul vör't Finſter hen

u
n

wull dat inpacken , da
t

h
e
i

in Demmin dormit ſinen Swichel ſpelen

wull , dunn fö
ll

e
m Hawerntannen ſi
n

Wirthſchaftsbauk in't Og ; denn

d
e o
l

Mann hadd in ſine Upregung vergeten , ſin Schapp tautauſluten .

„ Di
t

kann m
i

paſſen , “ jä
d

Frit , namm fi
t

dat Bauk u
n

ſchrew ſi
k

d
e Rurnrefnung a
f , müßt fi
t

äwer dorbi an't Finſter henſetten , denn
dat würd a

ll

ſtarf düſter .

Hei was noch nich ganz dormit prat , dunn ſtör'te Friſchan Degel

wedder in de Dör : „Herr Triddelfitz , Sei jälen ſo drad – äwer fir ! -

e
n Rapplafen von den Kurnbähn halen , w
i

willen d
e Staut in natte

Laken ſlagen . " — A
s

Fritz Tritten anfamen hürte , hadd h
e
i

HawerA
8

mannen ſi
n

Bauk achter fik u
p

den Staul verſteken , un as nu Mriſchan

e
m

drew u
n

e
m

den Kurnbähnflätel in de Hand drückte , le
t

h
e
i

Bauk

Bauk ſi
n

u
n lep mit em rute . A
s

h
e
i

a
n

d
e Kurnbähndör kamm ,

begegent e
m Marik Möllers , de ut den Stall von't Melken fanim .

„Mariken , “ re
p

h
e
i
, „ dauhn S’mi den Gefallen , paden S'ini min

Saken in de
n

Mantelſack , ſe
i

liggen u
p

d
e
n

Staul vör't Finſter , ver
geten Säwer of de Bäufer nich ! “ – Un Mariken ded't un pacte in'n
halwen Düſtern u

n
in ganzen Leimsgedanken Hawermannen ſi
n Wirth

ſchaftsbauk u
n
d
e Leſbäuter tauſam in den Mantelſad .

A
8

Hawermann u
t

den Birdſtal taurügg kamm , flot he
i

fi
n Schapp

tau , ahn fi
k wat Böſes vermauden tau ſi
n , un den annern Morgen

reiſte Fritz Triddelfitz mit den Hahnenſchrag mit ſine Fuhr Weiten

u
n

den Mantelſad nah Denimin , ahn fi
k

o
f wat Böſes vermauden

tau ſi
n .

A8 d
e

o
u Inſpekter taum letzten Mal de Daglöhner8 von de Arbeit

Beſcheid jeggt hadd , dacht h
e
i

o
k

a
n

ſinen eigenen Kram u
n fung a
n

d
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ſine fäben Saken tauſamtaupacken , dat h
e
i

d
e
s

Nahmiddags afreiſen

fünn . Hei würd äwer nich ganz dormit prat , denn Daniel Saden
water famm herinne u

n

beſtellte e
m tau den Herrn von Rambow .

Arel hadd ' ne ſihr unrauhige Nacht hatt , ſine beſte Vullblaud
Staut , u

p

d
e

h
e
i

grote Hoffnungen ſet't hadd , was e
m

frank worden ,

d
e Flöh ' , de em Pomuchelskopp in
't

Uhr ſett hadd , hadden e
m pinigt ,

d
e ungewennte Lag ’ , d
a
t

h
e
i

von n
u

a
n fülwſt wirthſchaften füll , makte

e
m

verdreitlich , un nu ſüll h
e
i

Hawermannen ſi
n

Gehalt gewen u
n

dortau noch männige Utlagen , de de ou Mann bi't Lüd'utlohnen e
m

vörſchaten hadd , u
n

h
e
i

wüßt gor nich mal , wovel't woll ſi
n

kunn , u
n

wat ſi
n kaſi ok langen d
e
d
. Den Inſpekter gegenäwer , de e
m kün

digt hadd , kunn h
e
i

ſi
t

doch nich blamiren , he
i

müßt alſo en Hor dorin
tau finnen fäufen u

n

müßt en Grund utfünnig maken , weswegen h
e
i

e
m

dat Geld nich glik tau betahlen brukte . So'n Grund finnt fit

u
p Fläg ' man ſwer ; äwer e
n Strid finnt ſi
f

ümmer , u
n
d
e

mot denn

fö
r

e
n Grund gellen . - En jämmerliches Mittel , äwer'n gewöhn

liches Mittel ! un dat Arel dorup verföll , bewiſ't , dat dat mit ſinen
Stolz as Mann u

n

a
s

Eddelmann gefährlich bargdal gahn d
e
d
; äwer

nics bringt den ſwaden Minſchen firer in't Achtergeleg ' as de Geld
noth , taumal wenn d

e Schin uprecht hollen warden fall , un power un

patzig “ is ' ne richtige Nedensart .

A
s

Hawermann b
i

e
m

intred , wennte h
e
i

fi
k an't Finſter ran u
n

ke
k

dörch d
e Ruten : „ Iſ
t

d
ie Stute wieder geſund ? " — Nein , " " fäd„

Hawermann , ſie iſt noch franf ; es wäre wohl a
m Beſten , wir ließen

den Thierarzt holen . " " — - .„Das werde ic
h

beſtimmen . — Aber , " fet'te

h
e
i

hentau u
n

dorbi fe
f

h
e
i

ümmer ſtiw u
t

dat Finſter , „ das kommt

davon h
e
r
, wenn keine Aufſicht im Stalle iſ
t , wenn man das verdorbene ,

dumpfige Heu füttert . “ – Herr von Rambow , Sie wiſſen ſelbſt , daß,

das Heu uns dieſen Sommer verregnet iſ
t ; aber dumpfig iſ
t

e
s nicht .

Und d
ie Aufſicht über d
ie Vollblutpferde haben Sie ſelbſt übernommen ,

denn noch vor einigen Wochen , al
s

ic
h

eine kleine Aenderung in de
m

Stalle vorgenommen hatte , haben Sie ſich das mit harten Worten
verbeten und d

ie Vollblutpferde in eigene Aufſicht genommen . "

,,Schon g
u
t
! ſchon g
u
t
! " re
p

Arel u
n gung von't Finſter weg in de

Stuw ' u
p

u
n

d
a
l
, „ das wiſſen wir ſchon , es iſt di
e

alte Geſchichte . “

Mit enmal blew h
e
i

vör þavermannen ſtahn u
n

te
k

e
m

a
n , äwer e
n

-
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beten fihr unſäfer : Sie wollen heute abgehen ?"-3a ," " jäd Hawer
mann , nach unſerer lebten Verabredung .. Ich habe eigent
lich gar nicht nöthig , " föll em de jung ' Herr in't Wurd , Sie vor Oſtern
abgehen zu laſſen , b

is

d
e
n

Tag nach Neujahr müßten Sie wenigſtens

hier bleiben . " — ,, Das iſt richtig ; aber .... " - „ Ach , es iſt ja

ganz gleich , “ re
p

Arel wedder dortüſchen , „doch unſere Rechnung müſſen
wir erſt abmachen . - Gehen Sie hin , holen Sie Ihre Bücher . " -

Hawermann gung .

Arel hadd ſchön Vörpahl flagen , dat h
e
i

mit fi
n

Geld nich in Vers

legenheit famm : wenn Hawermann mit ſi
n

Bauk fanım , kunn h
e
i

ſe
g

g
e
n
, h
e
i

hadd n
u

kein Tid d
a
t

dörchtauſeihn , un wenn Hawermann
dorup dringen d

e
d
, funn h
e
i

fi
k up't hoge Pird fetten un ſeggen : den

Dag nah Nijohr wir irſt Tid dortau . Äwer h
e
i

fül't bequemer hews
wen , Hawermann kamm nich wedder . Hei lurte u

n

lurte , bawermann
fanım nich , taulegt ſchickte h

e
i

Danicllen rümmer , und mit den kammt

denn o
f

d
e o
li Mann ; äwer in grote Upregung , ganz blaß un re
p
, a
s

h
e
i

in de Dör kamm : „Mein Gott , was iſt mir d
a paffirt ! Wie iſ
t

das möglich , wie kann das zugehn ! " ,,Was iſt denn los ? " Frog
Arel . – Herr von Rambow , " re

p

Şawermann , „ ic
h

habe geſtern

Nachmittag noch den Abſchluß in de
r

Korn- und in de
r
Geldrechnung

gemacht , habe mein Buch in mein Schrank verſchloſſen , und nun iſt es

fort . " - Oh , das iſt ja wunderſchön ! " " rep Axel höhnſchen , un de
chöne Saat , de Pomuchelskopp giſtern in fine Seel ſei't hadd , fung an
tau kinen u

n

tau waſſen u
n gräunte hell u
p
, w ja
, das iſt ja wunder

ſchön ! Als man das Buch nicht brauchte , war's zum Ueberfiaß d
a ,

und nun d
a man's braucht , iſt es fort ! " - , Ich bitte € ie , " rep" „ .

Hawermann in helle Angſt , „ urtheilen Sie uicht ſo raſch , es wird ſich
finden , es muß ſich finden , " u

n

dormit le
p

h
e
i

wedder u
t

d
e Dör .

Nah ’ ne Wil famm h
e
i

wedder ; „ e
s iſ
t

nicht d
a , " fä
d

h
e
i

fwack ,

7 , , e
s iſ
t

mir geſtohlen . “ n „Oh , das iſ
t luſtig ! " " re
p

Arel u
t

u
n a
r

beit'te fi
f

mit Up- u
n Dallopen in ' ne künſtliche Wuth herinne , dann

e
in Mal wird hier durchaus nicht geſtohlen — wiſſen Sie b
e
i

meinen

zweitauſend Thalern - und dann e
in Mal muß hier geſtohlen ſein ;

grade , wie's in 3hren Kram paßt . " " — „Mein Gott ! mein Gott ! "

re
p

d
e o
ll Mann , „laſſen Sie mir Zeit , Herr ! "Sie mir Zeit , Herr ! " - Un hei ſlog d
e

Hän’n tauſam : „ Herre Gott , mein Buch iſt fort , 4 - , . 3a , " " rep Arel ,
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.

-

wund d
e
r

Tagelohner Regel iſ
t

auch fort , und d
ie

Leute wiſſen , wie

e
r fortgefommen iſ
t , und meine zweitauſend Thaler ſind auch fort , und

d
ie

Leute wiſſen , w
o

ſi
e geblieben ſind . -- Haben Sie d
ie

auch gebucht ?

frog h
e
i

u
n

tred u
p

Gawermannen in u ke
f

e
m ſcharp in't Geſicht . -

De o
l

Mann fe
f

e
m

a
n , h
e
i

ke
k

ſi
k

ü
m , wo h
e
i

wir , fine folgten Hän'ıt

deden ſi
k

utenanner , u
n

dörch ſine Glieder gung e
n

furchtbores Bewerni ,

a
s

wenn e
n Rieſenſtrom d
e Isded brecft , un da
t

Blaud ſchot em dörch

d
e Glieder in't Geſicht , as da
t

Water in den Rieſenſtrom , wenn't fr
i

ward u
n

Scholl u
p

Scholl u
p

enanner thörmt u
n

den Damm bredt :

Wohrt Zug , 3
i

Minſchenfinner ! — Hallunt ! " re
p

h
e
i

in ſprung, „ „ u
n

u
p

Areln in , de taurügg treden was , as he
i

d
a
t

Arbeiten in em ſach .

..
.

Hallunk ! " re
p

h
e
i
, minen ihrlichen Namen ... ! " " — Axel grep

in d
e E
d , dor ſtunn e
n Gewehr . Hallunk ! " re
p

d
e Ou , ..
.

Din

Gewehr un min ihrliche Namen ! " " un't gaww n
u

e
n Wrangen u
n

Wräuſchen ü
m

dat Gewehr , de DU hadd baben b
i

d
e
n

Loop fat't u
n

wull't e
m

u
t

d
e Hand winnen . — Bang ! gung d
e Schuſ lo
s
. —

„ Herre Jeſus ! " re
p

Arel u
n

fö
ll

rügglings gegen d
e
n

Sopha d
a
l
; d
e

DU ſtunn vör em un hadd dat Gewehr in de Hand . Dunn würd de

Dör upreten , un de junge Fru ſprung dörch den Pulverdamp u
p

Axeln

tau : „Gott im Himmel ! Was iſt hier ? " un al
l

d
e

Leiw ' , d
e

vordem

in ehren Şartert för em flagen hadd , brok nu as en hellen Strahl dörch

d
e

Wulken , de fik äwer ehr leggt hadden , je
i

jmet fi
k

b
i

e
m

dal , ſe
i

re
t

e
m

dat Tüg u
p
: „Mrin Gott ! Mein Gott ! Blut ! “ nnlaß ,

fäd Arel , un verföchte ſi
k uptaurichten , wulaß ſein ! E
s
iſ
t

der Arnt . "- De olle Mann ſtunn ahn Bewegung d
o
r
, de Flint in de Hand , de

Strom was taurügg treden , äwer v
e
l

Minſchenglück hadd h
e
i

taunicht

maft , u
n

äwer d
e

Wiſchen u
n

Feller von e
n

fruchtbor Land la
g

n
u

Slic un Driwſand , un't was , as füll dor ſeindag ' nicks wedder waſſen .

– Daniel kamm herinne gelopen u
n

e
n Stuwenmäten , un mit de ehre

Hülp würd Arel u
p

dat Sopha leggt u
n

e
m

d
e Nod uttagen ; de Arm

was von den Schrotſchuß gruglich terreten , in da
t

Blaud le
p

piplings

tau Irden . — „Nach dem Arzt ! “ re
p

d
e junge Fru , un föchte d
a
t

Blaud mit Däufer tau ſtillen , äwer wat tau Hand was , langte nich ,

ſe
i

ſprung u
p
, mihr ta
u

halen , fe
i

müßte a
n Hawermannen vörbi , de

noch ümmer ſtumm d
o
r

ſtunn u
n

ſtarr un bleit u
p

ſinen Herrn ke
k
.

„Mörder ! " re
p

ſe
i

e
m tau , as ſe
i

rute gung ; „Mörder ! " re
p

ſe
i

noch
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einmal, as ſe
i

wedder rinne kamm ; de o
ll Mann fä
d

nids , äwer Axel

richtte ſik en beten tau Höcht u
n

fä
d
: ,, Nein , Frida , nein ! daran iſt

e
r unſchuldig , " " denn o
k

e
n unuprichtig Minſch giwwt ſinen Herrgott

d
e 3hr , wenn h
e
i

den ſine Hand dicht an ſi
n

Lewen fäuhit hett ; . ,aber , "

fet'te h
e
i

hentau , denn de olle Entſchuldigung u
n Anſchuldigung kunn

h
e
i

nich miſſen , mein Betrüger , ei
n

Dieb iſ
t
e
r
. - Machen Sie , daß,,

Sie mir aus den Augen kommen ! " " Dat Blaud ſchot den ollen
Mann wedder tau Sopp , he

i

wull wat ſeggen , dunn ſach h
e
i
, d
a
t

d
e

junge Fru ſit von em afwendte , he
i

wankte u
t

d
e Dör rute .

Hei gung nah ſine Stuw ' ; ein Betrüger , ein Dieb iſt er , " gung
dat dörch ſinen sopp , he

i
ſtellte ſi

k

a
n

dat Finſter u
n

fe
f

nah den Hof

herute , h
e
i

fach Allens , wat d
o
r

paſſiren d
e
d
, äwer Allens was , as wirt

e
n Dront ; „ ei
n Vetrüger , ei
n

Dieb iſ
t
e
r , “ d
a
t

allein verſtunn h
e
i
, dat

allein was Würklichkeit . Koriſchan Degel führte von d
e
n

Hof , he
i

wüßt

recht gaud , he
i

füll den Dokter halen , he
i

re
t

d
a
t

Finſter u
p
, h
e
i

wull

e
m tauraupen , he
i

füll jagen , a
l

wat he
i

fünn ; äwer - ein Betrüger ,

e
in Dieb iſ
t
e
r , “ ſprok dat ahn ſinen Willen ut em rute ; he
i

makte dat

Finſter ta
i
. - Äwer d
a
t

Bauk ! Dat Bauk müßt ſi
t

finner - dat

Bauf ! --
-

Hei re
t

liſten un Kaſten u
p
, d
e

h
e
i

padt hadd , he
i

ſtreute

ſi
n

beten Habſeligkeiten in de Stuw ' herüm , he
i

ſmet fi
k u
p

ſine ollen

Snei — nich taum Beden , denn ein Betrüger , ei
n

Dieb iſ
t

e
r , " he
i

fuſcherte mit finen Handſtod unner ſi
n Schapp rüner , unner fine

Komod , unner ſi
n

Bedd : d
a
t

Bauk müßt ſik finnen , da
t

Bauk !
Äwer nids ! - „ Ein Betrüger , ein Dieb iſt er . “ — Hei ſtunn wedder
ay't Finſter , he

i

fe
f

wedder rute ; äwer h
e
i

hadd jo finen Handſtock in

d
e Hand , wat wull h
e
i

mit den Stod ? wull h
e
i

utgahn ? - Ja , hei
wul utgahn , he

i

wull furt , furt von h
ir
! - furt ! Hei fet'te ſif den

Haut u
p
, h
e
i

gung u
t

d
e Dör u
n

d
a
t

Dur . Wohen ? - ' t was jo
egal ! ' t was ganz glit ! äwer de olle Gewohnheit drew e

m

nah Gür
litz tau . Mit den ollen Weg kemen e

m

olle Gedanken : „ Min Kind !

min Sind ! " re
p

h
e
i
, „ in ihrlich Nam ! " – Hei grep nah ſine Boſt

taſch – ja , hei hadd de Breiwtaſch inſteken , hei hadd dat Glück von
Put Döchting . Wat ſüll d

e n
u
? Hei hadd den Breiw a
n ſi
n

..Rind tait Schanden makt , da
t

was mit finen ihrlichen Namen u
n

mit

d
e
n

unſeligen Schuß u
p

ümmer tau Schanden ! u
n

d
e

irſten bittern

Thranen wrüngen fi
k

von fine quälte Seel lo
s
, u
n

mit ch
r

kamm dat

-
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-
gaude Gewiſſen äwer em, un ſine weife Hand rümte in de beengte

Seel up , dat je
i

Athen halen künn – äwer ſi
n

ihrlich Nam u
n

dat

Glück von fi
n einzigſt Kind wiren fö
r

ümmer dorhen . - Dh , wo glüdOh
lic
h

hadd h
e
i

giſtern in fine Stuw ſeten m
it

d
e
n

Breiw in de Händ ,

den Franz a
n ſi
n Döchting ſchrewen hadd , wat ſüll de Breiw e
h
r

fö
r

Seligkeiten bringen , wat ſüll fö
r

e
n Glück dorute bläuhen , w
o

hadd h
e
i

ſi
t

d
e Taukunft ſo ſchön utmalt ! u
n

n
u

was dat Adens verſunken u
n

verluren , u
n

dat Brandmal , wat e
m updrückt was , brennte in d
a
t

Hart von ſi
n einzigft Kind u
n müßt dorin wider freten u
n müßt d
a
t

vertehren . — Äwer wat hadd ſin Rind dormit tau dauhn ? - Wat?

kunn e
h
r

Glück in den Weg ' ſtahn ? N
e
! n
e
! Fluch u
n Brandmal ,

wat u
p

den Vader liggt , verarwt ſik u
p

d
a
t

kind b
e
t

u
p

dat virte Glied ,

u
n

d
e ſülwige Durnheck , de em von de ihrlichen Lüd ’ von n
u

a
n

ſcheiden

d
e
d
, ſchow fi
k

o
k

vör dat Glück von ſi
n

Kind Äwer h
e
i

was u
n

(chüllig . - Wer librt fik doran , tvenn hei't fäd ? De , den de Welt e
in

mal dat witte Unſchuldsfled mit Smut beſmeten hett , möt dorin dörth

d
e Welt gahn , Keiner waſcht em dat rein , un wenn unſ Herrgott v
o
n

den Himmel fümmt un Teifen ' u
n

Dunner deiht , dat de Unſchuld a
n

d
e
n

Dag kamen fall — de Welt glömt nich doran . -- ,Oh , " rep hei„ ,

u
t , ik fenn de Welt ! " Dunn föll ſin Og u
p

Gürlit , u
p

Pomuchels

koppen ſi
n

Herrnhus , u
n
u
t

e
n Winkel in ſinen Harten , de
n

h
e
i

fö
r

üm
mer faſt verſlaten glöwte , ſteg ' ne düiſtere Geſtalt u

p

u
n

recte ehre

ſwarten Flüchten äwer em , da
t

d
e

helle Winterſünn e
m

nich mihr drop ,

dat was de Haß , de in em upbegchrte ; de mitledige Thran , de he
i

ü
m

ſi
n Kind weint hadd , verdrögte in fin Og , un de Stimm , de ahn ſinen

Willen u
t

e
m

redt hadd , r
e
p

wedder : ein Betrüger , ei
n

Dieb iſ
t
e
r , "

u
n
d
e

ſwarte Geſtalt rögte d
e Flunken u
n

fichelte Gedanken in em an ,

d
a
t

ſe
i

a
s

e
n

hellen Läuchen u
t

e
m

rute ſlogen : „ u
n

h
e
i

is Schuld d
o
r
:

a
n , u
n

w
i

maken't einmal wedder quitt ! “

Hei gung dörch Gürlit , he
i

jach nich rechtich noch linkich , Allens ,

wat e
m h
ir

mal leiw worden was , was fö
r

em verſwunnen , he
i

hadd

blot mit ſinen Haß tau dauhn , un de drew e
m gradut u
p

einen einzigen

Zwed u
n

e
in

beſtimmtes Mal 108. — Bräſig ſtunn a
n

den Weg bi delo
s

·

Paſterſchün , he
i

gung ſinen Fründ entgegen : „Gun Morrn , Korl . –

N
a , wo iſt's ? — Aber was is Dich ? " - ..Nicks , Vräſig . -- Äwer-

la
t

m
i
, la
t

n
ii

allein ! - Kumm morgen nah Nahnſtädt , kumm mor

1
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gen !“" dormit gung h
e
i

a
n e
m vörbi . As h
e
i

u
p

jenfid Gürlitz u
p

den Neuwer kamm , von w
o

u
t

Arel ſine junge Fru ſi
n

ſchönes Gaud
Pümpelhagen taum irſtenmal wiſ't hadd , u

n

w
o

e
h
r
' d
e

helle Freud ſo

u
t

den warmen Harten ſlagen was , ſtunn h
e
i

ſtill , it was dat letzte
Flag , von w

o

u
t

h
e
i

den Urt ſeihn funn , w
o

h
e
i

ſo glückliche Tiden ver
lewt hadd , w

o

h
e
i

b
e
t

up't Hartblaud quält worden , w
o

ſi
n Ihr un

Glück tau Schanden worden was . Dunn bruft u
n blitt ' un dunnert '

d
a
t

dörch fine Seel : „ jämmerliche Sirl ! Lägner ! Un ſe
i
?

Mörder ! " fäd ſe
i

tau m
i

u
n

noch einmal „Mörder ! " u
n

a
s

ſe
i

dat

ſchändliche Wurd utſprok , dunn wennt ſe
i

ſi
k

von m
i

a
f
. — Jug Un

glück lett nich u
p

fi
t

luren , ik hadd't wen'n kunnt u
n

ik wull't wen'n ;

tr
u

a
s

e
n Hund heww if äwer Jug wakt , un as en Himd hewwen 3
i

mi von Jug ſtött ; äwer .... " un hei gung nah Rahnſtädt , un de

Haß ſlog äwer em mit ſine düſtern Flunken .
1
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